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Abonnements ⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
1 „Breslauer Zeitung“ 
Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten polttiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das IV. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 

wachen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
dei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
len Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porte 
Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. kſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 

eölauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine Manifeſt⸗Nede Gambetta's. 

Der ehemalige Dictator Frankreichs, Herr Leon Gambetta, iſt augen⸗ 
Ma) auf einer Rundreiſe durch die füdlichen Departements begriffen, 
le nach den darüber eingehenden Nachrichten einem Triumphzuge gleicht. 
berr Gambetta wird überall von den Spitzen der Behörden empfangen; 
bauen Pforten ſich aus grünen Zweigen und um die Säule windet 
ch der Kranz. Ein reich geſchmücktes Dampfſchiff trug Herrn Gambetta 
ben Rhoneſtrom hinab, in welchen bei den Schiffsſtationen weißgeklei⸗ 
ele Jungfrauen Blumen ſtreuten. Kurz, die heißblütigen Südfranzoſen 
buchen ihrem großen Landsmann, wie ihre Vorfahren einſt irgend 
delchem Dauphin und Erben der Krone, entgegen. Herr Gambetta 
deiſt auch in der That als Erbe, wenn nicht der Krone von Frankreich 
and Navarra, jo doch der Anſprüche, die Herr Thiers dem Führer der 
krpublikaniſchen Partei auf die Präſidentſchaft der franzöſiſchen Republik 
warb. Er hat an der einen Stelle die Bevölkerung, welche angeb⸗ 
y wegen der Gerüchte, daß der Marſchall Mac Mahon von der 
kaultden schaft zurücktreten und dann Frankreich vor dem Unberechen⸗ 
„ten ſtehe mochte, in Sorgen war, durch eine patriotiſche Anſprache 
beruhigt. Wenn, fo etwa fagte er, Marſchall Mae Mahon eines Tages 
aufhören ſollte, Präſident zu fein, fo würde die franzöſiſche Republik 
fort einen andern Präſidenten haben, Le Roy est mort, vive le 
Roy — Im Uebrigen habe Marſchall Mae Mahon gar nicht die 
Um zugeſchriebene Abſicht, mithin ſei gar kein näherer oder entfern⸗ 
Meter Grund zu Beſorgniſſen über eine präfidentenlofe Zeit vorhanden. 
derr Gambetta hat auch das franzöſiſche Bürgerthum wegen der Con⸗ 
fion der fünfprocentigen Rente, mit welchem Plane der Finanz⸗ 
iſter Leon Say umgeht, beruhigt. Frankreich müſſe, fo etwa lautete 
0 tröftender Zuſpruch, die Intereſſen Derer achten, die ihm in den 
Ömerzlichen Augenblicken, die es durchgemacht, vertrauensvoll ihre Er⸗ 
10 rniſſe dargeboten hätten. Herr Gambetta hatte die Genugthuung, 
daß die Pariſer Börfe in Folge der Depeſche, die feine Worte meldete, 
de fünfprocentige Rente erheblich im Courſe ſteigen ließ. Von hiſto⸗ 
ber Bedeutung geradezu iſt jedoch die Kriegserklärung, welche 

ambetta gegen den Ultramontantismus geſchleudert hat. 
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Berliner Herzensergießungen. 
| Berlin, 19. September. 
Mit demſelben Recht, wie der Beichtvater Domingo dem Don 
arlos fein Bedauern äußert, daß die ſchönen Tage in Aranjue; 
Br Ende wären, können wir dies ſelt vergangenem Sonntag in Bezug 
0 Berlin ausſeufzen. Der diesjährige Sommer hat ſeinen herbſt⸗ 
en Charakter bis zum Beginn des Herbſtmonats behauptet und dem 
dadember vom erſten ſelner Tage an Exlaubniß geſtattet, als üppig⸗ 
te Sommer Gaſtrollen in Berlin zu geben. Der Beifall der 
8 liner war ein aufrichtiger, wir ahnten aber, nach den Vorgängen 
er diesjährigen Witterungs⸗Komödie urtheilend, daß die himmliſche 
Derrlichfeit nicht lange dauern würde. Und alſo iſt's geſchehen. Ich 
0 be den letzten Sonnabend, einen heiteren, behäbig warmen, noch 
aug, um das neue Berlin kennen zu lernen, namentlich die 
Mögen Auswüchſe über die früheren Grenzen hinaus, die ich ſelt 
letzten fünf bis ſechs Jahren nicht überſchritten, weil dort eben 
Nr Stadt exiſtirte, ſondern nur ländliche Gefilde, die lange zu Bau⸗ 
un ereirt, aber noch nicht benutzt, weder „Land“ noch „Stadt“ 
ten. Und nun bin ich hinausgefahren, abwechſelnd mit Droſchke, 
unibus, Pferde⸗Elſenbahn. — Alle dieſe mehr oder weniger be: 
Amen Transport⸗Maſchinen vermitteln die Verbindung der neuen 
bes ne Sladltheile mit den inneren, umtollen außerdem den Krels, 
un früher die trennende Stadtmauer bildete — ich habe einmal in 
deiner Jugend mit ein paar damaligen Alters genoſſen dleſe 
bert als Vergnügungs⸗Fußtour durchſchritten und fieben Stunden 
u gebraucht — jetzt in weniger mehr als einer Stunde, und be: 
dure mich, den Greis, dem noch immer die Vergangenheit im Kopfe 
St zu der von mir gedichteten und in Muſik geſetzten, mit zitternder 
me leife hingeſummten Frage: „Ach, wo find die Landkaroſſen — 
In die Boten mit den Briefen, — Die am Wege zehnmal ſchliefen, 
de Eh' fie kamen unverbroſſen?“ Raſcher als jene Landkaroſſen in 
Stn „guten, alten Zeit“ haben mich die am Sonnabend benutzten 
Imoifaroffen mit dem neuen ſüdlichen und wefllichen Berlin bekannt 
ant ot, das jetzt mit Charlottenburg und den anderen Vororten, bie 
Alen don im Laufe weniger Jahre von beſcheidenen Dörfern zu 
m Colonien ſich verwandelt, zu einem koloſſalen Ganzen ver⸗ 
len een find, das eben in dem neuen Zuwachs durchweg palaſtähn⸗ 
lux Charakter trägt, in dem Innern der Wohnungen den raffinirteſten, 
benen Geſchmack documentirt, von dem ich bei meiner Rundfahrt 
bel N lich mich überzeugen konnte, da ich dieſe zugleich benutzte, um 
in wiel befreundeten Familien, die ſich dort angefiedelt, kurze Beſuche 
fue Die Miethöpreife find jetzt noch billiger, wie im Ver⸗ 
| dene die in der Stadt. Aber in biefer glänzenden Außenſtadt 
Re, doch vollſtändig fertige Wohnungen in der Zahl von — wie 
a Kundiger verſicherte — ein paar Hundert leer, noch mehr in 
Nan ven Environd, die Berlin im Norden und Oſten mit ähnlichem 
Up? „umgeben, fo daß, wenn man die Wohnungen in der Stadt dazu 
a deren Mielhzins die Hauseigenthümer nicht niedriger zu normiren 
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Die kleine Stadt Romans, im Drome⸗Departement, in deren Nähe der 
berühmte Ermitage⸗Wein wächſt, war dazu auserſehen worden, die 
Stätte dieſer bedeutungsvollen Kundgebung zu ſein, welche in Frank⸗ 
reich als eine „Manifeſt⸗Rede“ aufgefaßt und bezeichnet wird. 


Herr Gambetta hat, indem er „die ſtets wachſende Gefahr, die der 
ultramontane Geiſt, der Geiſt des Vatikans, des Syllabus, der ledig⸗ 
lich die Ausbeutung der Unwiſſenheit im Hinblick auf die allgemeine 
Unterjochung iſt, die moderne Geſellſchaft laufen läßt,“ mit einſchnei⸗ 
denden Worten kennzeichnete, ſich als Vorkämpfer des Staatsgedan⸗ 
kens gegenüber allen prieſterlichen Herrſchaftsgelüſten hingeſtellt und 
dadurch gegen ſeine Anſprüche auf die Nachfolge in der Präſidentſchaft 
den mächtigſten Feind, den es in einem Eatholifchen Lande, wie Frank⸗ 
reich, nur geben kann, ins Feld geruſen, den katholiſchen Clerus mit 
ſeinem ganzen tauſendfach verzweigten Anhang! Wenn Herr Gambetta 
auch zu Gunſten des weltlichen Clerus eine Ausnahme machte und 
ihn „mehr unterdrückt, als Unterdrücker“ nannte, wenn er auch ſeine 
ganze Beredtſamkeit gegen jene tauſendfarbigen Ordensleute richtete, 
„die kein Vaterland, wenn nicht auf dem letzten Hügel Roms, 
haben,“ ſo wird man dort eben dieſe Unterſcheidung nicht nur 
nicht gelten laſſen, ſondern darin ſogar einen Grund mehr erblicken, 
mit allen Mitteln, welche die Kirche noch zur Verfügung hat, die 
Anſprüche Gambetta's zu bekämpfen. Liegt doch in jener Aeußerung 
des Mitgeſühls für die unterdrückten Weltprieſter eine Verheißung zu: 
künftigen Staatsſchutzes für dieſelbe, ſobald fie ſich dazu entſchließen 
möchten, das ihnen vom Vatikan aus auferlegte Joch abzuſchütteln und 
zu den Freiheiten der gallikaniſchen Kirche zurückzukehren. Der Va⸗ 
tifan würde an der Spitze Frankreichs lieber einen Proteſtanten ſehen, 
der ſich, um die mächtige Unterſtützung des römiſchen Kirchenregiments 
im Innern wie nach Außen hin nicht zu entbehren, zum willfäbrigen 
Vollſtrecker der vallkaniſchen Befehle zu machen genöthigt fähe, als 
einen den weltlichen Clerus Frankreichs zur Wiederherſtellung der galli⸗ 
kaniſchen Kirche aufrufenden Katholiken, wle Herrn Leon Gambetta, 
der ſich als einen „überzeugten und beharrlichen Anhänger der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit“ proclamirt, gleichzeitig aber von den Religionsdienern, 
auch der römiſch⸗katholiſchen Kirche die Erfüllung ihrer Pflichten gegen 
den Staat mit Entſchiedenheit heiſcht und gegen ein außerhalb jedes 
Staates ſtehendes, kein Vaterland als den vatlkaniſchen Hügel kennendes 
Prieſterthum wie nur immer ein germaniſcher Culturkämpfer eifert. 

Von den alten Parteien Frankreichs ſind es vor Allem die Bona⸗ 
partiſten, welche durch ihre Verheißungen dem Kirchenregiment 
gegenüber ſich in eine vortheilhaftere Lage zu bringen und den „Tag 
von Sedan“ vergeſſen zu machen ſuchen. War jener Krieg von 1870, 
wie längſt bekannt, weſentlich von clericalen Elnflüſſen in den Tuilerlen 
eingegeben worden, ſo iſt es auch nicht mehr als billig, daß die, welche 
dabei zu Schaden und Schande kamen, von ihren damaligen Berathern 
nach Möglichkeit in integrum reſtituirt werden. Andererſeits müſſen 
die Bonapartiſten ſich mit Pathos in die Bruſt werfen, wenn von 
irgend welcher Seite her in Frankreich gegen den Vatikan Front ge: 
macht wird. Das „Manifeſt von Romans“ wird daher von entſchei⸗ 
dender Bedeutung für die Grupplrung der Parteien angeſichts des 
immer näher rückenden Endes des Septennats und der Präſtdentſchaft 
des Marſchalls Mae Mahon ſein. Der ganze Einfluß des Clerus, 
auch des „unterdrückten“ — denn noch ſind ſeine Bande ja nicht ge⸗ 


ſich verſtehen wollen, die Miether ſich alſo auf kleine Räume beſchränken, 
bei dem nahe bevorſtehenden Umzugstermine ohne Uebertreibung mehr 
als tauſend Wohnungen leer ſtehen werden. Meiner Anſicht nach, 
der ich doch ſo ziemlich alle Hauptſtädte — wenigſtens der alten Welt 
— kenne, iſt getzenwärtig Berlin jetzt wohl äußerlich die ſchönſte, 
der innere Kern dieſes glänzenden Paradiesapfels aber der faulſte 
und widerlichſte, proſaiſch gejagt: der nahrungsloſeſte von allen, die jo 
jäh in taube Blüthe geſchoſſen, aber zu keiner Frucht gelangte. Die: 
ſelbe Mifere, die leider, wo wir in dem Muſterwelttheil Europa hin⸗ 
ſchauen mögen, uns überall in den widerlichſten Formen entgegentrltt. 
Am Himmel geſchehen Zeichen und Wunder, auf der Erde nicht minder, 
auch unter dieſer, wo man ſonſt ſehr zurückhaltend mit den Nach⸗ 
richten für die Oberwelt thut. Es iſt da unten auch nicht mehr ge⸗ 
müthlich, wie wir aus Abarcarne in England leſen, wo 371 Gruben: 
arbeiter, ihrem ehrlichen Berufe folgend, in die Grube fuhren und nur 
90 lebendig auf die Oberwelt zurückkehrten. Solche und ähnliche Fälle 
haben uns etwas graulich gemacht, auch in Bezug auf unſer unter⸗ 
irdiſches Berlin, und ſeitdem ich in den letzten Monaten mich durch 
meine eigenen Augen überzeugt, welchen unſicheren Boden wir in der 
Reſidenz und ſpeciell ich und die gleich mir denſelben Staditheil be⸗ 
wohnenden Spree⸗Athenienſer unter den Füßen haben. Seit faſt fünf 
Jahrzehnten, alſo jet Bebauung dieſes Terrains, die „Friedrich 
Wilhelmſtadt“ genannt, gehöre ich zu den erſten Bewohnern des⸗ 
ſelben. Ich habe daſſelbe auch ſchon früher, als es noch nicht Stadt: 
theil, ſondern ländliches Feld- und Wieſenterrain war und ſogar noch 


die letzten Ueberreſte der Maulbeer⸗Plantage aus der Zeit des „Alten 


Fritze“ unſere botaniſche Bewunderung erregten — gekannt, als wir 
dort im Sommer einzelne Sandwüſten auf unſeren romantiſchen 
Spaziergängen nach dem damals beſcheidenen Vororte „Moabit“ durch⸗ 
wateten, im Winter auf den überſchwemmten und dann elsbelegten 
Wleſenſtrecken die ſtahlbeflügelte Kunſt Thlalf's übten, ich perſönlich aber 
auf einem Herbſtritt durch die Sümpfe mit meinem Braunen im Moraſt 
verſank und nur mitleidigen Seelen, die in der Nähe waren, es ver⸗ 
dankte, daß ich und mein Roß nicht dem Schickſal von Wallenſtein's 
Vetter und deſſen Schecken verfielen, „niemals wiedergeſehen zu werden.“ 
Und doch rufe ich jugend⸗ſehnſüchtig, trotz aller derartiger Fatalitäten, 
aus: „Oh cara memoria!“ Wie erwähnt, habe ich feit der Um⸗ 
wandelung der vormaligen Wüſte in einen eleganten Stadttheil — der 
ſich noch außerdem zunaͤchſt an den verſchönerten Thiergarten ſchmiegt 
— mein Heim auf dem Terrain nicht aufgegeben und luge, wie 
es einem alten Spießbürger geziemt, ſorgſam zum Fenſter hinaus, ob 
ſich vielleicht über Nacht nichts aufgethan, was mich irritiren könnte. 
Dem Vladuct der neuen Stadt⸗Eiſenbahn, der unfern von meiner 
Wohnſtätte ſich über meine Straße zu ſchwingen anſchickt, ohne den 
Lauf der unter ihm dahin ſauſenden Pferdebahn zu geniren, nicke ich 
im Intereſſe meines eigenen „Fortkommens“ ein freundliches „Salve“ 
zu. Was mich aber ſtutzig gemacht, war die immer noch nicht voll⸗ 
endete Sanalifirung unter meiner Straße, die mir einen Einblick in 


Neuuuubfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
AUnſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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‚Sonntag, den 22. September 1878. 


lockert — wird gegen jede Verſtärkung der republikaniſchen Partei in 
den beiden Koͤrperſchaften der Natlonalverſammlung aufgeboten werden, 
was zunächſt bei den Erneuerungswahlen vom Senate ſich zeigen 
dürfte. Herr Gambetta, der nicht mehr der Feuerkopf, der „fou fu- 
rieux“ von 1870 iſt, hat ſeine Manifeſtrede ſchwerlich gehalten, ohne 
ſich deren Folge für die republikaniſche Partei und für ihn ſelber vorher 
genau zu überlegen; auch iſt er in der Lage, über die Stimmung der 
franzöſiſchen Nation in allen ihren Schichten auf das Genaueſte unter⸗ 
richtet zu ſein. Der Schluß ſcheint demnach wohl geſtattet, daß Gam⸗ 
betta jene Stimmung als eine ſeiner Kriegserklärung gegen den Ultra⸗ 
montanismus günſtige betrachtet, ſo daß er durch dieſelbe eine, weitere 
Wahlſiege der republikaniſchen Partei verheißende Bewegung in Fluß 
bringen zu können glaubt. 

Es kann uns Deutſchen, wo, wie Gambetta's Worte lauten, die 
clertcale Frage, das heißt die Frage der Beziehungen zwiſchen Kirche 
und Staat, alle übrigen, denen ſie vorangeht, — noch mehr als jen⸗ 
ſeits der Vogeſen — in der Schwebe hält, nur erwünſcht ſein, daß 
der nächſt dem Präſidenten der Republik einflußreichſte Mann Frank⸗ 
reichs, in welchem Viele den nächſten Präfidenten der Republik er⸗ 
blicken, jeden Gedanken an einen auf allgemeine Unterjochung gerich⸗ 
teten Bund mit dem Vatikan weit von ſich weiſt. Wie auch immer 
im Laufe der Zukunft die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich fi geſtalten mögen, der Austrag etwaiger Differenzen Belder 
wird ein für die moderne Geſellſchaft minder gefährlicher ſein, wenn 
ſich damit keine clericale Frage mehr verflicht. 


Breslau, 21. September. 


Ueber Annahme oder Ablehnung des § 6 des Socialiſtengeſetzes (er be⸗ 
trifft die ſocialdemokratiſche Preſſe) in der Commiſſion lauten die Nachrichten 
widerſprechend. Thatſächlich iſt der § 6 mit 12 gegen 9 Stimmen abge⸗ 
lehnt worden, jedoch wie es ſcheint, nur aus formalen Gründen, ſo daß 
die Vermuthung gerechtfertigt erſcheint, er werde bei der zweiten Leſung 
doch noch angenommen werden. 

In Betreff der Aeußerung des Abgeordneſen Bebel in der Reichstags⸗ 
Sitzung vom 16. d. Mts.: Laſſalle ſei durch einen Prinzen des Königlichen 
Hauſes zu Conferenzen mit Herrn von Bismarck aufgefordert worden, geht 
der „Poſt“ aus authentiſcher Quelle die Mittheilung zu, daß Laſſalle nie⸗ 
mals in irgend welchen Beziehungen zu einem Prinzen des Königlichen 
Hauſes geſtanden hat, folglich ein ſolcher auch ſchwerlich die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen erſterem und Herrn v. Bismarck eingeleitet haben kann. 
(Von ſocialdemokratiſcher Seite waren über dieſen Punkt noch nähere „Auf⸗ 
klärungen“ in Ausſicht geſtellt worden.) 5 

Die öſterreichiſchen Blätter erblicken in der Einnahme von Bihac ein 
Ereigniß von großer Bedeutung. So ſchreibt die „Pr.“: 

Die Erſtürmung von Bihacs und die ent: der Beſatzung 


wird auf die Infurtection in Türkiſch⸗Croatien dieſelbe heilſame Wirkung 
ausüben, wie die Einnahme von Serajewo auf die im Innern des Lan⸗ 
des thätig ge Aufſtändiſchen. Das Bataillon türkiſcher Regulärer, 
welches in Bihaes ſtand, ſcheint in zwölfter Stunde Ferſengeld genommen 
und die Inſurgenten ibrem Schickſale überlaſſen zu haben, da GM. 
Reinländer, der Eroberer von Bihacs, meldet, daß er daſelbſt nur einen 
Stabsoffizier und einige Artilleriſten vorgefunden hat, welche die 5 Ge⸗ 
ſchütze der Feſtung zu bedienen hatten. — Im weſtlichen Theile von 
Bosnien bleibt demnach vorzugsweiſe die Action gegen Liwno übrig, 
wo drei tͤrkiſche Bataillone, 400 reguläre Reiter und 2000 Aufſtändiſche 
die Tiefen unter derſelben geſtattet und ſeltſamen Aufſchluß liefert, 
auf welchem unſicheren Boden unſere kleineren und größeren Paläſte 
ruhen. Ich habe mich nicht geſcheut, in die aufgegrabenen Straßen zur 
Prüfung hinabzuſteigen, „ob wir nicht leichtfertig auf Sand gebaut“, 
aber neben dleſen Bodenſchichten noch allerlei Varlanten gefunden, die 
ich nicht durch ein Erdbeben, wie das in der Gegend am Rhein, ber - 
unruhigt zu ſehen wünſchte. Ein paar Hundert Schritt von meiner 
Wohnung beginnt ein ausgedehntes Lager vom ſchönſten Mauerſand — 
faubere und feine Qualität, die ich auch zum Beſtreuen meiner Manu⸗ 
ſeripte benutzen könnte. Dann in der Nähe der Spree duftet aus den 
aufgeworfenen Stellen der Straße uns ein unergründlicher Moraſt 
entgegen, der ſich dort, wo einſt die von mir erwähnte Maulbeer⸗ 
Plantage ſtand, wiederholt und beim erſten Anblick mich faſt bewogen 


hätte, an eine Flucht aus meiner, unfern dieſer pontiniſchen Sümpfe 


belegenen Wohnſtätte zu denken. Das Aufgraben der Straße vor der⸗ 
ſelben aber beruhigte mich, als rechts und links der Grund, nur wenige 
Ellen tief, ein mächtiges — Torflager — reelle, harte Helzungs⸗ 
waare — präſentirte, der große, laubwaldige Charité⸗Park mir dicht 
gegenüber mich mit feinem Ozonduft tröſtete und zu den Hinterfenſtern 
herein mein Grenznachbar, der Thierarznei⸗Garten, mir denſelben 
Troſt zuhauchte. Auch das Torflager, das ſich unter meinem Haufe 
hinzieht, iſt zu beachten, wenn etwa ſtbiriſche Kälte uns heimſuchte 
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und die Mittel zur Beſchaffung von Heizungsmaterial nicht ausreichen | 


wollten. Mein Wirth hat mir vertraut, daß das troſtreiche Lager nicht 
viel mehr als drei Ellen unter meinem Keller liege. Ich habe leider 
in meinem Miethscontract nicht mein Recht auf dergleichen Aus⸗ 
grabungen ftipulizt, eine lelchtſinnige Vernachläſſigung, über die ich 
mich nicht wenig ärgere. Aber noch mehr hat man in dieſen neueſten 
Tagen entdeckt, nämlich bei einer Tiefe von ſieben Metern ein neues 
Torflager; dieſes, das eine Dicke von zwei Metern hatte, ebenfalls 
weggeräumt und unter demſelben die Ueberreſte eines Erlenwaldes 
und in demſelben eine Menge Hirſchgeweihe und Wildſchweins⸗ 
Knochen gefunden. Unter unſerer ſtädtiſchen Oberwelt alſo eine 
rediolve Urwelt von mehreren Etagen! — Als Gegenſatz deſſen, was 
„da unten“ ſich vor unſeren ſtaunenden Blicken aufthut, herrſcht zur 
ſelben Zelt auch über unſeren Häuptern geſchäftige Bewegung, und 
zwar zunächſt auf dem Gipfel unſeres helmiſchen Chimboraſſo, des 
wohlbekannten Kreugberged, auf dem ſeit dem Jahre 1821 das 
erzene, an die Kämpfe von 1813—15 erinnernde „Siege: Denkmal!“ 
prangt. Lange Jahre hindurch hat daſſelbe von ſeiner Stelle auf dem 
unbebauten Berge über die zu feinen Füßen ſich ausdehnende, eben⸗ 
falls unbebaute Fläche zwiſchen Berg und Stadt, in dieſe letztere hinab⸗ 
geſchaut, wir aus der Stadt zu ihm hinauf. Das aber hat aufgehört. 
Die ſchon Anfangs dieſer Plaudereien erwähnten koloſſalen Pracht⸗ 
bauten haben nicht nur die Fläche verſchwinden gemacht, ſondern 
ſind auch bereits ſo zahlreich auf den Berg hinaufgeklettert, daß ſie 
da droben das Denkmal in ihrer Umgebung verſchwinden gemacht. 
Wie die Ehre der Erz⸗Pyramlde nun wieder zur Geltung bringen d 


Stellung genommen haben. Die Brigade OM. Chilos wird ohne Zweifel zu Wette. Man möhte ſich, ſagt eine Brüſſeler Correſpondenz der „Nagdeb. Nas leine Kapp. 
mit den criſtlichen Contre⸗Guerillas ihre Operationen gegen Liwno bald Ztg.“, im Vatican um keinen Preis mit Belgien Aberwerfen in einem duenne gal U den mabefepenben  Penföniätetien als 


und mit Erfolg aufnehmen. N 1 $ 5 3 ebend 
Während der Operationen gegen Bihac waren die Inſurgenten im % nah: Ruplann offt, Zäufüen innerhalb derjenigen parlamentariſchen Kreiſe, welche ausſchlagg 


Rücken der öſterreichiſchen Truppen auf öſterreichiſches Gebiet eingebrochen. 
Es war nämlich ein Haufe von 800 Mann über Paparovics gegen das 
nördlich von Zavalje ſchon auf kroatiſchem Gebiet gelegene Baljevac 
vorgedrungen und hatte ſich ſelbſt vorübergehend in den erſten Häuſern 
dieſes Dorfes feſtgeſetzt. Doch wurden die Eindringlinge, welche offenbar 
eine ernſtliche Bedrohung der linken Flanke der gegen Bihac operirenden 
Tru zpen im Schilde führten, mit großen Verluſten zurückgeworfen. 

In der Herzegowina ſtoßen die Oeſterreicher nirgends auf Widerſtand. 

In Italien iſt die Aufmerkſamkeit des Miniſteriums durch die Berichte 
der Präfecten in Ravenna und Forli entſchiedener als jemals auf das Um⸗ 
ſichgreifen der Internationale gelenkt worden und der am 16. d. abgehaltene 
Miniſterrath, zu welchem der Juſtizminiſter aus Frascati nach Rom gekom⸗ 
men war, hat beſchloſſen, mit allen geſetzlichen Mitteln gegen dieſe gefäbr⸗ 
liche Vereinigung vorzugehen. Die Miniſter des Innern und der Juſtiz 
werden demnächſt Circulare in dieſem Sinne an die Localbehörden erlaſſen. 


Wie haben ſich, bemerkt dazu eine Römiſche Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“, 


die Zeiten geändert! Noch vor Jahr und Tag erwiderte mir ein Abgeordneter, 
welcher heute Miniſter, auf die von mir ausgeſprochene Befürchtung, daß 
auch in Italien die Internationale unerwartele Fortſchritte mache, im Bruſt⸗ 
don der Ueberzeugung: „Der Internationalismus ſchlägt bei uns keine Wur⸗ 
zeln; Italien iſt nicht das Land dafür“. Trotz verſchiedener und nachdrück⸗ 
licher Dementis, welche von franzöſiſcher Seite der Behauptung des „Fan⸗ 
ſulla“ entgegengeſetzt wurden, die franzöſiſche Regierung ſei bon Marquis 
Salisbury zur eventuellen Occupation von Tunis aufgefordert worden, hält 
das italieniſche Blatt ſeine Behauptung theilweiſe aufrecht. Der „Fanfulla“ 


kann nämlich nur beſtätigen, daß in den liberalen Kreiſen Frankreichs die 


lebbafteſte Unruhe berrſcht. „Von Herrn Waddington über die von Lord 


Salisbury gemachten Vorſchläge in Kenntniß geſetzt, erklärte Herr Gambetta, 


daß er ſich mit ſeiner Partei entſchieden jeder territorialen Vergrößerung 


Frankreichs widerſetzen würde, und daber rührt wahrſcheinlich das officiöſe 


Dementi. Wir ſind heute in der Lage, beizufügen, daß Graf Beaconsfield 
ſich mit der Abſicht trägt, Ende dieſes Monats Paris zu beſuchen, um 
mit ſeinem Einfluſſe das von dem Marcheſe Salisbury begonnene Werk zu 
ſoͤrdern.“ 

In Frankreich ſteht die Rede, welche Gambetta am 18. d. in Romans 


gehalten hat, im Vordergrunde des Tagesintereſſes, dieſelbe wird allſeitig 
als ein Ereigniß von großer Tragweite aufgefaßt. Die bonapartiſtiſchen 


und beſonders die ultramontanen Organe überhäufen Gambetta natürlich 
mit Schmähungen, während die geſammte gemäßigte republikaniſche Preſſe 
ſich das in der Rede entwickelte Programm aneignet. 

In England iſt nunmehr von einer Auflöſung des Parlaments definitiv 


Abſtand genommen worden, da das Cabinet Beaconsfield keiner zuver⸗ 


läſſigeren Majorität bedarf, als es bei Verwerfung des Hartington'ſchen An⸗ 
trages erhalten hatte. — In der Londoner Preſſe tritt lebhaftes Mißtrauen 
gegen die Verläßlichkeit der indiſchen Vaſallenfürſten zu Tage, denen man 


unvorſichtigerweiſe das Recht, eine eigene Armee zu halten, belaſſen hat. 


Die „Times“ conſtatirt das Vorhandenſein ſchwerer Sorgen und ſagt: 


auf Weiſung von Rom mit einer wahrhaft bemundernöwertben Behutſamkeit 
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Wenn die Verwaltung Indiens Englands Händen entriſſen würde, ſo würde 


dies den Verluſt überleben, wie es die Abtretung der amerikaniſchen Cor 


lonien überdauert hat; es würde aber nicht den kampfloſen Verzicht 
auf eine glänzende Aufgabe, wie die Beherrſchung Indiens iſt, überdauern.“ 


In Belgien iſt das Verhalten der katholiſchen Geiſtlichkeit in den letzten 


Wochen ein ganz eigenartiges geworden. Wäbrend fie früher in offenſter 


Weiſe einzelne Beſtimmungen der belgiſchen Verfaſſung angriff, geht ſie jetzt 


An unſeren berühmten Strack trat der Katſer mit dieſer pietätoollen 


Frage heran. Und der Befragte ſann ein Biſſel nach und gab dann 
die nicht ungereimte Antwort: 

„Was die Menſchenhand bedächtig 

Souſt vollbracht in langer Weile, 

Schafft in wunderbarer Eile 

Heute die Maſchine mächtig.“ 

„In Gottes Namen! friſch heran!“ entſchied der Monarch und 
Arad war Strack mit der That bei der Hand, mittelſt hydrauliſcher 
Preſſen dle enorme Laſt von 200,000 Kilo auf eine Höhe von acht 
Metern zu heben, um die Untermauerung bewerkſtelligen zu konnen. 
Mitte October, wohl am Jahrestage des Leſpziger Sieges, wird das 
ziefige Kunſtwerk feine neue Weihe erhalten. 

Wir blicken ſpähend um uns, um elwas zu finden, was die aus⸗ 
wärtigen Leſer unſeres Blattes für unſere Reſidenz intereſſtren dürſte. 
Daß unſere Bevölkerung nach den Mittheilungen der Monatsberichte 
wieder anſehnlich gewachſen, iſt unſern jetzt wieder auf zwölf geſtie⸗ 
genen Theatern bislang nicht zu gut gekommen. Grauenerregende 
Dede in faſt allen. Auch die ſtehende Floskel in den Zeitungen: 
„Das Haus war geſtern nicht unanſehnlich beſucht“, reicht nicht mehr 
aus, durch dieſe Lockſpeiſe zur erwünſchten Theilnahme anzuregen. 
In Walhalla, die in der Präſentirung dramatiſcher Kunſt⸗ 
genüſſe unbedeutendſte Bühne, relzt noch am meiſten die Abon⸗ 
dance der unpoetiſchen Gaben, die ſie dem Publikum darbietet. 
So unter andern durch das Auftreten zweier „amerikaniſchen 
Kunſtſchützen“, von denen der Mann: Herr Howe, ſeiner weib⸗ 
lichen Gefährtin Miß Ruſſel einen Apfel auf anſehnliche Diſtance 
vom Kopfe ſchießt. Es ſollen einige andere Secondalr⸗Bühne n⸗ 
Leiter, die durch claſſiſche, namentlich Schiller'ſche Dichtungen das 
Publikum zu intereſſiren verſuchen, das erwähnte Künſtlerpaar zu 
engagiren ſich bemühen, um mit ihnen den Tell und namentlich den 
Apfelſchuß „treu nach der Natur“ in Scene zu ſetzen. Herr Howe 
und die Miß wollen ſich aber mit dem Einſtudiren des Tell und 
ſeines Knaben nicht abquälen, da ſie der deutſchen Sprache nicht 
mächtig. Käme es aber doch noch dazu, würde ich vorſchlagen, daß 


die Darflellerin des Knaben mit einem, von dem fo eben von 


Tomaſt in Venedig erfundenen, glasgeſponnenen Hut auf dem 
Kopfe erſchiene und die Flintenkugel ſich dieſen und den darauf pla⸗ 
elrten Apfel zum Ziele nähme. Der in Atome durch die Kugel 
klirrend auseinander ſtäubende Glas hut! da läge doch, wie die Berliner 
zu ſagen pflegen: „auch noch Muſik drin!“ 

Während derartiges an den Abenden auf ein paar Stunden die 
ſorgenbelaſteten Berliner vergeſſen läßt, daß im Doublirſchritt der 
1. October mit feinen Quartalanforderungen immer näher rückt, um 
die magern Beutel zur Uebergabe ihres Inhalts zu zwingen, ſucht 
man am Tage dieſe fürchterliche Mahnung durch Beſuche in der dles⸗ 
jährigen werthvollen „Kunſt⸗Ausſtellung“ zum Schweigen zu 
bringen. Ich empfehle meinen Leſern die kunſterfahrenen Berichte 
unſeres L. Pietſch in der hieſigen „Voß 'ſchen Zeitung“, die ihm ein 
treues Bild der Bilder lieſern. Nur zürne ich ihm, daß er in der 
Rubrik: „Portraits“ eine der werthoollſten Nummern bisher noch 
übergangen hat. Der Katalog führt dieſe auf als „Männliches 
Portrait. Von Adelheid de. Palacios.“ Das Original des 
Bildes iſt der hieſige ſpaniſche Conſul Sanſago de Palacios, 
die Malerin ſeine Tochter, ein eminentes Talent, das ſchon in 


Madrid Aufſehen erregt hat, wie hier, wo das Bild alltäglich von 
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dem Umſturz der beſtehenden Ordnung geweiht. 
Ich will damit nicht etwa auf die letzten Debatten im Reichstage, auf 


läßt ſich durch dies neue Verhalten der Clericalen Niemand, ſo lange die 
Prieſter noch offenkundig dem Grundſatze huldigen, daß ein Eid auf die 


Verfaſſung nur jo weit binde, als letztere nicht mit den Beſtimmungen der 
Kirche im Widerſpruch ſtehe. Nebenbei geſagt, ein recht hübſcher Grundſatz, 


der fein Seitenſtück in einer Erklärung der Socialdemokraten fände, daß ein 


Eid auf die Verfaſſung nur ſo weit binde, als letztere nicht mit dem Pro⸗ 
gramm der „Internationale“ im Widerſpruch ſtehe. Inzwiſchen fahren die 
Clericalen fort, auf dem Wege ihres bis jetzt noch ziemlich unbeſchränkten 
Einfluſſes auf die Schule für ihre Anſichten Verbreitung zu ſuchen; die 
liberalerſeits geplante confeſſionsloſe Voltsſchule wird ihnen vorläufig bierin 
wenig Abbruch thun. 

In Amerika iſt es nach den Ausführungen der „Newyorker Handels⸗Z“ 
nicht zu bezweifeln, daß die Anzahl der ſogenannten unabhängigen, d. h. 
nicht nach einer Parteinomination ſtimmenden Wähler bei den bevorſtehenden 
Wahlen eine gegen frühere Vorgänge ungewöhnlich große fein würde, wenn 
es nicht dieſer Klaſſe der abſtimmenden Bürger eben noch faſt an aller und 
jeder Organiſation und Einigung mangelte und daher oft die beſten Vor⸗ 
ſchläge gleich den vom Winde verwehten Samenkörnern wurzellos blieben. 
Nichts deſtoweniger iſt es der „N.⸗Y. Sun“ bereits gewiß, „daß in keinem 
Wahlkampfe innerhalb der letzten 50 Jahre ſich eine ſo große Proportion 
neuer Männer unter den Candidaten befunden hat.“ Dagegen erſcheint es 
dem erſtgenannten Blatte „ſehr zweifelhaft“, daß die Nationalen oder 
Socialiſten, „dieſes zum erſten Male in unſerer Politik ernſtlich und 
practiſch auftretende neue Element“, ſchon jetzt bedeutende Erfolge erzielen 
ſollten, und das Blatt fügt zur Begründung dieſes Zweifels namentlich fol⸗ 
gende Bemerkungen bei: 

„Durch das ebenſo hohle wie plumpe Auftreten eines an der pacifi⸗ 

ſchen Küſte erfolgreich geweſenen Apostels des „Arbeiter⸗ Evangeliums“ im 
Oſten haben ſich die Ausſichten dieſer Partei entſchieden verſchlech⸗ 
tert anſtatt berbefiert und wir haben die vermehrten Anſtrengungen der 
alten Parteien, ſich durch neue und beſſere Nommationen zu befeſtigen, 
zum großen Theil den Sturmangriffen des ſchimpfenden und fluchenden 
celtiſchen Wellverbeſſerers zu verdanken. Die intelligenteren Arbeiter: 
maſſen des Oſtens, wenn auch in Fragen ihres Sonder⸗Intereſſes — 
namentlich der Geldfrage — in manchem beklagenswerthen Irrthum be⸗ 
fangen, find denn doch durchſchninlich noch von den althergebrachten 
amerikaniſchen Ideen und Grundſätzen binreichend durchdrungen, um den 
meiſt importirten cemmuniſtiſchen und utepiſchen Hirngeſpinnſten bon 
einer monopoliſtiſchen „Arbeiter⸗Regierung“ Gehör zu leihen und die Ges 
fahren für die Grundlagen und Geſammtbeit der amerikaniſchen Inſti⸗ 
tutionen nicht zu ſehen, die eine Beberrſchung der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten durch Leute vom Schlage des Dennis Kearney unweigerlich im 
Gefolge haben würde. Durch feine wüthenden Ausfälle gegen die Tages⸗ 
preſſe, die ſich herausgenommen hatte, die Weltverbeſſerungs⸗Vorſchläge 
dieſes keltiſchen Kraft ⸗ Genies einer ſcharfen Kritik zu unterziehen, 
hat z. B. Kearney deutliche Winke darüber gegeben, daß wenn die Träume 
einer „Arbeitergeſetzgebung“ jemals verwirklicht werden ſollten, das 
Palladium aller Freiheit, die unbeſchränkte ne der Preſſe, 
in nicht allzu ferner Zeit ihre letzten Tage jeben würde. Lleich⸗ 
wohl iſt es nichts a als unzeitig, auf dieſe unerwartet von Unten 
berauf drohenden Gefahren aufmerkſam zu machen, umſomehr, als dem 
Weſen des amerikaniſchen Freiſtaates gleicherzeit von Oben her An⸗ 
ſechtungen in derſelben Richtung bereitet werden, theils durch eine ſich 
für die Quinteſſenz politiſcher Weisheit und Bildung haltende Clique 
europäiſch⸗geſinnter Staatsweiſen, theils durch den weitverbreiteten und 
übermütdigen Bund der Corruptioniſten und National⸗Ausbeuter, welche 
Beide immer offener anfangen, das Schlagwort „einer ſtarken Re⸗ 
gierung“ an die Spitze ihres politiſchen Programms zu ſetzen.“ 


Deut ſchlanud. 
Berlin, 20. Septbr. [Das Socialiſtengeſetz in der 
Deutſch⸗öſterreichiſcher Zollvertrag. 
bewundernden Kunſtkennern umringt wird. Die Arbeit iſt eine durch⸗ 
geiſtigte und doch in der Naturfärbung kräftige. Ein Meiſterwerk! — 


Ich bemerke dabei, daß mir die Malerin perſönlich unbekannt, mein 
Urtheil über ihre Arbeit alſo ein durchaus unbefangenes iſt: Das 
felifame Treiben im Gebiet der Kunſtkritlk zwingt zu ſolchen Bes 


merkungen. R. Gar defeu. 


c. Breslauer Spaziergänge. 

Der Bau der neuen ſtädtiſchen Gasanſtalt hat keine Riſſe bekommen, 
die Pfeiler des Muſeums ſind nicht eingeſtürzt, und es iſt eine ent⸗ 
fernte Ausſicht vorhanden, den polizeilichen Conſens zu dem Bau der 


neuen Getreidehalle, deſſen Arbeiten bereits vergeben find, in dieſem 


oder den nächſten Jahren zu erlangen. Dies ſind die erfreulichen Nach⸗ 
richten der letzten Tage, die begreiflicherweiſe in allen Kreiſen der Stadt 
mit Genugthuung aufgenommen wurden. 

Im übrigen war dieſe Woche, wie es auch die folgende ſein wird, 
Man erſchrecke nicht. 


Herrn Eichler, der es nicht geweſen ſein will, und auf den zur Aus⸗ 
ſage der Wahrheit durch den Parteigenoſſen Auer ſtreng ermahnten 
Florlan Paul anſpielen; ich meine vielmehr die Vorbereitungen zum 


Umzuge — einem, wie man zugeben wird, höchſt revolutionären Er⸗ 
eigniſſe. 


Glücklich, dreimal glücklich, wer auf ſeinem eigenen Erbe ſitzt; 
aber beklagenswerth, hoͤchſt beklagenswerth derjenige, den ein kurzlebiger 


Miethscontract oder ein ſteigerungsluſtiger Hauswirth oder die tücklſche 


Wanze zwingt, ſeine Zelte abzubrechen und ſein Hab und Gut dem 


in parlamentariſchen Fragen find, befeftigt ſich ſelt dem os ae 
beiden erften Gommiffionsfigungen für das Socialiſtengeſez die wi 
faſſung, daß die gefepgebenden Factoren einen Conflict unter =. : 
vermeiden und zu einem befriedigenden Compromiß gelangen wer 15 | 
Charakteriſtiſch iſt es, daß als vermittelnde Perſönlichkeiten einerſe 
der Reichskanzler ſelbſt, andererſelts der Frhr. v. Bennigſen genan 4 
werden. Der Wortführer der preußischen Bundescommiſſare, Graf 4 
Eulenburg, ſoll gelegentlich eines privaten Ideenaustauſches nicht v 
hehlt haben, daß Fürft Bismarck die preußiſche Vorlage, welche du 
den Bundesrath verändert worden, auch für verbeſſerungsfähig d 10 
den Reichstag hält. Auch ſoll ſich der Reichskanzler deshalb nicht 
der Generaldebatte an der Discuſſton der einzelnen Beſtimmungen 
Geſetzes beihelligt haben, well er die von den Fractlonsrednern 
gegebenen Kriterien nicht als deren letztes Wort angenommen Ik 
Sämmtliche politiſchen Parteien hätten nach feiner Auffaſſung daſſe 
oder noch ein höheres Intereſſe, die Soclaldemokraten von der P ke 
tiſchen Schaubühne verſchwinden zu fehen. Gerade die Wahltämd 
der letzten Tage hätten das ſchlagende Beiſpiel dafür geliefert. = M 
Herrn v. Bennigſen anlangt, fo laſſen ihn feine Freunde den wo pr 
thätigſten Einfluß auf alle jene Elemente der Commiſſion üben, wel 
aus princlpiellen oder Parteigründen eine fo durchgreifende an 
dirung der Vorlage verlangen, daß darüber leicht das Zuſtandekomme!? 
des Geſetzes vereitelt werden könnte. Es iſt begreiflich, wenn mit 
theilt wird, daß Herrn v. Bennigſen die Hauptmitarbeiterſchaft an 
Faſſung der Laskerſchen Amendements zufällt, deren Annahme in 
heutigen zweiten Sitzung der Commiſſton das Zuſtandekommen yet 
Geſetzes als unzweifelhaft erſcheinen läßt. Selbſt von conſerbalt 
Seite geſteht man, daß die Laskerſchen Amendements nicht e 
weſentliche Abſchwächung der Regierungsvorlage bedeuten. 
auch den Wünſchen anderer Parteien in der Commiſſion 
Rechnung getragen werden und das Geſetz ſich nicht auf dem * 
des gemeinen Rechts bewegt, ſo wird doch dafür Sorge getragen en 
den, daß durch eine Zeitbeflimmung von wahrſcheinlich drei Jaht 
für die Dauer des Geſetzes deſſen allfällige Unzuträglichkeiten Don 
werben. Wie wir hören, wird ſich die Regierung in der Gommll 10 
zwar gegen dieſe Terminbeſtimmung ausſprechen, aber wenn die die 
vom Plenum angenommen wird, jo dürfte das kein Hinderniß füt 
ſchließliche Zuſtimmung des Bundesraths bilden. — Die Aus ie 
auf das Zuſtandekommen des deutſch⸗öſterreichiſchen Zolloertrages ſche 
ſich nach den heute curſirenden Mittheilungen dadurch gemehrt zu 
daß die Conferenzen zwiſchen den Vertretern Deutſchlands und 
reich⸗ Ungarns am 20. k. Mts. wieder aufgenommen werden ſoln, 
Man bezeichnet die bis jetzt gepflogenen Vorverhandlungen, bei denen 
ein bedeutſames diesſeitiges Entgegenkommen nicht zu verkennen vol 
als in ein Stadium getreten, nach welchem die Bedenken der di 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung betreffs mehrerer wichtiger Tarife 90 
hoben find. — Obwohl ſich nach officidſen Angaben die Eimreig gh 
eines Entlaſſungsgeſuches ſeitens des Contre⸗Admirals Werner be 

gen ſoll, ſo werden an der Annahme deſſelben noch mannigfache 3% 
ſel gehegt. Der Contre⸗Admiral hat dem Vernehmen nach iin, 
Entlaſſungsgeſuche die Bitte um eine Audienz beim Kronprinzen 
gefügt, woraus geſchloſſen wird, daß er demſelben über die mit 10 
Chef der Admiralität ſtattgehabten Differenzen Vortrag zu 
wünſcht. Die Freunde des Contre⸗Admirals glauben, daß eine 55 


Kichttaſtelung betreffs feiner literariſchen Thätigkeit an maßgebel 


Orte willkommen fein müſſe, weil die Angaben betreffs der Autor! 
Wirth kommt mit der beruhigenden Mittheilung, daß 1 
Wohnung vermiethet ſei. Die ganze Familie, vom Sti 
mädchen bis zum Hausherrn, athmet auf. Aber nicht 172 
fo bricht eine neue, ſchrecklichere Zeit an. Die Wohnung, bie, 
eine Gtätte wohliger Bebaglichteit, verwandelt ſch in einen mg 
Trümmerhaufen. Von den Fenſtern verſchwinden die Gardinen, 
Fußböden werden der Teppiche entkleldet, und die ganze Haushele 
wird auf den Kopf geflellt. Tapezirer, Tiſchler, Polirer tommen oje 
die Möbel für das neue Quartier in den Stand zu ſetzen. pi 
Hausfrau, von einer erbarmungsloſen Umſturzwath erfaßt, benuk e 
ie 
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Gelegenheit, den geſammten Hausrath einer Generalreinigung zu 
ziehen. Es herrſcht ein trauriges Chaos in der Wirthſchaft. 
Mahlzeiten, auf das Nothwendigſte beſchränkt, werden inmitten 15 
Haufen alten Gerümpels eingenommen, verſalzene Suppen, da 
brannte Braten als etwas Selbſtverſtändliches hingenommen. pie 
und Kinder werden faſt gewaltſam aus der Wohnung entfernt, jet 
Hausfrau und ihre Gehilfinnen haufen darin mit verbundenen Rn 
Rheumatismus in allen Gliedern. So dauert es Tage lang. Oe 
kommt der Möbelwagen. Nun tft auf zweimal vierundzwanzig Si gebt 
jede Ruhe, Ordnung und Sicherheit aufgehoben. Die Familie Ir 
Mann und Kinder ſtehen Poſten vor der Thür und bewachen die 
Aufladen der Möbel lein Glück, wenn es nicht regnet !), inde Bar) 
Hausfrau mit ihrem weiblichen und männlichen Stabe ſich im Mi) 
Quartiere befindet, um die Auſſtellung der anlangenden Gegen ng 
zu leiten. Aber auch dieſer Kelch geht vorüber. Ein paar Tage moll 
herrſcht in dem neuen Heim noch die alte Anarchie; doch all 1 
tritt die lang erſehnte Ordnung wieder ein. Man gelantzt wiede Ole 


ſchwankenden Möbelwagen anzuvertrauen. Wahrlich, das Nomaden⸗ den Beſitz behaglicher Ruheſtätten und regelmäßiger Mahlzeiten. 


thum unſerer Großſtädte iſt keine ſchöne Errungenſchaft der modernen Zeit, Familie iſt gezogen! 


und es ließe ſich darüber manches Ernſthafte ſagen, was wir hier nur 
unterdrücken, um den Leſer nicht bis in dieſe, der Erholung gewidmeten 


Spalten mit ſorgenvollen Dingen zu verfolgen. 


Der erſte October ſteht vor der Thür, ein willkommener Gaſt dem 


zinsfrohen Eigner, dem biederen Rentner und dem gehaltabhebenden ſorglos ſolchen Vergnügungen hinzugeben. 
Beamten, aber ein Schreckgeſpenſt dem umzugspflichtigen Familien⸗ 
vater! Seit Wochen, nein, ſeit Monaten tft feine Wohnung ein] mehrt, und damit ihre Anziehungskraft noch erhöht worden; 


Tummelplatz für Jedermann, der vorgiebt, Miethsabſichten auf dieſelbe 


zu haben. Fremde Menſchen treten in feine Zimmer ein, muſtern Tabakrauch und Schleppen, ſondern noch mehr durch 


ule 

Zum Glück giebt es in unſerer Stadt noch beneibendmertb, e 
genug, die von dem Umzugsſchickſal befreit geblieben find. Ein Ä 
dafür find die Fark befuchten Theater, Nubier und Ausſtellu ſich 
Denn ſchwerlich hat, wem ein Umzug bevorſteht, den eech ift 
Was die Nubier pe 
ſo ſind dieſelben durch einen 80 Pfund ſchweren Dril⸗Pavian pre 


die heute geſchloſſene Gartenbau⸗Ausſtellung leider nicht blos 


feine Einrichtung und verſchonen ſelbſt die geheimſten Plätzchen nicht mit Planzenloos in den letzten Tagen weſentliche Einbuße den 


ihren neugierigen Blicken. Die Geſetze der geſellſchaftlichen Höflichkeit] Nichtsdeſtoweniger blieb noch fo viel 
find ſuspendirt. Man meldet fi nicht an, man ſtellt ſich nicht vor, daß die Theilnahme des Publikums ſich faſt bis zulegt auf der 
ohne weitere Umſtände tritt man ein und verlangt gebieteriſch, daß erſten Tage erhielt. Vor Allem war es die anmuthprangen N 
alle Thüren geöffnet und alle Räume zum Einblick freigeſtellt werden. Inſel, die immer wieder die allgemeine Bewunderung auf 
Man reſpectirt weder das geweihte Heiligthum des guten Zimmers, | fie wird, in ihrer jetzigen Geſtalt beſtehend bleibend, ein 1 A 
wo die Möbel durch einen weißen Ueberzug vor der Benutzung gefhüßt| mal der Erinnerung an die herrliche Ausſtellung ſein. & nicht geil 
find, noch die Arcana des Schlafzimmers; man guckt in Küche und] mit größerem Erfolge tft eine helmiſche Ausſtellung | 
Kammer, man prüft die Ausſicht nach vorn und hinten, man läßt] worden, und Breslau hat alle Urſache, den Leſtern 
ſich ſelbſt die Pforten zu nicht benennbaren Stätten öffnen und unter⸗ Unternehmens für immer dankbar zu ſein. 


wirft das Badezimmer einer eingehenden Prüfung. Man lobt oder 
tadelt, wie es Einem gefällt, man zuckt die Achſeln oder zeigt ſich be⸗ 
friedigt, man iſt dreiſt im Fragen und hat keinen Dank für die Ant- 
worten. Und nachdem man endlich alle Möglichkeiten der Indiscre⸗ 
tion erſchoͤpft und die Bewohner auf die härteſte Probe geſtellt hat, 
verläßt man mit kühlen Gruße die Wohnung, um einige Häuſer 
oder Straßen entfernt daſſelbe Geſchaͤft zu beginnen. Endlich nimmt 


das ewige Klingeln, dab Beftagen und Beflhtigen ein Ende. Der! Gewicht dieſer Wormürfe fühlen wochle, zuckte zur 


des Reizvollen und Entzüch 


latt Land. . 
Roman in N. Büchern von Friedrich Spielhagen 


viertes Buch. 


Git 8 ins das 
(50 N mpind, 
Herr Zinter, der, als langjähriger Anwalt aa fein und 


di dlelbefpuechenen Artikels in der „Deutſchen Meoue” ſich als ein 
Kllig herausſtellen. Die Bewilligung des Entlaſſungsgeſuches Werner 
wird jedenfalls nicht vor der krlegsgerichtlichen Unterſuchung der „Kur⸗ 
R ſten⸗Kataſtrophe“ und vor der Veroffenilichung der Unterſuchungs⸗ 
Ken zu erwarten fein. — Die Ende 1873 von der deutſchen Poſt⸗ 

waltung herausgegebenen Portotare wurde dem Publikum gegen 

kattung der Herſtellungskoſten käuflich abgelaſſen, da ſeitens der 
oſtoerwaltung Werth darauf gelegt wurde, die Kenntniß der neuen 
0 kbeſlimmungen moͤglichſt zu verbreiten und damit die Frankirung 
er Sendungen zu fördern. Auch die nunmehr veranſtaltete neue 
Ausgabe der Portotaxe, mit deren Hilfe Jedermann im Stande iſt, 
ohne Schwierigkeit die Gebühren für die Pollbeförderung ſelbſtſtändig 
zu ermitteln, wird in gleicher Weiſe den Correſpondenten zugänglich 
gemacht werden. — Dr. Friedr. Kapp wird heute noch einmal vor 
den Wählern in Stettin ſprechen. Seine dortigen Freunde glauben 
s Erfolges bei der Stichwahl am nächſten Dinstag ſicher zu fein, 
a die Soclaldemokraten wenigſtens nicht für den Gegencandidaten 
immen werden, wenn ſie es auch abgelehnt haben, für Kapp einzu⸗ 
Helen, Von letzterem glauben nämlich die Socialdemokraten, daß er 
lein Freund des allgemeinen Wahlrechts ſei und ſie verübeln ihm be⸗ 
hunders fein conſequentes „Nein“ gegen den Schulze'ſchen Diätenantrag. 


Berlin, 20. Septbr. [Die Berathungen in der Com⸗ 
Biffion für das Soctaliftengefeg.] Die „Norddeutſche Allg. 
dig.“ iſt von dem Ausfall der erſten Berathung des Soclaliſtengeſetzes 

d von den erſten Berathungen der Commiſſion fo erbaut, daß fie 
ich anſtellt, als ſei der boͤſe Bann gebrochen, der Liberalismus zer: 
Irengt, der Nationalliberalismus von der Staatsfeindlichkeit der Fort: 
5 Uörintspartei und von der Nothwendigkeit des Zuſammengehens mit den 
f Oonjervativen und dem Bundesrath plötzlich überzeugt worden. Diefer 
über iſt denn doch etwas voreilig. Bereits in der ganzen Wahlbewe⸗ 
gung trat deutlich hervor, daß die beiden liberalen Parteien am weiteſten 
un den Anſichten über das künftige Soclaliſtengeſetz differiren würden, 
daß insbeſondere die nattonalliberalen Abgeordneten dabel zu bedeutenden 
ugeſtändniſſen hinneigten. Namentlich ließ Bennigſen's Rede in 

eienſen kaum einen andern Schluß zu, als daß feiner Anſicht nach 

nationalliberale Partei ſich mit Bismarck über das Soclaliſtengeſetz 
Am jeden Preis einigen müſſe, während fie bei den neuen Steuern und 
dern Plänen des Reichskanzlers die Opposition nicht aufgeben dürfe. 
De heutigen Abſtimmungen in der Commiſſion über die Anträge 
Dänel und Lasker zum § 1 haben im Weſentlichen nur erſt über das 
Deincip entſchieden. Die Anträge Hänel's ſtellten den Verſuch dar, in 
Bemäßheit des Wahlaufrufs vom 17. Juni der Regierung auf dem 
Doden des gemeinen Rechts mehr Machtmittel zur Bekämpfung 
der ſoclaldemokratiſchen Beſtrebungen zu gewähren. Mochten fie in den 
Lunzelheiten darin zu weit gehen, oder überhaupt noch erheblicher Aen⸗ 
kungen bedürfen — mit der Verwerfung der Anträge mit 13 gegen 
N Stimmen iſt dargethan, daß jene Anforderung der Fortſchrittspartei, 
den Boden des gemeinen Rechts nicht zu verlaflen, jetzt bet keinem ein⸗ 
Agen nationalliberalen Mitgliede der Commiſſion mehr Beifall findet. 
die Annahme der Reglerungsvorlage zu § 6, Abſ. 1, wonach Druck⸗ 
bhriften, welche Beſtrebungen der im § 1 bezeichneten Art dienen, 
zu verbieten find, geht freilich wohl über alle Befürchtungen, die von 
bortſchrittlicher Seite gehegt And, welt hinaus. Man mag in den fol⸗ 
genden Paragraphen Cautelen zu ſchaffen ſuchen, fo viel man wolle — 
lumerhin wird dabei das, was man bisher in Deutſchland unter 
Preßfreiheit verſtand, auch gefährdet werden. Man braucht nur die 
beſchiche jener in Preußen octroyirten Preßordonnanz vom 1. Juni 
. ein wenig nachzuleſen, um ſich zu überzeugen, daß eine Beſlim⸗ 
Dun 


ahm, als man weiter in ihn drang, zu. feiner allbekannten und ge: 
chteten Grobheit feine Zuflucht: man ſolle ihn in Teufels Namen 
Mgeichoren laſſen! Die Herren mochten die Naſen in ihre eigenen 
Ärtelegenbeiten ſtecken, wo fie vorausſichtlich Manches finden würden, 
as fie lieber nicht fänden! 

„Iſt dies etwa nicht meine Angelegenheit?“ ſchrie Herr Sallentin; 
Hürde ich geſtern — übrigens auch auf Ihre ſpeclelle Veranlaſſung — 
is Platt und Lüttmann mit damno cedirt haben, wenn ich gewußt 
tte, daß Sie an demſelben Tage weiter cediren würden, und noch 
Mu an Vadder Deep, der die eine Hälfte von Retzow ſchon ſeit Jahren 
der Taſche hat und die andere nun gewiß feſthalten wird? Und 
Sie wollen mein Freund fein! 

af „Der Teufel iſt Ihr Freund!“ ſchrie Herr Zinker, mit der Fauſt 


den Tiſch ſchlagend. „Und wenn Sie jetzt nicht —“ 
bern Lindblad zurück. Der Adoocat ſtülpte feinen Hut auf, nahm 


1 
0 


. wie die heute in der Commiſſion mit 11 gegen 10 Stimmen 
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Herr Sallentin zog ſich ſehr ſchleunig hinter den ihm aſſiſtirenden 
e Acten zuſammen und verließ das Zimmer. 

N Sein Fortgehen war das Signal zu einem allgemeinen Aufbruch. 
an konnte ſich ja unterwegs weiter beſprechen und weiter zanken, 
n das verworrene allgemeine Geſpräch war bereits in einen nicht 

Ninder verworrenen Zank ausgeartet, welcher in kleineren Gruppen mit 

Au bietung aller Stimmmittel geführt wurde. Es währte keine Viertel: 

| Ant, als Zimmer und Haus verlaſſen waren und der letzte Wagen 

Aber das fürchterliche Pflaster des Hofes davonrollte. 

5 Während dieſer ganzen Zeit hatte Herr Zempin dageſeſſen, ohne 

M dem Lärmen um ihn her die mindeſte Notiz zu nehmen, ohne 

N nur ‚einmal die geſenkten Augen zu erheben, ſtarr vor ſich hin⸗ 
end, wle ein vollig Abweſender, ja Betäubter oder Sinnloſer, nur 

aß die Farbe auf dem Geſicht kam und ging und von dem entſetz⸗ 

0 en Kampf Kunde gab, der da hinter der brelten Stirn, in der 

Fan fi hebenden und ſenkenden mächtigen Bruſt tobte. Gerhard, der 

dk en Blick von ihm verwandte, hatte jeden Moment gefürchtet, es werde 
fer grauenhaſten Ruhe urplötzlich ein grauenhafter Ausbruch folgen, 

0 dann — das wußte er — ſtanden Menſchenleben auf dem Spiel. 

der war es Klugheit, war es Zufall — von denen, die den Mann 

Aizeſtern und auch heute wieder am ſchwerſien gereizt hatten, kam 
demand in ſeine Nähe, und daß Vadder Deep ſich nicht würde blicken 

ſen, wußte Gerhard im Voraus. 

dle Er war hinausgegangen, um das Anſpannen zu befehlen, als er 

a in das Zimmer kam, ſaß Herr Zempin noch immer in. unver: 

r Re ter Stellung. Nicht ohne ein geheimes Grauen trat er an den 

Vingcloſen heran: hatte er es mit einem Wahnfinnigen zu thun? 
ede dleſer Wahnſinn ſich zuerſt gegen ihn wenden? 

It und in der That lag in dem Blick, welchen der unglückliche Mann 

= auf ihn richtete, nachdem er ſeine Meldung, daß der Wagen vor- 

andren fet, ein Paar Mal wiederholt, etwas, das feinen Verdacht zu 
| kit igen ſchlen: eine trübe, gläſerne Starrheit und durch die Starr⸗ 
hindurch ein unheimliches, ſeitwärts ſchielendes Funkeln, wie im 

Aich eines wilden Thieres. Das: Ich danke Ihnen! kam ganz mecha⸗ 

die lonlos heraus und mechaniſch⸗ſteif waren die Bewegungen, als er 

day un erhob und ohne ſich umzuſehen, nach der Thür ſchritt. Er 
ben die Mütze auf dem Tiſch liegen laſſen und wäre baarhaupt in 
S agen geſtiegen, wenn Gerhard ſie ihm nicht geholt hätte. 

dag ollte er das unheimliche Schweigen brechen? Ein einziges Wort, 

noch nicht einmal unbedacht fein brauchte, konnte die Hille Wuth 

Mel» Denn, daß es nicht Betäubung war, was den Mann ſtumm 


* 


rungen überliefert. Daß nur Lasker und Schauß (Letzterer anfıheinend 
aus formalen Gründen) und nicht einmal Stauffenberg ſich bet dieſem 
Paragraphen in die Oppoſition begaben, iſt ein böfed Anzeichen. Das 
Verwarnungsſyſtem, welches Stauffenberg aus der preußiſchen Preß⸗ 
ordonnanz vom 1. Juni 1863 in das deutſche Reichsgeſetz einführen 
wollte, iſt ſchwerlich für eine Verbeſſerung zu erachten. — Hoffentlich 
wird auch die nationalliberale Preſſe auf der Wacht fein, daß nicht durch 
das Socialiſtengeſetz die Preßfreiheit noch ärger beſchadigt wird, als man 
bisher ahnte. 
des Reichspreßgeſetzes und der Juſtizgeſetze hervortrat, ſtets ein erheblicher 
Theil der nationalliberalen Preſſe mehr mit der Fortſchrittspartei als 
mit der eigenen Partei ſympathiſirt. 
[Der Antrag Stumm.] Der im Reichstage eingebrachte An⸗ 
trag des Abg. Stumm iſt bekanntlich auf die Einführung obliga⸗ 
toriſcher, nach dem Muſter der bergmänniſchen Knappſchaftsvereine zu 
bildender Altersverſorgungs⸗ und Invalidenkaſſen für Fabrikarbeiter ge⸗ 
richtet. In Preußen haben dieſe Vereine zuletzt im Jahre 1854 eine 
Umgeſtaltung erfahren. Das Geſetz vom 10. April 1854 »beſtimmt: 
„Für die Arbeiter aller Bergwerke, Hütten, Salinen und Aufbereitungs⸗ 
anſtal ten, welche für Rechnung des Staates oder für Privatrechnung 
betrieben werden und unter der Aufſicht der Bergbehoͤrde ſtehen, ſollen 
Knappſchaftsvereine gebildet werden, welche den Zweck haben, ihren 
Theilnehmern und deren Angehörigen nach näherer Beſtimmung dieſes 
Geſetzes, Unterſtützungen zu gewähren.“ Die Knappſchaftsvereine ſind 
combinirte Kranken⸗, Invaliden⸗, Sterbe⸗, Wittwen⸗ und Walſen⸗ 
Kaſſen. Die Mittel werden durch Lohnabzüge der Arbeiter und durch 
Beiträge der Werkseigenthümer beſchafft. Ein Knappſchafts⸗Vorſtand, 
zuſammengeſetzt aus den Werks⸗Elgenthümern und den erwählten 
Knappſchafts⸗Aelteſten, beſorgt, unter Aufſicht des Bergamtes, die Ver⸗ 
waltung. x ; 
[Der Geſammtvorſtand des Reichstages] war am Dinstag 
von dem Kronprinzlichen Paar zum Diner in das Neue Palais bei 
Potsdam eingeladen, und es folgten dieſer Einladung die Präfidenten 
o. Forckenbeck, v. Stauffenberg und Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, die 
Schriftführer Dr. Weigel, Thilo, v. Minnigerode, v. Soden, Graf 
Kleiſt, Bernards und Dr. Blum. Ferner hatten eine Einladung er⸗ 
halten die Abthellungs⸗Vorſitzenden v. Schwarze, v. Schöning, Moufang, 
Bamberger und Wiggers, und der Quaͤſtor des Reichstages v. Putt⸗ 
kamer (Frauſtadt). Die Herren v. Forcade de Biair (Abtheilungs⸗ 
Vorſitzender und Quäſtor) und Eyſoldt (Schriftführer) hatten ihr Aus⸗ 
bleiben entſchuldigt. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin unter⸗ 
hielten ſich ſowohl vor als nach dem Diner mit jedem der Gäſte in 
der liebenswürdigſten Weiſe. Das Diner war mit Rückſicht auf den 
ſpäten Schluß der Sitzung und die Fahrt nach Potsdam auf 7% Uhr 
Abends feſtgeſetzt. Von der Wildparkſtation wurden die Gäſte durch 
kronprinzliche Wagen abgeholt und ebenſo nach Schluß des Mahles 
zur Abfahrt nach Potsdam geführt. Dem Diner wohnte auch der 
Stellvertreter des Reichskanzlers Graf Stolberg⸗Wernigerode bei. 
8 ebel und Eichler.] Der Abg. Bebel hat die Erklärung des Herrn 
ichler, nicht unerwidert gelaſſen. Derſelbe erklärt in der „B. Fr. Pr.“, 
5 ex jener von ihm in der Debatte am Montag erwähnten Leipziger 
Comitsſitzung, in welcher Eichler die behaupteten Anerbietungen Namens 
des Miniſterpräſidenten v. Bismarck gemacht, perſönlich beigewohnt babe; 
daß in jener Sitzung der als Delegirter der Berliner Arbeiter erſchienene 
Eichler die erwähnten Mittheilungen und Offerten gemacht, er (Bebel) alſo 
feine Ausſagen voll und ganz aufrecht erhalten müſſe; daß die Abgg. 
Fritzſche und Vablteich der Comitéſitzung beigewohnt und erſterer — Vahl⸗ 
teich befindet ſich zur Zeit in Haft — ſich in derſelben Weiſe wie Bebel, der 
Anerbietungen Eichler's entſinne. — Die „B. Ztg.“ bemerkt bierzu: Ohne 
in die Angaben des Abg. Bebel irgendwie Zweifel ſetzen zu wollen, glauben 
wir doch nicht, daß Eichler als Bevollmächligter Bismarcks in Leidzia er. 


C. 
da 


und es auf Executtonen ankommen zu laffen. 
hat, wie wir dies bei dieſem Anlaſſe hervorhoben, ſich in geſchickter 


Im Punkte der Preßfreiheit hat ja, wie bei Berathung Taktik gegen dieſes Vorhaben verwahrt, um nicht etwa ſich des Ver⸗ 


angenommäne, die beſammie Preſſe aller Partelen thatſächlich den Regler | f&ienen ft. Hat ſich Gichler dem Ahe Acbeiteregmitg gegenüber im 


der That als ſolcher gerirt, ſo hat er die Herren Bebel, Fritzſche u. Genoſſen 
einfach dupirt, denn wir können unmöglich annehmen, daß Färſt Bismarck 
ſich jemals des Herrn — Eichler als Unterhändlers bedient haben ſoll. 


[Die Socialdemokratie und das Steuerverweigerungs⸗ 


Project.] Die „Berl. Freie Preſſe“ hat vor einiger Zeit gemeldet, 


daß in ſocialdemokratiſchen Kreiſen die Abſicht vorliege, für den Fall 


der Annahme des Socialiſtengeſetzes die Steuerzahlung zu verweigern 
Das genannte Blatt 


gehens der Aufreizung zu einer ungeſetzlichen Handlung ſchuldig zu 
machen. Gleichwohl ſcheint das Steueroerwelgerungs⸗Project in den 
genannten Kreiſen eine greifbare Geſtalt zu gewinnen, denn das ſoclal⸗ 
demokratiſche Blatt veroffentlicht in ſeiner geſtrigen Nummer einen aus⸗ 
führlichen Auszug aus der Executions⸗Ordnung und weiſt namentlich 
auf die Beſchränkungen hin, welche für den Steuer⸗Execntor beſtehen. 
Der ganze Zweck dieſer Darſtellung geht offenbar dahin, die Steuer⸗ 
verweigerung als eine Art Heroismus erſcheinen zu laſſen, wobel aber 
kluger Weiſe vor „Geſetzes⸗Ueberſchreitungen“ gewarnt wird. Bei dieſem 
Anlaſſe theilen wir mit, daß die geſtrige Nummer der „Berl. Freien 
Preſſe“ auf Befehl des Poltzei⸗Präſidtums confiscirt wurde. Die Con⸗ 
fiscation dürfte jedoch kaum wegen der hier beſprochenen Steuerverwei⸗ 
gerungs⸗Affaire, als vielmehr wegen des Feuilletons, welches hoͤhniſche 
Anſpielungen auf ſtaatliche Einrichtungen enthielt, erfolgt ſein. 


8.—O. „ der preußiſchen Fabrikinſpectoren 
für 1877.) ir baben wiederholt und immer mit größtem Nachdrucke auf 
die Jahresberichte der preußiſchen Fabrikinſpectoren als auf eine äußerſt 
wertbvolle Quelle ſociolpolitiſcher Belehrung und Erkenntniß hingewieſen. 
Aus den anſpruchsloſen und beſche denen Darſtellungen dieſer Beamten iſt 
unendlich viel mehr zu lernen, als aus mancher pompöfen Socialtheorie, 
die der Weltgeſchichte neue Babnen anweiſen will. Die alljährlichen Samm⸗ 
lungen dieſer Berichte, welche vom preußiſchen Handelsminiſterium veröffent⸗ 
licht werden, gebören zu dem Beſten und Inſtructivſten, was die brennende 
Frage des modernen Arbeitsverhältniſſes beleuchten und erklären kann, und 
wenn erſt die Inſtitution der Fabrikinſpectoren auf ganz Deutſchland aus⸗ 
gedehnt fein wird, wie es nach der neueſten Reform der Gewerbeordnung 
alsbald geſchehen muß, wird ihre ſegensreiche Wirkſamkeit eine der fefeſten 
Grundlagen für geſunde Reformen unſerer nationalen Wirtbſchaftsordnung 
bilden. Wir glauben desbalb ſchon jetzt die öffentlibe Aufmerkſamkeit auf 
die betreffenden Berichte für das letziverfloſſene yabr lenken zu follen, die 
demnächſt im Verlage von Fr. Kortkampf zu Berlin erſcheinen werden. 
Sie umfaſſen einen ſtattlichen Band, der einerſeits bis ins minutiöſeſte 
Detail des ſechniſchen Fabrikbetriebs eindringt und ihn durch eine Fülle 
ſtatiſtiſchen Materials, durch Pläne, Zeichnungen ꝛc. erläutert, andererſeits 
aus dem Schooße der induſtriellen Bevölkerung Schilderungen von cultur⸗ 
biſtoriſchem Werthe bringt und die künftigen Wege der ſocialreformatoriſchen 
Geſetzgebung andeutet. Das Bild, welches fie von der induſttiellen Lage 
im Jahre 1877 entwerfen, iſt natürlich noch vielfach grau in grau ge 
allein trotz der materiellen Ungunſt der Zeiten macht ſich in dem ſocialen 
Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern durchſchnittlich eine 
erfreuliche und fortfchreitende Beſſerung geltend, die großentheils auf die 
Bemühungen eben der Fabrikinſpectoren ſelbſt zurückgeführt werden muß. 
Die Unternehmer ſeben mehr und mehr ein, daß die verſöhnende Thätigkeit 
dieſer Trager der Staatsgewalt ihnen nur von Nutzen ſein kann; ſie folgen 
willig ihren Rath: und Verſchlägen, theilen ihnen ihre eigenen Erfahrungen 
mit und ſuchen überhaupt mit ihnen in regem Austauſch der Gedanken und Mei⸗ 
nungen zu bleiben. Die Beſchäftigung der Kinder und jugendlichen Arbeiter lenkt 
mehr und mehr in die geſetzmäßigen Bahnen ein und es kann gewiß nur 
freudig begrüßt werden, daß mit der ſtrafferen Ordnung dieſes verwickeltſten 
Verhältniſſes der modernen Induſtrie die Kinderarbeit durchſchnittlich ab⸗ 
nimmt. Man mag darüber ſtreiten, in wie langſamen oder ſchnellen Etappen 
es zu erreichen iſt, aber in jedem Falle muß die gänzliche Abſchaffung der 
Fabrikarbeit von Kindern im ſchulpflichtigen Alter ein unverrückbares Ziel 
unſerer Gewerbegeſetzgebung bleiben; es iſt nur zu Wucherzinſen, daß dieſe 
Anleihen bei kommenden Geſchlechtern erhoben werden können. Je mehr 
die Unternehmer freiwillig auf Kinderarbeit verzichten, und im Großen und 


Gonzen läßt ſich dieſe Tendenz nach den vorliegenden Berichten erkennen, 


und ſtarr in der Wagenecke ſitzen ließ, wie er vorhin am Tiſch geſeſſen 
— zeigte das Zucken, welches fortwährend durch die vollen Wangen 
zitterte und die Blutstropfen, welche von der ſtarken Unterlippe, an der 
die Zähne unabläffig nagten, über das maffive Kinn liefen. 

Waren das bereits die Weiden auf der Schweide zwiſchen Retzow 
und Kantzow? Unmoͤglich! und doch; links war die große halb abgemäht 
Weizenbreite, auf der heute weiter gemäht werden ſollte. Auch tauchten 
in der Entfernung hinter den verregneten Hocken die Köpfe von Ar⸗ 
beitern auf, aber es waren viel weniger, als auf dem Platze hätten 
fein müſſen, kaum ein Drittheil der Leute; entweder hatte der Unter: 
infpector wieder einmal den Befehl falſch verſtanden, oder die Leute 
hatten die Arbeit verweigert. f 

Während Gerhard noch ſo bei ſich dachte und froh war, daß Herr 


Zempin wenigſtens dieſe Unordnung nicht bemerkte, fiel ſein Blick an 


der breiten Bruſt des Mannes vorüber durch das andere Wagenfenſter 
und er erſchrak. Ueber eine große Curve, welche der Weg an dieſer 
Stelle machte, ſah er auf der Weizenbreite zur Rechten, die bereits 
abgemäht war und von der man des böfen Wetters wegen nicht hatte 
einfahren können, ſämmtliche Geſpanne halten, einige noch leer, ein 
paar bereits halb geladen, um die Geſpanne herum eine dichte Schaar 
von Leuten; aus der Schaar herausragend einen Reiter auf einem 
Schimmel, der unter Geſticulationen zu den Leuten zu reden ſchien. 
Der Reiter konnte nur Klempe fein. Die Geſpanne und der Men- 


ſſchenhaufen befanden ſich auf dem Acker, aber dicht am Wege; in we: 


nigen Minuten mußte der ſehr raſch fahrende Wagen an der Stelle 
fein, wenn dieſelbe auch für den Augenblick in Folge der durch die 
Courve bedingten Richtung ſeinen Blicken entzogen war. 

„Ich ſehe da,“ ſagte er, „Klempe iſt zurück. Er ſcheint allerdings 
gleich eine ſeiner gewohnlichen Dummheiten angerichtet und die Wagen 
herausbeordert zu haben; aber es iſt gewiß gerathen, daß Sie den 
Mann vor der Hand gewähren und fünf gerade ſein laſſen.“ 

„Was ſagten Sie?“ 

Gerhard wiederholte feine Worte, indem er einen noch größeren 
Nachdruck auf die Warnung legte und hinzuſügte: um des armen 
Mädchens willen! 

Herr Zempin war, wild um ſich blickend, aus ſeiner Ecke in die 
Höhe gefahren; er hatte entwer nicht gehört oder nicht verſtanden, was 
Gerhard geſagt. Plötzlich tauchten rechts die Fuhrwerke und Menſchen 
auf, der Wagen blieb vor irgend einem Hinderniß im Wege ſtehen; 
in demſelben Moment hielt Klempe am Schlage, mit lauter, bis zur 
Unverſtändlichkeit heiſerer Stimme gegen die Inſaſſen perorirend und 
mit dem Stiel ſeiner Reitpeitſche gegen das Fenſter fuchtelnd. Hinter 
ihm her drängten die Leute, zum größten Theil ebenſo betrunken, wie 
der Oberinſpector, und ebenſo wie er ſchreiend und geſticulirend. Der 
von dem Lärm geängſtigte und ſchlecht gelenkte Schimmel drängte 
gegen den Wagen; die von dem Peitſchenknopf getroffene Scheibe klirrte 
in Scherben, mit einem dumpfen Wuthſchrel hatte Zempin Schlag und 
Fenſter aufgeſtoßen und war aus dem Wagen geſprungen, Klempe ent⸗ 
gegen, dem Schimmel mit beiden Händen in die Zügel fallend, das 
Thler, trotzdem es fein Reiter, ihm die Pfundſporen in die Flanken 
ſchlagend, vorwärts trieb, mit jo furchtbarer Kraft zurückſtoßend, daß 
es in die Hinterbeine ſank. Klempe hieb mit dem ſchweren Peltſchen⸗ 
ſtiel auf den bloßen Kopf des Rieſen, aber ſchon im nächſten Moment 
war er an der Bruſt gepackt, aus dem Sattel geriſſen, niedergeſtoßen 
in den Schmutz des Weges und mit einem Fußtritt in den Graben 


Leben; denn über den Graben wegſetzend, ſtürzte ſich der Wüthende den 
Leuten, die, auf ihre Menge vertrauend, trunkenen Muthes ihrem Führer 
zu Hilfe eilen wollten, entgegen, in den dichteſten Haufen ſpringend, 
zwei, die er zu gleicher Zeit in den Nacken gegriffen, an einander 
ſchmetternd, daß die Armſeligen für todt zuſammen brachen, und dann, 
eme Furke ſchwingend, die er irgendwem entriſſen, niederrennend, zu 
Boden ſchmetternd, wer ihm Immer in den Weg, in den Bereich der 
gewaltigen Hände kam. 

Mehr ſah Gerhard nicht; denn nun hatte er ſelbſt ſich ſeiner An⸗ 
greifer zu erwehren. Daß man ihn durchaus nicht ſchonen wollte, 
bewies der Ausdruck der brutalen Geſichter ſeiner Angreifer, bewieſen 
die Rufe, mit denen ſie einander anfeuerten: ſchlagt den adligen Hund 
todt! ſchlagt dem Baron die Pfanne ein! — Aber ſei es, daß es zu⸗ 
fälligerweife weder die Stärkſten, noch die Verwegenſten waren, die 
ſich an ihn gemacht; ſei es, daß das Wüthen des Rieſen, der ſich jeden 
Moment zu ihnen wenden konnte, den Muth der Menſchen doch etwas 
lähmte — Gerhard, der den Stiel einer Senſe als Waffe gefunden 
und an einem der Wagen eine gute Rückendeckung hatte, vermochte 
wenigſtens ſich zu behaupten, wenn er auch fühlte, daß ſeine abneh⸗ 
mende Kraft einer ſo unerhörten Anſtrengung nicht mehr lange ge⸗ 
wachſen ſein würde. Schon ging fein Athem ſchwerer und ſchwerer, 
ſchon begannen die Arme zu erlahmen und die Finger ſteif zu werden. 
Er ſagte ih, daß, wenn es ihm beſchleden ſei, ſein Leben in einem 
ſo elenden Kampfe zu verlieren, er es wenigſtens theuer erkaufen wolle, 


und holte eben zu einem mächtigen Streich gegen den baumlangen 


Kerl, der fein ſchlimmſter Gegner war, aus, als plötzlich ein Geſchret 
ertönte! Jung's, lauft, lauft! — und die ganze Meute, von ihm ab» 
laſſend, über das Feld davonſtürzte, ſich nach allen Richtungen zer⸗ 
ſtreuend, während ein paar berittene Gendarmen, welche eben des 
Weges gekommen fein mußten, die Fllehenden mit gezogenem Säbel 
verfolgten, einen und den andern niederritten und ein paar Berfprengte 
in Haft nahmen. Von Klempe und ſeinem Schimmel war nichts 
mehr zu ſehen. Hofknechte, die ſich am Kamofe nicht betheiligt, aber 
den Bedrängten auch nicht beigeſtanden, und die jetzt, nachdem der 
Sieg ſich für die Herren entſchleden, ſehr unterwürſig thaten, fagien, 
daß der Oberinſpector ſich alsbald aus dem Graben aufgerafft, ſein 
Pferd, das einer von ihnen feſtgehalten, beſtiegen und auf dem Wege 
nach Retzow im Galopp davon geritten ſei. Sie hätten den ſchlechten 
Menſchen nicht feſthalten wollen; es ſei ja wohl ein Glück, wenn er 
ſich nicht wieder in Kantzow ſehen laſſe. 

Gerhard war auf Herrn Zempin zugetreten, der ſeine fürchterliche 
Waffe weggeworfen hatte, und nun, ſchwer athmend, da ſtand, mit 
der nach allen Seiten um das mächtige Haupt ſich ſträubenden Mähne 
und den rollenden blutunterlaufenen Augen einem Löwen gleichend, 
dem die Beute entflohen. 

„Das kam mir gelegen!“ rief er; „ich denke, ich habe ihnen ge⸗ 
zeigt, daß ich noch Herr bin! Aber, was iſt denn mit Ihnen? hat 
man ſich auch an Ihnen vergriffen! Sie ſind ja verwundet!“ 

„Es kann nicht von Bedeutung ſeln“, erwiderte Gerhard, der jetzt 
erſt das Blut bemerkte, das ihm von der Stirn über die Wange 
herabtropfte; ich fühle wenigſtens nichts. Laſſen Sie uns lieber nach 
den Leuten da ſehen!“ 

An einer der nächſten Hecken lehnten, augenſcheinlich ſchwer vera 
wundet, zwei oder drei Menſchen, um die einige Andere beſchäſtigt 
waren, Gerhard war im Begriff, dorthin zu gehen, als Zempin ihn 


an der Wegfeite geſchleudert. Das rettete dem Elenden wohl das Jam Arm ergriff: 
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um fo glatter und leichtet lön ſich die gange Streltirage. Eine berwandte 
. 1 wie nämlich die unmündigen Kinder von Arbeitern u der 

beifbefhäftigung ihrer Eltern, auch außer der etwaigen Schulzeit, von 
den entſittlichenden Einflüſſen, namentlich des Straßenlebens fern gehalten, 
durch angemeſſene, geiſtige oder körperliche Anregungen an häuslichen und 
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e des Herm 1878 am 15. Jalt, Im ersten Jahr Unſerez] tritt geſprochen, don der Umgeſtaltung des Beamtenperſonals, 


ODeſterre lic. 
% Wien, 19. Septbr. [Zur Situation.) Wenngleich für 


Ahätigen Sinn gewöhnt werden können, wird von den Fabrik⸗Inſpectoren] die praktiſche Politik bedeutungslos, iſt die Agitation durch Volksmee⸗ 


mannigfach erörtert, und fie bekunden, daß die Unternehmer hierin bereit: 
williges Entgegenkommen zeigen. Theilweiſe beſtehen ſolche Einrichtungen 
ſchon, wie in der Kinderpflegeanſtalt der mechaniſchen Weberei zu Linden in 
Hannover, wo Kinder von 6 Wochen bis zu 14 Jahren während der Arbeits⸗ 


tings, die jetzt in Ungarn zur Bekämpfung der Occupation eingeleitet 
wird, doch als Symptom für die Stimmung der Bevölkerung von 
großer Wlchtigkeit. Während der Diseciplinarprozeß gegen den Vice⸗ 


zeit ihrer Eltern gegen geringe Entſchädigung entſprechende, von pädagogi⸗ geſpan des Peſter Comitats Fuldwary eingeleitet wird, verweigert das 


ſchen Geſichlspunkten geleitete Unterkunft finden; 
beiſpielsweiſe in der Provinz Sachſen, in größerem Umfange geplant zu 
ſein. Auch in der Sorge um Schutz von Geſundheit und Leben der Arbeiter 
machen ſich die erfreulichſten Fortſchritte bemerkbar; überwiegend ſprechen 
ſich die Fabrik⸗Inſpectoreu in lobendem 


theilweiſe ſcheinen fie, wie Somogyer Comitat wieder und wieder den verlangten Vorſpann und 


verbindet mit ſeinem Proteſt gegen die Regierung eine Petition um 
Verſetzung der Miniſter in Anklageſtand an den Reichstag. Gleich⸗ 


Sinne über die Bereitwilligkeit der | zeitig wird von Peſt aus die Bewegung eingeleitet, die das Land mit 


Unternehmer in dieſem Bericht aus. Zu mancherlei Gonflicten zwiſchen einem Netze von Volksverſammlungen überziehen ſoll, um die Siſtirung 


Arbeitgebern und Arbeitern führt die offenbar ungenügende Faſſung des 

aftpflichtgeſetzes, deſſen Umgeſtaltung im Reichstage ja ſchon von allen 
Fabeln angeregt iſt und in feiner demnächſtigen Seſſion verwirklicht wer ; 
den dürfte. Für dieſe Beratbungen liefern die Berichte der Fabrik ⸗Jnſpec⸗ 
toren viel intereſſantes und lehrreiches Material. 


Darmſtadt, 19. Septbr. 


der Occupation zu betreiben. Allenthalben ſoll in Adreſſen an die Krone die 
ſchleunige Einberufung des Landtags begehrt werden, damit dieſer das 
Cabinet in Anklageſtand verſetzen könne, falls es nicht einwilligen 
ſollte, die Occupation rückgängig zu machen. Eine thatſächliche 


[Zur Durchführung der Reichs: Wirkung verſpricht ſich heut von dem Allen wohl Niemand mehr. 


Cioilproceßordnung.] Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Re⸗[Theoretiſch aber die Argumente zu widerlegen, die in dem Peſter 
gierung gelegentlich des Ausführungs⸗Geſetzes zur Reichs⸗Civilproceß⸗ | Meeting der Organiſator der ganzen Propaganda, Bobula, vorgebracht, 
Ordnung eine Materie zu regeln, welche allerdings dringend der le⸗ dürfte feine großen Schwierigkelten haben. Man komme uns nicht damit, 
gislatoriſchen Behandlung namentlich in den rechtrheiniſchen Provinzen] daß zur Beurtheilung der Situation beſondere ſtaatsmänniſche Weis: 
bedarf, nämlich die Eheſcheidung auf Grund gegenſeitiger Ueberein⸗ heit gehöre — ſagt er — das verſteht ein Jeder, daß es eine Satyre 
ſtimmung. Nachdem die Scheidung aus landesherrlicher Machtvoll⸗iſt, wenn wir, die wir nicht Geld genug für Schulen und Lehrer haben, 
kommenheit bei proteſtantiſchen Unterthanen nicht mehr zuläffig oder] um den Unterricht unſerer Kinder zu beſtreiten, unſere ſtudlrende 
doch deren Zuläſſigkeit bedenklich iſt, muß Abhilfe geſchafft werden, die] Jugend von den Gymnaſien und Univerfitäten fortfchleppen ſehen, damit 


zweckmäßig in jenem Ausführungs⸗Geſetz eine Stelle findet. 


fie ihr Blut vergießen, um unter Vergeudung von Milltonen halbwil⸗ 


O Stettin, 20. Sept. [Freireligiöſe Gemeinde.] Die bieſige frei, den Völkern des Orients eine abendländiſche Civiliſatlon aufzuoctroyiren, 


religiöfe Gemeinde bat zur Zeit keinen eigenen Prediger. Die Gemeinde] von der fie nichts wiſſen wollen 


einer ſolchen Politik gegenüber 


beſitzt zwar ein Vermögen von 31,500 Mark, doch iſt daſſelbe 15 bin: iſt es die Pflicht der Bürgerſchaft, darauf zu dringen, daß der ver⸗ 


reichend, um wieder einen Prediger anzustellen, weil außer dem Gehalte 
auch eine bedeutende Mietbe für einen Sprechſaal gegeben werden maßte 
und die Gemeinde außer den Zinſen des Capitals keine weiteren Einkünfte 


hängnißvolle Feldzug beendet und die ganze Occupationspolitik rückgängig 
gemacht werde .... denn fo viel ſehen wir Alle ein, daß eine Po⸗ 


bat. Die Stettiner Gemeinde wurde im Jahre 1845 gegründet. Sie nannte litik, die mit Gewalt neue Racen und Glaubensbekenntniſſe einem 
ch damals „deutſchkatboliſche Gemeinde“. Ibr erſter Sprecher war der Staate einfügen will, gegen die Exlſtenz⸗Bedingungen Ungarns ge: 


farrer Gentzel. Dieſem folgten als Prediger: Dr. Nase Dr. Hetzer 
(letzt in Leipzig wirkſam als Prediger der dortigen deutſchkatholiſchen Ge: 
meinde), Dr. Schrader und Bock. Der letztgenannte ſtarb am 1. Auguſt 
1876, und ſeitdem blieb die Stelle unbeſetzt. Es finden alſo in der hieſigen 


Gemeinde nur von Zeit zu Zeit Gaſtvorträge ſtatt, und iſt es insbeſondere[ die Eroberung Bosniens. 


der Prediger Czerski aus Schneidemühl, 
xeiſen auch die hieſige Gemeinde beſucht. 


München, 19. September. [Päpſtliche Bulle] Am näachſten 


richtet iſt. In dem Worte „mit Gewalt“ liegt eben Alles. Von der 
Occupation ſind wir in den „thatſächlich ausgebrochenen Krieg“ hinein⸗ 
gerathen, und heute handelt es ſich in Wahrheit bereits ſchlechtweg um 
Denn je einmüthiger ein energiſcher 


der zuweilen auf feinen Rund- Widerſtand gegen unſeren Einmarſch auftritt, je größere Kräfte wir 


brauchen, um denſelben zu brechen, um fo weniger iſt natürlich einer: 
ſeits an die noch fo entfernte Möglichkeit einer Wiederherausgabe des 


Sonntag wird im Auftrage des neuen Erzbiſchofs von München⸗Freiſing Landes zu denken, um fo weniger kann aber auch andererſels davon 


nachſtehende päpftliche Bulle in allen Pfarrkirchen der Erzdibeeſe ver- die Rede fein, daß wir dort lediglich die Rolle von Beſreiern und 


öffentlicht werden: 

„Leo, Papſt, Diener der Diener Gottes, dem Volke der Stadt und der 
Diöcefe München und Aral Paares geliebten Söhnen, Heil und apoſto⸗ 
liſchen Segen. Heute haben Wir die erledigte Metropolitankirche München 


und Freiſing in der, wegen feiner Verdienſte Uns und Unſeren ehrwürdigen patlon unternahmen. 
Kirche, genehmen Perſon es ganz ſicher iſt, daß die Eroberten dabei ſchließlich einen ganz vor⸗ 


Brüdern, den Cardinälen der heiligen römiſchen 
des geliebten Sohnes Antonius Steichele, erwählten Erzbiſchofs von München 
und Freiſing, auf den Rath derſelben Brüder bin in Kraft apoſtoliſcher Voll» 
macht beſetzt und ihn derſelben als Erzbiſchof und Hirten vorgeſetzt, indem 


Erlöſern übernommen. Die Ansdehnung und Heſtigkeit des Kampfes 
erhöht unſer rationelles Recht der endlichen Beſitzergreifung, ſchwächt 
aber gewaltig den moraliſchen Titel ab, auf den hin wir die Oceu⸗ 
Es bleibt dann eben die Eroberung; und wenn 


treſſlichen Tauſch gemacht haben, iſt es doch mehr als zweifelhaft, ob 
für die Eroberer zuletzt das Spiel ſich der Kerzen werih er⸗ 


Wir ihm die Leitung, Regierung und Verwaltung dieſer Metropolitankirche weiſen wird? 


in den geiſtlichen und zeitlichen Angelegenheiten vollſtändig übertrugen, wie 
dies in Unſerer darüber errichteten Urkunde ausführlicher enthalten iſt. 
Desbalb erinnern und ermahnen Wir durch dieſes apoſtoliſche Schreiben euch 


Frankreich. 
O Paris, 19. Sept. [Gambetta's Rede in Romans. — 


alle eindringlich, daß ibr den genannten erwählten Erzbiſchof Antonius als[ Du faure.] Gambetta's Rede in Romans ſcheint nach dem telegra⸗ 


Vater und Hirten eurer Seelen ehrerbietig aufnehmet, mit der gebührenden | phifchen Auszug, 


Ebrfurcht ihm entgegenkommt und auf ſeine heilſamen Ermahnungen und 
Befehle demüthig achtet, auf daß der genannte Antonius in euch ehrerbietige 
Kinder und ihr binwiederum in ihm einen wohlwollenden Vater gefunden 
zu baben euch freuen möget. Gegeben zu Rom bei St. Peter im Jahre der 


„Zum Teufel, Herr, mit Ihrem zärtlichen Herzen! laſſen Sie die 


Kerls die Suppe auseſſen! und erlauben Sie, daß ich für Sie ſorge: Bett, dann bleibſt Du nicht einmal auf dem Sopha. 


Sie ſcheinen es zu bedürfen.“ 


der uns vorliegt, noch über das gewöhnliche Maß 
der Gambetta'ſchen Reden hinauszugehen. Es werden darin ſo ziem⸗ 
lich alle Fragen berührt, die in den letzten Monaten die politiſche Welt 
beſchäftigt haben. Es wird von den Gerüchten über Mac Mahon's Räck⸗ 


„Es iſt ein Elend mit Dir“, rief er; „erſt willſt Du nicht zu 
Und ich 
war ſo froh, als ich Dir vorhin die Lampe brachte, daß Du feſt 


Gerhard hörte die Worte, aber wie aus weiter Ferne, und dann ſchlieſſt. Ich bin allerdings wie ein Mondenſtrahl ſtill aus⸗ und 
hatte er durch die Dämmerung, die ſich plötzlich über ſeine Augen eingeſchlüpft.“ 


ſenkte und die er vergeblich abzuſchütteln ſuchte, nur verſchwimmende 
Bilder von Herrn Zempin, der in der anderen Ecke des Wagens ſaß 


„Ich hätte Dich gern als Mondenſtrahl geſehen“, ſagte Gerhard. 
„Nun, Gott ſei Dank, daß Du wenigſtens noch Witze machen 


und ſich wiederholt zu ihm herüberbog, trotzdem aber manchmal an und lächeln kannſt“, erwiderte Anton ſeufzend; „ich kann es nicht 


dem entgegengeſetzten Ende der Weizenbreite zu fein ſchien, welche an mehr. 


O, dieſe Welt! ich glaube jetzt ſicher, ſie geht unter. Wie ſoll 


dem zerbrochenen Fenſter mit den wie Spreu durcheinander wirbelnden eine Welt exiſtiren, auf der es nur noch Verrückte giebt, wenn ich 
Hoden vorübertanzte. Ein paar Mal wollte aus der Dämmerung mich und zur Noth Dich ausnehme. Dich freilich nur, falls Du Dich 
vollig Nacht werden; aber er vermochte doch, als der Wagen vor dem ſofort von mir zu Bett bringen läßt.“ 


Hauſe hielt, ohne die Hilfe, welche ihm Herr Zempin bot, auszuſteigen; 


„Ich will es thun, ſobald ich einen Brief geſchrieben, den Du mir 


mußte ſich dann aber freilich ſofort an den Thürpfoſten lehnen, daf auf jeden Fall noch beſorgen mußt — nach Koſenow.“ 


ſich Alles um ihn im Kreiſe zu drehen begann. 


„Iſt nicht mehr nöthig. Es war bereits vor drei Stunden von 


Ein durchdringender Frauenſchrei, der hinter ihm ertönte, brachte dort Jemand — nun, mit einem Worte: Fräulein Edith war hier, 
ihn alsbald zu ſich; ſich wieder umwendend, ſah er Julie, die ſchrecken⸗ um ſich zu erkundigen. Die Geſchichte war ſchon nach Koſenow 


bleich, mit weltausgeſtreckten Händen mitten auf dem Flur ſtand. Zu⸗ gekommen, natürlich mit den ärgſten Uebertreibungen. 


Es ſchien, 


gleich kamen von rechts und links aus dem Salon und Speiſezimmer [ daß man Dich für mindeſtens halb todt hielt; man war ſehr auf 
Anton und ein ihm unbekannter Herr herausgeſtürzt, Anton auf ihn geregt und nur mit einiger Mühe abzuhalten, Dich ſelbſt aufzuſuchen 


zu, während der Herr Julie in ſeinen Armen auffing, gerade als Herr 
Zempin in die Hausthür trat, rufend: 

„Das iſt ſo Frauenzimmer⸗Manier, ohnmächtig zu werden, wenn 
andere Leute der Hilfe bedürfen! laſſen Sie meine Frau nur den 
Mädchen, Doctor, und ſehen Sie nach dem Herrn hier!“ 

Gerhard proteſtirte; der Doctor gerieth in Verlegenheit; Herr 
Zempin tobte; Gerhard eilte, der Scene, zu der jetzt auch die Mägde 
herbeigelaufen, ein Ende zu machen, indem er Antons Arm nahm und 
ſich von demſelben auf fein Zimmer führen ließ. 

Z3wölftes Kapitel. 

Gerhard erwachte auf ſeinem Sopha aus einem unruhigen Schlaf. 
Er hatte ſich hartnäckig geweigert, zu Bett zu gehen, obgleich der 
Doctor dringend dazu gerathen. Ich habe keine Zeit krank zu ſein, 
hatte er bei ſich geſagt, und das war auch ſein erſter Gedanke, wie er 
jetzt, bei dem matten Licht der verhängten Lampe, welche, als er ein⸗ 
ſchlief, noch nicht gebrannt, nach der Uhr ſah. Er erſchrak — bei⸗ 
nahe zehn! So hatte er über vier Stunden geſchlafen: was mochte 
während der langen Zeit nicht Alles geſchehen ſein! etwas Gutes ſicher 
nicht! kam doch das Schlimme jetzt Schlag auf Schlag! Und Edith, 
die ihn heute Nachmittag vergeblich erwartet, war nun ſogar ohne 
Nachricht geblieben! konnte er nicht das wenigſtens noch ins Werk 


ſetzen? 


ne — 


— 
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Er hatte ſich erhoben und verſuchsweiſe einen Gang durch das 
Zimmer gemacht. Cr fühlte eine große Mattigkeit in den Gliedern 
und eine peinliche Schwere und Dumpfheit im Kopf; doch auch das 
würde ſich wohl verlieren. Hatte doch der Arzt verſichert, die Wunde 
habe gar nichts zu bedeuten: eine tüchtige Schramme, welche bereits 
zu bluten aufgehört; es ſei nur die Erſchütterung von dem Schlage, 


die allerdings beachtet fein wolle, aber ebenfalls nach der nöthigen 


Ruhe ſich verziehen würde. 

„Wenn der Mann nur zugleich geſagt hätte, wie ich die finden 
ſoll!“ murmelte Gerhard. x 

Es taſtete an der Thür; Anton kam herein, auf den Fußſpltzen, 
verwundert, das Sopha leer zu finden, und ſehr ungehalten, als ihm 
der Freund nun aus dem dunklen Hintergrunde des Zimmers ent⸗ 


gegentrat. 


2 
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und ſich zu überzeugen, daß man von uns nicht belogen werde.“ 

„Von uns?“ ' 

„Von Herrn Zempin und mir. Man iſt mit Herrn Zempin 
noch eine halbe Stunde allein geweſen; dann iſt man wieder ſort⸗ 
gefahren.“ 

„Man? weshalb ſagſt Du nicht: Fräulein Edith? 

„Nun eben!“ fagte Anton; „aber jetzt thn' mir die Liebe, Alter, 
und laß Dich zu Bett bringen!“ 

Gerhard, der ſich aufs Sopha geworfen, antwortete nicht. Edith 
war ihm ſo nahe geweſen, er hatte ſie nicht geſehen! Was mochte ſie 
mit ihrem Onkel beſprochen haben? Hatte ſie ihn ins Vertrauen 
gezogen? ihm Alles geſagt? ſie hielt ja ſo viel von ihm! und, wenn 
man Julle glauben durfte, er von ihr! Und doch! es war ein uner⸗ 
träglicher Gedanke, daß Jemand, er ſei auch, wer er ſei, das Hellig⸗ 
thum ſeiner Liebe betreten ſollte! 

Anton hatte ſich Gerhard gegenüber an den Tiſch geſetzt, bald den 
Freund verſtohlen anblickend, bald feine gefalteten Hände betrachtend, 
zwiſchendurch leiſe ſeufzend und langſam den Kopf ſchüttelnd. 

„Höre!“ ſagte er, plotzlich das Stillſchweigen unterbrechend, „da 
Du doch einmal nicht zu Bette gehen willſt und auch ſo welt ja ſchon 
ganz hübſch grimmig zu ſein ſcheinſt, was immer ein gutes Zeichen 
iſt — auf die Gefahr hin, daß Du mir noch beſonders bös wirſt; 
bleib’ nicht länger hier in Kantzow, als unbedingt nöthig! Na, ich 
dachte es doch, daß Du in die Höhe fahren würdeſt! Können denn 
ein paar alte Freunde und exceptionell vernünftige Menſchen nicht in 
aller Ruhe über fo etwas ſprechen? Sieh Alter, Du ſagteſt am erſten 
Abend — weißt Du noch? — ich müßte von hier fort, das ſei kein 
Aufenthalt für mich; hier ginge ich zu Grunde. Ich ſage heute nicht 
mehr, daß Du Unrecht haſt. Und ich bin hier wenigſtens dick und 
rund geworben, während Du zuſehends abmagerſt, daß es ein wahrer 
Jammer if, und für mich ein Beweis, wie ſpottſchlecht Dir das Klima 
bekommt, oder die Koſt, oder der Rothſpon, der entſchieden für Dich 
zu ſchwer iſt. Wenn es nun noch bis zum Herbſt ſo fortginge, wür⸗ 
deſt Du keinen Schatten mehr werfen. Und dann, ganz offen ge⸗ 
ſtanden: dleſe Geſellſchaft iſt nicht Deine Geſellſchaft, ich meine, die 


Du haben mußt, wenn Du Dich wohl fühlen ſollſt; Cyklopen, ſage 


von dat 


Armee, von der Maglſtratur, von dem Clericalismus, von der 1700 
Sonvertirung u. ſ. w. Der Redner hob an mit einer kurzen Geſchic 
der jetzigen Republik und zeigte, daß die Beherzigung des Thiets ſcen 
Wortes: „Die Gewalt in Frankreich gehört den Verſtändigſten“ den 
Revublikanern zum Siege und zur Befeſtigung der Republik verholfen 
babe. Nach dieſem Siege muß man nun fehen, was zu thun 
bleibt, um den jetzigen Zuſtänden einen dauernden Chara 
zu geben. Die Verſaſſung hat ſicherlich ihre Schwächen ul 
Unvollkommenheiten, aber ſie hat ſchon einmal das Land gege 
den Anruf an die Gewaltthatigkeit geſchützt. In Betreff 
Präſidentſchaft hat man keine Beſorgniſſe zu hegen. Die Rel 
tionären haben die Behauptung ausgeſprengt, der erſte Bent 
der Republik werde fein Mandat niederlegen, wenn die Senator 
wahlen republikaniſch ausfallen. Schlechte Berechnung. Mit N 
wachſamen Landesvertretung, welche das allgemeine Stimmrecht gemäl 
hat, iſt nichts für die Erledigung oder Uebertragung der Präfide 
ſchaft zu fürchten. Es würde keine Stunde zwiſchen dem Rück 
und der Erſetzung des Präſidenten vergehen und man würde nirgendl 
perfönlichen Ehrgeiz oder Nebenbuhlereien begegnen. (Donnernder Beifall 
Uebrigens, führt der Redner fort, iſt eine ſolche Schwäche Seitens de 
des Präſtdenten nicht zu fürchten. Sie wäre pflichtwidrig. Wer ein ſolch⸗ 
Amt erhalten hat, muß bis zum Ende auf feinem Poſten bleiben. D 
Präfident der Republik wird nicht zurücktreten. Er darf und kann a 
zurücktreten, er hat kein Intereſſe, es zu thun.“ — Von der Umgeſtaltung!? 
Beamtenperſonals meint Gambetta: Die Verwaltung muß ganz ve 
ſtändig republikaniſch werden und Frankreich iſt nicht in der Lau 
noch lange zu dulden, daß eine von Allen gewollte, von Allen d# 
erkannte Regierung blos von ihren Beamten geſtört wird... 30 
Armee übergehend, bemerkt der Redner: Sie iſt die Blume Frankreich 
Die erſte Sorge der Landesvertreter iſt auf fie gewendet. Für WAT 
moraliſchen und materiellen Intereſſen iſt ſchon viel geſchehen un 
letzten Sonntag bei der Revue in Vincennes ſah man in vielen Aug 
Freudenthränen. Man fühlte an jenem Tage, daß die Armee nit 
mehr ſein werde, was fie in verbrecheriſchen Händen geweſen, el 
Werkzeug der Unterdrückung, und daß fie künſtig nur dazu Diem] 
wird, die Ehre und Unabhängigkeit Frankreichs zu ſchützen. Ke 
Politik in der Armee, aber die Anwendung des Geſetzes in Bet 
der großen Commandos. Was weiter die Magiſtratur angel! 
fo erklärt der Redner, daß man in ihrem eigenen Intereſſe 
und um die Achtung aufrecht zu halten, deren fie bedarf, für! 
Richter die Inveſtitur der neuen Regierung verlangen muß. Die 3 N 
publik muß dieſelben geſetzlichen Bürgſchaften finden, welche die au 1 
deren Regierungen von ihr gefordert haben. Der gefährlichſte Fe 
der Republik bleibt nach Gambetta der Clericalismus, der ſich in 
Armee wie in die Maglſtratur immer mehr einzuſchmuggeln such 
Der Redner ſpricht nicht von dem weltlichen Clerus, der viele 
unterdrückt, als der Unterdrücker iſt, ſondern von jenen Tauſenden 1 
vielfarbigen Prieſtern ohne Vaterland, welche ſich in Frankreich en 
drängen und welche den Aberglauben und die Vorurthelle einer d 
gangenen Zeit wieder einzuführen ſuchen. Allen Prieſtern gegen 
muß das Geſetz angewandt werden. Die Geiſtlichen müſſen die Pflichten 
eines jeden Staatsbürgers erfüllen und auch auf allen anden J 
Punkten muß die Günſtlingswirthſchaft ein Ende nehmen. So mf 8 
die allgemeine Dienſtpflicht zur Wahrheit gemacht werden. Man mi 
den einjährig freiwilligen Dienſt umgeſtalten und man muß die 1% 
tigen Geiſtlichen erhalten, vorab ihre Militärpflicht zu erfüllen. Hier! 
ließ ſich Gambetta ausführlich über die Reform der Schulen Mi 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 10 


ich immer, Cyklopen! keine Menſchen! von unſereinem kann der gehn N 
erſt die Steine vertragen, mit denen fie um ſich werfen. Und 
runder Schädel iſt zehnmal härter, als Dein ovaler Ariſtokratenkobl, 
Nimm zum Exempel ein ſolches Ungethüm, wie meinen Freund Hin 
richs, mit dem ich ganz vortrefflich zurecht komme, während Du ai 
ihm heute Morgen ja wohl ſchon wieder aneinander gerathen bift, 
vorgeſtern mit ziemlich der Hälfte von allen den jungen Herren, 
leicht noch ſchlimmer find, als die alten. Und wie der Herr, jo "| 
Knecht. Du biſt zu gut gegen die Kerls, hundertmal zu gut! dar 
find die groben Klöge nicht gewöhnt, fie vertragen es nicht; fie he 
tragen nur eben fo grobe Kelle, und wenn fie Jemand nicht ke 1 
wollen fie ihn wenigſtens zum Dank dafür todtſchlagen. Du bald, 
nun an Dir ſelbſt erfahren, und was heute nicht geſchehen iſt — NE 
„Mit einem Worte“, rief Gerhard, den Freund unterbrechen d 
„Herr Zempin wünſcht, daß ich gehe!“ 3 
„Nun gar!“ erwiderte Anton, „wie kommſt Du darauf? da 
ja doch ein ganz obſonderlicher, ein ganz wunderlicher Gedanke. 
Anton blickte dabei an dem Freund vorbei und feine Stimme, dh 
von Anfang an nicht ſicher geweſen war, zitterte hörbar, Stell 
„Wunderlich oder nicht, ich will es wiſſen, und auf der Stel. 
in genau denſelben Ausdrücken, in denen Du Deinen Auftrag ET 
halten haſt!“ I 
„Ausdrücken — Auftrag!“ erwiederte Anton; „ich habe kein 
Auftrag.“ 
„So doch einen Wink, den ich zur Noth auch verſtehe — zur 
Teufel, Mann; ich bin nicht in der Warte⸗Laune!“ u 
„Ich gebe Dir mein Ehrenwort, ich habe keinen Auftrag, auß 
keinen Wink bekommen, den ich an Dich weiter geben ſollte. 
ich vorbringe, dafür darſſt Du Niemand als mich verantwortlich ma 
Freilich, wenn Du fo auf mich einfährſt, thut es mir leid, daß "RR 
überhaupt angefangen.“ mich 
„Ich bitte Dich um Verzeihung; Du ſollſt nicht wieder über / 
zu klagen haben. Aber dann mußt Du mir reinen Wein einſcheme 
Was Du bis jetzt vorgebracht, waren nur Scheingründe.“ galten! 
„Scheingründe nennft Du das“, rief Anton entrüſtet, „ſolche ban 
verklammerten Gründe, wie Arlſtophanes ſagt! Höre, Du bit IM 
zu befriedigen! Das heißt — ich habe allerdings noch ein paar i 
mit denen ich aber — unter uns — nicht gern herausrücke, we ft 
indeſſen — wenn Du durchaus will: höre, Alter, ich bin jetzt 00 N 
davon überzeugt, daß Zempin auf Dich eiferſüchtig if. Ob mit fh 
oder Unrecht — na Gerhard, wir ſind allzumal Sünder und e N 
Unrecht wie Waſſer, ſagt die Schrift — ich würde „wie Rothſp 0 
gefagt haben, aber das I Geſchmackſache — und daß B | 
eine entzückende Dame iſt, — ei Alter — das zu ſehen, 
man nur überhaupt Augen im Kopf zu haben, und 
hübſche braune, wie Du, was hier zu Lande ſo wie 


mit den Augen und BR 
Gpren-Dualitäten kene, 
ich ein Fraech 
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Baronſchaft — ich übrigens Deine 
wegs erſchöpft haben will ri ur 
zimmer wäre, ich würde mich auch in [ prau 
in, und Dich blos zu lieben 
ee e . re erſten Beilage. 
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m men. Aber erwähnen wir nur noch, was er über die Renten⸗ 


in denoertlrung ſagt. Obgleich die „Republique frangaiſe“, Gambetta's 
1 gan, ſeit einiger Zeit eher die Convertirungspläne zu begünſtigen 
„dien, fo wußte man, daß Gambetta denſelben perſönlich nicht günſtig 
15 Hint iſt, und zwar aus einem leicht faßlichen Grunde. Denn die 
Mr ntenconvertirung wird den Beſitzern der 5proc. Rente ein Opfer 
im etlegen und in einem Lande, wie Frankreich, wo faſt alle 
f 1 ihler mehr oder weniger Rentner find, muß es den Regie: 
enden bedenklich ſcheinen, durch eine ſolche Maßregel das allgemeine 
ümmrecht in ſchlechte Laune zu verſetzen. Gambetta ſprach ſich dar: 
ſo aus: Was iſt die Republik? Die Regierung der Arbeiter. 
f Credit Frankreichs hat die Einleitung der großen öffentlichen Ar⸗ 
eiten, der Eiſenbahnen, Canäle u. ſ. w. geſtattet. Um dieſen Credit 
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Sammet mit Goldſtickerei — aus der Blumen: und Topſpflanzen⸗Handlung 
von G. Kayſer hierſelbſt — iſt allein im Stande, den Schmerz über die 
Verluſte au Blumenleben zu mildern. — Weniger vergänglich und au 
ſchön und geſchmackvoll ſind mehrere Bouquets von Immortellen und Floor⸗ 
gras, eine ſchätzenswerthe Zierde für Kamingeſimſe und Spiegelconſolen, 
ebenſo Kränze und Kronen aus der Pflanzen⸗ und Samenhandlung von 
Schlieben u. Frank. 

Der große Saal hat an feinem Prunk noch wenig eingebüßt, obwohl er feiner 
ſchoͤnſten Zierde, der Latania borbonica des Hrn. v. Reuß auf Loſſen entäußertwer⸗ 
den mußte, weil die zarte Pflanze zukränkeln begann. Der Decoration gereichtes 
weſentlich zum Vortheil, daß man die gemalten Blumen und Früchte, welche 
urſorünglich an den Wänden angebracht waren, mit Geweihen und Tannen: 
grün vertauſcht hat. Das Orcheſterpodium verſchwindet ganz im Schmuck 
prachtvoller Zier⸗ und Blautgewächſe aus den Gewächshäuſern von Senzky 
und Eduard Breiter. Schön cultivirte Palmen, Cycadeen und Farne 
wechſeln ab mit Caladien und veredelten Coleus⸗Arten. Wohl gepflegte 
Cycas resolnta in mehreren Exemplaren bat der Kunſt⸗ und Handels⸗ 


m aſiecht zu halten, bin ich meinestheils der Convertirung der Rente] garter F. Lorenz aus Bunzlau hinzugefügt. Die Oſtſeite des Saales 


1, bot, Man muß die Intereſſen Derjenigen ſchonen, welche uns in 
un Tagen des Unglücks ihre Erſparniſſe anvertraut haben. Gewiſſen⸗ 
m gate Achtung vor allen Intereſſen, den materiellen wie den morali⸗ 
a den! Es ſcheint, daß die Gambetta'ſche Rede in Romans einen un⸗ 
# ichreiblichen Beifallsſubel hervorgerufen hat. — Der Juſtizminiſter 
dufaure wird Ende dieſer Woche wieder in Paris eintreffen. Man 
t, daß gleichzeitig auch der famoſe Baſtia von Algier hierher kommen 

i Er dem Juſtizminiſter wegen feiner bekannten Streiche Rede 
1 Neben. 


„ Provinzial-Beitung. 
44 Schleſiſche Garterban-Ausſtelung. 


i, Bevor ich den Leſer in die Säle des Schießwerders geleite, bitte ich noch⸗ 
2 fals, der foſſilen Flora von Schoßnitz bei Canth einige Aufmerkſamkeit zu 
denken, die uns, ibr Andenken zu bewahren, woblerbaltene Abdräcke von 
denken, d ihr Andenk bewab blerbal Abdrück 
| A 2 
en Blattwerk ihrer Bäume — die Abdrücke bilden eine intereſſante Nummer 
„A foſſilen Abtheilung der Ausſtellung — hinterlaſſen hat. Intereſſant iſt 
e Flora von Schoßnitz, weil fie etwas jünger iſt, als die Braunkohlen⸗ 
Ata Preußens, der Lauſitz, Sachſens, Thüringens und der Rheinprovinz. 
adde bat febr viel Aebnlichteit mit der foffilen Flora des boben Nordens, 
1 it der Flora von Island, Grönland, Spitzbergen. Wo jetzt kaum eine 
„chende Haide vorkommt, geldmei e ein Baum gedeiht, prangten in Kraft 
U Fülle Platanen, Ahorn, Eſchen, Nußbäume, Cupreſſineen, ſogar Pflanzen, 
541 nur in der Sonne Südamerikas gedeihen, worüber Göppert ſchon 
10 tag n er e über dieſe Flora in erſchöpfender Weiſe Auf: 
| gegeben bat. 
he, An einer anfehnlihen Gruppe von Baumſtämmen aus mehreren Forften 
ere. unter denen ehrwürdige Eichen, die das zweite Säculum längſt 
erschritten, dominiren, vorbei gelangen wir in die Säle, deren Räume 
A Ban und In 846 en e u h ua 0 
niſch von ten in den kleinen Saal. Lenzesfriſche und Herbſtes Melan⸗ 
* bauden uns entgegen. — Mo find die duftigen Früblingstinder, wo 
es Sommers muntere Sproſſen, wo die holden Blumen, deren beredte 
4 d 
585 rache uns am erſten Tage der Austellung jo zu Herzen gedrungen? 
ver graufame Tod hat fie uns entriſſen, nur noch ihre ſterbliche Halle it 
770 eſtaitung barrend, uns geblieben. — Doch nicht nur eine Stätte des 
18 06 iſt der kleine Saal, manche friſche, duftige Blumenſpende hat ſich an 
fr elle der Verblichenen eingefunden: Hier grüßt eine Schaar friſcher 
Aliaceen, darunter zarte Polyanthus tuberosus, ſtatken Duft verbreitend, 
r let ladet ein duftiges Kiffen, von weißen Levkoyen gewebt, mit rothen 
7 durchwirkt, unſere Blicke ein, darauf zu ruhen. Es entſtammt 
ir Kunſte und Handelsgärtnerei Senzey aus Scheimig. Daneben ent⸗ 


nimmt eine allerliebſte Collection Begonien⸗Varietäten aus der Villa Sachs 
in Scheitnig auf. Ganz in der Näbe breitet eine koloſſale Palme ihre 
Wedel aus über ein wahrhaft feenhaftes Arrangement von Spitzenpapieren, 
Blumentopfbüllen, Bouguet⸗Manſchetten. Beſonders iſt im letztgenannten 
em eine Fülle und Pracht entfaltet, die an das Märhenbafte erinnert. 

arteſte Spitzen, das Gewand einer Königin zu umrahmen würdig, um: 
faſſen die bekannten Formen der Hüllen, die das Schönſte, was die Natur 
dem Menſchen gegeben, die Blumen, zu einem harmoniſch abgeſchloſſenen 
Ganzen, dem Bouquet, vereinen. Atlas und Sammet mit reicher Seiden. 
ſtickerei umkleidet die Vornehmeren, unter denen die Vornehmſte — darauf 
deutet ſchon ihr Name hin — die Kaiſermanſchette den Reigen führt. Auf 
dem Fond von weißem Atlas heimeln uns die anmuthigen, anſpruchsloſen 
Cyanen, des Kaiſers Lieblinge, an, dazwiſchen prangen goldene Aehren. 
Die Kaiſermanſchette iſt das Eleganteſte und Diſtinguirteße, was man je 
auf dieſem Gebiet geſehen. Die Palme ſelbſt jest ſich aus Wedeln zuſam⸗ 
men, welche wohlgeordnete, ſymmetriſch an einandergereihte Bouquet⸗Man⸗ 
ſchetten, von den winzigſten für drei bis füüf beſcheidene Veilchen, bis zur 
größten für ein Rieſenbouquet von Camelien bilden. Dieſe Herrlichkeiten 
diene der Schleſiſchen Spitzenpapierfabrik von Fingerhut u. Comp 
ierſelbſt. 

Stattliche Reihen eleganter Luxus⸗Artikel, die irgendwie zu der Pflanzen: 
welt und zu ibrer Pflege in Beziehungen ſtehen, Vaſen, Figuren, Gruppen 
aus den Geſchäften von David Kanter, Moritz Wentzel, Fr. Zimmer 
mann, ſchöne Complexe der Natur täuſchend nachgebildeter künſtlicher 
Blumen, unter denen, wie in der Gartenpflege, die jorm- und farbenſchönen 
Blattpflanzen die Hauptrolle ſpielen, nehmen unſer Intereſſe in Anſpruch. 
Jagdarnkel, Geweihſammlungen, eine Collection von Geweihen conſtruirter 

oͤbelgarnituren, würdig das Jagdſchloß eines Fürſten auszuſtatten, er⸗ 
füllen mit Wahlgefallen des Waidmanns Bruſt. Auguſt Schneider, P. 
Moſſiers find bier die am glänzendſten vertretenen Firmen. 

Während der untere Saal Pflanzen und mit der Pflanzenwelt in irgend 
welcher Weile verwandte Luxusartikel aufgenommen bat, tragen die Gallerieen 
die Früchte, Früchte, erzeugt unmittelbar von der Pflanzenwelt und erzeugt 
durch des Menſchen Walten und Schaffen, mit Aufwand Alles deſſen, was 
ibm der Pflanze Gunſt verlieben. Die nördliche Gallerie zeigt zunächſt eine 
Collection von Feld⸗ und Gartenſrüchten des Domslauer Landwirtbſchaft⸗ 
lichen Vereins, der bei der Ausſtellung in corpore auftritt. Als Zierde 
umranken dieſe Sammlung Reben mit reicher Traubenfülle. Weiterhin er⸗ 
schließen ſich dem Beſchauer unabſehbare Complexe von herrlichen Obſt⸗ 
ſorten aller Art. Da hat zunächſt die Obſtbaumſchule zu Hertwigswalde 


bei Münſterberg, im Beſitz der Frau Großherzogin von Sachſen. Weimar, 


einer Schlange nicht unädnlich erſcheint. — Ein kleines Erdbeer⸗Gärtchen it 
Töpfen, mit reifen Früchten, präſentirt Herr Kunſtgärtner Grieger aus 


ch] Prieborn und wartet auch mit einem Körbchen reifer Erdbeeren auf. 


Als Muſter pomologiſcher Erzeugniſſe können die reichhaltigen Collec⸗ 
tionen des Königl. pomologiſchen Inſtituts zu Proskau und die Samm⸗ 
lungen von Arnoldi in Gotba, die letzteren der Section für Obſt⸗ und 
Gartenbau der Schleſiſchen Geſellſchaft für Vaterländiſche Cultur gehörig, 
gelten, beſonders als Muſter in der oft ſchwierigen Bezeichnung der Obſt⸗ 
ſorten. — Eine Zierde der pomologiſchen Schätze erblickt der Beſchauer in 
der Fruchtſammlung der Königl. Baumſchule von Alt⸗Geltor bei Potsdam, 
von dem Hofgartendirector Herrn Jüblke in Potsdam eingeſchickt. Das 
Intereſſe des Herrn für die Ausſtellung iſt um jo mehr ſchätzenswerth, als 
nach dem Programm nur ſchleſiſche Producte berufen waren; nur die Liebe 
zur Sache und das Beſtreben, me Förderung des Unternehmens beizu⸗ 
tragen, waren hier die leitenden Motive. 

In der Aufwartung mit Genußartikeln, die den Früchten ihre Abſtam⸗ 
mung verdanken, nimmt unſer vielgeſchmäbtes und verkanntes Grünberg 
eine der erſten Stellen ein. Die Spritfabrik von R. May ladet an ein mit 
gefüllten Ktyſtallglas⸗Karaffen voll beſetztes Buffet ein. In den Flaſchen 
erglängen in allen Farbennuancen die würzigen Getränke, ſogar der Grün⸗ 
berger Cognac ſchämt ſich nicht, ſeine Abſtammung offen einzuräumen. 
Fruchtſäfte und eingemachte Früchte aller Art hat Herr Otto Eichler aus 
Grünberg geliefert und die Schaumweinſabrik don Grempler u. Comp. 
wartet auf mit einer Batterie ibres perlenden Getränkes, die die ſächſiſchen 
Fabrikate an Blume, Geſchmack und Wirkung um ein Erbebliches übertrifft. 
An pflanzlichen Erzeugniſſen aller Art, conſervirten und getrockneten Früch⸗ 
ten, Mehlen, Graupen, Oelen, Harzen und aus den letzteren gewonnenen 
ätheriſchen Oelen, find reiche Sortimente vorhanden. Auch Gerſtenſafte, 
unter denen das Laubaner Kloſterbier auf einer geſchmackvollen Etagere in 
Faß und Flaſchen dem Freunde des Gambrinus freundlich entgegenwinkt, 
find nicht vernachläſſigt geblieben, obwohl hierin — bedenkt man, daß Bres⸗ 
als Stadt der Biere ſich eines Weltrufes erfreut und auch in der That 
manchen füffigen Schoppen erzeugt — eine regere Betheiligung wünſchens⸗ 
werih geweſen wäre. 

Einen anſehnlichen Theil der südlichen und der öftlihen Gallerie nehmen 
die Buchbandlungen von Trewendt u. Granier und Priebatſch ein, 
welche reiche Collectionen mit dem Gartenbau, der Land: und Forſtwirth⸗ 
ſchaft im Zuſammenhang ſtehender Lehrbücher und Lehrmittel vor die Augen 
führen. Beſonders beachtenswerth und für den Anſchauuns unterricht von 
bobem Werth find die Priebaiſch'ſchen Modelle von Blüthen und Früchten, welche 
der Natur täuſchend nachgebildet, oft wo es die Deutlichlein der Wabrneh⸗ 
mung erfordert, bedeutend dergrößert dargeſtellt, die leider vergänglichen 
Naturpräparate an Dauerhaftigkeit bedeutend übertreffen. 

Ueberſchauen wir noch einmal die entzückenden Kinder der prunklieben den 
Pflanzenwelt, die Kinder ferner Welttheile in unſerer Heimath aufgewachſen, 
die Kinder unferer Heimath ſelbſt, die Fülle, den Reichthum ibrer Erzeug⸗ 
niſſe. Laſſen wir noch einmal unſere Blicke über die Reize des entzückenden 
Geſammtbildes ſchweifen, das bolven Frühling in unſerer Seele erzeugt, das 
uns den nabenden Schlummer der Natur vergeſſen machte, uns in die Ge⸗ 
filde ewigen Früblings verſetzend. Schleſien hat ſeinen Söhnen, bat dem 
deutſchen Vaterlande, der Welt gezeigt, welchen Ueberfluß an Werken der 
Natur und der Kunſt es beberbergt. Wir wollen es nicht unterlaſſen, Allen 
Denen, welche zur Schöpfung des Werkes beigetragen, welche es geplant, 
ins Leben gerufen und beſchirmt, im Namen Aller Derer, denen ſo ſeltene, 
fo wonnige Genüſſe bereitet worden find, innige Dankesworte abzuſtatten. 

Genießen wir die Schönheiten in vollen Zügen, denn ſchon beſchleicht die 
Abnung des baldigen Scheidens die noch freudenerregte Bruſt. — Iſt's ein 
Zufall, daß das Wiegenfeſt des Herbſtes mit dem Todestage der Ausſtellung 


ihre wahrhaft fürſtlichen Früchte ausgebreitet; jede einzelne Frucht trägt | zuſammenfällt? — Nur noch wenige Stunden und das Eden auf der Füller⸗ 


auf zierlichem Etiqueit ihren Namen. Dieſer ſchloſſen ſich an: die 


— 


Samm- inſel, die Gefilde des Frühlings werden dahinſchwinden. Kalter Herbſtbauch 
ung des Gewerbes und Gartenbau⸗Vereins zu Grunberg, die Schloß: wird über die verödete Stätte ſchweifen, der Bäume grünes Lockenhaupt 
gärtnerei des Prinzen Biron von Curland auf Schloß Wartenbur g, erbleichen machen. 


Schon beginnt die Cypreſſe den Schönheiten einen 


welche eine Fülle herrlicher Trauben, Ananasfrüchte an der Pflanze und, Grabesgeſang zu flüſtern. — Gieb es denn keine dauernde Wonne auf dem 
welche Seltenheit bei dieſer Jahreszeit, friſche Kirſchen credenzt. Einen] Erdenrund? 


kleinen Zimmer⸗Weinberg bilden mit Trauben vollbelaſtete Weinſtöcke in 
Töpfen gezogen, ausgeſtellt vom Gartenbeſitzer Herrn Weiß hierſelbſt. Ein 


chſelnd. Das Kiffen dort, von biolettiarbenen Stiefmütterchen zuſammen, ſonderbares Gebilde iſt die Blütbe des roſenrotden Piſang — musa rosacea 
at, umſäumt mit purpurnen Pelargonien, mitten aufblühende gelbe] — einheimiſch auf der Inſel Mauricius. Die Blüthe, einer Rieſentulpe 


8 ein Bouquet blendend weißer Roſen mit fanit roſa angehaucht ab: 


enknoſpen, umſ 


f (Fortfegung.) 

die Frauenzimmer find doch einmal Euch hübſchen Kerlen gegen: 
(her wie die Motten, die ins Licht fliegen. Sie haben Dich ja ſchon 
Alle hier umſchwärmt und angeſchwärmt, ohne daß Du es, glaube ich, 
e dur gemerkt haſt. Nun, und denkſt Du denn, daß Leute, die, wie 
mpin, bisher die Generalpächter der Frauengunſt im zehnmeiligen 
amkreis waren, fo etwas ganz gelaſſen anſehen können? und wenn 
E auch ſcheinbar den jungen Sieger auf feinem Triumphzuge mit 
dhellnahme begleiten, oder gar: Evoe, Bacche, Evoe! rufen, doch 


ict ins Gehege kommt! Und für dieſe Furcht giebt es für fie keine 
ſecuranz: ſie haben zu oft den Feuerbrand in des Nächſten Haus 


letzt. Und nun mußt Du unglücklicherweiſe vorgeſtern beim Feſt fo 


Mer uns: es war etwas ſtark und man braucht gerade kein geborener 
can wie unſer guter Zempin zu fein, um da ein Bischen Feuer 
ſpeien. Und nun muß heute die arme Frau gerade auf den Flur 
Atmen, als Du in die Thür trittſt, und über Deinen Anblick in 
önmacht und Krämpfe fallen, und in Gegenwart des Doctors und 
kalchens und eines halben Dutzend Frauensperſonen ihren eigenen 
giten Mörder! nennen — ich glaube ſogar: blutiger Mörder! — 
, Gerhard, ganz unter und: dergleichen würde uns auch keinen allzu⸗ 
ofen Spaß machen, befonders wenn mein liebes Salchen fo ganz 
IR aller Stille das Feuer ſchürt und von Briefen spricht, die Du ihr 
ich meine nicht Salchen, ſondern Julien — aus dem Bureaufenſter 
gzeſteckt haben ſollſt und was dergleichen Abſcheulichkeiten — von 
chen, meine ich — mehr ſind. In summa: —“ 
A, „In summa“, rief Gerhard; „Du haft die moraliſche Ueberzeugung, 
Herr Zempin mich der Niedertracht fähig hält, ihm zum Dank 
feine Gaſtfreundſchaft, die Frau zu verführen“. 
„ „Höre, Du, ich glaube, er traut eher feiner Frau zu, daß fie Dich 
N ührt.“ 
So habe ich die Wahl zwiſchen dem Schurken und dem Gecken 
ich danke für Beides.“ 
„Das wußte ich; und deshalb will ich Dich ja eben aus dieſer 
fänglichen Situation heraus haben, um fo mehr, als ich, ganz ehr⸗ 
J cgeſtanden, an die Aufrichtigkeit von Frau Julia's plötzlicher Leiden⸗ 
aft für Dich noch immer nicht fo recht glauben kann; und Du alſo, 
du ſagen, für nichts und wieder nichts in das böfe Dilemma ge: 
N Die Geſchichte mit Bagdorf hat zu lange geſpielt und iſt zu 
haft 
haben immer einen doppelten Boden. Verſteh' mich recht, Alter!“ 
u ch verſtehe Dich vollkommen, und Du ſagſt mir leider nichts, 
0 Über ich mir nicht ſchon längſt klar wäre, obſchon ich in den letzten 
n en — gleichoiel! ich habe es fatt, darüber und über Manches noch 
9 käthſeln: ich gehe morgen!“ 
„Run gar! morgen! fo eilig iſt es nun auch nicht“. 
dub der übermorgen — jedenfalls, ſobald ſich ein anſtändiger Vor⸗ 
um,, inden läßt, den der erſte beſte Brief gewährt, der für mich 
Gerhard war aufgeſprungen und ſchritt im Zimmer hin und her; 
ſahlte nichts mehr von Schwäche. Anton war ſitzen geblieben, 


iert ven zarteſten Cupreſſineen⸗Aeſtchen — ſchwellender! gleich, bat einen langen, gewundenen Schaft mit erhabenen Ringen, 


kauderhaft liebenswürdig gegen Frau Julia fein, und geſtern Abend geworfen. 
Me volle Stunde und bei verſchloſſenen Thüren — höre, Alter, ganz hetrathet fie mich — an Händen und Füßen geknebelt, wie weiland 


ge veſen und ſolche Pandorenbüchſen, wie Frau Julia eine Op 


der 


I abwechſelnd bald die linke, bald die rechte Schläfe krauend. Plötzlich 
agte er: 

„Höre, Gerhard, koͤnnteſt Du es nicht fo einrichten, daß dabet auch 
ein anſtändiger Vorwand für mich abfiele?“ 

„Ein Vorwand — wozu?“ 

„Mit Dir zu gehen“. 

Er hatte ſein Geſicht gewandt und verſuchte das alte drollige 
Lächeln, brachte es aber nur zu einer trübſeligen Grimaſſe. 

„Was treibt Dich auf einmal fort?“ fragte Gerhard, der wieder 


dacht im Stillen bei ſich fagen: der Schwerenöther, wenn er mir nur auf dem Sopha Platz genommen. 


„Wenn ich es mit einem Worte beantworten ſoll“, erwiderte 
Anton, „ſo nenne ich das inhaltſchwere: Salchen! — Gerhard, das 


tagen, zu oft das zehnte Gebot mit ſammt dem: Was iſt das? iſt eine furchtbare Perſon! Ich habe ihr den Brief des Alten gezeigt, 


fie hat mir dies koſtbare Document, in Fetzen geriſſen, vor die Füße 
Und doch, wenn ich auch nur noch acht Tage hier bleibe, 


König Gunther, — aber fie heirathet mich und dann magſt Du nach 
abermals acht Tagen auf meinem Grabe beten, denn länger hielt’ 
ich es nicht aus — nein, nicht acht Stunden, keine acht Minuten! 
Denke Dir doch um Gotteswillen, ſie hatte geſtern den Schlüſſel an 
ihrer Kommode ſtecken laſſen, in welcher ſie ihre Papiere ſorgfältig 
verwahrt — ich wollte endlich einmal wiſſen, wie alt fie eigentlich fei 
— und da fand ich die Beſcheerung, fündunddreißig! ja wohl, fünf⸗ 
undoterzig iſt fie nach dem Taufſchein! und daneben ein verbrauchtes 
altes Gebiß und einen großen Haufen verfilzter ſchwarzer Locken! es war 
entſetzlich! (Fortſetzung folgt.) 


Theater - und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Wir leſen im „B. B.⸗C.“: Der bekannte Wiener Muſikkritiker, 
Profeſſor Hanslick, der ſich zum Stiftungsfeſt der Hamburger pbilbar- 
moniſchen Geſellſchaft über Berlin nach der Reichsſtadt an der Elbe begiebt, 
batte ſich an die bieſige General⸗Intendantur der königlichen Schauſpiele 
mit der Bitte gewandt, während feiner Anweſenheit in Berlin zu Ende dieſer 
Woche eine „Niemann⸗Aufführung“ zu veranſtalten. Man bat ihm ableh⸗ 
nend antworten müſſen, da Albert Niemann derzeit nicht zum Verbande 
der Hofoper gehört und fein Gaſtſpiel noch nicht begonnen bat. Profeſſor 
Hanslick batte ausdrücklich gebeten, man möge an dem betreffenden Abende 
ibm zu Liebe entweder Ferdinand Cortez“ oder Wagners „Rienzi“ oder 
deſſelben Componiſten „Meiſterſinger“ aufführen. Da nun die königliche 
General⸗Jutendantur ſich nicht in der Lage ſah, der Bitte des Profeſſor 
Hanslick zu entſprechen, wie dieſelbe geſtellt war, hat ſie ihm mitgetheilt, 
daß ſie, obwohl ſie nicht in der Lage ſei, die „Meiſterſinger“ mit Niemann 
in der Titelrolle zu geben, um ſeinetwillen am Sonntag eine Aufführung 
der „Meiſterſinger“ mit Herrn Ernſt in der Titelrolle veranſtalten wolle, jo 
daß der Wiener Kritiker zwar keine „Niemann⸗Vorſtellung“ aber doch min⸗ 
deſtens das Enſemble eines der am beſten einſtudirten Werke des Berliner 
ern⸗Repertoirs wird hören können. g 
Fräulein Sophie König iſt in Folge von Differenzen mit der Direction 
des Friedrich Wuhelmftäntifgen Theaters, in Folge ibrer Weigerung, nach 
Berlin zurückzukehren, auf den Antrag der Direction des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters vom Cartell⸗Verbande für contractbrüchig erklart worden. 

Im Victoriatheater wird ein neues Ausſtattungsſtück vorbereitet, welchem 
der belannte Roman „Uarda“ von Ebers zu Grunde liegt. 

Ueber Richard Wagners neueſte Oper „Parſifal“ und deren Auf⸗ 
führung berichtet das „Muſikaliſche Wochenblatt“: „Aus Anlaß einiger in 
letzter Zeit an uns ergangenen, die Aufführungen des „Parſifal“ von R. 
Wagner betreffenden Anfragen machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß dieſelben im Sommer 1880 in Bayreuth ſtattfinden und nur Mitgliedern 
des Patronatsvereins, alſo jenen Wagnerfreunden, welche den jäbrlichen 
Mitgliedsbeitrag von 15 M. für die Jahre 1878, 1879 und 1880 bezahlt, 
haben, zuganglich fein werden. Die vielfach anzutreffende Annahme Derer 


older Lenz Du biſt dahin! } 

irgends, nirgends darſſt Du bleiben! 
Wo ich ſah Dein frohes Blühn, 
Brauſt des Herbſtes banges Treiben. 


an Ballach. 


die da meinen, man käme im Auffübrungsjabre auch noch zeitig genug und 
werde, wie zu den Nibelungen⸗Aufführungen im Jahre 1876, in letzter 
Stunde noch Zulaßkarten erhalten, iſt nach den Bekanntmachungen des Ver⸗ 
waltungsratbes der Bübnenfeſtſpiele eine vollſtändig irrige.“ 

Bremen. Im bieſigen Stadttheater erfreut ſich Herr Max Grube lein 
geborener Breslauer) großer Beliebtheit. Er trat dieſer Tage als „Hamlet“ 
mit durchſchlagendem Erfolge auf; die hieſige Kritik ſpricht ſich über ſeine 
Leiſtungen auf das Schmeichelbafteſte aus. So ſchreibt der „Courier“ u. A.: 
„Ein junger, außerordentlich intereſſanter Schauspieler, Herr Max Gru be, 
gab die Titelrolle mit einer Selbſtſtändigkeit der Auffaſſung und mit fc 
oſſenbarer großer Begabung, daß man die unvermeidlichen Mängel, die 


ſeiner Jugend noch anhaften, die aber ſchon im Laufe des Abends immer 8 


ſiegreicher von ihm überwunden wurden, gern überſah und mit wachſender 
Theilnahme der vielverſprechenden Leiſtung folgen konnte.“ 

Frankfurt a. M. Das Stadttbealer iſt am Sonntag Abend mit 
Beethovens „Fidelio“ unter der neuen Direction Otto Devrients eröffnet 
worden. Dieſer erſte Abend war ein voller und durchſchlagender Erfolg für 
die neue Leitung. Fräulein Olden, die neu engagirie Sängerin, die noch 
nie zuvor eine Bühne betreten hatte, und unter Bedingungen, wie fie ſonſt 
nur eine berühmte Primadonna zu erzielen pflegt, nach Frankfurt engagirt 
war, errang einen vollſtändigen Triumph, und Herr Beck, bisber an der 
Berliner Hofoper, fand ſehr vielen Beiſall. Ebenſo waren das Orcheſter, die 
Chöre und die übrigen Soliſten vortrefflich. 

Leipzig. Die Nachrichten, welche Frau Wilt in nächſter Zeit an das 
Wiener r ließen, haben ſich nicht beſtätigt. Wie 
die „N. Fr. Pr.“ hört, iſt Frau Wilt auf 4 Jahre am Leipziger Stadttheater 
mit einer Jabresgage von 45,000 Mark und mit einem dreimonatlichen 
Urlaub feſt engagirt. 

München. Am 6. October feiert das königl. Hof: und National:Theater 
in München fein hundertjabriges Jubiläum. Aus Anlaß dieſer Feier 
berfammelt ſich am 6. October, Vormittags, das geſammte Perſonal des 
Hofthegters und empfängt aus den Händen des General⸗Intendanten nach 
einer Anſprache, die im Auftrage der Hoftheater⸗Intendanz von dem Re⸗ 
giſſeur Herrn Dr. Grandaur verfaßte Chronik des Hoftbeaters. Der Theater: 
Abend iſt nach altem Brauch dem in dieſem Jahre gleichfalls mit dem 6. 
October beginnenden Volksfeſte eingeräumt. Am 7. October, Abends, ges 
langt das von dem Dichter Carl Heigel zur Weihe dieſes Feſtes geſchriebene 
9 1 „Vor hundert Jabren“ im Hoftbeater zur Aufführung. Am 8. 
ctober, Abends, findet im Odeon ein von dem General⸗Intendanten im 
Allerhöchſten Auftrage veranſtaltetes Banket ſtatt, welches feinen Anfang 
nach Beendigung der um 6 Uhr im Hoftheater und Reſidenz⸗Theater bes 
innenden Vorſtellungen nimmt. Als Vor- und Nachfeier werden in der 
ge vom 21. September bis 26. October im Hoftbeater und Reſidenztheater 

erke namhafter Dichter und Componiſten zur Darſtellung gelangen, unter 
dieſen die ſämmtlichen Original⸗Dramen Schillers in chronologiſcher Reihen⸗ 
folge nach der von dem Ober⸗Regiſſeur Herrn Poſſart getroffenen neuen 
Einrichtung. Gemäß derſelben gelangen die Werke des Dichters nach ſorg⸗ 
fältiger Text⸗Reviſion unter unverkürzter Wiedergabe aller für die drama⸗ 
tiſche Entwickelung nothwendigen Scenen zur Darſtellung. 

Wien. Paul Lindau's „Jobannistrieb“ batte ſich bei feiner erſten 
Aufführung im Burgtbeater einer ungemein günſtigen Aufnahme zu erfreuen. 

Das Die Meininger haben ihr hieſiges Gaſtſpiel mit „Julius Caſar“ 
eröffnet. 


[Henry Siemiradzki,] deſſen „Fackeln des Nero“ ja auch in Berlin 
ausgeſtellt waren, arbeitet gegenwärtig an einem neuen Hiſtorien⸗Gemälde, 
welches die Belagerung von 
erzogs Heinrich V. darſtellt. 


1 Paul Moſers Notiz⸗Kalender als Schreibunterlage auf das Jahr 

1879. Berlin. Verlag des Berliner Lithographiſchen Inſtituts. 

Der vorliegende Kalender zeichnet ſich durch ungemein praktiſche Ein⸗ 
zichtung, elegante Ausſtattung, reichhaltigen Inhalt und perhältnißmäßig 
billigen Preis in gleicher Weiſe aus. Er beſtebt aus einem 70 Seiten beſten 
er umfaſſenden. mit Löſchpapier durchſchoſſenen Notiz⸗Kalender 
auf alle Tage des Jabres und enthält außerdem eine Fülle von Notizen, 
Tabellen, Verzeichniſſen u. ſ. w., ſo daß er zugleich als umfaſſendes Nach⸗ 
ſchlagebuch für die Geſchäftswelt dient. Dem Kalender ift ferner eine hübſch 
ausgeführte Eiſenbahnkarte von Mittel⸗Europa beigefügt. 


=* 


Glogau durch die Deutſchen zur Zeit des R \ 


T. Siebenter Bericht. Land⸗ und forſtwirtbſchaftliche Ab: 
theilung. Die Ausſtellung bebauptet ihre dae b 1 
letzten Tage hinein und trotzdem — glüdliherweiie — Freitags keine 
Reſſource im Schießwerder tagt, war der Garten und auch die verſchiedenen 
Ausſtellungsräume ſtark beſetzt. Unter den Beſuchenden befand ſich, wie 
bereits erwähnt, der General⸗Poſtmeiſter Stephan, den die Auſtellung 
ungemein zu malen ſchien, da er ſich bis zu den Abendſtunden im 
Garten aufhielt. ir hatten Gelegenheit, ihn theilweiſe auf ſeinem Rund⸗ 
gange zu beobachten und können conſtatiren, daß er Alles mit Kennerblicken 
prüfte, viel frug und um Belehrung bat, wo feine Sachkenntmiß nicht zu: 
reichte. Das bochelegante Gartenzelt von E. Zwanziger (Breslau) mit 
ſeinen modernen Federſtühlen und Bänken erregte namentlich die Aufmerk- 
ſamkeit des General⸗Poſtmeiſters, er fand das Mobiliar äußerſt bequem 
und dabei ſolid und freute ſich, zu hören, daß bereits die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn Coupés erſter Klaſſe mit dieſen elaſtiſchen Subſellien einrichten läßt, 
und wollte auch bei der Poſt, ſo weit dies thunlich, ähnliches Mobiliar ein⸗ 
führen. Gegen Herrn Schott, den Leiter der Ausſtellung, ſprach ſich Dr. 
Slephan äußerft liebenswürdig aus und dankte ibm ſchließlich für die 
heiteren Stunden, die er hier verlebt babe. 

‚ Unfer heutiger ſachlicher Bericht beginnt mit der Bienen⸗Ausſtellung reſp. 
Bienemucht und deren Erzeugniſſen. Im Ganzen genommen war gerade 
dieſe Abtheilung ſchwach beſetzt für eine Provinz wie Schleſien, die nicht 
nur eine bedeutende Menge von Imkern zählt, ſondern auch an Bienen⸗ 
zuchtvereinen leinen Mangel hat. Elf Prämien waren für dieſe Abtheilung 
ausgeſetzt und concurrirten dabei folgende Herren: G. Leue (Breslau) mil 
einer completten Bienenanlage, beſtehend in Bienenſtänden, Völkern und 
Gerathſchaften. — C. Klimke, Lehrer aus Frankenthal, als bedeutender 

ker bekannt, ein Bienenſchuppen en miniature, beſetzt mit drei Modell⸗ 
öcken, ſowie zwei Klotzbauten⸗ Modelle, eine Sammlung von Bienen: 
zucht⸗Gerätbſchaften, zwei Bienenköniginnen leine Krainer und eine Ba⸗ 
nater) und einen Block Naturwachs nebſt mehreren Krauſen Garten⸗ 
bonig. — Ad. Grunert, Oberſörſter (Ohlau) ein Weiſelzuchtkäſtchen, 
diverſe Bienenzucht⸗Geräthe und drei verſchiedene Bienenwohnungen. 
Dalchow, Oberförſter aus Krasnolipka, eine Honigſchleudermaſchine, 
ferner eine Quantität Honig und Wachs. — C. Nowack (Löwenberg) eine 
beritellbare Honigſchleudermaſchine. — J. Englich (Alt⸗Lomnitz) 6 Stück 
Bienenmeſſer, einen Königinnenzucht⸗ und Königinnen⸗Ueberwinterungsſtock, 
ferner eine cypriſche Bienenkönigin mit Begleitbienen und Beobachlungs⸗ 
käſtchen. — Mehl, Böucher (Aurgs) eine Honigſchleudermaſchine und drei 
Honigwaben. — A. Liebetanz, Sacran bei Hundsfeld, zwei Bienenſtöcke 
mit Schwärmen, Krainer und Italiener Kreuzung. „Liſchke (Alt: 
W, ein ächt italieniſches Bienenvolk, in einem Holzkaſten⸗Ständerſtock. 
— C. Pulſt (Breslau) ein Beobachtungsſtock mit Volk und Bau (Einbeuter). 
— Pobl (Dürrjeniſch) ein Einbeuter mit Volk. — G. Schliebs (Breslau) 
ein Bienenſtock mit Volk. — Springer u. Dürr (Breslau) eine Bienen: 
wohnung (Dreibeuter) mit 3 Völkern, 10 Honigwaben und eine Collection 
Gefäße mit Honig. — D. Tietze (Breslau) ein Bienenſtock mit italieniſchem 
Volk und ein Glasſtock mit Baſtardbienen, ferner eine Bienenwohnung 
(Doppelftod) aus gepreßten Strohwänden und eine einfache Bienenwohnung 
von Holz, jafoufienartig verkleidet. — B. Tietze (Stradam) 2 Beobach⸗ 
tungsſtöcke. — A. Töpler (Lehrer aus Mois, Kr. Neumarkt), ein Bienen: 
ſtock mit eypriſchem Volk und eine Collection Krauſen voll Honig. — H. 
Ecke, Tſchammendorf, ein Bienencabinet, beſtehend aus 64 Glaskäſtchen, 
ferner eine Collection von ca. 30 Glaskrauſen, mit den verſchtedenartigſten 
Honigſorten gefüllt, und einen Bienenkorb von Naturwachs. — W. Flache, 
Rackſchütz (Kr. Neumarkt), ein Ablegerkaſten mit Einrichtung zur Ueber⸗ 
winterung der Bienen, 20 Gläſer mit feinſtem Gartenhonig und 10 Käſtchen 
mit Tafelhonig. 

W. Fulde, Lehrer zu Reinersdorf, eine Quantität Wachs, eine Glas⸗ 
krauſe mit Honig ausgebaut, und eine Glaskrauſe mit Lindenhonig ausge⸗ 
ſchleudert. J. T. Hanspach, Werkmeister (Breslau), eine ftrauſe mit 
Rübenblüthenbonig. — Br. Techell (Breslau) 30 verſchiedene Krauſen mit 
ſchleſ. Honig und eine Anzahl Waben. 

Wenn eirzelne griechiſche und römiſche Schriftſteller, wie Ariſtoteles, 
Virgil und Plinius der Jüngere die Vorzüglichkeit des Honigs von Attika, 
Sicilien, des Hymettus und Hybla und der Inſel Kalydna preiſen und ihn 
als Göitermahl betrachten, trotzdem nach den damaligen Anſichten die 
Blätter der Eichen, der Linden und verſchiedene Rohrarten den beſten Honig 
geliefert haben, jo können wir nach unſerem beutigen Standpunkt behaup⸗ 
ten, daß die Lindenblütbe, die Akazienblüthe, der Weißllee und die Raps⸗ 
blütbe einen Honig liefern, der an Aroma und Wohlgeſchmack dem Product 
des Hymettus nicht nachſteht. 

Wir wollen bei dieſen Gelegenheit auch eine weit verbreitete Anſicht zu 
widerlegen ſuchen, nämlich die, daß das Wachs von den Bienen nicht als 
fertiges Product aus dem Blütbenitaube eingetragen wird, ſondern daß 
daſſelbe eine Ausſchwitzung des Bienenleibes iſt. Wenn die Bienen Wachs 
für ihren Wabenbau nötbig haben, fo nehmen ſie mehr Lebensmittel (Honig 

und Blüthenſtaub) zu ſich, als zur Erhaltung ihres Körpers noͤthig iſt, als 
dann ſind ſie im Stande, bei einem hoben Temperaturgrade Wachs auszu⸗ 
ſchwitzen, Wachs iſt alſo eigentlich das Fett der Bienen. Aber noch ein 
anderer Klebſtoff wird von dieſem fleißigen Völkchen geliefert, es iſt dies 
das ſogenannte Propolis, Kitt⸗ oder Klebwachs, das die Bienen benützen, 
um die Ritze ihrer Wohnungen von innen zu verkitten. Dieſer Propolis 
wird von den klebrigen Kaſtanienknospen und ähnlichen Pflanzen, aber nur 
bei ſehr warmem Wetter gefammelt. 

Die Forſtausſtellung, die unter den frifhen Hölzern wohl ſebens⸗ 
werthe Exemplare aufzuweiſen hat, repräfentirt Schleſien bei feinem Wald: 
reichthum nicht genügend, namentlich iſt Oberſchleſien im Verhältniß am 

eringſten vertreten. Wir räumen gern ein, daß der Transport von ſolchen 

haumrieſen mit bedeutenden Koſten verknüpft iſt, trotzdem aber giebt es fo 
viele Forſtbeſitzer in unſerer Provinz, die ein ſolches Opfer leicht bringen 
können, daß die geringe Betheiligung eigentlich Wunder nimmt. — Außer⸗ 
dem vermiſſen wir die Nebengewerbe des Waldbaues, z. B. die Holzver⸗ 
koblung, Klengelir⸗Betrieb c. Ausgeſtellt batten die Herren: Crelinger, 
königl. Oberförſter, (Reinerz) diverſe Abſchnitte einiger Stämme des Forſtr. 
Reinerz, — Lignitz, königl. Oberförſter, (Neſſelgrund bei Habelſchwerdt) 
eine Tanne (Abies pectinata) von 38,67 Mir. Läne, eine Fichte (Pinus 
Abies IL.) von 45,2 Mtr. Länge und einen Lärchbaum (Larix decidua Mill) 
von 40,38 Mtr. Länge. Frau Ottilie v. Korn (Rudelsdorf) Querſchnitt 

einer 448jährigen Fichte (Pinus Abies) mit einem Durchmeſſer von 1,67 
Mir. — Graf Matuſchka, königl. Forſtmeiſter a. D., Breslau. (außer 

un eine Bohle von Eibenholz (Taxus baccata L.) — v. Reiners⸗ 
dorff auf Ober⸗Stradam, 6 Rundbolzſtämme von 41 Mtr. lang, Eiche, 
Buche, Kiefer, Fichte, Edeltanne und Lärche. — M. Rösler, Dampf⸗ 

Schneidemühle zu Alt⸗Scheitnig, eine auserleſene Collection von 16 koſtbaren 
Eichenſtämmen mit einem Rauminbalt von 11—12 Cb. Mtr. bei einer Lange 
von 19—20 Mtr., außerdem Schnittmaterialien, mit dem Rundgatter gelägt, 

von ſchöner Arbeit, ebenſo einen vierkantigen eichenen Ballen, aber nicht 

beſchlagen, ſondern beſäumt. — J. Rosner, Fabrikbeſitzer, Teſchen, 50 

Stück berfeinerte Forſtproducte. — A. Weißgerber, Oberförſter, Lam: 

persdorf (Beſitz Dr. von Tbielau), diverſe Querſchnitte verſchiedener unter 

denſelben Bedingungen gewachſener Nadelbölzer (pyramidenſörmig aufge: 
ſchichtet)“, zur Verfolgung der Wachstbumverhältniſſe, nächſtdem eine 

Collection von Klötzen der im Revier vorberrſchenden Holz: Arten. 

— Das Königl. Botaniſche Muſeum der Univerſität Breslau (außer Con: 

eurrenz) Fournier von Taxus baccata, aus Neudeck OS., Querſchnitt eines 

205 jährigen Taxus baccata L. aus dem Salzgrunde bei Fürſtenſtein, Quer⸗ 

ſchnitt einer 96jährigen Juniperus Virginiana L. aus Falkenberg OS. ſtam⸗ 

mend. örſter aus der Strachate eine Collection von 1— 2jährigen 

Cichen⸗ und Ahorn⸗, Eſchen⸗ und Nüfterpflanzen. — Haas, Gräflich Schaff⸗ 
1 ſcher Forſtmeiſter zu Hermsdorf u. Kynaſt, Pinus Abies L., ein 204 


abre alter Fichtenſtamm im ſchleſ. Rieſengebirge unter der Knieholzregion, 
Mtr. Seehöhe, gewachſen. Dieſer Stamm bat eine Länge von 14 Mir. 

und einen mittleren Durchmeſſer von 0,24 Mtr. — Herzoglich Ratiborſches 
rſtamt, diverſe Längenſchnitte, von Pinus silvestris L., Pinus Abies und 
arix decidua, ca. 30—40 Mir. lang. — Hochhäusler, Kgl. Revier⸗ 
forſt Mönchswald, ein Alt von Abies pectinata mit eingewachſenem Viscum 
album L. — Sprengel, königl. Oberförſter, Proskau, Maſerbildungen 
von Pinus silvestris L, Pinus Abies und Betula alba L. — Schneider, 
Bartſchdorf bei Herrnſtadt, Inſchrift in einer Buche mit der Jahreszahl 
1798, ferner Maſerbildungen vom unteren Theile eines Eſchenſtammes. — 
Förſter (Strachate bei Breslau), zwei Eichenquerſchnitte mit je 2 Froſt⸗ 
diſſen. — Kgl. Botaniſches Muſeum der Uniberfität Breslau (außer Con: 
currenz) — Ueberwallung (Verwachſen) eines Weißtannenſtockes (Abies 
ectinata), a. der Nährſtamm, b. der abgehauene Stumpf. — Ferner Mittels 
fußknochen eines Pferdes in einer Eiche eingewachſen. Mehrere Eichenquer⸗ 
ſchnitte mit Froſtriſſen in verſchiedenen Stadien der Ueberwallung. Ins 
ſchrift in einer Buche: „A. W. R.“ Inſchrift in einer Buche: Anna 8. 
1857. — Noferbilbung, von einem Feldahorn (Acercampestre), Maſerbil⸗ 
dung an einer Fichte (Pinus Abies L.) Pfröpfling von Acer striatum Lam. 
auf Acer platanoides L. a: Demarcationslinie. — Das Gebiet der foſſilen 
Pflanzen iſt bereits in der „Breslauer Zeitung“ fo eingehend beſprochen 


bis in die] F 


worden, daß wir dieſes Thema nicht noch einmal, wenn auch in anderer] Feeninſel nennen) betraten. Hier genügt nicht mehr das Beſchrelben, 


orm, berühren wollen. (Schluß folgt.) 


Breslau, 21. September. (Tages ber icht.] 


S. [Aus der Natur.] Der Ruf, der von der Ausſtellungs⸗ 
Commiſſton in's weite Schleſierland erſcholl, muß von zauberlicher 
Macht geweſen fein; denn allzuſammen kam der Blumen Herrlichkeit 
herbei, um, wie Venus mit ihren Rivalinnen vor Paris, das Urtheil 
ihrer Schönheit zu vernehmen. Jupiter gab vortreffliches Wetter wie 
zur Reiſe fo zum Empfange. Die drei erſten Tage der Ausftellung 
waren gleich Feſttagen von Könſginnen. Wunderbar hatte ſich die Natur 
an der Oder verändert. Wie auf den Schall des Wunderhorns ver⸗ 
wandelte ſich die dürre Fläche; ein prächtiger Grasteppich erwuchs, die 
Ebene fing an zu wellen und ſich cokett nach der Bewegung der 
Schönheitslinie zu heben und zu ſenken. Der rieſelnde Quell ſprang 
aus dem Felsgeſtein hervor, um mit den Blumen zu flülſtern; ihm zu 
Füßen entfaltete ſich der blaue Waſſerſpiegel, ihnen zur gefälligen Be: 
ſchauung zu dienen; auch ihre zärtlichen Freunde, ſammt Haus und 
Hof, die ſummenden Bienen ſtellten ſich ein, um ihnen in die lieben 
Aeuglein zu ſehen und den Honig vom Munde zu küſſen — anbei 
um in wonnigem Wandern von Mund zu Mund ihnen allzuſammen 
die Neuigkeiten des Gartens auszuplaudern. Die ſtolze Germania inf 
Garten, mit dem Schwert, ſtand vorgeneigt, ſie zu empfangen; dies⸗ 
mal hatte ſie nur aus zarter Rückſicht für die Roſenköniginnen die 
Waffe angelegt, welche ſtachelbepanzert beim Feſte erſchienen. 

Wir traten in den kleinen Saal. Ein koͤſtlicher Anblick gleich 
rechts in das duftige und luftige Farben: und Formenſpiel reizender 
Gladiolusſchoͤnen ward uns zu Theil. Daneben lagen behaglich in 
vollrunden Formen und überaus reichen Farben die Aflern und die 
Georginen zu reizenden Gruppen verſammelt. Links lud ein Kiſſen 
von duftigem Vanillengeblüth uns ein, im Geiſte zu verträumen; es 
möchte wohl zu Traumbildern von Elfen: und Feentänzen geweſen 
fein. Weiter wieder ein ander duftig Kiffen von weißen Levkoyen, 
von zartinnigem Vergißmeinnicht und ſanftfarbigen Roſen — juſt für 
ein unſchuldig Mädchenkind geeignet, dem eben die ſüßen Gefühle der 
heitern Jugendluſt erwachen. Dort ein mächtiger Kranz von Thea⸗ 
roſen — wir leiten ihren Namen direct von den Göttinnen ab — 
dem begeiſtertſten Dichter beſtimmt, der die Herrlichkeit aller dieſer 
Blumenhuldinnen am ſchönſten beſingt. Da wieder der Ephenkranz 
für die Unſterblichen, die wir lieben, und die herrlichen andern ſelbſt 
un vergänglichen von zarter Statice und Rhodante und weißen Im: 
mortellen. 

Wir blickten in den großen Saal. Die mächtige Latania⸗Palme 
erhob ſich majeſtätiſch in der Mitte des weiten Raumes, im wogenden 
Kreiſe ringsherum umwandelnd neigte ſich die herrliche Schaar der 
Blumenſchönen. Wir traten vor an die Königin des Saals, um zu 
ihren ſchirmenden Fächern wie zu ſchwebenden Genien zu ſchauen, und 
wir umſchritten fie zweimal in feterlihem Ernſt, und zweimal beſtä⸗ 
tigte ſich der Umfang der Runde mit 45 Schritten. Himmel, welch 
Ideal des Krinolinengeſtirns für die Damenwelt, das am hohen Fir⸗ 
mamente der Mode ſchon als heller Nebelfleck winkt. Rechts zu Seiten 
der Palmenkönigin ſtanden die prächtigen Coleusſchoͤnen zum Hofſtaat 
gereiht; links gegenüber das ſtolze Fähnlein der Hahnenkämme, mit 
prachtvollen Helmen bald von Gold, bald von Silber, bald mit buntſchim⸗ 
mernden Farben geſchmückt — die Blüthe der Ritterſchaft aus der Blu⸗ 
menwelt. Dort im Eck gegen das Ende des Saales luden die Seſſel 
aus ſchmiegſamen Ochſenhörnern zur Raſt; gegenüber am Eingange 
winkte hoch von der Tafel wie Fata morgana, das luftige Nachbild 
der Palme aus Blumenmanchetten gereiht. 

Nun nach der Galerie zu Pomonas Reiche hinauf. Es war eine 
zarte Aufmerkſamkeit des Comites, die Früchte hoch oben zu poſtiren, 
wie ſie von Geburt an auf hohen Kronen gewöhnt waren. Hier die 
Pfirſiche von Egypten, dort von Malta, hier die Incomparabeln, dort 
die Königspfirſiche. Daneben gleich die herrlichen Kaiſer Alexander⸗ 
Aepfel, die Rambour, die prachtvollen Goldenhobel, die Himbeeräpfel, 
die Gravenfteiner und die gloria mundi gar, die ſicher eines Abtes 
oder Kloſterbruders ganzer Stolz und irdiſches Entzücken bildeten. 

Weiter das Paradies von Birnen aller Art, wir vergaßen vor ihrer 
Schönheit die Namen zu betrachten; und dort, ſelber einen ganzen 
Garten der Ausſtellungstafel beherrſchend, ein Hügel, compact anſtatt 
der Felſen aus Melonen und allerlet verlockenden Früchten erbaut, auf 
deſſen Spitze eine hohe Ananas das Belvedere vertrat. Wir verweilten 
noch im Vorübergehen beim Geſäme und mit Intereſſe bei den dichten, 
vollen Aehrenſträußen des Getreides jeder Art; wie wachſen dem Weizen, 
dem Hafer, der Gerſte die Bärte ſo voll und ſo prächtig! f 

Nur einen kleinen Blick in Alles, lieber Leſer, was wir ſahen. 
Wir muſterten darauf die Gartengeräthe. O, es hängt ſo viel Glück 
und Frieden des Menſchenherzens, das ſich gern zu ſtillem Leben in 
Land und Garten zurückzieht, und überdem die ganze kleine Lebens⸗ 
hiſtorie der Pflanzen⸗ und Blumenwelt daran. Dort die kahnförmig 
ausgebogten Eifenlöffel, worin man die jungen Pflanzen, gleichwie in 
der Wiege und ohne daß ſie es merken und erwachen, von ihrer Stelle 
hebt und anderswohin trägt und verpflanzt. Hier die bald haarfein, 
bald ſtärker ſprühenden Gießkannen, womit man die Blumenkinder 
und auch die erwachſenen Blumenſchönen badet und netzt. Dort die 
Picken und Hacken, ihr Wurzelhaar zu lüſten; dort die krummen, 
ſcharfen Meſſer, ihnen ſchlanken Wuchs und zierliche Haltung in Stamm 
und Krone zu verleihen, und da endlich die Senſe, welche der Blumen 
Leben grauſam rafft, und welche der Tod ſelber ſich mit erſchrecklicher 
Wahrheit zum Wappenbild erkor. 

Doch wir entflohen bereits nach dem Turnplatz. Eiue neue 
Straße, die Pavillonſtraße, thut ſich vor unſeren Augen auf. Daneben 
die Seitengaſſen mit Gemüſen aller Art, welche in reichſter Frucht⸗ 
barkeit dort aufgeſtapelt liegen. „Sieh nur die Gurke! da hätten wir 
beide genug daran“ rief ein entzückter Haus vater zu feiner Getreuen. 
Ein mächtiger Kohlkopf geriet) in Gefahr, für einen ſtarken Herrn 
als ſchwellender Seſſel zu gelten. Vor allem ſprachen uns die Salat⸗ 
köpfe, jeder in feinem Napfe wachſend an. Das war ein ſinnreicher 
Gedanke; bald werden wir ſie ſo wie ſie leiben und leben, jeden im 
blumigen Napf von Porzellan auf unſren Tafeln paradiren ſehen. 
Jeder Gaſt bricht dann davon ſein Blatt, um es in Salz, Eſſig und 
Oel zu tauchen; und wie herrlich, wenn eine holde Nachbarin dir 
einen der zarteſten Sproſſe in Sahn und Zucker verhüllt anmuthig 
kredenzt. — Noch blieben wir bei einer Maulwurfsfalle ſtehen; es 
lag darin ein ſo einfach praktiſcher Gedanke, daß er bei ſeinem un⸗ 
mittelbaren Einleuchten faſt zu einfältig erichten. Eine etwa fußlange 
Blechröhre, in ihren Verhäliniffen der Beſchaffenheit der Laufröhre 
eines Maulwurfs in der Erde angepaßt, an jedem Ende mit einer 
in Charnieren beweglichen Klappe verſehen, die ſich nach innen zu öffnet, 
nach außen aber ſchließt: in die Laufröhre des Maulwurfs ein; 
geſchoben, fängt ihn ſicher, ohne ihn mehr herauszulaſſen. 

Eine Brücke bildet den Uebergang von dem eben beichriebenen Ge: 
biete des Realen zum Reiche des Idealen auf der Füllerinſel. Jetzt 
kommen wir in bes „Eldorado“ der Blumenwelt, hörten wir eine 
leine Schöne zu ihrer Freundin ſagen — ſie war ſelber wie eine Blume 
als ſie die Füllerinſel (man wird ſie wohl nach ihrem Zauber 
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welcher an die Stelle des abweſenden Referenten tritt, in Betreff 


ier muß man ſchauen und ſtaunen und wonnevoll trinken, W 
een es zu machen pflegen. Gleich beim Eintritt ge = 
rechts und links die Granatbaumallee mit corallenrothen * 
Unmittelbar vor Augen blitzte der blaue Waſſerſpiegel, auf Spill 
Wellen in wunderniedlichem Kahn ein fröhlicher Knabe ſein 910 
trieb. Zu beiden Seiten, wohin man blickt, den grünen Role 
mit reizender Blumenmoſaik von gedämpften Farbentönen an 
daneben abhebend leuchtende Blumengruppen in glänzenden 1 
Von hohen Piedeſtalen ſchauen die Genien und die Nymphen auf 0 
Gefilde herab; und kluger Vorſicht hat ſich eine junge Schäferin 

ihren Schafen auf die gleiche Höhe geflüchtet. Da und 

ein kleiner glänzender Glaspavillon für die vornehmſten Blum 
ſchönen zum Palaſt; vor unſern Augen unmittelbar hinter den 
Waſſerſpiegel die ganze Front beherrſchend, das große Glasbau 
Unbeſchreiblich iſt die Feinheit, die Zarte in Wuchs, Geſtalt — 
Gliederbau; die Lieblichfeit und Schönheit an Farbe und maleriſchen 
Schmelz in den herrlichen Pflanzengebilden, die bald in den Gl „ 
hallen, bald im Freien vereint, uns Gruppenweis begegnen. ** 
den glanzvollſten Toiletten der Blumenwelt erwähnen wir nur die 
purpurne Prachtrobe von Anthurium Scherzerianum; von A 
allerlieblichſten Pflanzen das über und über mit blendend weißen Blüthe 
übergoſſene Clerodendron Bulfourii, deren jede den purpurrothen 
Mund zum Kuſſe reicht. Wie kommen da die Falter herbeigefloge. 
Die phantaſtiſchen Orchideen — man wird fie leicht in ihrem kleinen Öl 1 
Palaſſe auffinden — ſchwärmten ſelbſt mit ihren Blüthen wie leich! 
Falter und Vögel und buntfarbige Fliegen dahin; eine ſchien uns 10 
Größe und Farbe dem goldglänzenden Pirol nachzueiſern. 
koͤnnen nicht ſcheiden, ohne den Leſerinnen zu verrathen, 
Blüthe der Damenwelt, wie wir ſie unter den Blumengruppen 
leicht hinſchweben ſahen in Anmuth und holder Geſtalt, au 
allerſchönſten Houris der Blumenwelt an Lieblichkeit übertraf. 
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vator: Prediger M 
Prediger Mosel, 4 Uhr. b 
lälttatboliſce Gemeinde] in der St. Corpus-Cbrifti-Kir®" 
Sonntag, den 22. Septbr., Gottesdienft früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Hert 
[In der Halle der freireligiöſen Gemeinde,] Grünſtr. 6, fuld 
9% Uhr, Hr. Pred. Reichen bach. in 
„ [Communales.] Die Reihen der Stadtverordneten find 0 
der Donnerstagſitzung zwar etwas weniger lückenhaft als in der u 
14 Tagen geweſen — es waren 69 Stadtverordnete anweſend 
doch weilen noch Viele in der Ferne. Am empfindlichſten macht 
dies bemerkbar, wenn Referenten aufgerufen werden, um Vorlagen 
erörtern und das Votum der Commiſſton zu motiviren — und 10 
Aufruf aus dem Schoße des Collegiums die Antwort folgt: „M 
anweſend.“ Es läßt ſich nicht vorausſetzen, daß der Stadtveror ‚ 
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Angelegenheit fo unterrichtet if, als man vom Referenten erwa 
muß. In letzter Sitzung wurden wiederum mehre dergleichen a 
weſenheiten conſtatirt. — Trotz alledem war die Verſammlung abe 
mals ſehr fleißig, indem ſie eine große Menge Vorlagen (das Protole 
weiſt 48 Nummern nach) erledigte und ſich ſomit für näch M 
Donnerstag einen Feiertag ſchaffte. — Bemerkenswerther Weiſe 55 
ſich gegen Ende der Donnerstagsſitzung eine Unruhe, welche 7 
Hammer des Präſidenten fortwährend in Bewegung erhielt; m, 
ſcheinlich war es wohl die auf der Tagesordnung ſtehende wid 
Wahl des Vorſitzenden fowie der fpäter aus der Verſammlung pen 
gehende Dringlichkeits-Antrag auf Wahl des Stellvertreters des 

ſitzenden — welche dieſe Bewegung in der Verſammlung veranlaß , 

Zwei Vortheile haben wir ſchon der Leitung des neuen Vorſitzen de 
Herrn Bankier Beyersdorf, zu verdanken, nämlich ein „pünkil 05 
Anfangen“ und ein ſtrenges „Feſthalten der Tagesordnung“. pre 
Erſtere läßt viel Zeit gewinnen und, da Viele der Herren Sia, 
verordneten ihren Berufspflichten zu genügen oder ihre Gefällt 0 
beſorgen haben, wird ihnen dieſer Zeitgewinn gewiß erwünſcht 0 
Es liegt nur an dem Vorſitzenden, wenn eine Verſammlung erfl (tert 
ihre abſolute Beſchlußfähigkeit erlangt und deshalb entweder d k 
Vorlagen vorgenommen oder, wenn ſolche nicht vorhanden find . 
Anweſenden wegen Unbeſchlußfähigkeit entlaſſen werden müſſen; was two 
unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung in den letzten Decennien e ö 
drei oder vier Mal vorgekommen iſt. Wenn der Vorſitzende J. f 
fteid und unabänderlich nach Ablauf des akademiſchen Viertels püntl 
anfängt und dann ſich ſtreng an die Tagesordnung hält — wir 
kurzer Zeit die Verſammlung ſtets bei Beginn der Verhandlungen , 
abſolut beſchlußfähiger Zahl anweſend fein. Das Feſthalten der Lache 
ordnung iſt bisher meiſt nicht beobachtet worden, weil etwa dring t 
Vorlagen, die erledigt werden müßten, bevorzugt oder weil w on 
Vorlagen, die vorausſichtlich eine lebhafte und eingehende Dienen 
hervorrufen würden, dis ziemlich ane Ende der Gihung dard hen 
wurden. Es mögen für dies Verfahren gute Gründe angeführt geb” 
konnen, aber man erreicht daſſelbe Ziel, wenn ſtets an der Wel, 
ordnung fefigehalten wird, und vermeidet dadurch eine Menge 5 ante 
ſtände, namentlich in Bezug auf die Referenten. Der Vorſitzende ung: 
wirft die Tagesordnung, fie iſt für die betreffende Sitzung die Denen 
nach welcher die Geſchäfte abgewickelt werden ſollen — es m a zer⸗ 
peinlichen Eindruck, wenn der Vorſitzende ſeine eigene Ordnung 

oͤrt und zur Unordnung macht. n 
; Jadem wir uns 5 zu den Verhandlungen ſelbſt wenden, 2 
wir zunächſt bemerken, daß gleich die erſte Vorlage eine e des 
brachte. Dieſe Vorlage handelte nämlich von der wert odhauſe 
ſtädtiſchen Leihamtes aus dem Armenhauſe nach dem eie hang det 
Stockgaſſe Nr. 6. Dieſe Angelegenheit war ſchon in ber 
Stadtverordneten vom 14. Februar d. J. ſehr einge aliſchen 
worden, das Reſultat war die Verwerfung des magie der Tages⸗ 
jects. Als ganz derſelbe magiſtratualiſche Antra 
ordnung vom 5. September erſchien, erwa igt 
das Project von den „ in 1 1 5 
nicht ohne vorhergehenden lebhaften de ſchlan 
werde. Dieſe Erwartung traf Arge ein. Die Vorlage wur * 
weg ohne jede Debatte genehmigt. 

Eine andere Vorlage, die für die . 
herrſchenden Rotpand Ihr beten mllch 
Von Seiten des Staates wa 
Reſerven und Landwehr Darlehne verabfolgt worden, 


Ab⸗ 


nd 
wärtige Geſchäftslage u. i 
wurde ebenſo glatt erledigt 


an die Ange ge die 


Rädtifchen Behörden zur beſtimmten Zeit einziehen und die rückgezahlten 

lder zu gemeinnützigen Zwecken verwenden ſollten. Magiſtrat hat 
dies verſucht aber mit außerorderdentlich geringen Erfolg, Magiſtrat 
berichtet wörtlich: 

„Eine allgemeine Aufforderung in der Zeitung zur Rückzahlung dieſer 
Darlehne war faſt ohne jeden Erfolg und baben wir demzufolge mit den 
einzelnen Debenten bierüber befondere Verhandlungen eingeleitet reſp. dieſe 
direct hierzu veranlaßt. Aber auch dieſe Maßnahme bat zu einem kaum 
nennenswerthen Reſultat geführt. Ein Theil gab wobl Verſprechungen, 
ohne dieſe jedoch zu realifiren; ein Theil war von hier verzogen und trotz 
der Aſſiſtenz des königlichen Polizei⸗Präſidii nicht wieder zu ermitteln; 
andere gaben den dieſſeitigen Erinnerungen keinerlei Folge und nur eine 

eine Anzahl der Debenten bat durch geringfüge Abſchlagszahlungen ꝛc. 
ſeiner Verpflichtung genügt. 651 e die Erſtattung der Beihilfen aus 
vermögen reſp. Exwerbsloſig eit abgelehnt wurde, haben wir die Herren 

ezirksvorſteher über die Richtigkeit der reſo. Behauptungen gebört und zu⸗ 
treffenden Falls von weiteren Maßnahmen borläufig Abſtand genommen. 
egen die anderweiten Debenten glaubten wir mit Rückſicht auf die Ungunſt 
der Zeit reſp. Erwerbsverhältniſſe von etwaigen Repreſſiv⸗ Maßregeln bis 
auf Weiteres abſehen zu müſſen. Unter dieſen Umſtänden iſt auf die ganze 
darlehnsſumme bis jetzt incl. der inzwiſchen aufgekommenen Zinſen nur 
ein Betrag von 6209 Mark 57 Pf. erſtattet worden, mithin noch 65,124 M. 
43 Pf. rückſtändig.“ 

Auch wenn gegen die Reſtanten mit der Klage vorgegangen würde, 
verſpricht ſich der Magiſtrat keinen beſſeren Erfolg, er will deshalb 
von der weiteren Einziehung dieſer Rückſtände Abſtand nehmen und 
den bis jetzt eingegangenen Betrag dem Geſchwiſter Epſtein'ſchen Unter: 
ſtätzungsfonds, deſſen Zwecke mit der vom Geſetze vorgeſchriebenen Ver⸗ 
wendung durchaus übereinſtimmen, überweiſen. — Die Stadtoerord⸗ 
neten waren hiermit ohne Weiteres einverſtanden. 

Eine Verpachtungs⸗Angelegenheit führte die betreffende Commiſſton 

zu einem unnöthigen Antrage und dann auch die Verſammlung zu 
einem unnöthigen Beſchluſſe. Es ſollte an den Rlttergutsbeſitzer von 
Pogrell 51 Morgen 144 UR. Ländereien zu Herrnprotſch für 621 
Mark 60 Pf. auf 6 Jahre verpachtet werden. Die neue Pacht be⸗ 
ginnt ſchon mit dem bevorſtehenden 1. October. Der Verpachtungs⸗ 
termin war aber erſt am 5. September zu Herrnprotſch abgehalten 
worden. Die Commiſſion ſtellte deshalb den Antrag: die Verpach⸗ 
tungstermine früher abzuhalten, um, wenn der Zuſchlag nicht erfolge, 
Zelt für einen neuen Verpachtungstermin zu haben. Verſammlung 
trat dieſem Antrage bei und beſchloß damit Etwas, worüber bereits 
ein Regulativ beſteht. Die Verſammlung hat bereits als Norm feſi⸗ 
geſtellt und Magiſtrat iſt damit einverſtanden geweſen, daß fünf 
Vierteljahre vor Ablauf jeder bedeutenden Verpachtung die Be: 
ingungen zur neuen Verpachtung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vorgelegt und die Lieitations⸗ Termine ausgeſchrieben werden müſſen. 
Daß dieſe Beſtimmung bei Ablauf der Verpachtung des Schieß⸗ 
werders im vorigen Jahre nicht eingehalten worden iſt, hat große 
Unannehmlichkeiten hervorgerufen und der Commune materiellen 
Schaden gebracht. — Trotzdem der Herr Vorſitzende auf das Beſtehen 
dieſer normalen Beſtimmung hinwies, machte doch die Verſammlung 
(wohl nur aus Verſehen!) den Antrag der Commiſſion zum ihrigen 
und beſchloß fomit Etwas, was bereits als Norm in viel weitgehen⸗ 
der und präciſer Faſſung beſteht. 

Die Interpellation: 

Die Verſammlung wolle den Magiſtrat um Auskunft erſuchen, 
ob es thatſächlich begründet iſt, daß die baupolizeiliche Genehmigun 
zum Bau der Getreidehalle auf dem Chriſtophori⸗ Platze nicht ertheilt 
worden 

rief eine lange Discuſſion und 3 Anträge hervor. Schließlich wurde 
der zuletzt geſtellte Antrag: Magiſtrat wolle der Verſammlung in 
Kurzem eine eingehende Mittheilung über die obwaltenden Hinderniſſe 
der Bau Ausführung zugehen laſſen — angenommen. — Wenn 
die Verſammlung ohne Weiteres dieſe Interpellation zur ihrigen ge⸗ 
macht und zum Beſchluß erhoben hätte, würde man ganz zum ſelben 
Ziele gelangt fein, der letztere Antrag iſt nichts weiter als eine Um⸗ 
ſchrelbung der in der Interpellation erbetenen „Auskunft.“ 


B. ch. [Schleſiſche Gartenbau- Ausſtellung] Geſtern Mittag 
12 Uhr traf Herr General⸗Poſtmeiſter Stephan im Schießwerder ein und 
nahm unter Führung der Herren Geheimrath Dr. Göppert und Fabrikbeſitzer 
Und Secretärs der Ausſtellung M. G. Scholt die Ausſtellung in Augen: 
Hein, wobei der genannte Herr eine außerordentliche Sachtenniniß auf dem 
Gebiete der Botanik und ein reges Intereſſe an den Erzeugniſſen des Garten⸗ 
daues bekundete. Nach beendeter Beſichtigung nahm der Herr General: Bolt: 
meiſter in Geſellſchaft der genannten Herren ein Diner ein, wobei er ſich 
as Ender'ſche Bier recht gut munden ließ. Er ſprach fi ſehr lobend über 

as ganze Arrangement der Ausſtellung, ſowie über die Reichbaltigkeit der: 

ſelden aus, und gefiel ſich fo gut in den Räumen des Schießwerders, daß 
er dieſelben erſt beim Dunkelwerden verließ, was ihn auch veranlaßte, ſeinen 

Iniſchluß, noch an demſelben Tage abzureiſen, zu ändern. — Die von dem 
Fidele am k. k. Botaniſchen Garten in Innsbruck Herrn B. Stein als 

brengeſchenk für die beiten ausgeſtellten Alpinen überſandte Collection von 

V der ſeltenſten und ſchönſten Pflanzen europäiſcher Hochgebirge iſt Herrn 

Kaufmann Hutſtein zuerkannt worden. Die Collection repräſentirt einen 
andelswertd von 140 Mark. Herrn Kaufmann Hutſtein iſt es durch ſorg⸗ 
ltige Cultur gelungen, ſogar die am ſchwierigſten zu cultivirenden Pflanzen 

du bewältigen. In ſeinen alpinen Anlagen im Schießwerder findet man an 

alle 400 in die Kategorie der Alpenflora gehörenden Pflanzen vertreten. 

„ Geſtern baben 5 6000 Perſonen die Ausitellung beſucht. Morgen 
bend (Sonntag) findet beſtimmt der Schluß der Ausſtellung ſtatt. Morgen, 
'ormittag 11 Uhr, wird die weitere Prämiirung erfolgen. 

% [Jubiläum.] Herr Hutfabritant Kaufmann Haſelbach hier beging 
beute das 25jährige Amts⸗Jubildum als Bezirksvorſteher im Sieben⸗Kur⸗ 

j haften Bozir. Derfelbe wurde von einer Deputation der Armen⸗Direction, 
eſſebend aus den Herren: Adam, Karnaſch und Kölling beglückwünſcht, 

dach auch augleih beauftragt war, ein verbindliches Anerkennungsſchreiben 
s hieſigen J während dieſes langen Zeitraumes in ge⸗ 


0 agiſtrats für die . 
Aotem Amte der hieſigen Stadtgemeinde mit feltener Hingabe und regftem 
flichtgefübl geleiſteten Dienfte, zu überreichen. 
de [Der zer Bericht] der die königliche Gewerbeſchule und 
fz ſtadtiſche Gewerbe⸗Vorſchule iſt ſoeben erſchienen; zugleich wird in dem 
„ben zur Schulfeierlichkeit und Entlaſſung der Abiturienten (Sonnabend, 
er 28. September, Vorm. 8 Uhr), ſowie zu der Sonntag, den 29. Septbr. 
N früh 9 Ubr bis Abends 6 Uhr ſtattfindenden Ausſtellung der von den 
N angefertigten Zeichnungen und Modelle (in den Parterreräumen 
ih: Muſeums am Mufeumplap) eingeladen. Den Bericht eröffnet die „Ge: 
dichte der Anſtalt.“ Das Wichtigſte aus demſelben iſt, daß in Folge der 
baten Abiturienten⸗Prüfung am 19. und 20. Septbr. 1877 die Anſtalt für 
giebtigt erklärt wurde, Qualificationszeugniſſe für den einjährigen Militär: 
| 


— — 


enit auszuſtellen. (Das Zeugniß erhalten die nach der Fachklaſſe ber: 
miten Schüler.) — Es folgen dann ausführliche Notizen über die „Lehr: 
intel und Bibliothek“, dann „Geſchenke und Stipendien“, welche der An: 
Alt zugewendet worden; „Verordnungen der Bebörden“ zc. zꝛc. — An der 
„galt wirken, incl. des Herrn Director Dr. Fiedler, 17 Lehrer. An die 
nah derfaſſung⸗ ſchließen ſich die Angaben über die Schüler⸗Frequenz. Die 
Saen A., B., C., D. (Ober⸗Prima) beſuchten (incl. 37 Hoſpitanten 55 
! Lay, 


Üler. Die erſte Gewerbeſchulklaſſe (Prima) 30, die zweite Gewerbeſchul⸗ 
lade 88, die erſte Volksſchulklaſſe (Ober⸗Tertig) 34, die Ber Vorſchulklaſſe 

ter: Tertia) 36, und die dritte Vorſchulklaſſe (Quarta) 31 Schüler, zuf. 
of Schüler. Davon find abgegangen 30, für den Sommer beurlaubt 25 
men bleiben folglich 169 oder mit den 25 Beurlaubten 194. 


avon 
als! evangel,, 42 kath., 21 jnd., 181 einbeimiſche, 63 e e 
65 Jahren find 13, zwiſchen 1416 Jahre alt: 43, zviſchen 16 — 18 Jahren 


Naht dischen 18 20 Jabren 36, über 20 Jahre alt 37. — Das neue Schul⸗ 
x beginnt am 14. October. 
May, schauturnen.] Künftigen Dinstag, Punkt 3 Uhr, findet in der 
der h urnhalle am Berliner Platz das erſte Schauturnen der Schülerinnen 
Vorab. Töͤchterſchule des Frl. A. Hinz ftatt, zu deſſen Beſuch die Schul: 
2 berin und der Turnlebrer Herr Riedel ſich Intereffirende einladen. 
berg „Runftnotiz) m Gemälde⸗Salon der Kunfthandlung Th. Lichten⸗ 
frz ad momentan 2 Bilder ausgeſtellt, die die hochberübmten Namen 
Dominichino und Luca Giordano tragen. Die Bilder, deren öchtbeit 


* 


erwieſen iſt und die vorzüglich gebalten find, ſtellen die Tröftung der heil. 
Magdalena und die Segnung der Söhne Joſephs durch Jacob dar. Wir 
verfehlen nicht, alle Kunſtfreunde auf dieſen ſeltenen Genuß aufmerkſam 
zu machen. Außerdem iſt neu ausgeſtellt ein größeres Bild von Heydn: 
„Dedipus“; ein ungemein anziehendes Bild „Bei Neapel“ von Flamm in 
Duſſeldorf, einer der begabteſten Schüler Andreas Achenbachs; Somoggi in 
München „Gaisberg Ferner“; Sommer in Altona „Meeresküſte“; Linke hier 
„Abendſtimmung“; dann 6 allerliebſte Thierſtücke von Ockert in München; 
Bilder von Lohr, Stademann, Lefubure, Sellmeyer, Gaiſer und Hoffmann 
in München, Woite und Begas⸗Parmentier in Berlin; Zeiß in Dresden ꝛc. 

® [Repertoire des Stadttheaters.] Sonntag: „Der Troubadour“. 
Montag: Zum erſten Mal „Ein ruſſiſcher Beamter“. Dinstag: „Der 
Poſtillon don Lonjumeau“. Mittwoch: „Ein ruſſiſcher Beamter“. Donners⸗ 
tag: „Robert der Teufel“. Freitag: „Minna von Barnbelm“. Sonn: 
abend: „Die Jüdin“. Sonntag: „Der Poſtillon von Lonjumeau“. Vorher 
„Blitzableiter“. 

[Neues Etabliſſement und Oder⸗Ueberbrückung.] Auf 
dem Weidendamm, bart hinter dem altbekannten Guttmann'ſchen Locale, 
wird Anfang October ein großes Etabliſſement dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden, welches zwar nicht neu errichtet, jedoch durch den Anbau 
eines Salons bedeutend vergrößert worden iſt. Der Beſitzer der genannten, 
Weidendamm Nr. 9 belegenen Reſtauration, Herr Thielſcher, beabſichtigt den 
vor ſeinem Etabliſſement belegenen Garten um das Doppelte zu vergrößern 
und hofft, einen Landungsplatz der Dampfſchiffe bei ſeiner Beſitzung an⸗ 
legen zu können. Der neu erbaute, geſchmackvolle Salon ſoll nur zum ge⸗ 
2 Aufenthalt feiner Gäſte, nicht aber, wie theilweiſe geglaubt wird, 
zu Tanzluſtbarkeiten dienen. — Das Project, hinter dem Thiel ſchen Grund: 
ſtück einen Laufſteg über die Oder zu errichten, iſt in der Neuzeit ſeiner 
Ausführung bedeutend näher gerückt und haben auf Veranlaſſung des Un: 
ternebmer8 Herrn Reymann (Erbauer und ehemaliger Beſitzer der Paulinen⸗ 
brücke) an Ort und Stelle bereits Vermeſſungen ſtattgefunden. Die pro⸗ 
jectirte Brücke würde eine Verlängerung des von der Paßbrücke aus am 
zoologiſchen Garten entlang führenden Dammes bilden und zwiſchen den 
Eisböden und dem Strauchwehr im rechten Winkel nach dem Weiden damm 
führen. Für den Verkehr wäre dieſe Ueberbrückung eine große Wohlthat, 
da durch dieſelbe die beſonders bei Hochwaſſer mitunter lebens gefährliche 
Ueberfähre am grünen Schiff entbehrlich und eine leichtere Verbindung 
zwiſchen der rechten und linken Oderuferſeite hergeſtellt werden würde. 

# [Zoologiſcher Garten.] Vampyre nennt man im Volksmunde der 
Slaven, Rumänen und Griechen Geſpenſter, welche lebende Menſchen durch 
Blutausſaugen tödten. In der Naturgeſchichte hat man Fledermäuſe, zumal 
tropiſcher Gegenden zu Vampyrs geſtempelt, weil ſie allerdings gern Blut 
faugen und vorzüglich des Menſchen Hausthiere, zuweilen aber auch tief⸗ 
chlafende Menſchen anfallen. Die perſchiedenen Berichte darüber find ſehr 
abweichend, jedenfalls aber wunderſüchtig übertrieben und ausgeſchmückt, 
keineswegs aber unglaublich, da alle, auch unſere Fledermäuſe, Blut nicht 
verſchmähen, wenn auch nicht alle über das Bereich der Inſecten oder klei⸗ 
nerer Wirbelibiere hinaus ſich ſelbſt bis zum Herrſcher der Erde verſteigen. 
Die in unſerem Garten ausgeſtellten Fledermäuſe, fliegende Hunde ge⸗ 
nannt, würden ſchon ihrer Größe wegen weit beſſer ſich als Vampyre prä⸗ 
fentiren (während die in Süd⸗Amerika z. B. über ſolcher Blutſaugerei er: 
tappten Fledermäuſe ungleich kleinere Geſchöpfe find), aber gerade dieſe in 
Oſtindien heimiſchen Flughunde find ſehr unſchuldige Thiere, welche ſich 
vorzugsweiſe von allerhand Früchten nähren, wenn fie auch zuweilen In⸗ 
fecten und anderes Kleingetbier naſchen mögen. — Heut Nachmittag findet 
zum Abſchied der Nubier Concert unter Leitung des Herrn Muſildirectors 
Englich ſtatt und iſt der Eintrittspreis auf 30 Pf. und 10 Pf. ermäßigt 
worden. Die Nubier werden dem Concert beiwohnen und in bengaliſcher 
Beleuchtung von Breslau, wo es ihnen fo jehr gefallen, Abſchied nehmen. 
Montag bricht die Karawane auf und dürfte uns damit ein höchſt inter: 
eſſantes Schauspiel bevorſtehen. ; 

W. [Der Sonntags⸗Extrazug nach Sibyllenort] wird am 22. d' 
Mis. in dieſem Jahre das letzte Mal curſiren. h 

W. [Die Expedirung von Gepäckſtücken auf Eiſenbahnen!] 
obne Löſung von Billets bei den Perſonenzügen iſt zuläſſig. Da dieſe Bes 
ſtimmung im Publikum wenig bekannt iſt, ſo bemerken wir, daß für dieſe 
auf Garantieſchein expedirten Gepäckſtücke unter Berechnung des wirklichen 
Gewichts die tarifmäßige Gepäckfracht unter Zugrundelegung eines Minimal: 
Fa zur Erhebung kommt. Bei Aufgabe von Gepäckſtücken in dieſer 

eiſe erübrigt ſich die Ausfolgung eines Frachtbriefes. Die Eiſenbabn⸗ 
Verwaltungen entſchädigen im Fall des Verluſtes oder der Beſchädigung, 
falls ein hoherer Werth nicht declarirt iſt, den wirklich erlittenen Schaden bis 
zum Betrage von 12 Mk. pro Kilogramm. 

8 [Genoſſenſchafts⸗Buchdruckereien.] Die in letzter Zeit wieder: 
holt vorgekommenen Falle, in welchen Genoſſenſchafts⸗Buchdruckereien in 
Proceſſe mit verwigelt waren, die gegen Mitglieder der ſocialdemokratiſchen 
Partei wegen Preßvergehen angeſtrengt wurden, beſonders aber die Aus⸗ 
führungen des Abgeordneten Herrn Bebel in ſeiner im Reichstage am 
16. Seplember gehaltenen Rede, wonach in Deutſchland 16 Sa 
Buchdruckereien Eee welche ſich ausſchließlich mit der Herftellung und 
Verbreitung der ſocialdemokratiſchen Partei⸗Literatur beſchäfligen, haben in 
einem Theile des Publikums die Anſicht hervorgerufen, daß die Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Buchdruckereien fämmtlich zur Socialdemokratie gehören. Zur Be: 
richligung ſolcher Anſichten theilen wir mit, daß dies nicht der Fall, und 
daß z. B. die hier beſtehende „Breslauer Genoſſenſchafts⸗Bouchdruckerei⸗ ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft“, nicht zu den von Herrn Bebel bezeichneten 
„ gehört, überhaupt im Dienſt keiner Partei 
ſteht, ſondern ein rein gewerbliches Unternehmen iſt. 

[ Beſitzveränderungen.] Sonnenſtraße Nr. 6. Verkäufer: Schie⸗ 
ferdeckermeiſter Robert Hähndel; Käufer: Maler Emil Reiche. — Sedan⸗ 
ſtraße Nr. 7. Verkäufer: Reſtaurateur Carl Kleinert; Käufer: Bereini⸗ 
ana Bede Heinrich Höhne. — Hinterbäuſer Nr. 9. Verkäufer: 
Kaufmann Bender in Berlin; Käufer: Maler Iſidor Hentſchel. — 
Große Dreilindengaſſe Nr. 12b Verkäufer: Kaufmann Moritz Fab ren⸗ 
berger; Käufer: Reſtaurateur Matſchinsky'ſche Ebeleute. — Trebnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 8. Verkäufer: Kaufmann Dito Bauer; Käufer: Rentier Julius 
Gallmeyer. Reuſcheſtraße Nr. 42 „Goldene Scheere“. Verkäufer: 
Kaufmann Salo Kohn; Käufer: Kaufmann O. R. Schmidt. — Friedrich · 
ſtraße Nr. 82. Verkäufer: Kaufmann Marcus Glaſer; Käufer: Particu⸗ 
lier W. Pietſch. — Moritzſtraße Nr. 6. Verkäufer: Bau⸗Unternehmer 
Reiß in Kursdorf bei Frauſtadt; Käufer: Früherer Glaswaarenbändler 
Carl Leſſin g. — Margarethenſtraße Nr. 34. Verkäufer: Offene Handels⸗ 
geſellſchaft Johann M. Schay; Käufer: Kaſſirer am Lobetbeater Pfeiffer. 
— Im Wege der Subhaſtation wurde das Ottoſtraße Nr. 27 belegene 
Grundſtück von dem Gutsbeſitzer Anton Winkler in Klein:Zöllnig, Kreis 
Oels, zum Preiſe von 62,100 Mark als Beſtbietenden käuflich erſtanden. 

[Beſitzveränderungen.] Das Freigut Briefen, Kreis Brieg, 


— 


+ 
bisher dem Gutsbeſitzer Grimke gebörig, iſt zum Preiſe von 215,000 M. 3 


an den Ritlergutsbeſitzer von Löbbecke verkauft worden. — Das Ritter⸗ 
gut Wybrannowo, Kreis Inowrazlaw, bisher dem Rittergutsbeſitzer 
gehörig, ift zum Preiſe von 309,500 M. an den Rittergutsbeſitzer Jäſchke 
verkauft worden 0 g 

—0 ee ee Einem bei der Reparatur des Daches des Uni⸗ 
verſitälsgebäudes beſchäfligten Arbeiter entglitt vorgeſtern Vormittag ein 
Dachziegel, traf die auf der Straße ſpielende 3% Jahre alte Tochter eines 
im Univerſitätsgebäude wohnhaften Beamten der Uniberfität und verletzte 
das Kind am Kopfe in lebensgefährlicher Weiſe. i 

+ [Aufgefundene Kinderleiche.] Beim Ausräumen einer Dünger⸗ 
grube in dem Grundſtück Höſchenerſtraße Nr. 6 wurde geſtern Abend um 
10% Uhr die Leiche eines anſcheinend mehrere Tage alten Kindes männlichen 
Geſchlechts aufgefunden. Um den Hals deſſelben war ein Tuch geknüpft, 
fo daß der Tod des Kindes durch Erwürgung berbeigeführt zu fein 
ng ar gerichtliche Obduction der Leiche wird darüber beſtimmten Auf: 

uß geben. N 

＋ [Poli e Mittelſt Taſchendiebſtahls wurde einer Schaffners⸗ 

wittwe vom Striegauer Platze auf dem Buttermarkte des Ringes ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt und einer Bewohnerin der 
Friedrichſtraße ein rothledernes Portemonnaie mit 6 Mart Inhalt entwendet. 
— Einer Victualienhändlerin von der Siebenhufenerſtraße wurde ein Kinder⸗ 
wagen geſtohlen, in welchem ſich 2 Schock Eier, 2 Körbe mit Pflaumen, 
eine Mandel Oberrüben, eine Mandel Peterſilie und andere Cerealien be⸗ 
fanden — Einem Aſſiſtenten auf der n wurde aus ſeiner 
Wohnſtube ein Raſſirmeſſer, 5 Pfund Kaffee und 9 Pfund Zucker ent: 
wendet. — Verhaftet wurde der Commis K. wegen Bettendiebſtahls, verübt 
in dem Haufe Oblauerſtraße Nr. 87, der Arbeiter J. wegen Diebſtabls 
einer Radwer und von 2 Sack Kartoffeln auf dem Wochenmarkle des 
Ringes und der Schreiber Sch. wegen Uhrendiebſtahls, verübt in dem Haufe 
Louiſenſtraße Nr. 2U. f N 

* [Eine Gaunerin.] Dieſer Tage erſchien in dem Laden des Flei⸗ 
ſchermeiſters Adametz, Kaiſer Wilbelmsſtraße Nr. 9, eine ziemlich gut ge: 
kleidete Frau, um daſelbſt ihre Einkäufe zu machen. Als ſie den Betrag 
für die ausgewählte Waare entrichten wollte, bemerkte fie zu ihrem Staunen, 
daß ſie ihr Portemonnaie zu Hauſe vergeſſen habe, und bat mit ein⸗ 


auffe 109,779 J 


ſchmeichelndem Tone, die Tochter des A. möchte fie nach ihrer angeblich 
nahe gelegenen Wohnung begleiten, woſelbſt ſie das Geld in Empfang 


nehmen könne. Herr Fleiſchermeiſter A. war damit ſehr gern einverſtanden 
Als dieſelben an die 


und ließ ſeine Tochter mit der Dame gehen. Als 
Jan e rege gekommen waren, ergriff plötzlich die Unbekannte die 


a 


lucht, und gelang es derſelben, trotz der angeſtellten Verfolgungen, glüde 


lich mit ihrer Beute zu entkommen. 


[Ein Gericht friiher Erdbeeren] wird uns aus Neuſtadt OS. 


mit folgendem Begleitſchreiben geſchickt: „Neuſtadt, 20. Sept. 
Nummer las ich, daß Sie von Jaſtrzemb zwei Erdbeeren erhalten haben. 
Ich ſitze ſoeben bei Eierkuchen und friſcher Erdbeerſauce, habe noch ziem⸗ 


lichen Vorrath an Beeren für Abend und erlaube mir, Ihnen einen Theil 
dieſes Vorrathes zu ſenden; er dürfte gerade zur Verwendung bei einer 


Bowle genügend ſein. — Guten Appetit! — Die Beeren kommen aus der 
geſegneten Umgegend von Zuckmantel und kommen bier täglich für wenig 
Geld zum Verkauf.“ n g 
** [Johannisbad.] Die neueſte Nummer der Kurliſte in dem bes 
nachbarten Jobannisbad weiſt 937 Familien (mit 2050 Perſonen) nach. 


$ Striegau, 20. Sept. [Vortrag.] Geſtern Abend fand im „deutſchen 


In heutiger 


Haufe“ hierſelbſt eine Verſammlung der Mitglieder des antiſocialiſtiſchen 


Vereins „Vorwärts“ ftati, die auch von Gäſten zahlreich befucht war. Hier⸗ 
bei hielt der Generalſecretär des deutſchen Arbeſtercongreſſes, Wanderlehrer 
J. Keller aus Berlin, einen recht intereſſanten Vortrag über die wahren 
Mittel zur Bekämpfung der Socialdemokratie und über die Bes 
ſtrebungen des deutſchen Arbeitercongreſſes. Dieſen Ausführungen folgte 


eine Beſprechung des für den am 12. bis 14. October cr. in Dresden ſtatt⸗ 


findenden zweiten dentichen Arbeitercongreſſes und des für die Verhandlun⸗ 
gen feſtgeſetzten Programms. Die Verſammlung beſchloß nach längerer 
Debatte den Anſchluß an den Arbeitercongreß und die Beſchickung deſſelben 
durch einen Deputirten. Als; ſolcher wurde der Vorſitzende des Gewerbe⸗ 
vereins, Herr Hientzſch, gewählt. . 


Schweidnitz, 20. Septbr. [Kreistag. — Theater.] In der am 
geſtrigen Nachmittage abgehaltenen Verſammlung der Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten, welche Herr Oberbürgermeiſter Glubrecht 
leitete, wurde an Stelle des verſtorbenen Juſtizrath Koch der Stadtverord⸗ 
nete Apotheker Dahleke zum Mitgliede des Kreistages gewählt. — Der 
Theater⸗Director Georgi iſt in voriger Woche mit ſeiner Geſellſchaft aus 
Warmbrunn hier angelangt und hat den erſten Cyklus der Vorſtellungen 
im bieſigen Stadttheater am 15. d. M. eröffnet. 


* Oels, 20. Septbr. [Zur Tageschronik.] In der laufenden 
Woche haben wieder mehrere Brände in der Umgegend ſtattgefunden: am 
Montag Abend auf dem Hanſen'ſchen Bauergute in Pontwitz, am Mittwoch 
Nacht auf dem Freier'ſchen Reſtbauergute in Polniſch⸗Ellguth und dee, 
Mittag auf einer Freiſtelle in Schöneiche. Eine unſerer Stadt heute Mittag 
drohende Feuersgefahr blieb glücklicherweiſe nur eine ſolche, wenn auch am 
Entſtehungsbeerde ſelbſt, einer Tiſchlerwerkſtatt, einiger Schaden angerichtet 
wurde. Angeſichts der vielen Brandunfälle iſt die Mahnung des Herrn 
Landraths im heutigen „Kreisblatt“ ſebr am Platze, nicht nur die Gebäude 
gegen Feuersgefahr zu verſichern, ſondern dies auch mit dem Mobiliar, dem 
Wirthſchafts⸗Inventar und den Erntebeſtänden zu thun. 


l Bernſtadt, 20. Sept. [Lehrer⸗Verein.] Bei der vorgeſtern 
Abend ſtattgefundenen Lehrer⸗Vereinsſitzung wurde Beſchluß gefaßt über die 
vom Vorſtand des Provinzial⸗Vereins borgelegten Fragen betreffend die Er⸗ 
richtung eines Emeriten⸗Unterſtützungs⸗Vereins. Der hieſige Verein 
erklärte ſich im Princip mit der Ausfübrung dieſes Planes einverſtanden, 
wünſcht jedoch, daß der Vorſtand des Provinzial⸗Vereins bei der vorgeſetzten 
Behörde erſt Schritte thun möge, um zu erfahren, was dieſelbe bei der 


gegenwärtigen Nothlage der Emeriten zu thun gedenke. Ferner wünſcht der 


Verein, daß in Beziehung darauf, ob der zu gründende Unteritügungs- 
Verein aus Lehrern oder auch aus Nichtlehrern beſtehen ſolle, jedem Zweig⸗ 
verein freie Hand gelaſſen werde. Mit der Anſammlung eines Stamm⸗ 
capitals iſt der biefge Verein nicht einverſtanden; auch ſollen event. die 
Beiträge nur beliebige ſein. odann hielt Herr Organiſt Wiedermann 
einen boͤchſt intereſſanten und lehrreichen Vortrag über das Thema: „Die 
Erkenntnißtbätigkeit der Seele vermittelſt der Sinne“, über den unter Leis 
Fin 2 ſtellvertretenden Vorſitzenden Lehrer Schubert eine kurze Debatte 
tattfand. 


Tr Bernſtadt, 20. Sept. (Kreis⸗Synode.] Die diesjährige Kreis⸗ 
Synode begann geftern früb 9 Uhr mit Gottesdienſt. Um 11 Uhr begannen 
die Verhandlungen. Der Vorſitzende Herr Superintendent Strauß begrüßte 
zunächſt die 48 anweſenven Synodalmitglieder. Außerdem war als Com⸗ 
miſſarius der Conſiſtorialrath Herr Weigelt anweſend. Als erſter Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung folgte nun der Bericht des Herrn Superintendenten 
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in der Diöcefe Bernſtadt. Zu⸗ 
nächſt wurde conſtatirt, daß die evangeliſchen Schüler ab⸗, die jüdiſchen und 
katholiſchen dagegen zugenommen hätten. Herr Rittergutsbeſitzer Ruſche er⸗ 
klärte dies dadurch, daß bei dem jetzigen Arbeitermangel viele Dienſtleute 


aus dem Namslauer und Wartenberger Kreiſe berüberzögen und dieſe ſeien 


meiſt katholiſch. Die ſittlichen Zuſtände in der Diöceſe wurden als ziemlich 
traurige geſchildert, da die Jugend nicht blos gegen das 6., ſondern vor⸗ 
züglich gegen das 7. Gebot vielfach jündige. Es folgte nun das Referat des 
Herrn Paſtor Cochlovius aus Reeſewitz als Referenten der Rechnungs⸗ und 
Reviſions⸗Commiſſion. Die Controle über die kirchlichen Stiftungen und 
das Kirchenvermögen ſoll der Synode Gelegenbeit geben, die kirchlichen Ver⸗ 
mögensverhältniſſe einer genauen Prüfung zu unterwerfen. In dieſe Com⸗ 
miſſion wurden gewählt die Herren Paſtor Berger aus Wabnitz, Fabrik⸗ 
beſitzer Willmann aus Patſchkey und in engerer Wahl Graf Dybrn auf 
Reeſewitz. Hierauf folgte das mit großem Fleiß bearbeitete, ſehr umfang⸗ 
reiche und ausführliche Referat des Herrn Superintendenten Strauß, woran 
ſich das ebenfalls ſehr gelungene Correferat des Herrn Paſtor Heidorn aus 
Prietzen ſchloß. Auf Veranlaſſung des Herrn Obriſtlieutenant und Ritter⸗ 
ee von Prittwitz auf Schmoltſchütz wurde ſodann für die hieſigen 
5 geſammelt und hat dieſe Sammlung einen Ertrag von circa 
30 Mark ergeben; 14 ſand noch eine Sammlung für die Prediger⸗ 
were und ⸗Waiſen ſtatt. Um 4 Uhr Nachmittag wurde die Synode 
geſchloſſen. 


—r. Ramslau, 20. Sept. [Feuer. — Rieiämeg 

Bauconſenſe. — Verurtheilung.] Am vorigen Dinstage, den 17. d. 
Mis, brach Vormittags in der 11. Stunde auf dem Boden des au 
zu Dammer, bieſigen Kreiſes, in welchem ſich drei Schulllaſſen der ebange⸗ 
liſchen und katholiſchen Schule befinden, auf bis jetzt unermittelte Art und 
während die Kinder in der Schule waren, Feuer aus, welches das große, 
mit Schindeln eingedeckte Gebäude total einäſcherte. — Mehrfache Verän⸗ 
derungen haben es nothwendig gemacht, eine neue Repartition für die 

ablung der pro 1878/79 zur Erhebung kommenden Kreiswegebaugelder 
aufzuſtellen. Nach dieſer Repartition 1 5 von der Geſammiſteuer bon 
‚ k. auf den Landkreis Namslau 84,940 M., auf die Stadt Nams⸗ 
lau 21,948 M. und auf die Stadt Reichthal 2891 M. Die Untervertheilung 
der auf den Landkreis fallenden Summe erfolgt auf die Guts⸗ und Ge⸗ 
meindebezirke nach dem bisherigen Modus, d. i. nach der auf Grund der 
Grundſteuer⸗Reinerträge reſp. Morgenzahl feſtgeſtellten Pferdezahl mit einem 
Einheitsſatze von 2,20 M. pro Pferd. In Berückſichtigung der von der 
Regierung in dem Berichte vom 24. Juni c. gegen die Verfügung des 
Herrn Oberpräſidenten mit Recht bervorgehohenen Bedenken erſucht derſelbe 
die Regierung, die gedachte Verfügung dahin abzuändern, daß nicht die 
Amtsvorſteher, ſondern die Landräthe an die Beachtung der Beſtimmung 
des § 33 der Bau⸗Polizei⸗Ordnung für das platte Land bei Ausſtellung 
der betreffenden Conſenſe erinnert und die Amtsvorſteher darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß ſie zur Ertheilung derartiger Genehmigungen nicht er⸗ 
mächtigt find. — Der Gaſtwirth K. aus Grünigen, Brieger Kreiſes, — 


ebau⸗Gelder. — 


deſſen Verhaftung vom Brieger Corxeſpondenten dor einigen Tagen in 


dieſer Zeitung gemeldet wurde, — iſt heute unter Berüdfihiigung des Um⸗ 
ſtandes, daß er ſich bisher tadellos geführt und die ibm zur Laſt gelegte 
ſchwere Majeſtätsbeleidigung nur im total angetrunkenen Zuſtande aus⸗ 
geſtoßen, wegen dieſes heute von ihm aufrichtig bedauerten Vergehens 
durch das bieſige Kreisgericht zu einer Gefängnißſtrafe von 1% Jahren ber: 
urtheilt worden. 


D.]. Brieg, 20. Septbr. [Gerichtliches. — Verlegung der Poſt. 
—,Kunſtgeſchichtliches. — Abiturienten⸗Prüfung.] In der Uns 
terſuchungsſache wider den vom hieſigen Schwurgericht wegen verſuchter 
Brandstiftung zu 1 Jahr Zuchthaus perurtheilten königlichen Domänen: 
Pen und Reſerbe⸗Lieutenant Carl Wiſchkony aus Riebnig bieſ. Kreiſes 

at das Obertribunal in ſeiner geſtrigen Sitzung die vom Angeklagten ein⸗ 
gelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wegen eines Formfehlers für begründet erklärt. 
Die Sache wird vorausſichtlich bereits in der am 7. October beginnenden 
Schwurgerichtsperiode aufs Neue zur Verhandlung kommen. — Die Poſt⸗ 
behörde beabsichtigt, das bieſige Hauptpoſtamt von der Paulauerſtraße zu 
verlegen, da die Localitäten des zur Zeit für Poſtzwecke benützten Gebäudes 
zu eng geworden ſind. Gegenwärtig ſind Unterhandlungen mit dem Be⸗ 


ſes 


f fiber der an der Piaſtenſtraße belegenen Fuchsburg im Gange, welche die 
3 nahme des Poſtamts in ein neu zu errichtendes Gebäude zwiſchen dem 
ſtädtiſchen Garten an der Strafanſtalt und der Fuchsburg vorbereiten. — 
Von dem Landwirtbſchaftsſchullebrer Dr. Ewald Wernicke iſt kürzlich ein 
Schriftchen erſchienen „Die italieniſchen Architekten des 16. Jahrbunderts in 
Brieg, mit einer Tafel Steinmetzzeichen vom e Der Verfafler, 
2 welchem das bieſige ſtädtiſche Archiv für ſeine Forſchungen zur Verfügung 
geſtellt worden iſt, giebt in feinem Werkchen intereſſante Beiträge für die 
4 Geſchichte der Renaiſſance in Schleſien und weiſt namentlich den Einflaß 
italieniſcher Meiſter auf die ſchleſiſche Baukunſt nach. — Geſtern und heute 
x fand an der Gewerbeſchule das Abiturienten: Cramen ſtatt. Den Vorſitz 
führte der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Brennhauſen. Von 14 Schülern der Fach⸗ 
F Haflen, welche ſich gemeldet hatten, traten 2 vor dem mündlichen Examen 
5 zurück, die übrigen 12 beſtanden die Prüfung. 
. 2 Reiſſe, 20. Septbr. [Viebſeuche. — Vom Gymnaſium. — 
Fleiſchbeſchaner.] Auf dem Dominium Gießmannsdorf iſt die Maul: 


g und Klauenſeuche ausgebrochen. Zu Heidau iſt das Rindvieh des Bauer 
Anton Gittel an der Klauenſeuche erkrankt. — Am bieſigen koͤniglichen 


R Gymnaſium beginnt das neue Schuljahr Montag, den 23. d. M. Anmel⸗ 
Bin. * neuer Schüler erfolgen ſchon vom 21. d. M. ab bei dem Director 
Br der Anſtalt, Dr. Zaſtra. — Der Gaſthausbeſitzer Wilhelm Schöbe zu Volt: 
mannsdorf iſt als Fleiſchbeſchauer für die Gemeinden Volkmannsdorf und 
Rennersdorf und der Bauergutsbeſitzer Joſef Herde zu Weitzenberg als ſolcher 
für die Gemeinden Weitzenberg mit Antbeil Rochus und Hannsdorf und 
Colonie Kapellenberg amtlich beſtallt und verpflichtet worden. 


a u Königsbütte, 20. Septbr. [Zur Frage der Arbeiterent⸗ 
laaſſung.] Gegenüber den unendlichen, von einer gewiſſen Seite unab⸗ 
läſſig in die Welt geſchleuderten Schilderungen von Arbeiterentlaſſungen 
als den ultramontanen Verhaltens bei der letzten Reichstagswahl vermag 
Referent auf das Beſtimmteſte zu verſichern, daß dieſelben zum größten Theile 
der thatſächlichen Grundlage entbehren und durchweg an Uebertreibung 
lleiden. Im Gegentheil iſt Referent in der Lage den Beweis zu führen, 
daß notoriſch ultramontan Geſinnte, die am 30. Juli cr. fogar mit viel 
D ſtentation für den Kaplan Radziwill ſtimmten, nicht nur nicht in der 
Arbeit belaſſen, ſondern zum Theil zu derſelben jetzt zugelaſſen worden, 
obwohl 5 vorher gar nicht als Arbeiter beſchäftigt geweſen. Zum Beleg 
diene folgende Thatſache, die Referent verbürgen und eventuell auf Erfor⸗ 
dern mit vollſtändiger Namensnennung befräftigen kann. Der Hütten⸗ 
arbeiter Sch., welcher vor etwa zwei Jahren irgend eines Vorkommniſſes 
wegen von der bieſigen Hüttenverwaltung aus der Arbeit entlaſſen worden, 
hat dieſer Tage die Aufforderung erhalten, zur Arbeit ſich wieder zu melden, 
1 da es ſich herausgeſtellt habe, daß er ſeiner Zeit ſchuldlos ſie verloren 
babe. Sch. iſt Katholik vom reinſten Waſſer, hat erwieſenermaßen für Prinz 

adziwill geſtimmt und für deſſen Candidatur eifrig agitirt. Seine agita⸗ 
toriſche Thätigkeit hat er ſogar im Wabllocal bei dem Acte der Wahl ſelbſt 
fertgeſetzt und zwar in einer Weiſe, daß der Wablvorſteher gegen ihn eins 

reiten mußte. Trotz deſſen iſt er — wie gejagt — von der bieſigen 
Hütten verwaltung wieder zur Arbeit engagirt worden. 


# Laurahütte, 20. Sept. [Schutzmaßregel. — Wahl. 
Kindern der bieſigen katholiſchen Schule graſſiren ſeit einiger Zeit Scharlach 
und Dypbteritis. Um der Ausbreitung dieſer epidemiſch auftretenden 
Krankheiten erfolgreich vorzubeugen, find beute Morgen ſämmtliche Klaſſen 
der katholiſchen Schule geſchloſſen worden. — Geſtern wurde an Stelle des 
von bier ſcheidenden Dr. Möſer Herr Dr. Fiedler aus Nicolai zum Knapp⸗ 
ſchaftsarzt gewählt. 


—v— Bismardhütte, 19. Sept. [Verf Re Am 18. d. Mts. 
fand hierſelbſt eine Verſammlung der Actionäre der Bismarckhütte ſtatt. 
Man könnte fie eine Verſammlung der Actionare obne Actionäre nennen; 
denn das Eigenthümliche der Actienunternehmung der Bismardhütte liegt 
in dem Umſtande, daß nur die Begründer des Hütten⸗Etabliſſements die 
5 Actien in den Händen haben. Niemandem iſt ſonſt eine Actie angeboten 
worden, und kein Menſch bat ſonſt eine ſolche zu kaufen bekommen. — Nach 
Abwickelung der geſchäftlichen Angelegenheiten iſt für die Beamten zur Er: 
munterung derſelben zu fernerem friſchen Wirken und aus Anerkennung 
der bisher von ihnen bekundeten treuen Dienſte ein Gartenfeſt arrangirt 
worden, an dem die erſchienenen Herren des Auſſichtsraths u. ſ. w. in der 
1 leutſeligſten Weiſe Theil nahmen. In der Feſtrede, welche Herr Hütten⸗ 
Director Kollmann bielt, drückte Redner ſeine Freude darüber aus, con⸗ 
ſtatiren zu können, wie Jeder — ſei er Beamter oder Arbeiter — gern und 
voll ſeine Pflicht gethan, wie das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer in jeder Beziebung ein äußerſt erwünſchtes geweſen, was An⸗ 
geſichts der gegenwärtigen Strömungen auf dem ſocialen Gebiete mit um fo 
größerem Nachdruck hervorgehoben zu werden verdient. Seien die gebegten 
h wartungen bezüglich der erhofften Reſaltate zum Theil unerfüllt geblieben, 
. fo läge das nicht am Mangel an Arbeitsluſt, ſondern an der Miſere, welche 
über die Induſtrie und Gewerbe hereingebrochen. Im Anſchluß an das 
Schiller'ſche Wort: „Tauſend fleißige Hände regen dc.“ pries Redner die 
Arbeit, beleuchtete ihren Segen und forderte die Feſtgenoſſen auf, derſelben 
eein volles Glas zu weihen. Herr Silbergleit, Mitglied des Aufſichtsraths, 
ergriff hierauf das Wort und toaſtirte auf Director Kollmann, nachdem er 
deſſen ebenſo eifrige als erfolgreiche Thätigkeit für Förderung der natio⸗ 
nalen Arbeit in anerkennender Weiſe erwähnte. — Nach Einbruch des 
Abenddunkels iſt der Garten, welcher von der Hüttenverwallung eigens zur 
Erholung der Beamten eingerichtet und nebſt mehreren herrlichen Lauben, 
mit einer eleganten Kegelbahn ausgeſtattet ift, allerliebſt illuminirt worden. 
Verſchiedenfarbige Lampions hangen zwiſchen den Zweigen der Bäume 
und unzäblige Lichtflaͤmmchen ſtrahlten aus dem Raſengrün hervor 
und gewährten einen berrlichen Anblick. Zum Schluß iſt der 
Garten auch mit bengaliſchen Flammen beleuchtet worden. Neben dieſer 
Augenweide mangelte es auch nicht an Genüſſen für den Magen. Gaſt⸗ 
wirth Lehrer war beauftragt, ſowohl Gerſtenſaft als Speiſen, wie auch nicht 
minder Cigarren, auf Rechnung der Hütte an ſämmtliche Feſtgenoſſen nach 
Begehr zu verabfolgen. Das Dargebotene war von vorzüglicher Qualität. 
Das Arrangement wie der Verlauf der Feſtlichkeit gewährten den Eindruck, 
daß wohlwollender Sinn gab und dankbare, zufriedene Herzen empfingen. 
Den Berichterſtatter wollte es bedünken, als ſpiele ſich vor ihm die Löſung 
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eines guten Stückes der ſocialen Frage ab. 
fe = Schwientochlowitz, 18. Sept. [Ein Nachſpiel zum Sedanfeſt! 
erregt die Gemüther am Ort in ungewöhnlicher Weiſe. In Ermangelung 


eines geeigneten Festplatzes am Orte erbat ſich das Comite zuſtändigen Orts 
den im Amtsbezirk Neudorf bei Antonienbütte gelegenen Hugopark für die 
Sedanfeier aus. Schon am Feſttage ſelbſt, wo an 3000 Menſchen, zung 
und Alt, ugegen waren, fiel es auf, daß ein eifriger Diener des Geſetzes 
die Schankwirtbe vom Platze zu weiſen ſuchte. Auf mehrſeitige Vorſtellung 
unterblieb dies, der hinkende Bote kommt jedoch nach, ſämmtliche Schank⸗ 
wirthbe, Würſtel⸗, Semmel⸗ und Obſtfrauen find wegen Gewerbe⸗Contraven⸗ 
1 tion theils polizeilich beſtraft, theils bei der Staatsanwaltſchaft in Anklage⸗ 
ziuſtand verſetzt worden und nur, weil ſie es unterlaſſen haben, die Geneb: 
f migung zum Gewerbebetriebe für dieſen Tag bei der zuſtändigen Amtsbe⸗ 
böͤrde nachzuſuchen. Das Comite hatte wohl die Abhaltung der Feier bei 
der betreffenden Amtsbehörde gemeldet, auch die Wirthe bezeichnet, welche 
für des Leibes Nothdurft hierbei zu ſorgen hätten, dies erkannte jedoch die 
E Amtsbehörde nicht als vollgiliig an. Wer mit den biefigen Verhältniſſen 
einigermaßen vertraut iſt und erwägt, wie ſchwer es iſt, dergleichen patrio⸗ 
tiſche Feſte hier ins Leben zu rufen, der muß es ſehr bedauern, daß den 
Anordnern ſeitens der Behörden ar Schwierigkeiten bereitet werden. 
ia e fo gemüthlich das Plätzchen iſt, iſt uns gründlich berleider 
worden. 


c Eofel, 20. Septbr. [Vom St. Annaberge. — Stadtverord⸗ 
neten ⸗Sitzung. — ep Der von bier zwei Meilen ent: 
fernt gelegene St. Annaberg war am Sonntag zum Feſte „Kreuzerböhung“ 

ſehr ſtark beſucht. Die Wallſahrermenge betrug ca. 40,000 Menſchen, wo: 
runter ſich ſehr viele aus Oeſterreich und Rußland befanden. — In der 
2 ge ern Abends 7% Uhr ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
beſchloſſen: den Magiſtrat zu ermachtigen, den Vertrag über den Ankauf 
des Feſtungsterrains zu vollziehen, da die bis dahin obwaltenden Hinderniſſe 
nunmehr beſeitigt find. — Dem fürſtlichen Hofrath Bühler zu Slawentziz 
iſt von dem Könige von Würtemberg der Charakter als königlicher Hofrath 
N verliehen worden. 


© Lublinitz, 20. Septbr. [Ausbreitung der Ruhr. — Frauen» 
Petition.] Mit Rückſicht darauf, daß die Ruhr nunmehr auch die östlichen 

und ſüdöſtlichen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes ernſtlich bedroht und be: 
ſonders in der Kinderwelt zahlreiche Opfer fordert, find die Orksvorſtände 
des Kreiſes nochmals ſeitens des Landrathsamtes bierſelbſt auf die ſanitäts⸗ 
Fboliteilichen Vorſchriſten vom 8. Auguſt 1835 bingewieſen worden. Wie 
wir bören ſollen auch wiederum einige Landſchulen wegen der Ausbreitung 
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der Ruhr geſchloſſen worden fein. Der Schulunterricht an biefiger Stadt⸗ 
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ſchule, welcher durch volle zwei Wochen dieſerbalb geſperrt war, hat wieder 
begonnen, da bierjelbit nach dem Gutachten von competenter Stelle keine 
Gefahr mebr — wenigſtens für den Augenblick nicht — vorhanden ſein 
ſoll. — Es dürfte wohl kaum eine zweite Stadt in Schleſien vorhanden 
fein, welche, im Verhältniß zur Einwohnerzahl, fo zablreiche Händler auf⸗ 
zuweiſen bätte, wie unſere Stadt. Und dazu finden ſich noch mehrere aus: 
wärtige Händler ein! Nicht genug, daß dieſe Händler die ganze Woche 
über auf dem Lande Allerlei aufkaufen, nein, ſie frequentiren auch noch 
regelmäßig unſern Wochenmarkt. So kann es uns keine Wunder nehmen, 
wenn man ſieht, daß ſo manche unſerer armen Hausfrauen mitunter ab⸗ 
ſolut nichts zu kaufen bekommt. Deshalb haben ſich die Frauen aller 
Stände bierſelbſt zuſammengeſchaart und eine mit zahlreichen Unterſchriften 
bedeckte Petition an den bieſigen Magiſtrat am geſtrigen Tage abgejandt, 
worin gebeten wird, hierin Remedur zu ſchaffen. Vor Allem wird in der 
Petition betont, daß nur auf dem Ringe und nicht unterwegs ſchon in den 
Vorſtädten verkauft werden darf und daß ferner die Händler erjt von der 
10. Stunde ab kaufen dürfen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 21. Sept. [Schwurger icht. Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit. — Wiederbolte Unterſchlagung bezw. im Amte 
und wiederholte Urkundenfälſchung.] Von den am geſtrigen 
Sitzungstage angeſtandenen 3 Anklageſachen mußte die erſte Anklage von 
der Terminsrolle abgeſetzt werden, da man den Angeklagten, Kutſcher Wil⸗ 
helm Kieſewetter aus Breslau, nicht aufzufinden vermocht hat. Derſelbe 
fol nunmehr ſteckbrieflich verfolgt werden. 

Ferner ſtand an die Verhandlung gegen den Tiſchlermeiſter Guſtav 
Schreiber aus Breslau. Dieſem Angeklagten wird ein Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit auf Grund des $ 176 al. 3 zur Laſt gelegt. Es wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die Geſchworenen 
fällten ihren Spruch auf Nichtſchuldig. Beſtimmend auf dieſen Beſchluß 
bat unſtreitig der Umſtand gewirkt, daß das mißbrauchte, ca. 14 Jahre alte 
Mädchen, in körperlicher Beziehung den Eindruck des höheren Alters machte. 

Die ganze Miſère des Lebens eines Unterbeamten trat in der dritten 
Verhandlung zu Tage. Der Angeklagte, bisherige Geldbriefträger Johann F. 
aus Breslau, ſteht im Alter von 44 Jabren, nach neunjäbriger Militar⸗ 
dienſtzeit und 14jahriger Thätigkeit als Poſtbeamter — alſo nach einem ihn 
ebrenden, tadelfreien Vorleben — vor den Geſchworenen unter der ſchweren 
Anklage der Unterſchlagung ihm amtlich anbertrauter Gelder in 10 Fällen 
und damit in Verbindung ſtehender Urkundenfälſchung in 10 Fällen. F. 
wurde im Anfange des Jahres 1864 nach längerem Krankenlager mit der 
Auszeichnung für neunjährigen Dienſt als Invalide mit einer monatlichen 
Penſion von 7,50 M. vom Militär entlaſſen. Auf Grund des ibm ge: 
währten Civilverſorgungsſcheines erlangte er im Mai deſſelben Jahres beim 
Poſtamt Nr. 1 hierſelbſt Anſtellung, ſeine Vereidigung als Beamter erfolgte 
am 15. October 1864. Das Gehalt betrug anfänglich jährlich 750 M., da: 
von wurden 75 M. zum Cautionsfonds gekürzt, ſo daß ihm zur Beſtreitung 
des geſammten Unterhalts für den Tag 1,85 M. verblieben. Bei dieſem 
Gehaltsſatze mußte er allwöchentlich zur Begleitung der Perſonenpoſt je zwei 
Tage und zwei Nächte auf Peiſen fein. Er bat um Zulage, wurde aber 
mit dem Bedeuten abſchläglich beſchieden, „wenn es ihm nicht gefiele, könne er 
gehen“. Im Jahre 1865 verheirathete er ſich. 1866 erkrankten ſowohl er 
als auch ſeine Frau an der Cholera. Nach längerem Schmerzenslager 
wurde ſie von einem todten Kinde entbunden. Im Jahre 1868 wurde F. 
zum Eiſenbahn⸗Fahrpoſtdienſt verwendet. Er erhielt nun Fahrtgelder feine 
Verhältniſſe beſſerten ſich in eiwas. Die Familie vermehrte ſich. 1871 er⸗ 
krankte feine Ehefrau aufs Neue. Nach neunmonatlicher Krankheit wurde fie 
durch den Tod von ihren Leiden erlöft. Sie binterließ dem Gatten zwei 
im zarteſten Alter ſtehende Kinder. Da er die Jod in keiner anderen 
Kaſſe verſichert hatte, fo erhielt F. nur aus der Poſtbeamten⸗Beerdigungs⸗ 
kaſſe 150 M., ſowie auf ein bei der Poſtbebörde eingereichtes Unterſtützungs⸗ 
geſach in einmaliger Zahlung 30 M. Inzwiſchen hatte F. Vorſchüſſe auf⸗ 
zunehmen geſucht. Jene Ebrenmänner, deren wir ſchon öfter in den Ge⸗ 
richtsreferaten gedenken mußten, fanden ſich zum Darleiben geringer Summen 
gegen Hinterlegung des Cautionsſcheines und Ausſtellung von Wechſeln 
mit 3 Monat Ziel gern bereit. Freilich behandelten die Herren den F. wie 
jeden andern Schuldner, indem ſie nur bei 80 und mehr Procent Zinſen 
aufs Bereitwilligſte prolongirten. 1876 ging F. eine zweite Ehe ein. Einige 
bundert Thaler, welche die zweite Frau als Mitgift brachte, deckten nicht 
alle Schulden. Die Gläubiger drängten auf volle Bezahlung, widrigenfalls 
ſie ihn verklagen und event. bei der Oberpoſtdirection Anzeige machen 
würden. Zu feinem Unglück hatte man F. den Poſten eines Geldbrief⸗ 
ſrägers übertragen. In größter Noth und um nur die Wucherzinſen zu 
decken, vergriff ſich F. an amtlichen Geldern. Da er jedoch allabendlich die 
den Adreſſaten nicht abgelieferten Geldbeträge an die Poſtkaſſe zurückführen 
mußte, ſo fälſchte er auf einer Anzahl Poſtanweiſungen den Quittungsver⸗ 
„ er die Namen der Adreſſaten unter die vorgedruckte Quit⸗ 
tung ſetzte. 

Er bat dieſe Manipulation geſtändlich in eima 20 Fällen vorgenommen. 
Mit ſpäter eingehenden Beträgen deckte er frühere Sendungen. Dies machte 
er dadurch möglich, daß er die Adreſſaten auf die zu dieſem Zweck beſonders 
hergerichteten Poſtanweiſungen quittiren ließ. an Stelle des an dieſen An: 
weiſungen fehlenden Coupons aber den früheren echten Coupon ablieferte. 
Die angeſtellten Ermittelungen haben nur zur Feſtſtellung von 10 Fallen 
geführt. Demnach beginnen die Fälſchungen am 21. März c., beziffern ſich 
in den einzelnen nicht ausgezahlten Beträgen von M. 12 bis M. 150 und 
erreichen die Summa von M. 719. Die letzten beiden Fälſchungen vom 
10. und 12. Mai d. J. führten zur Entdeckung und Verhaftung des Fäl- 
ſchers. Der Poſtbebörde entitand ein Schaden von M. 574, hierauf rechnete 
ſie die Caution des Angeklagten mit M. 450 an, ſo daß etwa M. 130 un⸗ 
gedeckt geblieben ſind. 

Das Geſtändniß des F. wird allſeitig für ausreichend erachtet. Der 
Official⸗Anwalt, Herr Juſtizrath Kaupiſch, plaidirt in wärmſter Weiſe für 
Annahme mildernder Umſtände. Dieſelben werden von Herrn Staats⸗ 
anwalt Lindenberg in Hinſicht der drückenden Lage, in der ſich Angeklagter 
befunden hat, zugegeben, ſowie auch vom Gerichtshof bewilligt. Die Mit⸗ 
wirkung der Geſchworenen bleibt ſomit ausgeſchloſſen. Das Strafmaß wird 
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ebrverluſt feſtgeſtellt. 


Handel, Induſtrie ze. 

4 Breslau, 21. Septbr. [Bon der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
ziemlich feſter Stimmung, ſchwächte ſich aber ſpäter eiwas ab. Das Geſchäft 
bielt ſich in engen Grenzen. Creditactien ſchwankten zwiſchen 399,50 und 
402 und ſchloſſen zu 400. Oberſchleſiſche ſetzten zu 127 ein und endeten 
zu 127,50. Valuten wenig verändert. 


A Breslau, 21. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe 
verharrte auch während der letztverfloſſenen Woche in ihrer luſtloſen und 
matten Stimmung. Wiederholte Anläufe zu einer Erböhung des Cours: 
Niveaus blieben ohne nachhaltige Wirkung und ſo ſchließt die Börfe heute 
noch m erheblich niedrigeren Courſen als vor acht Tagen. Namentlich gilt 
dies für Creditactien, für welche die Speculation an der Berliner Börſe 
ſtark à la baisse engagirt zu ſein ſcheint. Selbſt die Waffenerfolge, welche 
die Oeſterreicher in den letzten Tagen auf dem Occupationsſchauplatze er: 
rangen, blieben wirkungslos, da man nur mit größter Beſorgniß auf die 
pecuniären Opfer blickt, welche das bosniſche Unternehmen der öͤſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie aufbürden muß. Bezüglich unſerer inneren Ver⸗ 
bältniſſe iſt noch immer keine Beſſerung eingetreten, auf dem Eiſenmarkte 
derrſcht die flaueſte Stimmung und ſehnſüchtiger als je ſieht man einer 
Aenderung unſerrr verfehlten Zollpolitik entgegen. 

Creditactien baben ſehr erhebliche Schwankungen aufzuweiſen. Nachdem 
ſie am Dinstag bis 389,50 geſunken waren, erholten ſie ſich in den darauf 
folgenden Tagen und ſchließen beute zu 400, mithin ca. 8 M. unter dem 
Courſe der vorigen Woche. Oeſterreichiſche Renten ſtellten ſich etwa X pCt. 
niedriger. 

Von einheimiſchen Bahn⸗Actien waren Oberſchleſiſche zeitweiſe ſehr be⸗ 
lebt und erheblich höher. Der Grund davon iſt in den von uns erwähnten 


Beſtrebungen zu ſuchen, den Verkauf des Unternehmens an den Staat an⸗ J 


zubahnen. Selbſtverſtändlich befindet ſich die Angelegenbeit in den aller⸗ 
erſten Vorbereitungsſtadien und hat ſich ſeit unſeren erſten Mittbeilungen 
nichts geändert. Als die erſten, ſehr übertriebenen Gerüchte in die Oeffent⸗ 
lichkeit drangen, hob ſich der Cours der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien 
rapid bis faſt 130, ging aber bald wieder zurüd; fie ſchließen beute zu 
127,50, 1% pCt. über der Notiz vom vorigen Sonnabend. — Die übrigen 
einheimiſchen Werthe waren ohne Verkehr. 

Von Valuten büßte öſterreichiſche ca. 2 M., ruſſiſche 2% M. im Courſe ein. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Courstableau: 


September 1878. 


— 

I 16 1.17. 1 18 1 19 T 0. 21. 

teuß.4Kproc. conſ. Anleihe] 105, 25 105, 25 105, 251105, 05 104, 75 105, — 
& L3 1 5 LER 1 86, 80| 86,80| 86,65 86,70. 88,50 85,75 
Schleſ. oe. Piper. List A. 95,25 65,30 95,30 95,25 85,25 95,2 
S 1. Rentenbriefe 96,55 86,75 96,75 96,75 96,75 96,7 
S ie Bankvereins⸗Anth. J 89, — 89,50) 89, 75 90,—| 89, 50 89, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank | £ 50 
(Friedenthal u. — 68, — 68, — 68, — 68, 25 68, 25 68, 
Breslauer Wechsler⸗Bank 76, 500 76, 50 76,50! 77,— 77, — 76,5 

Schleſiſcher Bodencredit 93, — „— 83. — 93,50) 23, — 93, — 

Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 127, — 128, 50129, 25] 127, 50'127, 25) 127,50 

Freiburger Stamm⸗Actien 65, — 65,25 64, 35 64, 25 64, — 64,25 


echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 106, 25106, 50 106, 25106, — |106, 20) 106, — 


do. Stamm⸗Prior. . 112, — 112, — 112, —112,— 111, 5112, — 
gomdar ben 122, — | 122, — 123, 124, — 124, 124, 50 
anzoſeen 439, — 438, — 441, — 445, — 446, — 442, — 
umäniſche Eiſenb.Oblig.] 32, 25 32,25 33, — 32,50) 32, — 32,25 
Ruſſiſches Papiergeld 208, 90208, 50209, — 208, 65/207, 90208, — 
ſterr. Banknoten 17475173, — 172, 50175, 15173, 25173, 25 
Defierr. Credit⸗Actien .. 392, 50392, — 396,5 394, — 402, — 400, — 
Oeſterr. 1860er Looſe. | —,—i —, 105,75 —.——,— ] 1" 
Gold rente 53, 500 53, — 53,50! 54, — 54,65] 54, 
Silber⸗Rente 61,75 61, 25] 61, 25 61, 50 61,50 61,50 
Sderſchl. Giſenb⸗Bedarfs⸗A.“ —,—| - ,—| —.— 33,75 34,75 —,— 
Verein. Köͤnigs⸗ und Lauras | | | 
Hutte⸗Actien 71,50 71,500 72, 50 73, 25 72,750 72, — 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] —,.— —,—| <=! | 77] I 
leſ. Immobilien 1 —, —-| —,—| 67,50 —,— 68,—| —, 
Donnersmarckhütte ee 50 —.—1—.— 


E. Berlin, 21. Septbr, [Börſen⸗ Wochenbericht]! Der Verſuch 
einer Anzabl wagehalſiger Spieler in Frankfurt a. M., in dieſer Woche 
einen Stimmungewechſel herbeizufübren, iſt total gemißglückt. Ich batte 
ſchon in einem meiner früberen Briefe darauf bingewieſen, daß es an Be⸗ 
mübungen nicht fehlen würde, welche einzelne große Häuſer anſtellen mochten, 
um im gegebenen Moment der ſo plötzlich bereingebrochenen Reaction Ein⸗ 
halt zu gebieten. Die Nähe des Ultimo ſowie das Ausbleiben ungünstiger 
politiſcher Nachrichten erſchienen nun jener Clique in der Mitte dieſer Woche 
geeignet, ihr geplantes Vorhaben ins Werk zu ſetzen; der Aplomb, m 
welchem dies geſchab, kann nicht genug bervorgehoben werden, die Fran 
furter Abend » Notirungen vom Mittwoch meldeten ohne Weiteres eine 
Erhöhung des Courſes der Creditactien um 4 Gulden und noch um weitere 
2 Gulden im Laufe des folgenden Tages und erreichten damit allerdings 
an unferer Börſe im erſten Moment eine entſprechende Preisfixirung. 
Verblüffung über das allerdings kühne, aber, wie ſich ſofort berausſtellte, 
planloſe Vorgehen der gedachten Börſe erreichte indeß ſebr ſchnell ihr Ende 
und ſo ſehen wir uns am Schluß des beutigen Geſchäfts bereits beinahe 
wieder auf dem Stande vom letzten Montag angelangt. Es gilt dies zw 
nächſt von den Spielvapieren, aber auch die momentan noch beſtehende 
Courserhöhung der öſterreichiſchungariſchen Renten läßt ſich inſofern als 
eine ephemere bezeichnen, als dieſelbe zufammenjält mit dem Aufſchwung 
der fran zöſiſchen Rentencourſe, von welchen beſonders die fünfproc. in Folge 
der jünaſten Rede Gambettas erneut an Beliebtheit gewonnen batte. Von 
dieſer letzteren kam denn ein kleiner Bruchtheil auch den öſterreichiſchen Fonds 
zu Gute, der natürlich nicht ohne Rückwirkung auf die anderen Börſen blieb 
Davon abgeſehen, bleibt nicht viel Gutes von . Börſe zu ſagen abi 
im Gegentbeil, unſer Localmarkt, der an der Feſtigkeit jener Tage nicht 
theilgenommen hatte, bleibt gleichwohl von der eingetretenen Verflauung 
nicht unberührt und trägt eine Überaus traurige Phyſiognomie zur Schau- 
War von größeren Umſätzen auf dieſem Gebiet überhaupt nicht die Rede, 
fo blieb auch die Spannkraft der Courſe hinter allen Erwartungen zurück!) 
dieſelben erlagen vielmehr dem geringſten Angebot und jteben im Ganzen 
und Großen wieder niedriger wie zuvor. Daß die Wiener Börfe ihrer 
Frankfurter Schweſter nicht blind folgen konnte, lag wobl ziemlich klar u 

age. Der Zuſtand, in welchem ſich der öſterreichiſche Staat im Moment 
befindet, iſt ernſter, denn ſeit langer Zeit, die beſtehenden Calamitäten, deren 
Beſeitigung noch immer nicht abzuſeben iſt, drohen die beften Lebensträ 

dieſer Macht aufzuzehren und die Hauptſtadt der letzteren kann ſolche ſelbl j 
nicht auf Tage ignoriren wollen. Es war deshalb, gelinde ausgedrückt, ein 
thöͤrichtes Beginnen, fo, wie Eingangs geſchildert, die Börfen galbaniſtren 
wollen, wenn man es ſonſt nicht von vornherein auf einen Tagescoup 0 
geſehen hatte, auf deſſen tiefergehende Wirkung überhaupt nicht gercchnd f 
wurde. Daß ſolchergeſtalt das eigentliche Börſenſpiel überwiegend bleiben 
mußte, liegt auf der Hand, der Caſſamarkt war, wie ſchon erwähnt, apatbiſch 
und ließ bis auf eine Ausnahme, auf die ich weiter unten zu ſprechen 
komme, keine Operationen zu. Zur Illustration des Spieles in Cieditactien 
diene, daß der Cours derſelben an zwei Tagen etwa 10 Mark niedriger, al“ 
am Anfang ſchloß, während innerhalb derſelben Schwankungen von 4 0 
5 Mark ſich viertelſtündlich wiederholten. Disconto Commandit⸗Antheil“ 
paß ten ji dieſen Schwankungen genau an, wäbrend die übrigen Bank 
actien, die ſämmtlich niedriger notiren, kaum Anlaß zu beſonderer Erwäb⸗ 
nung bieten; auszunebhmen wären boͤchſtens Deutſche Bankacten, deren S“ 
meſtralabſchluß zwar durchaus günſtig lautet, aber den von aufibtsralf, 
licher Seite her vorher colportirten Mitheilungen nicht entſprach. Mas 
oben angedeutete Ausnabme anbetrifft, fo bezieht ſich dieſelbe auf die Ober 
ſchleſiſchen Eiſenbahnactien, welche zufolge des am Montag mit großer 
itimmibeit auftretenden Gerüchts, daß der Staat die Erwerbung der Baht 
beabſichtige, eine anſebnliche Steigerung erfuhren. Näheres bierüber muß 
abgewartet werden denn inzwiſchen hat indeß der Cours auf ſeinenifrübenen 
Stand wieder zurückgehen müſſen. Die übrigen Eiſenbabnactien und ve 
miſchen Fonds hielten ſich im Ganzen feſt, auch fremde Prieritäten, namen 
lich öſterreichiſche, erböhten bin und wieder ihren Cours. Ruſſiſche Fon 
bebaupteten ſich, doch blieb die Valuta ſchwach. Induſtriewerthe berbartin, 
in ihrer Stagnation, da die Stimmung hier eine ſehr wenig angeregte 
Privatdisconto 3% pCt. 


C. Wien, 20. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe be f 
ſich in einem jener Uebergangsſtadien, in welchen die Anſichten ſich ſo re 
gegenüberſteben, daß man verſucht wäre, an einen harten Anprall der 9635 
neriſchen Parteien zu glauben, während thatſächlich von einer den groben 
Worten entſprechenden Action ſehr wenig zu berfpüren iſt. Jeder Alanis 
den Schlüſſel zur Erkenntniß der Lage zu beſitzen und preiſt dieſe Leun 
prunkend an, aber zumeiſt hütet er ſich, von ſeinem Arcanum ausgiebig) 
Gebrauch zu machen, da er in die Lage jenes Chemikers zu kommen arch 
welcher die Neutraliſirung des Cyankali gefunden batte und beim Gen 
feines Pröparates elend zu Grunde ging. Wer dennoch, ſeine Scheu Über, 
windend, in die Speculation trat, der beſitzt keinesfalls den Mutg in ne 
felben zu verharren, und er wendet ſich mit der Rapivität einer Binding 
auf das leifefte Zeichen einer entitebenden Gegenitrömung- Entſchlusſe e 
keit, geringes Bebarrungsbermögen bei allerdings vorherrſchend peſſimiſüſen, 
Auffaſſung, das find die momentanen Zuſtände der bieſigen Speculat bes 
während allerdings das Capital eine Ruhe bewahrt, die unter den gege e⸗ 
nen Umſtänden eine impolante genannt zu werden verdient. Die eben, 0 e 
ſchlderte Stimmung der Speculation wird ausſckließlich durch die Borat at 
auf dem Occupationsſchauplatze und durch die Ungewißbeit, ja Unklar ar 
der politiſchen und finanziellen Conſequenzen derſelben hervorgerufen. aus⸗ 
die Contremine iſt es ein wahres Labſal, daß hieſige Correſpeuventeateiten 
wärtiger Blätter die finanzielle Lage, welche allerdings viele Schwier gepne⸗ 
bietet, in derartigem Grade entſtellen, daß das häßliche Wort Binfent n 
tion in Debatte gelangen kann. Anderwärts würde eine derartige ung 
ſtellung der Thatſachen Anlaß zu den ſtärkſten Ausbrüchen der Ent entris 
geben. Dem immer — im Guten wie im Schlimmen — zu, 
täten geneigten Naturell des Oeſterreichers entſpricht es, im 
folbe Auslaſſungen einer ernſtbaften Grörterung mertb age, 
wir bedenklich den Kopf schütteln, um freilich ſchon am nachſten dan geſtern 
die Sonne wieder durch die Wolken bricht, die Gafjanbrarufe egen ift kein 
als Ausgeburten einer kranken Phantaſie zu verlachen. —. 77 
Zeichen dafür vorhanden, daß die beſitzende Klaſſe ae efärbien FEAR 
dem Eindrucke der Börſenvorgänge und der peſſimiſtiſch ge aft, durch große 
ſtimmen ihres Beſiges zu entäußern. Sie bat nicht DIE egen, aber fie wirft, 

nbeftifionen den Manövern der Börfe ein Halt zu geoursgang nicht von 
was fie erworben, nicht auf den Markt. Daß Der alation regulirt wird, 
den Bewegungen des Capitals, ſondern von der. Ei aus dem ſebr ſtarken 
das ergiebt ſich mit großer Deutlichkeit einer. oriberbältnifien, weiche 
Schwanken der Preiſe, andererſeits aus den ken Dieſe Contremin 
allenthalben auf die Tbäligkeit der Conmemficher iſt daß der Plaß dane 
mag zum Theil ausländiſcher Herkunft jein; . ai ftigere aus 
ſehr regen Antheil nimmt, um freilich ſofort, we m 8 95 4 
Nolirungen eintreffen, das Hafenpanier zu b Bei en, Wes 

(Fortſezung in der zweiten eilage.) 


udet 


be Fortſetzung) 
115 Tendenz der Wechſelcourſe iſt meines Erachtens mehr der Speculation 
% dem Einſtrömen unſerer Effecten aus dem Auslande zuzuſchreiben. Die 
wi kaffung von Retouren für die hierher confignitten Een könnte ja 
tür Valutaſtand nur dann erheblich ändern, wenn unſer Markt die Fähig⸗ 
d beſäße, bedeutende Effectenpoſten aufzunehmen. Das aber iſt durch⸗ 
Fr nicht der Fall, da das Capital, wie oben erwähnt, an der 
dane ſehr wenig operirt und die Speculation weit entfernt bon dem Ge⸗ 
hen, die ausländischen Abgaben aufzunehmen, jeden Verſuch zu ſolchen Ab- 
en mit einer raſchen Tieferſtellung der Courſe beantwortet. Thatſächlich 
auch die Valutaſpeculation neuerdings in Zunahme begriffen und fie 
v id weniger von den kleinen Leuten, als von den Firmen betrieben. Hier⸗ 
urch wird die Form ihres Auftretens modifieitt. Das Geſchäft wird vor⸗ 
wiegend nicht mittelſt des Handels in Goldſorten und deren Prolongation 
n einem Liquidationstermin zum andern, ſondern in om bon Zeit⸗ 
geſchaſten in der Deviſe London betrieben, und an dieſen Zeitgeſchäſten ber 
heiligen ſich ebenſowohl die Speculanten aus dem Kreiſe der Banquiers, 
als die Kaufleute, welche es opportun finden, ſich für ibre Waarenbezüge 
Ne Valuta zu ſichern. Liegt in letzterem Umſtande das Symtom einer 
ſiemlich ängstlichen Stimmung der Kaufmannswelt, fo laſſen mich ſehr ver⸗ 
ßliche Andeutungen über die Natur des Leihgeſchäftes der Nationalbank 
andererſeits glauben, daß das bedeutende Sinken der Reſerven mehr auf 
n Forderungen des Herbſtgeſchäftes, als auf Vorſichtsmaßregeln von 


pmptomatifcher Bedeutung beruht. Ich ſchließe mit der üblichen Tabelle der 
wichtigſten im Laufe der Woche vorgekommenen Courſe. 
Papierr ente 60,80 — 60,25 — 60,55 
Siberrente ar sum e #ir 62,65—6 1,75—62,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 71,60 —70,95—71,40 
Ungariſche Goldrente 5 84,50 —83,80— 85,25 — 84,90 
Ungariſche Schatzbons - 111,50—119,25— 111,50 
Fredit-Actien . u. .. 284-227 236—233 
ngariſche Greditbant -.. -- -- .. 204—198% — 206 —204 
Nationalbaan + 792—781- 793 
Dampfſchiff⸗Actiee n. 460--453—464 
Dine a Fr 
Franzoſenn — 252 — 256% 
alizier ETF P 2... 232—230-—232 
. 70 7017271 
Cliſabet- Bann . 159—158— 160 
EN, 187% — 184%, —187 
Deviſe London 116,55 —117,65— 117,10 
Napolonsd ou-;;ᷓ 9,32—9,42—9,38 
e ee ae Tanerrg 100,10 —140,40— 100,20 
Breslau, 21. Septbr. [Amtlichet Producten ⸗Borſen⸗ericht. 
sagen (pr. 1000 Kilogr.) ftil, get. — — Ct., Kündigungsſcheine — —, 


bt, September 115 Marl Br., September⸗October 115 Mark Br., October: 
November 116— 115,50 Mark bezahlt, Nopember⸗December 116 Mark Gd., 
mber⸗Januar —, April⸗Mai 120 Mark Br., 119,50 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gtr., pr. lauf. Monat 168 Mart Br., 
September⸗ October 168 Marl Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 113,50 Mar! 
Br, September. October 113,50 Matt Be, Oetoder November 113,50 Mack 
Br., November-December —, April⸗Mai 118 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gtr., wer lauf. Monat 282,50 Mark Br. 

Rübsl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ct., loco 61 Mart Br., pr. 
September 59 Mark Br., September, Jcloter 59 Mark Br., 58,50 Marl Gd. 

ber⸗November b Mari Br., 58,50 Mark Gd., Nobember⸗December 59 
Mar! Br., 58,50 Mart Gd., April⸗Mal 58,59 Mart Br. s 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) wenig verändert, gel. — Liter vr. 

tember 52,50 Mark bezahlt, Br. und Gd., September⸗October 51—50,80 
Mark bezablt and Gd., October⸗Rovember 48,5 Mart Gd., November⸗ 
December 48 Mark d., April⸗Mai 49,50 Mark bezahlt. 

Zink: ohne Umſatz. 12 25 Die Borſen⸗Kommiſſion. 

Kundigungs⸗Preiſe für den 23. Geptbr. 
Roggen 1:5, 0) Mark. Weizen 168, 00, Gerſte —, —, Hafer 113 50, 
Hays 262, 50 NRübsi 59, 00. Spiritus 52, 50. 


Breslau, 21. Septbr. Preiſe der Cerealzen. 
Jenſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputalion pr. 200 Zollpfd. == 100 Kilog: 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


6 5 niebrigiter 18 De er mau 


Weizen, weißer . 16 70 16 20 18 20 17 40 15 20 14 30 


Weizen, gelber... 16 00 15 60 16 90 15 00 14 10 
en: ja 13 40 13 W 12 60 12 20 11 90 11 40 
erſte, 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
ner, neuer 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 00 
R 16 00 15 80 14 80 13 90 13 40 19 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feel be Marktpreiſe von Raps und Rübjen. 


Pr. Zollpfund = 100 Kilogramm 


feine mittle ord. Waare. 

— r — — dür ie * 
n 5 W a 8 8 
Winter⸗KRübſen 4 50 2 50 9 
Sommer⸗Rübſen 25 — 21 — ine 
Deter 23 — 21 — 17 — 
Schlagleis 25 50 23 50 7 


Rartoffela, neue, der Sad (wel Jeuſcheſſel 2 7 Pfd. Brutto = 75 Kigr. 
bene 2. Bart, geringere 2.00. 2,80 Mark 
de. Neuſcheffel (75 Pſv. Uruttc) beſte 1.251,50 Mi. geringere 100 — 1,25 Dit 
ver 5 Liter 0,20 0,25 Mark. 


** Breslau, 21. Sept. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
it günſtig geblieben, zumal dereinzelt etwas Regen fiel, welcher in grös 
100 Maße gewünſcht wird. Mit den Feldarbeiten iſt man ſtark be⸗ 

tigt. 

Der Waſſerſtand iſt unverändert klein. Das Verladungsgeſchäft hat 
daher noch keine nennenswerthe Anregung gefunden; verſchloſſen wurden 
nur Kleinigkeiten in Zink ohne Lieferzeit, im Uebrigen ſind die Frachten 
nominell zu notiren: per 1000 Kilogr. Getreide Stettin 11 Mark, Berlin 
3 Mark, Hamburg 17 M.; per SO Kilogr. Zink nach Stettin 35 Pf., Berlin 
10 1 60 Pf.; Stückgut Stettin 50 Pf., Berlin 60 Pf., Ham⸗ 

rg 5 SEN 

Die matte Tendenz für alle Cerealien iſt an 10 ſammtlichen Märkten 
vorberrſchend geblieben und geht mit der äußerſten Geſchaftsunluſt Hand in 

and. Trotz der jo außerordentlich niedrigen Preiſe laßt ſich der erſehnte 
mpuls zu einem neuen Aufſchwung noch immer nicht erſpähen. In New⸗ 
ork verlor Weizen 1 Cis. per Bib., Mehl ſchwankte um 5 Eis. per BI. 

8 Weizenlager vermehrt ſich daſelbſt fortwährend in bedeutendem Maße, 
ftopdem erhalten ſich die Abladungen im bisherigen koloſſalen Umfange, 
und betrugen in dieſer Woche wiederum über 500,000 Qrs. nach England 
und dem Continent. Zugleich zeigte ſich an den engliſchen Märkten auch 

s Angebot inländiſcher Waare ſtärker als bisher und drückten namentlich 
ie abfallenden Qualitäten die Preiſe um 2—3 Sb. per Qr., fremder Weizen 
derlor 1—2 Sd. per Or. An den franzöſiſchen Märkten beſonders in Mar⸗ 
eile, behauptete luſtloſe Stimmung noch immer das Feld, nur in Paris 
kefuhren Preiſe auf ſpeculative Käufe eine Beſſerung. Belgien und Holland 
batte ſehr ſtillen Verkehr zu ſchwach behaupteten Preiſen. Am Rhein herrſchte 

unverändert flaue Stimmung, auch in Süddeutſchland mangelte es bei 

kiichlichen Zufubren an jeglicher Belebtheit des Verkehrs. In Oeſterreich⸗ 

rn führte reichliches Angebot von Waare zu neuen Preisermäßi⸗ 

en. 

Berlin hatte im Termingeſchäft Weizen und Roggen ſtillen Verkehr 

a 8 Preiſen, namentlich ſtellte ſich Weizen weſentlich niedriger 
orwöchentlich: 

Im biefigen Getreidegeſchäft zeigte ſich zu Anfang dieſer Woche etwas 


503.0 


Wei; Re i Thei 
gſamkeit, das Angebot begegnete zum Theil guter Kaufluſt und 
dard lee dom Markte genommen. Im weiteren Verlaufe der Woche 


— edoch wieder eine Grmattung ein, es machte ſich eine allgemeine Unluſt 
bed. erkbar, die das Geſchäft ſchleppend geſtaltete. Die Zufuhr war wenig 
dollfutend, reichte aber unter ſolchen Umſtanden zur Deckung des Bedarfs 
Mftändig aus. i 

Qudiur, Weizen blieb matte Stimmung vorwiegend und ſind nur feine 
ſehr täten ohne Mühe zu placiren geweſen, während untergeordnete Waare 
des dedrücdt war. Das Angebot war nicht mehr jo dringend, wie bisber, 
Der dazu beitrug, daß die Preiſe keinen weſentlichen Rückgang erſubren. 

dieſige Conſum beſchr ſich im Einkauf mehr auf die feinen Quali⸗ 


Zweite Weilage zu Nr. 113 ber Wresianer Jeitung. 


Sonntag, der 22, September 1878. 


täten, dagegen kauften die Exporteure im vermehrteren Maße die billigen 
Sachen zur Speculation. Zu notiren iſt per 100 Klar. weiß 14,80 —15,70 
bis 16 30 —16,80—17,20— 18,20 M., gelb 13,90 15,40 - 15,90 - 16,60 bis 
Ind: 15 feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Septbr. und Septbr.⸗October 

. x. 

Roggen allein verkehrte in ſehr fefter Stimmung. Die Zufuhr war] bis 
Anfangs vollſtändig unzureichend und ſind in Folge deſſen die Lager ſtark b f 3 
in Anspruch genommen worden, ſo daß dieſelben ſehr gelichtet erſcheinen. pre Pfund 1 M. 10 Pf. bis 1 M. 20 Pf. 

Die matte Tendenz auswärtiger Plätze blieb ohne jeden Einfluß auf die „Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro 
Preiſe, dieſelben find eher um ca. 20 Pf. höher zu notiren. Gegen Ende 
der Woche wurde das Geſchäft ruhiger bei unveränderten Preiſen, Käufer 
waren bauptſächlich der hieſige Conſum und das Gebirge. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 11,80 — 12.60 3,40 M. 

Das Termingefhäft war dies wöchentlich nur unbedeutend, in Folge feſten 
Effectivmarktes blieb die Stimmung feſt, Preiſe notiren ſchließlich ziemlich 
unverändert gegen die Vorwoche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
1000 Klar. Sevtbr. und Septbr.⸗October 115 M. Br., October⸗November 
116—115,50 M. bez., Novbr.⸗December 116 M. Gld., April⸗Mai 119,50 M. 
bez, 120 M. Br. 

In Gerſte zeigte ſich bald zu Beginn der Woche ſchwache Kaufluſt, in 
Folge deſſen die Zufuhr ſchwer verkäuflich war und zum Theil zu Lager 
geben mußte. Abfallende Qualitäten haben im Preiſe ca. 30 Pf. eingebüßt, 
wovon feine Waaren inſoweit in Mitleidenſchaft gezogen wurden, als die⸗ 
ſelben nicht mehr über Notiz bezablt wurden. Erſt zum Schluß der Woche 
ſchien ſich das Geſchäft wieder etwas beſſern zu wollen, aber faſt nur für 
feine Qualitäten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,80 — 12,50 — 12,90 — 13,80 
bis 14,70 M. 1 

Aa verkehrte auch in dieſer Woche in ſebr ruhiger Haltung, feine 
Qualitäten waren gut verkäuflich, dagegen geringere noch immer vernach⸗ 
läſſigt. Von alter Waare haben die Zufubren aufgehört. Die Umſätze 
waren unbedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klar. 10,20 —10,60—11 bis 
11,50—11,80 12,0 M. 

Im 3 war die Stimmung etwas feſter, bei ſchwachen Um⸗ 
ſätzen ſchließen Preiſe ca. 1 M. höher als vorwöchentlich. Zu notiren iſt 
von beutiger Börſe per 1000 Klgr. September und Septbr. October 113,50 
Mark Br., April⸗Mai 118 M. Br. 

ülſenfrüchte bei ſtärlerem Angebot im Preiſe ſchwach behauptet. Koch 
Erbſen in ruhiger Haltung, 14,30 —15,30—16,20 M. Futter⸗Erbſen 12 
bis 13,80 14,80 M. Linſen, kleine 15—18 M., große 22—26 M. ſeinſter 
darüber. Bohnen ſtärker angeboten, ſchleſiſche 18—19 i 5 


Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe Stück 2—6 Mark. Enten pro 
Paar 2— 2½ Mark. Hühnchen, Paar 90 Pf. bis 1 M. oz Pf. Tauben, 
Gänſeklein, Portion 60 Pf. 


8 


pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Huülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Bi. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 

Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter f., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf. inſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. . 
Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35 bis 40 Pf., Steinpilze pro Liter 
20 Pf. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Blaubeeren pro Liter 10 Pf. Brombeeren 

Maß 20 Pf. Preiſelbeeren pro Liter 20 Pf. 

Feld und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. 
bis 3 Mark, pro 2 Pfennig. — Mohrrüben die 
Mandel 15 Pf 


—13—13, 


„Blumenkohl gs Roſe 
is 2 Mk., Meerrettig 


Pf. 
Zwiebeln pro Liter 40 Pf. te pro Liter 1 M., Schnittlauch 
S Knoblau 
Tomaten pro Liter 40 Pf. 


Friſche Aepfel pro 
Blanchen pro Liter 
Reineclauden pro 
Apri⸗ 
fennig, 
tüd 10 


20 Pfennig, 
Liter 20 bis 


* aue 


Roth⸗Kleeſamen kamen einige kleinere Poſten ſchleſiſcher Waare zum An⸗ fd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus 
gebot, doch waren dieſelben nicht leicht unterzubringen, da die Qualitat nur pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 
wenig gefallen hat. Es find für die beſſeren Sachen bis zu 50 M. gezahlt] 50 Pf. — Honig bro Liter 2 M. 20 Pf. bis 2 M. 40 Pf. 


zür Oelſaaten herrſchte in Folge der weichenden Delpreife in dieſer 
Woche eine matte Stimmung vor, und mußten demnach auch Preiſe bald 
nachgeben, jo daß ein Rückgang von circa 25 Pf. gegen vergangene Woche 
zu conſtatiren iſt. Das Angebot beſtand zumeiſt aus mittleren Qualitäten, 
während die feine ſchleſiſche Waare nur außerordentlich ſpärlich zum Angebot 
kam. Für wirklich feine Sorten wurden von Inhabern auf bobe Preiſe ge⸗ Productenmarkt.] Der heutige Ge ⸗ 
halten und mußten letztere auch bewilligt werden. Der Umſatz war im All: treidemarkt verkehrte in etwas Na Stimmung. Roggen wurde höher 
gemeinen unbedeutender, als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 bezablt. Zufuhr ſchwach. Man notirte: Weißweizen 16,20 bis 19,40 Mark, 
Kilogramm Winterraps 19,25.— 22,50 —25,50 M., Winterrübſen 19,25 — 22,50] Gelbweizen 15,30 18,30 Mark, Ro gen 13,50 bis 14,50 M., Gerſte 12,50 
bis 25 M., Sommerrübſen 18—21—.25,50 M., Dotter 18—24 M. bis 14,60 M., Hafer 11,00 — 12,40 M. Raps 23,00 bis 25,00 M. per 100 
7 n Angebot, Preiſe nominell. Zu notiren iſt per 100 Kilo Netto. 
gr. 21— ; 2 
In Leinſamen war das Geſchaft zwar ſchon weſentlich bedeutender, als 8 Reiſſe, 21. Sept. ton! von altem Eiſenmaterial.] Bei 
vergangene Woche, doch war die Stimmung etwas gedrückt, weil die zuge: dem bieſigen königlichen rtillerie⸗Devot ſtanden größere Quantitäten von 
führte Waare zum größten Theil untergeordneter Qualität war. Feinere altem Schmiedeeiſen, Gußeiſen und Zink zum Verkaufe im Wege der öffent⸗ 
und feinte Waare wurde zu guten Preiſen ſehr ſchlank aus dem Markt lichen Submiſſion. Es gingen bis zum Termin ziemlich zahlreiche Angebote 
genommen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 21—23—25 26 M., feinfter aus Neiſſe, Glogau, Gleiwitz, Görlitz, Zabrze und Breslau ein. Es waren 
darüber. ausgeboten 559,860 Kilogramm Gußeiſen beſtehend 1) aus unbrauchbarer 
RNapskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 6,90—7,10 M., fremde 6,50 und Ka Eiſenmunition, lagernd zu Glogau, Meiſtgebot 2,31 M. 
bis 6,90 Mark. pro Centner, lagernd zu Neiſſe, Meiſtgebot 2,15 M., lagernd zu Teſchenberg, 
Leinkuchen obne Aenderung, 8,50 —8,80 Ml., kleine 6,50 Mt. Meiſtgebot 2,05 M. lagernd zu Falkenberg, Meiſtgebot 1,90 M.; 2) aus 
Für Nüböl berrſchte in dieſer Woche in Folge eingelaufener matterer] unbrauchbaren Hohlkugeln, lagernd zu Neiſſe, Meiſtgebot 2,70 M., lagernd 
Berichte von auswärts auch bier eine gedrückte Stimmung und konnten zu Falkenberg, Meiſtgebot 2,00 M.; diderſes Gußeiſen, lagernd zu Neiſſe, 
ſich Preiſe nicht behaupten, fo daß wir ca. 1 M. niedriger als vergangene Meiſtgebet 2,17 M.; 12,258 Kilogramm . beſtehend 1) aus 
Woche ſchließen. Das Geſchäft war überhaupt in dieſer Woche geringfügiger Handwaffen, lagerud zu Glogau, Meiftgebot 1,65 M., lagernd zu Neiſſe, 
Meiſtgebot 1,35 M.; 2) aus Handwaffen und großen und kleinen Beſchlagen 
lagernd zu Glatz, Meiſtgebot 201 M.; 3) aus Stäben, lagernd zu Reife, 
Meiſtgebot 3,05 M.; 4) aus Kartätſchenkugeln, lagernd in Glogau, Meiſt⸗ 
gebot 2,05 M., lagernd in Glatz, Meiſtgebot 2,01 M.; Zink, lagernd in 
Glogau, Meiſtgebot 11,55 M. 


) i ahlte für 50 Klgr. 15285 ewicht beſte 
feinſte Waare 50—52 M., mittlere Waare 42—45 M. 3) 1628 Stud Schaf: 
vieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗ 
Waare 20-21 Mark, geringſte Qualität ohne Angebot. 4) 552 Stück 
Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


» Schweidnitz, 20. Septbr. 


denn je geblieben und haben nur einige kleine Loco⸗Umſätze ſtatigefunden. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 61 M. Br., Sep: 
tember 59 M. Br., September⸗October, Oetober⸗November und November: 
Decbr. 59 M. Br., April⸗Mai 58,50 M. Br. 

Spiritus verkebrte für nahe Termine in matter Tendenz bei ziemlich 
lebhaftem Geſchäft in Deckungen. Auch in effectiver Waare wurde Einiges 
gebandelt. Wintertermine hatten keine Schwankungen aufzuweiſen, da Käufer 
wie Verkäufer ſich reſervirt hielten und ſind ſo gut wie keine Umſätze darin 
zu verzeichnen. Die Zufuhren fangen an, größer zu werden. Die Nachfrage 
für den Conſum blieb ziemlich rege, während das große Exportgeſchäft immer 
noch außgeblieben iſt. Von heutiger Börſe notiren wir per 100 Liter: Sep: 
tember 52,50 M. bez., Br. u. Gd., September⸗October 51—50,80 Mark bez. 
= ee 48,50 M. Gd., Novbr.⸗Deebr. 48 M. G., April: 

al * 


Heinrich Fränkel.] Das Geſchäft in bebauten Grundſtücken verlief im 
Allgemeinen auch dieſe Woche in der bisherigen Trägheit, doch legen immer⸗ 
bin einige Auflaſſungen Zeugniß davon ab, daß der Verkehr nicht gänzlich 
zum Stillſtand gekommen iſt. Indeß iſt die Natur dieſer Auflaſſungen doch 
inſofern bemerkenswerth, als in einigen derſelben die Anſicht zum Ausdruck 
Dr 1 ee aon Genuine n une ni 
fear babe, ur 1 rwerbung von Grundſtücken in hohem Grade 
In Mebl = immer noch ein ſehr schwaches Geſchaft, doch war das |Tebt Areignet erißeine. DB dieſe paar. ſich Wen Meinung 
Angebot nicht mebr fo dringend, und konnten ſich demnach Preiſe eher be“ bald weitere Anhänger finden und zur Belebung des Geſchaftsganges beis 
baupien. Ju noliren iſt ver 100 Kilogr. Weizenmehl fein 28,50 — 28,50 tragen werde bangt lediglich von der mehr oder minder ſchnellen Wieder⸗ 
M., Roggenmehl fein 19 25.—20,25 N., Hausbaden 18 bis 19 M Roggen⸗ kebr ſichtlich beſſerer Verbältniffe auf den anderen Handelsgebieten ab, und 
futtermebl 8,75—9,50 M., Weizenkleie 7,208 M. Bi es ift fraglich, ob bei dem Stande der äußeren und inneren Politik bierauf 
tärke unverändert zu notiren: Weizenſtärke 22,50 bis 25,50 M., Kar: ut, Balve zu gechnen iſt. Der für den Oelobertermin in fo geringem Maße 

toffelitärte 18.50 bis 18,75 M., Karioffeimehl 14 biß 14.25 M, feuchte, rein- ih zeigende Geldbedarf hat auch dem Hypotbeken⸗Markte eine äußerſt ſtille 
ewaſchene Kartoffelſtärte in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7 Mark.] Signatur gegeben. Das zu 5 pCt. reichlich angebotene Capital verlangt 

es per 50 Kilogramm. 6 dab ie Naben „ aus 4 in» 

T zu haben iſt. othgedrungen muß daher au en e 

Breslau, 21. Septbr. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) fernteren Gegenden manche Summe, die durchaus Ynlage erheiſcht, aufleben: 
Im Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den hieſigen Wochenmärkten allerdings geſchieht dies nur in ſolchen Fällen, wo die Perſon des Beſigers 
ein ſehr bedeutender. Alle Gaſthöfe unſerer Stadt waren in Folge der] die im Grundſtück liegende Sicherheit noch zu erböhen im Stande iſt. ir 
ſtattbabenden Garten⸗Ausſtellung von Fremden überfüllt und konnte es] notiren für erſte pupillariſche Sicherheiten in frequenten Straßen 5 pCt.; 
daher nicht Wunder nebmen, daß don Seiten der Hotelbeſitzer größere Ein⸗ für ganz eranifite Objecte in mäßigen Beträgen 4% pCt.; entferntere Stadt⸗ 
käufe als ſonſt gewöhnlich gemacht wurden. Die Zufuhr ven Obſt und theile 57 —6 pet. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuerkaſſe je nach 
Gartenfrüchten nimmt fortwährend noch zu, und namentlich treffen große Beſchaffenheit 50 —6—7 pCt. Amortiſations⸗ Hypotheken zu 50 —5% —6pGr. 
Transporte von Weintrauben aus Ungarn bier ein. Pflaumen find in incl. Amortiſation. Erſtſtellige Hypoibeten auf Güter, innerhalb der pupill. 
dieſem Jabre ſo gut gerathen und daber in ſolcher Fülle vorhanden, daß Beleihungsgrenze, dem Culturzuſtande entſprechend 4 44 —5 pCt. Verkauft 
die ſe Br 3 Preiſen verkauft wird. Geflügel und Wild wurden wurde: Gut Adl.⸗Görken, Kreis Pr.⸗Eylau. 
gern gekauft. irungen: 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ i : 

ki pro Pfund e der — dito 15 Bauche 8055 1 Kara 1 har! 1 0 Be baben Sie ein Referat über die 
Ka pen 8. 00 85 Pf. Pa pro C. 80h , Kilb h. General⸗Verſammlung der Schleſ. Spiegel⸗Manufactur, Ober⸗Salzbrunn, 
Saß 50—60 Bf., Kalbe eſchlin e mit Leber 1 M. 50 Bi bis 1 M 90 pre] zum Abdruck gebracht, deſſen Verſaſſer ich bin. — 
Ses linge vom ee nebft Leber 80 Pf. bis 1 M., Gelröſe pro Portio en nn ur 1 1 80 wache Sie direct unter jene 
0 , Aalbsgepirm 25 Bf. pro Portion, Kubeuter pro BR. 30 Bf, nr e ee ee wit. enipeähe), ee h Se 
e Ye Bet nn 5 Rindanieren pro Paar 60-80 Pf., Schweine.] berſelben Stelle folgender Gegenerklärung Raum zu geben: 


85 öpſennieren 99 15115 5 f . = „Hierdurch erkläre ich, daß der von mir verfaßte Bericht über die 


— 


chöpſen · 


kopf pro Stuck 40-50 Pf., S ro Pfd. Meine: General⸗Verſammlung vom 14. der Actien⸗ Spi 

Hund e m W e 25 rt 0 f. pe pet 8 Ei ge a be 
d 80 Pf. „ „ „ . 2; und daß ich zum Zeugniß dafür mich ev. auf das Gutachten des bei 

amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 5 ; 

ameritanil A drs Jie = 51 Pf., g Bi 5 Notar fungirenden Herrn Rechtsanwalt Padelt 


Ober⸗Salzbrun, den 20. September 1878. 


Adolph Brier. 


Aal Pf 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund! M. 80 Pf., 
a Erklarung ab: . 
„Ich bleibe bei meiner Erklärung vom 18. d. M. lediglich ſtehen und 


Fee ves 1 vro Stüc 2 M. Krebſe pro Schock 2 M. Gemengte] kann nur wünſchen, daß Herr Rechtsanwalt Pabelt das von Herrn Brier 
if 82 512 PR. u Gier. Gapaun pro Stud 2—4 M., Hübnerbahn ei angerujene ‚Sen niß (nicht Gutachten) abgebe. 
pro Stüd 1 Mart 50 Pl. bis 2 Mark, Henne IM dis 2 Mart, junge ee e eee Ablaß. 


Hühner pro Paar 1% Mark, Tauben pro Paar 60 bis 80 Pf., Gänſe 
pro Stuck 2—7 M., Enten pro Paar 2% bis 3% Mark, Hühnereier das 
Schod 2 M. 24 Pf., die Mandel 60 Pf. 


[Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß bank in Stuttgart.] Die Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Anſtalten haben irotz der allgemein fc ſebr darnieder: 
liegenden Geſchäfte einen wachſenden Zugang an neuen Verſicherungen zu 


Berlin, 21. Sept. [Hppotheten und Grundbeſitz Bericht don 


Der Erklärung des 


Zu vorſtebender Berichtigung giebt Herr Bankſyndicus Abit folgende 


„[Schleſiſche Spiegelglas - Manufactur Actiengeſellſchaft.] Wir 


verzeichnen. Es beweiſt dies, daß das Verſtändniß für die wobltbätigen 
Wirkungen dieſer Inſtitute immer weitere Ausbreitung erlangt; insbeſondere 
iſt zu conſtatiren, daß ſich in den induſtriellen Kreiſen ein ſteigendes Inter 
eſſe dafür zeigt. 
„Der Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stuttgart find laut 
ibren Veröffentlichungen im Laufe dieſes Jahres wieder bedeutend mehr 
Verſicherungsanträge zugegangen, als dies im gleichen Zeitraum des ver⸗ 
gangenen Jahres der gan war. Bis Ende Juli belaufen fie fih auf die Zahl 
bon 2156 mit einer Verſicherungsſumme von 12,213,500 M. Von dieſen 
Anträgen entfallen 7 auf Perſonen, welche dem Handel, der Fabrikation 
und den Gewerben angehören. Seit ihrem 24jährigen Beſtehen hat die 
Bank Ueberſchüſſe im Verhältniß zu ihrer jeweiligen Prämieneinnahme von 
37,6 pCt. erzielt. Die niedrigſte Dividende, welche an die Verſicherten ber: 
tbeilt wurde, betrug 33 pCt., die hoͤchſte 46 pCt. der Prämie. Innerhalb 
19 Iren wurden über 7 Millionen Mark an die Verſicherten zur Aus⸗ 
theilung ausgeſchieden, während die Ueberſchüſſe von den letzten 5 Jabren 
mit 4,931,864 M. noch im Sicherheitsfonds ruhen, um im laufenden Jahre 
und in den nächſten 4 Jahren zur Vertheilung zu gelangen. Für das 
a 1878 beläuft ſich die zu vertheilende Summe auf 878,528 M. Jede 
rämie hat Anſpruch auf die entſprechende volle Dividende, die Bank ſchließt 
keine Altersklaſſe von dem Genuſſe der Dividende aus, ſie weiſt auch nicht 
dem erſt kurz Verſicherten einen kleineren Betrag zu, um für das böbere 
Alter eine größere Divtdende verſprechen zu können. Es ermäßigt ſich da⸗ 
ber für jeden Verſicherten die Prämie von Anfang an auf das möglichſt 
niedrige Maß; dagegen iſt jedem Verſicherten freigeſtellt, die Dividende bei 
der Bank gegen Verzinſung ſtehen zu laſſen, um ſich dadurch in ſpäteren 
Jabren von der Prämienzahlung frei zu machen. Der Verſicherungsfonds 
Exreichte nach dem Abſchluß für 1877 eine Summe von über 24% Millionen 
Mark, die Ver waltungskoſten aber betrugen im abgelaufenen Jahre nur 
5,42 pCt. der Einnahme, während der durchſchnittliche Verwaltungsaufwand 
der deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften ſich auf ca. 14 pCt. ſtellt. 
rere eee eee 4 


—— a nn a . 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

I Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Auf Antrag eines Actienärs 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wegen Verkaufs der Bahn, 
beſchloß der Verwaltungs⸗Rath in ſeiner heutigen außerordentlichen 
Sitzung, bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes und in Rückſicht 
darauf, daß mehrere Mitglieder des Verwaltungsraths behindert waren, 
der heutigen Sitzung beizuwohnen, die Beſchlußfaſſung auf ſpäteſtens 4 
Wochen zu vertagen. 


Vorträge und Vereine. 


—d, Breslau, 21. Sept. [Bezirksverein für die Oblauer Bor: 
ſtadt.] Die am Freitag Abend in Friedrich's Local auf dem Mauritius⸗ 
platz abgebaltene Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann 
i Sährig, mit geſchäftlichen Mittheilungen und ſprach feine Genugthuung 
darüber aus, daß die Herren: Director Dr. Fiedler, Kaufmann und 
Stadtverordneter Schmook, Kaufmann Lilienfeld und Herr Elsner 
Vorträge für die Winterſaiſon zugeſagt haben. Nach dem folgenden Kaſſen⸗ 
f bericht über das letzte Sommer⸗Vergnügen berichtete Kaufmann und Stadt⸗ 

verordneter R. Sturm über die bevorſtebenden Stadtverordneten⸗Wahlen. 
0 m Ganzen find 43 Stadtverordnete zu wählen, von denen 26 event. zur 
Wiederwahl ſteben. Den Ohlauerthor⸗Bezirksverein intereſſtiren die Wahlen 

— 1 105 Abtheilung) für den zum Stadtrath gewäblten Herrn 

ülow, im 16. 
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beſchloß mit großer Majorität, Delegirte zu ſchicken. Dieſelben ſollen aber 


c mn mn m m —  — — 3 


Vermiſchtes. 

ehe kleine Epifode,] die ſich während der Reichstagsſitzung in Berlin 
am Dinslag abipielte, bat in Reichstagskreifen Aufſehen und allgemeine 
Heiterkeit bervorgerufen. Fürſt Bismarck batte eben feine einſtündige Rede 
vollendet und wollte mit feinen Collegen am Bundesrathstiſch einige Be⸗ 
merkungen austauſchen. Im tiefften Geſpräch ſaßen der Staatsſecretär 
Dr. Friedberg und der ehemalige Präſident des Reichskanzleramtes, jetziger 
Abgeordneter Delbrück, in einer traulichen Ecke am Bundesrathstiſch bei⸗ 
ſammen, als die herculiſche Geſtalt des Reichskanzlers feinen früheren Col⸗ 
legen Delbrück unverſebens mit dem Arm anſtieß. Die kleine Figur Del: 
brücks ſchnellte raſch auf, um den Reichskanzler zu begrüßen. Fürſt Bismarck 
drückte ihn jedoch auf den Stuhl zurück und bemerkte lächelnd: „Excellenz 
können ja gleich ganz bier bleiben.“ Die kleine Excellenz that etwas ber: 
legen, und wer weiß, ob das Wort des Reichskanzlers, bei dem ja Alles 
möglich iſt, nicht bald zur Wahrheit wird und Herr Delbrück nicht feinen 

Pletz am Bundesrathstiſch wieder ſtändig einnimmt. 


Auch eine Statiſtik des Reichstags.] Die „Berliner Börſenzeitung“ 
giebt folgende neue Stauſtik: „Unter den Mitgliedern des Reichs tages finden 
ſſich 87 magere, 95 fette Herren; die übrigen find mittlerer Conſtitution. 
92 Abgeordnete ſind groß, 39 klein, 230 von mittlerer Statur. 133 der 
Herren Abgeordneten erfreuen ji eines vollen Haarwuchſes, die anveren 
f 3 ſich durch eine mehr oder weniger umfangreiche Glatze aus. Ferner 
10 emerlt man 76 Vollbärte, 46 glattraſirte Herren, 94 mit Schnurbärten, 
51 mit Bartkotelettes, 32 mit einem Demokratenbart und 66 mit dem mili- 
täriſchen Bartſchnitt. 162 Abgeordnete ſind mebr oder weniger ergraut; 
59 haben blondes, der Reſt theils brünettes, tbeils ſchwarzes Haar. 81 Herren 
tragen Brillen, 54 bedienen ſich des Pincenez und 32 des Monocles. Die 
Abgeordneten gliedern ſich ferner in 324 Raucher und 41 Nichtraucher; das 
Tabakmonopol bat ſomit wenig Ausſicht durchzudringen. Außerdem zählten 
wir 103 Schnupfer. Die ſonſtige Lebensweiſe der Herren Abgeordneten läßt 
ſich ſchwer feſiſtellen; gleichwohl war es uns moglich, 25 Vegetarianer, 
334 Teatotallers, 179 renommirte Weinkenner, 83 Gourmands und 32 Gourmés 
(eine Unterſcheidung, welche die moderne Gaſtronomie bekanntich ſtatuir!), 
Anter ihnen zu . 259 der Herren find verbeirathet, 61 verwittwet, 
die übrigen ledig. 132 der Herren Abgeordneten ſind in der glücklichen Lage, 
Eauipagen zu beſitzen, ferner befinden fi unter ihnen 184 Reiter. Außer: 
dem iſt uns bekannt, daß 64 der Herren Reichstagsabgeordneten paſſionirte 
Bergſteiger find (der Abgeordnete Lasker iſt beiſpielsweiſe in der Schweiz 
eeiner der gefürchtetſten dieſer Sorte); 98 der Herren verſchaffen ſich im Winter 
das Vergnügen des Schlittſchuhlaufens, und 7 der Herren haben ſich ſogar 
ſchon auf Rollſchuhen verſucht. Was die ſonſtigen Vergnügungen anbe⸗ 
u 08 Sb dürften ih nach einer oberflächlichen Zählung unter den Herren 
209 Schachspieler und 193 Skatſpieler, 312 Wyſſtſpfeler und 197 Domino: 
ſpieler vorfinden. Mehrere der Herren ſpielen ſelbſtverſtändlich mehrere 
Spiele. Wie viele der Herren Abgeordneten muſikaliſch find, war uns nicht 
7 moglich zu ermitteln. Die Zabl der Redenden und Schweigenden, der Oho⸗ 
und Bravorufer, ſowie der „Schlußmacher“ werden wir erſt mit Beendigung 
dieſer Seſſion anzugeben in der Lage fein.“ 


I Bubenſtreiche.] Der ältefte von den zehn Burſchen, die am 20. d., 

des Hochverraths angeklagt, vor den Schranken des Prager Schwurgerichts 
erſchienen, zugleich der Gründer des „ſchwarzen Bundes”, der Buch⸗ 
binder⸗Gebilſe Anton Czapek, hat das 23. Lebensjahr kaum überſchritten, 
die beiden jüngſten, der Realſchaler Carl Schramek und der Brieſnagers⸗ 
john Franz Smetana, find 13 Jahre alt. Die übrigen zählen J4. 15 und 
Dt 16 Jahre und machen ebenfalls nicht den Eindruck, als ob fie den Büchern 
ſehr wehe gethan hätten. Und doch ſollen dieſe „Knaben“ (der Ausdruck iſt 
der Anllage nachgeſprochen) über Dinge berathen und beſchloſſen haben, 
von denen ſich Kullmann, Hödel und Nobiling zuſammengenommen nichts 
träumen ließen. Von einem Mitgliede des Bundes wurde die Sicherbeits⸗ 
behörde im Juni dieſes Jabres auf das nächtliche Treiben in der Burg⸗ 
kxuine nächſt dem „verlaſſenen Thor‘ am Karlsbof aufmerkſam gemacht. Die 
Anzeige ſprach freilich nur davon, daß einige Knaben dort Pläne zu großen 
Diebſtäblen „und anderen ſtrafbaren Handlungen“ entwerfen; aber auch 
Das reichte hin, daß die Behörde ſich die Mühe nicht verdrießen ließ, an 
dem bezeichneten Orte öfters Nachſchau zu halten. Am 15. Juni traf fie 
die Geheimbündler in voller Thätigkeit und führte alle Anweſenden in Ge: 
wahrſam. Die „Knaben“ machten dem Unterſuchungsrichter die Arbeit 
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leicht. Sie erzählten Alles, was fie wußten, und wälzten alle Schuld auf 
das Haupt der Verſchwörung, den obengenannten Buchbinder, der nach 
Pilſen geflüchtet war und am 19. Juni dort verhaftet wurde. Wenzel 
Fritſch, 20 Jahre alt, Maſchiniſt, ein Mitſchüler Czapek's. wurde von dieſem 
bereits vor zwei Jahren aufgefordert, einem Vereine beizutreten, der 3 
Mitglieder zähle und deſſen Gründer er (Czapek) ſei. Der Zweck des Ver ⸗ 
eins ſei, den Miniſter Grafen Andraſſpy und den geweſenen Statthalter 
von Böhmen, Baron Koller, aus der Welt zu ſchaffen. Auf den Kopf dieſer 
beiden Miniſter ſei ein Preis von 280000 Ducaten ausgeſetzt. Der Grund, 
warum man die beiden Staatsmänner beſeitigen wolle, ſei, weil ſie Böhmen 
bedrücken. Wenzel Fritſch, ſowie auch deſſen 16jäbriger Bruder Guſtav. 
feines Zeichens Schriftſetzerlehrling, haben ſich hartnäckig geweigert, mit 
Czapek gemeinſame Sache zu machen, der bald auch mit einem neuen Zweck 
des Vereins berausrückte, vor dem fie noch mehr zuckſchauderten Es 
handelte ſich um die höchſte Stufe des Hochverraths. Gleich oder ähnlich 
lauten die Ausſagen der Mitangeklagten Karl Schramek und Michael 
Schuran. Dem Letzteren drohte, als er ſich beizutreten weigerte, Czapek, er 
werde ihn mit Dolch oder Gift tödten, ohne daß er es ahnen würde. — 
Von dem 14jährigen Tapeziererlehrling Franz Zahradil erfährt man, wie 
Czapek ſich die Ausführung ſeiner hochverrätheriſchen Pläne vorſtellte. Es 
ſollte nämlich gelooſt werden, und Derjenige, auf den das Loos gefallen 
wäre, der hätte die That vollführen müſſen. Allen, die er zum Beitritte 
aufforderte, zeigte Czapek drei Dolche, einen Revolver und eine Piſtole. 
Wie ſehr aber auch die Brüder Fritſch ſich dagegen verwahren, den Auf⸗ 
forderungen Czapek's Folge geleiſtet zu haben, Czapek ſelbſt, obwohl er da⸗ 
durch ſeine eigene Schuld, die er auf der anderen Seite in Abrede ſtellt, ein⸗ 
gereht, weiſt ihnen das nach; ja er behauptet, Wenzel Fritſch babe ihn zum 

eitritt zu dem Verein überredet, habe eigenhändig die aus 10 Paragraphen 
beftebenden Statuten niedergeſchrieben, in welchen Demjenigen mit dem 
Tode gedrobt wurde, der an dem Verein zum Verräther wird. Fritſch habe 
ihn auch aufgefordert, fein Erbtheil per 800 Fl. zu beheben und das Geld 
dem Bunde zum Ankauf von Waffen und Kleidern zu widmen. — Der 
Verein, deſſen Verſammlung am 15. Juni ſo unangenehm un erbrochen 
wurde, hatte allerdings mit dem von Czapek geplanten Bunde nichts gemein. 
Er war kurz vor jenem Tage von Wenzel Fritſch und Rudolph Czermak 
gegründet worden; Czapek hatte an demſelben keinen Antbeil. Am 10. Juni 
verſammelten ſich die Mitglieder zum erſten Male auf einer Wieſe bei 
Slup und leiſteten den Eid, indem ſie zwei Finger auf einen Dolch legten. 
Der Zweck dieſes Vereins, welchen einige von den Mitgliedern eine Räuber⸗ 
bande nennen, beruhte zunächſt in Ausführung von Diebſtädlen, Raub und 
Mord, wozu es allerdings nicht gekommen iſt. Nach Ausſage Einiger der 
Bande hat es ſich um die tolle Idee gehandelt, den Grafen Andraſſy zu 
e das Geld den Reichen zu nehmen und es unter die Armen zu 
bertbeilen. 


[Ein Senſationsproceß.] Wiener Blätter melden: „Der vielfach er: 
wähnte Proceß wegen Entwendung des dem Prätendenten Don Carlos ge⸗ 
hörigen goldenen Vließes näbert ſich feinem Ende. Die Fübrung deſſelben 
wurde dem Richter Dr. Prampolini übertragen. Don Carlos bezichtigt als 
Hauptmitſchuldigen des Diebſtahls ſeinen geweſenen Adjutanten, General 
Boet; dieſer ſeinerſeits behauptet, daß dieſer Diebſtahl nur ſimulirt ſei. Er 
erzählt, Don Carlos habe ihn beauftragt, viele ſeiner Juwelen zu verkaufen, 
darunter auch das koſtbare goldene ließ, welches von Alters = feiner 
Familie gehört hat, und daß er, nachdem er keinen Käufer für alle Brillanten 
deſſelben gefunden, dieſelben ſelbſt feinem Fürſten zurückgeſtellt babe. That: 
ſache iſt es, daß Don Carlos nicht blos ſeinen General, ſondern auch deſſen 
Gattin und Schweſter beſchuldigte, welche in Bayonne verhaftet, aber, da 
man bald ihre Unſchuld erkannte, allſogleich wieder in Freiheit geſetzt wur⸗ 
den. Don Carlos bat die Herren Dugnani und Brasca zu feinen Ber: 
tretern gewählt. Inzwiſchen hat man viele Einzelheiten über das aben⸗ 
teuerliche Leben des Don Carlos geſammelt, welche während der Debate 
zur Sprache kommen werden, um zu beweiſen, wie wenig Glaubwürdigleit 
die Ausſagen des Prätendenten beſitzen. Wie man hört, fol Don Carlos, 
welcher ſich gegenwärtig in Frankreich befindet, Schritte geihan haben, um 
nicht als Kläger auftreten zu dürfen; General Boet beſteht aber darauf, 
daß er bei der Verhandlung perſönlich erſcheine.“ 


Mehemed Ali hat ſich auch als Dichter verſucht, allein keine dieſer Pro⸗ 
ductionen iſt bisber im Deutſchen bekannt geworden. Wie nun die „Magdeb. 
Ztg.“ meldet, beſitzt Herr E. Vaupel aus Magdeburg in feinem Autographen: 
Album eine von Mebemed Ali am 17. Juli cr. gelegentlich ſeines Beſuches 
der Vaterſtadt geſchriebene Ueberſetzung eines arabiſchen Gedichtes; die Ueber⸗ 
ſetzung ſtammt von Mehemed Ali ſelbſt und lautet: 

Aus dem Arabiſchen. 

Geliebte, wenn einſt gebrochen mein Herz 
Nicht mehr für Dich kann ſchlag en, 

Und dunkle Cypreſſen epheuumrankt 
Ueber meinem Grabe ragen. 

So will ich ſtill liegen und warten, bis 
Man auch Dich in die Erde wind legen, 
Doch dann ſoll mein vermodert Gebein 
Tief unten noch einmal ſich regen. 

Und ſo oft von Deinem Grabe der Wind 
Wird ein wenig Erde mir bringen, 

Soll von meines Herzens Aſche herauf 
Ganz leiſe ein Klagelied klingen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Aus Wolffs Felegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 21. Septbr. Carl Emmerich, Redackeur der „Berliner 
Freien Preſſe“, wurde wegen Majeſtätsbeleidigung heute Vormittag auf 
dem Redactionsbureau verhaftet. 

Wilhelmshöhe, 21. Septbr. Der Kaiſer ſagte bei dem geſtrigen 
Paradediner: „Ich freue Mich, dem ganzen Armeecorps Meine Zu: 
friedenheit ausſprechen zu können, wie Ich es ſchon gegen den Com⸗ 
mandirenden deſſelben gethan habe; ergreife aber auch dieſe Gelegenheit, 
um den Königlichen Hoheiten, den Prinzen und Fürſten Meinen Dank 
dafür zu wiederholen, daß ſie ihren Regimentern die Ehre erwieſen 
haben, ſie vorbeizuführen. Ich trinke auf das Wohl des Corps.“ 

(Wiederholt.) 

Wilhelmshöhe, 21. Septbr. Der Kalſer und die Katferin wohn: 
ten heute dem Corps manöver bei. Der Kaiſer, trotz der rauhen Wit: 
terung in einem offenen Wagen, verſammelte nach dem Mandoer die 
Generale und Stabsoffiziere zur Kritik. Bei der Abfahrt voin Bahn⸗ 
hofe in Wabern waren die Bürgermeiſter und Landräthe der umllegen⸗ 
den Kreiſe zur Verabſchiedung anweſend. Das Ausſehen des Kaiſers 
iſt vortrefflich. Zu der heutigen Hoftafel waren auch die Cioilbehorden 
geladen. Morgen findet der Kirchgang der Majeſtäten ſtatt. Der 
Großherzog von Sachſen und der Herzog von Edinburg find heute 
Morgen abgereiſt. 

Nom, 21. Septbr. Der „Avenlre“ meldet: Axerio und Ellena 
find wegen Verhandlungen über den neuen Handeldvertrag mit Oeſter⸗ 
reich nach Wien abgereiſt, ſie führen bis zum 1. October die Präll⸗ 
minarverhandlungen und kehren ſodann nach Rom zurück, um Ende 
October wegen der Berathung der Details wieder nach Wien zu gehen. 
— Der lateiniſche Erzbiſchof in Konſtantinopel iſt beauftragt, die 
Pforte um Maßregeln zu erſuchen, wodurch den Katholikenmaſſaeres 
in den weſtlichen Provinzen vorgebeugt wird. (Wiederholt.) 

Konſtantinopel, 21. Septbr. Die wegen der Einziehung der 
Kaimes eingelegte Com miſſion iſt mit der Berathung eines Projectes 
beſchäftigt, wonach die Katmes in dreiprocentige Titres mit einprocen⸗ 
tiger Amortiſtrung durch Verlooſung convertirt werden ſollen. Die 
Titres würden durch gewiſſe Einnahmen garantirt. Die ſtricte Aus⸗ 
führung ſoll durch ein Comite einheimiſcher und ausländiſcher Capi⸗ 
taliſten überwacht werden. (Wiederholt.) 


— 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 21. Sepibr. Die Commiſſion für das Soclaliſtengeſetz 
nahm in der heutigen Sitzung den geſtern abgelehnten § 6 der Vor⸗ 
lage mit 13 gegen 7 Stimmen (ein Centrumsmitglied fehlte) in der 
folgenden Lasker'ſchen Faſſung an: Druckſchriften, worin ſocialdemo⸗ 
kratiſche, ſocialiſtiſche und communiſtiſche, auf den Umſturz der be⸗ 
ſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in 
einer, den öffentlichen Frieden oder die Eintracht aller Klaſſen der 
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Bevölkerung gefährdenden Weiſe zu Tage treten, find zu verbinde 
Bei periodiſchen Druckſchriften kann zugleich mit dem zweiten 900 
Grund dieſes Geſetzes ergehenden Verbot einer einzelnen Nummer ; 
Hierauf folgt die Annahme 
der $$ 2 und 3, letzterer in folgender Faſſung: Auf Grund des 175 
botes find Vereinskaſſen, ferner alle für Vereinszwecke beftimmien 
Gegenſtände durch die Poltzeibehörde in Beſchlag zu nehmen. er 
dem das Verbot endgiltig, iſt das in Beſchlag genommene Verein 
Vermögen durch die Verwaltungsbehörde zu liquldiren, und nach den 
geſetzlich zuläſſigen Verpflichtungen und Zwecken des Vereins zu ver 
wenden. Gegen die Anordnung der Behörde findet nur die Beſchwere 
an die Aufſichtsbehörden ſtatt, mit dem Vorbehalt jedoch des Recht 
weges für vermöͤgensrechtliche Anſprüche Dritter und Vereins mitgliedel 
§ 5 wird in folgender Faſſung angenommen: Verſammlungen, worn 
ſocialdemekratiſche, ſocialiſtiſche oder communiſtiſche, auf den mu 
der beſtehenden Staats: und Geſellſchaſtsordnung gerichteten Bett 
bungen zu Tage treten, ſind aufzulsſen. Verſammlungen, von den 
auf Grund von Thatſachen anzunehmen ift, daß ſie zur Förderung 
obiger Beſtrebungen ſind, ſind zu verbieten. Den Verſammlungen 
werden öffentliche Feſtlichkeiten und Aufzüge gleichgeſtellt. Zuftändiß 
für das Verbot und die Auflöfung iſt die Polizelbehörde. Die D 
ſchwerde folgt dem landesgeſetzlichen vorgeſchriebenen Inſtanzenzug gegen 
die Polizeiverfügungen entſprechender Art. Es folgt die Berathung 
des § 4 (Recurs an den Bundesrath), die heute nicht abschließt. 
Gneiſt ſprach für Ueberttagung des letzten Entſcheides an den Reichs 
kanzler, weil dadurch der Einfluß des Reichstages gewahrt bleibe. 
Lasker will für das preußiſche Oberverwaltungsgericht als oberſte Re 
cursinſtan; Seitens des Bundesraths eintreten. Sachſen und Baiern 
find für eine Bundes rathscommiſſion als letzte Inſtanz. Miniſter 
Euleuburg äußerte ſich nicht. 

Berlin, 21. Septbr. Die Berathung der Soclaliſlengeſetz Com 
miſſton gelangte mit § 4, der nicht durchberathen, ſondern auf Montag 
vertagt wurde, zu einem kritiſchen Punkt. Lasker beantragt das Ober“ 
Verwaltungsgericht und wo ein ſolches fehlt, das Reichsoberhandels 
gericht als Berufungsinſtanz. Gneiſt ſchlägt den Reichskanzler vor, 
während die Regierung entſchieden gegen eine Beeinträchtigung 75 
polizeilichen Charakters des Geſetzes iſt. Ein Compromiß derart If 
nicht ausgeſchloſſen, daß für Vereine die erwähnten Gerichte, für die 
Preſſe der Reichskanzler als Berufungsinſtanz angenommen wird. 

(Tel. Dep. d. Bresl. 31g. 

Berlin, 21. Sept. Anläßlich der Aufmerkſamkeit, welche 
ruſſiſche Preſſe den Mittheilungen des „Times“ ⸗Correſpondenten 1 
feine Unterredung mit Bismarck zuwendet, kommt die „Nordd. WM 
Ztg.“ auf dieſe Mittheilungen zurück und ſpricht die Ueberzeugung 
aus, daß der Correſpondent viel Richtiges und Neues bringe, nur jet 
das Richtige nicht nen, das Neue nicht richtig. Der größte Theil 
Geſagten jet theils ungegründet, theils entſtellt. Mit Blowitz dal 
man deshalb aber nicht zu ſcharf ins Gericht gehen, derſelbe habe auf 
Grund derſelben Interwiew, aus der er jetzt die angeblichen Nachtr 
liefert, dem Frieden und indirect den ruſſiſchen Intereſſen erheblihe 
Dienſte geleiſtet. In der Batumfrage, betreffs welcher feine Preßl 
tigkeit an der ſchließlichen verſöhnlichen Haltung Englands wesentlichen 
Antheil gehabt. Für dieſes Verdienſt könne man die kleine nacht 
liche Romantiſirung vielleicht in den Kauf nehmen. Was Blo 
über das Verhallen Gortſchakoffs 1875 ſage, ſei nicht neu, die ruſſiſch 
Preſſe habe ähnlichen Tendenzen in den fünf Jahren vor dem lehr 
Kriege zur Freude Frankreichs und zur Sorge Deutſchlands hinreichen 
Ausdruck gegeben, um das deutſche Vertrauen in der Zukunft zu 
ruſſiſch⸗deutſchen Bezjehungen nicht blind und ſicher werden zu {off 
Dieſe Thatſache gehöre der Geſchichte an, und ſoll nicht todtgeſchw 
werden. Unrichtig aber ſei, daß Deutſchlands Verhalten durch vol 
Eindrücke bisher beeinflußt worden ſel. Deutſchland ſtand in ber IP 
gen Situation frei genug da, um feiner Neigung der langjäh 
Gewohnheit intimer Freundſchaft mit Rußland bis an die Au 
Grenze folgen zu können, welche den diplomatiſchen Beiſtand von 
militäriſchen trennt. Deutſchland hat fein volles Gewicht dem be 
deten Nachbar auf dem Congreß zur Verfügung geſtellt, wie die 271 
greßakten beweiſen. Was Blowitz von der Niederlage Rußlands 7, 
dem Congreß ſagt, iſt eine tendenziöſe Wendung und auf 65 
weckung von Verſtimmung berechnet. Blowitz verfolgt damit ler, 
eigene Politik und iſt als engliſcher Publiziſt dazu berechtigt. Abe 
von einer Nlederlage kann er doch nur ſprechen, wenn er die ale 
Janatieffſchen Friedensbedingungen für den berechtigten Ausdruck a 
Situation hält. Wären dieſe nicht vorhergegangen, fo würde 35 
mann auch in Rußland in dem Berliner Ergebniß den glänzende 
Erfolg der ruſſſſchen Polltik fehen, und dafür nächſt der Taoſerkelt be 
ruſſiſchen Heeres dem diplomatiſchen Geſchick Schuwaloff's Anerkennen 
zollen. Gewig werde das der künſttge Gefchichtöfchreiber thun. Piel 
werde ſelbſt Blowitz nicht einreden, daß Rußlands Siege nicht ifo 
gehabt hätten, durch welche diejenigen der früheren Türkenkrlehe 
Czarenreiches in Schatten geſtellt find. mit 

Berlin, 21. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, daß g 
Rückſicht darauf, daß die Winterszeit wenig geeignet iſt weitere Hehe, 
arbeiten an dem 1 Kurfürſten vorzunehmen, Ordre gegeben e 
daß „Loreley“ und „Boreas“ zurückkehren ſollen, die Admiralität w 
Anerbietungen bezüglich der Hebungsarbeiten, wenn ſolche Ausſicht 19 
Erfolg bölen, nicht zurückwelſen. — Die „Nordd. Allg. 349.“ e 
daß das General:Auditortat den ihm aufgetragenen Bericht in 1 
der Niederſetzung des Kriegsgerichis in Sachen des „Großen Kurfürſte 
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Allerhoͤchſten Orts eingereicht hat, daß aber die weitere Eniſcheiduns 
noch nicht erfolgt ſei. ihre 
Die Norddeutſche Eiſenenquete⸗Commiſſion beendete geſtern on 


Sigungen und ſoll vom 1. November ab die Vernehmung der .. 
der Commiſſion vorgeſchlagenen Sachverſtändlgen in Berlin erfold 0 
Berlin, 21. Septbr. Der „Boͤrſenzeitung“ zufolge beg feld 
heute unter dem Vorſiß des Geheimen Ober-Regierungsrathed Berli 
die Conferenzen zwiſchen der Commiſſion der Verwaltung der 
Stettiner Eiſenbahn und den Commiſſarien der Regierung. der 
Belgrad, 21. Septbr. Die Commiſſion zur Regulieung der 
ſerbiſchen Mt konnte Ihre 1 . nicht beginnen, we 
britiſche Delegirte noch nicht eingetroffen iſt. n 
Newyork, 21. St In Folge bedrohlicher Kunbgebunnn 
der Strikenden wurden 2 Compagnien Truppen von Baltimo f 


Waſhington beordert. 2 
Börſen Depeſchen. 
Berlin, 21. Septbr ( . ©) Schug Sv rſe! Belt 
f Erſte Depeſche. 
Cours vom 21 „ 2 
Oeſterr. Credit⸗Actien 399 500397 — 
Deſterr. Staatsbahn 12 — 1443 — 


dombarden 125 — 124 50 
Schleſ Bankverein 88 50 89 50 
Bresl. Discontebant. 68 500 68 50 
Hresl. Wechelerban!l 76 50 76 50 
8 N — 50 — op 

unnersmarkbiltten-- — — 
Gberſchl. Eiſend.⸗Bed 34 25 32 75 


| . T. B sweite Pepeſce. — Ubr — Min. 
55 Bandbriste 94 60 84 8 deren. . 111 75,111 75 
t 


err. Silberrente 53 60 53 50 | Aheinifhe.......... 109 10/108 75 
ſterr. Goldrente. 61 30 61 25 Bergiſch⸗Markiſche.. 77 90 77 50 
Ar. 51 1868er Aul. 13 — 13 10 Köln Min dener. 107 —16 75 
oln. Lig.⸗Pfand br. 53 80 56 60 Gatzier 100 25/1075 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 32 50 32 — London lang 20 — — — 

Sberſchl. Lit, A... 127 — 126 75 Paris kun. 2 
teslau-Freiburger. 64 50 64 50 heihsbant eu UI: 155 90155 — 
„9. II. ⸗St.-Actien 106 50 105 75 Piscontd «Commännit 131 75131 — 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 403, 50. Franzoſen 445, —. 
Lombarden 125, 50. „Disconto⸗Commandit 133. Laura 72, 50. Gold: 
rente 61, 40. Ungariſche Goldrente 73, 25. 1877er Ruſſen —, - . 

Spielwerthe ſchließlich lebhaft und ſteigend, Bahnen til und wenig ber 


ndert. Banken und Montanpapiere meiſt beſſer. Auslandsfonds und 
ruſſiſche Valuta höher. Discont 3%. 

Frankfurt a. M., 21 Septbr., Mittags (. T. 8.) [Anfangs 
Sourje,) Eredit⸗Actien 199, 75 Staatsbahn 222, —. "ombarben.—, —. 
1850er Er — Coldreute —, —. Galizter —, — Neueſte Rules 
1 en „ 

Wien, 21. Sepibr. (28. T. B.) [Schlug⸗Gburſe.] Seit. 
Cour vom 21. 20. Cours vom 21 20. 
Semen I 60 65 Anglo 99 — 93 50 

Iberrente 62 40 | 6235 St⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 50 257 50 
Poldrenſe. 150 71 50 [Lemb. Eiſend. 7150 71 50 

9. Goldrente 85 (5 84 95 Lenden 117 — 17 — 
[ößver wol 111 20 11 — [Galizter . 233 — 233 25 
1364er Looſe 137 70 137 50 [ Union dank... 68 — | 67 30 

ditactien. 232 75 231 80. Deutſche Reichsb. 57 77 57 75 
5 3 110 — 110 50 [Napeteonzd'or 9 20% 9 37 

rdbahn — — — — 


Paris, 21. Sept. (W. T. 9) [Anfangz⸗Cpurfe. ] 3 Rent 76, 25 
Aae Anleihe 1872 118, 858. Maliener! 73 60 Stactsbahn 553, 75. 
embarden —, —. Türken 12, 90 Goldrenſe 62%. Ungar. Buioiente 
1877er Hufen — 3% amort. —, —. Unentſchieden. 
London, 21 Sceptbu ( T. „, [An faunsggour e,] Conſols 95%. 
Nakiener 72, 11. Lombarden 6 Türken 12% innen l 73er 83½ 


ug] 


Inder —, —. Glagast —, —. Wetter: heiter. 
Berlin, 21. Septbr. (W. T 85 (Shiep- dert) 
Cours vom 21. | 20. dur vom 21. 20. 

Weizen. Weichend. Rübdl. Sill. ö 

Sept. et. 175 50178 — vi. ⸗Dei. 59 89 59 8 
Adril⸗Mai .... 182 50184 50] April⸗ Mai 59 50 59 50 
oggen. Flau. l 
apt. Oc. 118 — 19 — | Spiritus. Feſter. | 
DeisNod. ».::- 118 — 119 — Sept. zu. 55 20 55 20 
‚April Mai 121 —|12 — Sept.⸗Oet. 52 600 52 50 
Hafer. | Apri-Mai ....... 51 80 51 60 
Sept. Oct.. . 131 507132 — 
Nov. 126 50128 50 
Stettin, 21. Sepibr. ! Uhr 15 tin. (W. 7. B.) 

1 Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
$ eilen. Flau. Rübdl. Geſchäftsl. 
Sept. Dei. 178 —179 — 1. Oel. 59 50 £9 50 
Sci.⸗Nov. 178 179 —] Frühjahr 59 5), 49 & 
Früb jahr 183 — 184 — 

Roggen. Flau. Spiritus. | 
Sept. Oct. 112 50113 — ] loco % 55 — 55 — 
1 m 119 — 135 N Bu 85 15 70 = 
„ Frühjahir 119 120 — „ Nov. 50 25 50 — 

Petrolzum Frühjahr BI Sr 

bit 10 —| 10315 


WW. L. B.) Köln, 21. Sept [Getreidemat kt.] (Schlußbericht.) Freier 
7 per 9 17, 90. gen per November 11, 50, 
. 2 Mae 1 5 An beer 50, pr. Mon I 31, 30. Safer loco 14 —, 
der November 13, —. a 
k (W. T. B.) Hamburg, 21. Sept. [Getreidemarkt.] (Scklußbericht) 
Weizen flau, per September⸗Oetober 174, —, per April⸗Mai 179, — 
vagen flau, per September-October 111, —, per April⸗Mai 117, —. 
Mädel rubig, loce 62 ver October 61. Spiritus rubig, per Septbr. 48, 
der October November 42%, per November⸗December 41%, per April⸗Mai 
414. Wetter: wollig. 
(W. T. B.) Paris, 21. Sept. [Producten markt.] (Anfaugsbericht. 
a weichend, per September 68, 25, per October 65, 2, per November 
ecember 63. —, ver Nopbr.⸗Febr. 63, —. Wezzen ruhig, per Septbr. 
W, 50, per Oct. 27, 75, per November⸗December 27, 75, per Nopbr.⸗Februar 
, 75. Spin feſt, per September 62, 75, per Nobbr. December 60, 50. 
e Veränderlich. 


Frankfurt a. M., 21. Sept., 7 Uhr — M. Abends. [Abendborſe.] 

Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 201, 75. Staatsbahn 222, 12. 
ombarden —. Oeſterr. Golbrente 61%. Ungar. Goldrente 73 Nen 
uſſen 82%. Oeſterr. Silberrente —. Feſt. 

Hamburg, 21. Sept., Abends 8 Uhr 50 Min. (Original⸗Depeſche den 

be Zig.) (Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden 155. — 

Staliener —, —. Creditactien 202, Oeſterreichiſche Staatsbahn 555 

T. Mheiniſche —. — Bergiſch Märkiſche —, —. Köln ⸗Mindener —, —. 

Neueſte Ruſſen 82. Norddeutſche —. Feſt, ftill. 

j U Parts, 21 Sept., Nachm. 3 Ur — ein. [Schluß ⸗Co ant ſ : Or. 
De 


peſche der Breslauer Zeitung.) Ruhig. 

" ours vom 21. 20 Court vom 19 20 
proc. Rente 76 30 76 30)Türten de 1865 12 90 12 85 
proc. Anleihe v. 1872 113 92 113 77 Türken de 1869 89 — 87 

al. öproc. Meute det. 73 65 78 60 Türkenleoſe 51 — 50 70 
Heſterr. Staats⸗Eif. A. 555 — 552 50 Goldrenze 63— ! 62% 
Lombard. Eiſenb.⸗ A. 163 75 163 751 1877er Ruſſen 847 8475 


Ungariſche Goldrente 73%. 8 

Das Börſenſyndicat hat für Rechnung des Staatsſchatzes circa 6 Millionen 
8% amortiſirbare Rente zu 79,75 derkauft. 
London, 21. Sept., Nachmittag 4 Uhr Min [Schlaß⸗Courſe. 
bene 0 f 85 Bresl. Zeitung.) Platzdigcom 4% pCt. Banteinzab- 


| 9 122,000 Pfd. Sterl. 
F. Cours vom 21. 5 Courts vom 19 20, 
Lene . 95,05 | 95% | Hpr.Wer. Eb-Anl... 108— | 108% 
Italien. proc Rente 72% | 72% ilberrente 4, —, — 
Lombarden 607 6 333 2 —,— lo — 
Pproc. Ruſſen de 1871 80, | 80% Fee 
Fproc. Ruſſen de 1872 82% | 83 Hamburg 3 Monat —, — | 20, 7 
 Sproc. Ruſſen de 1873 83% | 83% | Wen e 
ite ‚51% | 51% E 
Furt. Anleibe de 1865 12% 12% ] Paris „ 
Fproc. Türken de 1869 17% | 17% | Vetersburg re 


G. 8. [Nachträgliches zum Beſuche des Herrn Generalpoſtmeiſter 
Stephan in der Schleſ Gartenbau,, Forſt. und Landwirthſchaftlichen 
Ausftellung.] Als unter Führung des Geheimen Medicinal⸗Rathes Prof. 
die Göppert und Fabrikbeſißer M. G. Schott der Herr Generalpoſtmeiſter 

ee Ausstellung beſſchtigte, wurde beim Eintritt in den Saal derſelbe von 
dem Reſtaurateur Langner empfangen und von Letzterem ein Pocal Ender⸗ 


Corſets, ee 


Pariſer und Wiener Facons, 


vorzüglich ſitzend, 
empfiehlt die 


Corſet⸗Fabrik von 
Zweig & Roth, 
Ohlauerſtraße 80. 


[5145] 


08'236 bb 


die weiteſte Verbreitung. 


ſches Lagerbier präfentirt, welches dem Herrn Generalpoſtmeiſter vortrefflich 
mundete. Desgleichen wurde dem Menu das beſte Lob zu Theil. Herrn 
Brauereibeſitzer Ender, welcher erſt gegen Abend den Berliner Gäſten vor⸗ 


g gemalt werden konnte, wurde das bereits angedeutete Lob wiederholt. Der 


ufentbalt der bezeichneten geehrten Gäſte währte von Mittag 2 Uhr bis 
gegen 8 Uhr Abends in dem prächtigen Ausſtellungsſaale des Schießwerder⸗ 
artens. 


Bekanntmachung. 
In Gemäß beit des § 65 der Verordnung vom 3. Januar 1849 — G. S. 
pro 1849 S. 26 — wird die für das Jabr 1879 von uns aufgeſtellte Lifte 
der bierorts zu Geſchworenen wählbaren Perſonen 


am 23, 24. und 25. September d. J., von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr in unſerem 
Bureau II., Eliſabetſtraße 10 11, 2 Treppen, 
: Zimmer Nr. 36, 
zur Einſicht ausliegen. 


Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß Eringen, bemerken wir, daß 
Derjenige, welcher ohne geſetzlichen Grund in der qu. Lifte übergangen oder 
ohne Berückſichtigung feines Befreiungsgrundes eingetragen zu ſein glaubt, 
feine Einwendungen dagegen nach Maßgabe der Beſtimmungen in den §8 62, 
63 und 65 a. a. O. innerhalb der vorgedachten dreitägigen Auslegungsſriſt 
bei uns ſchriftlich anzu ringen oder vor unferem Raths⸗Secretair Herrn 
N a der Amtsſtunden in dem bezeichneten Bureau zu Protokoll 
zu geben hat. 

‚Reclamationen, welche nach dem oben angegebenen Termine eingeben, 
bleiben unberückſichtigt. 4791 

Breslau, den 21. September 1878. 


5 „Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt. 


Königliche Univerſität zu Breslau. 
Das Winter⸗Semeſter 1878/79 beginnt mit dem 15. October 

und die Immatriculation der neu ankommenden Studirenden findet 

in der Zeit vom 16. bis zum 24. October ſtatt. [5080] 
Breslau, den 21. September 1878. 


Die Immatriculations⸗Commiſſion 
der Königlichen Univerſität. 


Abonnements Einladung 
„Breslauer Morgen Zeitung.“ 


aupt⸗Redacteute: 


A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 


Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
26,000 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tages⸗Exeigniſſe, alle 
politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels Depeſchen, Local: und Prodinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. 
2 n Poſtanſtalten nehmen Abonne ments zum Preiſe von 3 Mk. 


9 
Inſerate finden bei der 


hohen Auflage der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ 
15068 


eee 
Eine bemerkenswerthe Neuerung in der Er⸗ 
ſcheinungsweiſe des „Berliner Tageblatt“. 


Vom 1. October an tritt das „Berliner Tageblatt“ in die 


Reihe der täglich zweimal, in einer Morgen⸗ und Abend⸗ 


Ausgabe, erſcheinenden Blätter und ſtellt ih ſomit — obne an 
dieſe Umwandlung eine Preiserhöhung zu knüpfen — auch 
in dieſer Beziehung in die Reihe der größeſten Organe der deutſchen 
Tagespreſſe. y Beſaß das „Berliner Tageblatt“ bereits eine be⸗ 
ſondere Specialität in der Fülle und Sicherheit feiner Juformationen, 
fo wird es mit dieſen Vorzügen fortan auch eine Schnelligkeit der 
Berichterſtattung an den Tag legen lönnen, die von keiner anderen 
Zeitung übertroffen wird. Sehr zu Statten kommt dabei dem „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ der große Kreis feiner Special⸗Correſpondenten 
in allen Haupiplätzen; dadurch, ſowie duich die ausgedehnteſte Be⸗ 
nutzung des Telegraphen, wird es ihm — bei den ihm nun täglich 
zweimal zugebenden ausführlichen Speeialtelegrammen — ermög 
licht ſein, nicht nur die reichhaltigſte und billigſte, ſondern auch die 
am ſchnellſten informirte deuiſche Zeitung zu werden. Die Abend» 
ausgabe des „Berliner Tageblatt“ wird auf dieſe Weiſe ſchon am 
nächſten Morgen in allen Theilen Deutſchlands in den Händen ſeiner 


71,000 Abonnenten ſich befinden, ſo daß der noch ſo ent⸗ 


fernt in Berlin wohnende Leſer alle bis Nachmittags 3 Uhr ein⸗ 
treffende politiſche Nachrichten, einen ausführlichen Coursbericht 
der Berliner Mittagsbörſe und den größten Theil der parlamen⸗ 
tariſchen Verhandlung des Tages am nächſtfolgenden Morgen er: 
balten wird, für deren Abfaſſung das „Berliner Tageblatt“ 
übrigens ſpeciell ein eigenes parlamentariſches Bureau errichtete. 
So itrebt dieſe wabrbaft unabbängige, freiſinnige Zeitung une | 
abläſſig vorwärts. Nafürlich fol das Morgenblası des „Berliner 
Tageblatt“ dabei nicht vernachläſſigt werden und mie ſein snd 
bisber für unſere eriten Romandichter die beliebteſte Art zur Veröffent⸗ 
lichung ihrer neueſten Werke war, fo ſoll auch jet von dieſer Tra⸗ 
dition nicht abgewichen werden; denn im Laufe des IV. Quartals 


wird der neueſte Roman Berthold Auerbach's unter dem 


dem Titel: „Forſtmeiſter“ im „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht. 
Außerdem geben die werthvollen Beigaben, das illuſtrirte Witzblatt 
„Ulk“ und das belletriſtiſche Wochen blatt „Berliner Sonntagsblatt“ 
nach wie vor den Abonnenten ohne jede Preiserhöhung zu, denn der 
Abonnements⸗Preis für das „Berliner Tageblatt“ in feiner zwei⸗ 
maligen Ausgabe, als Morgen: und Abendblatt, mit allen Gratis⸗ 


beigaben bliälbt vierteljährlich auf I Mk. 25 Pf. normitrt, 


ein Preis, der in der That außer allem Verhällniß zu dem dafür 
Gebotenen steht: Alle Neichspoſtämter nehmen jederzeit Beſtellungen 
entgegen, und wird im Jatereſſe der Abonnenten gebeten, recht früh⸗ 
zeitig das Abonnement anzumelden, damit die Zuſendung des Blattes | 
von Beginn des Quartals an prompt erfolge. 14 


=. 222 een 


Damen⸗Mäntel⸗ 


38 Albrechtsſtraße 


empfiehlt 


A. Süssmann's 
Fabrik, 


(weites Haus vom Ninge), 
parterre, erſte, zweite und dritte Etage, 


ſämmtliche Neuheiten für die Herbit- und Winter⸗Saiſon 
en gros & en detail. 


2 ” 9 
Eingegangene Beiträge. 2 
a. zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Innsbruck er⸗ 
hielten wir ferner: a 
Von G. S. 15 M.; mit den bereits veröffentlichten 143 M. 85 Pf. in 
Summa 158 M. 85 Pf. 

b. für die Ueberſchwemmten in Miskolz in Ungarn: RG 
Von F. R. in Coſel OS. 5 M., J. K. in Ratibor 6 M., Kreisgerichts⸗ 
Rath Hirſch in Loslau 5 M., beim Frühſchoppen im Stadtgarten zu Ratio: 

witz geſammelt 2 M. 60 Pf.; zuſammen 18 M. 60 Pf. 
Gern nehmen wir fernerweite gütige Beiträge entgegen. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. | 
Y 5 } 
Ein eutſetzliches unglück 
bat geſtern Mittag unſer armes Dorf betroffen. Kaum war der letzte Anr 
ſchlag der Mittagsglocke verhallt, als die Sturmglocke meldete, daß in eine. 
mit Vorräthen bis in die Firſt angefüllten Scheuer Feuer ausgebrochen ſei⸗ 
Die Wuth des Elements derbreitete ſich bei der furchtbaren Macht eines 
Südweſtſturmes in wenigen Augenblicken über einen großen Theil des 
Dorfes, zündete durch Flugfeuer aus den vollen Scheunen an verſchiedenen 
Orten und legte, zumal der Sturm in kurzer Zeit mehrmals umſchlug, im 
Laufe von zwei Stunden einige 40 Gehöfte, tbeils ganz, theils ſo, daß nur 
einzelne Wohnhäuſer ſtehen blieben, im Ganzen 127 Gebäude, die Hälfte 
des Dorfes, in Aſche. Die Noth der Abgebrannten iſt viel größer, als die 
Noth anderer am Brandunglück in dieſem Jahre Heimgeſuchter. Dieſe hatten 
doch den Sommer und die Ernte vor ſich; bier ſind die Vorräthe für Men⸗ 
ſchen und Vieh, wohl eingeheimſet verloren gegangen, und nicht blos der 
vor der Thür ſtehende Winter macht den Nolhſtand klaffend, ſondern auch N 
die an ſich ſchon bilfsbedürftige Lage jo vieler Familien, die nur von Schiff: 
fahrt, Arbeit in Berlin und Pachlland lebten, zumal ihre Gehäulichkeiten 
bei dem Durchbruch der Oder im Jahre 1838 nur nothdürftig errichtet, bei 10 
ibrer Armuth noch nicht in einen Zuſtand gebracht, der dem Elemente ernſten 

Widerſtand zu leiſten vermochte, entweder gar nicht oder gering verſichert 
find, auch die ſtehen gebliebene Hälſte des Dorfes nicht geräumig genug iſt, 
das nöthige Obdach zu gewähren, nöthigt die Unterzeichneten, die Samariter- 
liebe anzuſchreien, die vorgeſtern in die Gemeinde des Herrn als Poſaune 
drang, damit denjenigen, die, wenn ihnen nicht geholfen wird, betteln geben 
müſſen, die aber dennoch in dieſem wie in früheren Jahren bei anderen 
benachbarten Feuersbrünſten reichlich beigeſteuert haben, wenigſtens das nackte 

Leben geſichert werden könne. Zur Annahme von Beiträgen ſind bereit 

ÜUhden, Königl. Amtsrath auf Sorge, Reichstagsabgeordneter, 

Berlin, Hotel de Magdeburg, 
Neuendorf bei Merzwieſe, Kreis Croſſen a. O., 17. September 1878. 
Noack, Gemeindevorſtand und Aelteſter. Dr. Hoffmann, Paſtor. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Beiträgen ſind wir 
ebenfalls gern bereit. [5047]! Expedition der Breslauer Zeitung. | 


Beliebtes neues Clavierſtad „ Kornblumen“, Kaifer: Gavotte don 
Charles Morley. Pr. 1 Mk. 20 Pf. [992] 


Das Central-Aunoncen-Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in: und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeftellte 85 sverzeichniß nebſt anfer 
ons⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gwatis verabfolgt: 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
WE Breslau, Carlsſtraße 1. 


— Mm ,, 


Dankſagung. 


Seit fünfzehn Wochen litt meine Frau an einer ſehr ſchmerzhaften 


Wunde am Schienbein. Auf Anrathen wandte ich die berühmte 
iverſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 
r. 6, an, und nach Verbrauch von nur einer Krauſe der ſelben war 
meine Frau von ibrem Uebel vollſtändig geheilt. Ich ſage des halb 
5 — J. Oſchinsky, dem Erfinder dieſer Seife, meinen ae 


ank. 
Ratibor, den 28. Februar 1878. 
J. Koſarek, Gaſthausbeſitzer. 


| Neue Sendung von Paris! 


Paris 1671, Maria no Von Donats 
weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Confeote, echter 
Melissengeist und ‚echtes Eau de Cologne. Breslau, Schweidnitzer- 


strasse 8 und Pariser Caramelwagen |, 2, 3 (5110 N 5 
N “ Bi 
* 1 
2 * 


in allen Grössen und Facons, in den Preisen von 450 bis 1 
6000 Mark, empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner sen., 


6 Breslau, [4844] 
_Neue Oderstrasse Nr. 10, Weissgerberstrasse Nr. 5. 


Den berühmten Schirmfabrikanten, Süßmann & Cohn, Reuſcheſtraße 56, 
zur „Gold⸗Inſel“, iſt zuerkannt worden, daß dieſelben einzig und allein 

am hieſigen Platze einen dichten, dauerhaften Regenſchirm für wenig Geld 
abgeben können. — Für jeden Regenſchirm wird Garantie geleiſtet. Da nun, 
wie bereits bekannt iſt, dem Fabrikate der „Gold⸗Inſel“ nachgeahmt wird, 
iſt es für jeden Käufer ratbfam, ganz genau auf die Firma zu achten? 
Süß mann & Cobn Reuſcheſtraße 56. „Gold⸗Inſel“. [2619] 


Spitzen und Trimmings verkaufe wegen Aufgabe 1 


dieſer Actikel ſehr billig. 
M. Charig, Blücherplatz 18. 1. Ning 49. 


— . ——— RN 


Von Schiedmayer, Weſter⸗ 
mayer, Kaps, Klemm, Haag⸗ 
ſpiel, Wittig, Gbr. Knaake 

u. ſ. w. empfeblen wir 


Flügel u. Pianinos 


ſu billigen Preiſen. 


Die Permanente 
Ind.⸗Ausſtellung 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 
Gebrauchte Inſtrumente 

find vorrälbig. [5084] 
Ratenzablungen genehmigt. 


358 "BE 


5037 


Schloſſer's Weltgeſchichte, 

ganz neu, in 19 Bänden, iſt billig 
u verkaufen bei H. Neugebauer in 
iegnitz, Bolkoſtraße 9. [4972] 


Die Verlobung unferer älteſten 
Tochter Meta mit dem Königl. Bau: 
führer Herrn Ernſt Rietzſch beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Tannhauſen, 19. Sept. 1878. 

Richard Köpke, 
Anna Köpke, geb. Schmidt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Meta Köpke, [1072] 
ietzſch 


Ernſt sich. 
Tannhauſen. Charlottenbrunn. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Auguſte mit dem Stations⸗ 
Vorſteber Herrn Paul Ruprecht in 
Laurahütte beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 

urahütte, den 19. Sept. 1878. 
Carl Kroll nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Kroll, 
Paul Ruprecht. 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden boch erfreut [3526] 
Arnold Winkler 


und Frau. 
Breslau, den 21. Septbr. 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Jungen wurden boch erfreut 
[5135] Inſpector Reichel 
und Frau Vally, geb. Arnold. 
Moſurau, den 18. September 1878. 


Geſtern Abend 7 Uhr iſt meine liebe 
au Mathilde, geb. Udo, von einem 
äftigen Knaben glücklich entbunden 


worden. [1062 
Simmenau, den 20. Sept. 1878. 
Rieſenfeld. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Vormittag 12 Uhr wurde 
meine inniggeliebe Frau Clara, geb. 
Neugebauer, von einem kräftigen 
Madchen glücklich entbunden. (3497 
Pleß, den 20. Septbr. 1878. 
Geisler, Kreisrichter. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden erfreut 
Iſaae Cohn und Frau 
1073] Selma, geb. Orgler. 
arnowitz, den 20. Septbr. 1878. 


Am 19. d. Mis., Abends 7% Uhr, 
entſchlief plotzlich am Herzſchlag unſer 
älteites Mitglied, 

der Partieulier 


err Gottlieb Ritter. 


U ein biederer und ehrenwerther 
Charakter ſichert ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. Acces 
Die Mittwoch ⸗Kegel⸗Geſellſchaft. 


Heut Nacht 1½ Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſer lieber Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Bruder und 
Schwager, der vereidete Makler 


Adolph Cohn, 
im Alter von 62 Jabren. [3496] 
Breslau, den 21. Septbr. 1878. 
l Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
Nachmittag 3 Ubr, ſtatt. 
Trauerhaus: Höſchenſtraße 8. 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 


Heute Nacht verſchied unſer lang⸗ 
jähriges Mitglied, Herr Kaufmann 


Adolf Cohn. 


Seine Beerdigung erfolgt Montag, 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerbaufe: 
Höſchenſtraße 10. 5074 

Breslau, den 21. September 1878. 

Der Vorſtand. 


Den heute früb %4 Uhr einge: 
tretenen Tod ihres herzigen jüngſten 
Kindes Charlotte zeigen tiefbetrübt an 

1137 Dr. Münter, 

tabs⸗ u. Bataillons⸗ Arzt des 

Füſilier⸗Bataillons 3. Oberſchl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 62, 

und Frau Marie, geb. Thamm. 

Ratibor, den 20. September 1878. 


Heute Abend 6 Uhr verſchied nach 
bier monatlichen ſchweren Leiden unſere 
inniggeliebte Tochter, Schweſter, Sch wä⸗ 

erin und Tante, die verwittwete Frau 
ebrer Troska Bör, geb. Wolff. 

Schmerzerfüllt zeigt dies ftait jeder 
beſonderen Meldung im Namen der 
Hinterbliebenen ergebenſt an 5124] 


. P. Wolff. 
Hirſchberg i. Schl., d. 19. Sept. 1878. 


Todes-⸗Anzeige. 
Heute Nacht um 11 
uns an der Rachenbräune unſer heiß⸗ 
3 Kind Willi nach einem ganz. 
rzen Krankenlager. [1075] 
Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten 
und Freunden an 
die tiefbetrübten Eltern 
Emanuel Bentſcher, 
Bertba Bentſcher, geborne N 
Myslowitz, den 21. Septbr. 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Kgl. Oberförſter Herr 
Godberſen in Woltersdorf mit Fräul. 
Rargarethe Martins in Berlin. Pr.⸗ 
Lieut. im 3. Garde⸗Grenadier⸗Regt. 
Königin Eliſabelh Hr. v. Jordan mit 
Bel as v. Kroſigk in Schiros⸗ 
a 


Verbunden: Hr. Rudolf Graf 
zu Dohna in Behlenhof mit Helene 
Grafin zu Dohna in Schlobitten. 
Rittmſtr. im Hannov. Huſaren⸗Regt. 
Nr. 15 Hr. v. d. Oſten mit Fräulein 
Helene v. Barby in Hannover. 

Geſtorben: Li. und Rgts.⸗Adjut. 


im 66. Inf.⸗Regt. Hr. Baron Digeon |} 


vd. Monteton in Stendal. Verw. 
au Oberſt v. Zenge in Heriſchdorf 
eh. Juſtizrath und ordentl. Prof. 

— Rechte Hr. Dr. Bauerband in 
mn. 


Ubr ftarb| ® 


Daukſagung. 


Allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten, die uns bei der Beerdigung 
unſeres unvergeßlichen Gatten, Vaters, 
Bruders und Onkels, des Particuliers 


G. Müller, 

ihre Theilnahme bewieſen haben, jo 
wie Herrn Prediger Heſſe, der durch 
feine herzlichen, erhebenden Worte 
unfere Gemüther aufzurichten ver: 
ſtand, ſagen wir hiermit tiefgefühl⸗ 
teſten Dank. 1 34] 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 

Für die zahlreiche, liebevolle Theil⸗ 
nabme bei dem Hinſcheiden meines 
einzigen Sohnes ſage ich allen ver⸗ 
ebrten Freunden und Bekannten, ind: 
beſondere den Herren Lehrern und 
Abiturienten des Magdal.⸗Gymna⸗ 
ſiums meinen tiefgefühlteſten Dank. 

Verw. R. Benda, geb. Moosbach. 


Die Pietät hat einen ehrenvollen 
Ausdruck gegeben zum 100jährigen 
Geburtstage eines unserer geehr- 
testen verstorbenen Mitbürger, 


Chr. Fr. Hellrung, 


geb. in Breslau, 

zur Erinnerung an dessen Ruhe- 
stätte auf dem Kirchhofe der 
Friedrich - Wilhelmstrasse, dessen 
Anblick einen erhabenen Eindruck 
bietet, worauf ein zufälliger Be- 
sucher dieses Kirchhofs und alter 
Freurd des Gefeierten aufmerksam 
macht. [5098 


100 Mark Belohnung. 
Es ſind wiſſentlich falſche Ge⸗ 
rüchte über mich verbreitet wor⸗ 
den, welche insbeſondere geeignet 
ſind, mich in den Augen der 
Behörden zu verleumden. Es 
liegt der dringende Verdacht vor, 
daß nur Brolneid die Urſache, 
und zahle ich Demjenigen, 
welcher mir den Verbreiter dieſer 
falſchen Gerüchte ſo nachweiſt, 
daß ich denſelben der gerichtlichen 
Beſtrafung überweiſen kann, 
obige Belobnung. 5155 
Otto Weniſch, Klemptnermeiſter, 
Höfchenſtraße 7. 2 


* 0 
Billigſte 
Poſamentierwaaren aller Art, 
namentlich [5089] 


ſchwarze Franſen, 
Marabouts, Beſätze, 
Knöpfe 


in größter ſchönſter Wahl, ſowie 
ſämmtliche 9 Kleiderzuthaten, 
erner: 


Maſchinen⸗Garne, 


Wolle, 
nur feſte haltbare Sorten. 


Estremadura Max 
Hauschild 


im Detail zu Gros⸗Preiſen. 


Hoflieferant 


Albert Fuchs, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


2 
E 
er 
o 


pPaletots, 
Jacquettes, 
Jacken 


en gros 
e em detail, 


% Damen: 
Kleider und 
Kleiderſtoffe 
bam billigsten 
R.“ Glücksmann, 


ie * 


Nr. 12 
Nicolai⸗ 
ſtraße 
Nr. 12. 
cim 


von Glanzwäſche. 


Das 
Magazin vollſtändiger 
Küchen ausſtattungen 
von [2946] 


llerrmann Freudenthal, 


Junkernſtraße Nr. 27 
(Grüner Adler), 
empfiehlt die ſo beliebten, an⸗ 
erkannt praktiſch bewährten 

ſtählernen 


„Glanzplätteiſen“ 


zur Glanzirüng der Wäſche 
nach amerikan. Jyſtem 
fertig abgeſchliffen. 


Jedem Glanzplatteiſen wird 
eine leicht faßliche Anleitung zur 
ſchnellen und gründlichen Erler⸗ 
nung der „amerikaniſchen Glanz⸗ 
Plätterei“ gratis beigefügt. - 


Soeben erschien und ist gratis 
und franco zu haben die 19, 
Folge des Haupt-Katalogs der 


Leuckart 
Leihbibliothek 


Schuhbrücke 27, 
Ecke Kupferschmiedestr. 13. 


pie Leihbibliothek um- 


fasst jetzt nach Hinzukauf der 
Bücher-Bestände der früher 


Lichtenberg'schen Leih- 
bibliothek bereits 78,200 f 


Bände für deutsche, englische, 
französische und polnische 
Literatur, ist daher die grösste ® 


und leistungsfähigste Leih- 

bibliothek Breslaus. 
Abonnements in meine 

Leihbibliothek können un- 


ter billigsten Bedingungen von 
jedem Tage ab beginnen, 


DER” Grösste Aus- 
wahl von Hochzeits-, 
Polterabend- und Gele- 
genheits-Gedichten. 


Leuckart““ 
Leihbibliothek 


(A. Sehrottky), 
Breslau, Schuhbrücke 27, 


. Kupferschmiedestrasse 13. __ 
RB): 
Blazer Pr 


J. Wachsmann, 


ae) 
84 Ohlauerſtraße 84, 
offerirt 


[5044] 
Oberbemden, unübertroffen an gutem Sitz, vom einfachen bis zum eleganteſten Genre. 
Kragen und Manſchetten in neueſten Formen und beſter Qualität. 
Geſundheitsjacken, Unterbeinfleider und Strümpfe, engt, franz, Ihweizer u. deutfche Fabrikate. 


RENNER 


verkaufe ich vollſtändig aus, 
bedeutend unterm Koſtenpreiſe. BE 


Jur Anſicht und Verkauf 
ſtelle ich Montag 50 Stück verſchiedene ſchwarze Cachemir⸗Coſtüme von 
9— 15 Thlr, prachtvolle Herbftcoftüme von 6 Thlr. an aus. 


Elegante Herbſtſtoffe in Wolle und Seide 
offerirt billigſt 


Julius Jungmann, 
Albrechts ſtraße 4A. 


Teppiche 


[5071] 


r 
. 


Teppich⸗Offerte. 


Durch bedeutenden Abſchluß mit einem der erſten Fabrikanten Englands iſt es mir ge⸗ 
lungen, die neueſten Muſterausgaben in abgepaßten Teppichen und Rollen : Teppichen für 
Breslau und Schleſien zum alleinigen Verkauf zu engagiren. [5092] 
Durch die Verpflichtung, einen großen Umſatz zu erzielen, bin ich daher veranlaßt zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen und erlaube mir dieſes hiermit meinen 
geehrten Kunden anzuzeigen. 


9 Hermann Leipziger, 

erſtes Special⸗Geſchäft für Möbelſtoffe, Teppiche, 
Gardinen und Tiſchdecken. 

Ecke Schweidnitzer⸗ und Königsſtraße. BE 


Blournal-Lesezirkel. 
7 nens kilegende, Oriminaizeltung, 
Schalk, Humorist. Blätter. 


Abonnements von 2 Mark 
viertel. ab, 

i wofür 10—12 Nummern. 

Prospecte gratis, Eintritt täglich. 


Musikalien-Leihinstitut, 


Abonnements mit Prämie 
M. 3 monatlich, 
mit halber Prämie M. 2 monatl., 
ohne Prämie M. 1,50 monatl. 
Kataloge gratis, Eintritt täglich. 


Leuckart 


Sort.-Buch- und Musikalien- 
Handlung, 15094] 

Kupferschmiedestrasse 13, 

Ecke Schuhbrücke. 


NE, 


Größtes Etabliſſement f 


ür 
A 


Damen -Confection. 


V. Finkenſtein, Ketzerberg 6. für die 


‚Singakademie. 2 Herhft- und Winter-Saifon 


Die ‚nächste Versammlung wird | 98 
find in meiner 


Damen-Mäntel- Fabrik 


Montag, den 23. September, y 
in großartigſter Auswahl vertreten. 


Nachmittag 4 Uhr, stattfinden. 


28596: 
does =g 
* Neueſte = 
Albrechtsſtraße Nr. 59, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II. und III. Etage. 


in Knöpfen, Bordüren, 2 
Ne 
Kinder-Garderol 


7 


S Franzen, ſowie alle ins ® 
Poſamentier⸗Fach ſchla⸗ S 
gende Artikel offerire im 2 


© 

8 ” ” — 

2 Detail zu den billigſten 
Engros⸗Preiſen. 


Se M. Charig, 
2s Blücherplatz!8 
3 u. Ring 49. 
GGG 
Suche eine Frauenſtelle 


in der neuen Synagoge. Offerten 
unter M. 16 in den Briefk. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


2 
7 


EWR 
0% 
— 3 
* * 
= 

5 


[5079] 


"SUOJOF WR 3a UL eee qum -ajloyt 


be in allen Größen. 


13499 


Zum Ouartalwechsel 
oferire zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


Gardinen 


Meine künftigen Blumen 
und Blattpflanzen, 


in jeglichem Genre. 


Matratzen bet 
S. Ga . die bei der Gewerbe⸗ und Gartenbau- Ausftellung ſich der 

2 Tae ZEV, allgemeinen Beifalls erfreuten, verkaufe ich na ea als 

Ring Nr. 23 (Becherseite). 13103) letzteren zu herabgeſetzten Pieiſen. Ich empfehle die 45] 

f IR F AR | ER Zimmerdecoration der geneigten Beachtung. 4 und 


geſchmackvoll arrangirt. 


er 
Ab. Ng tees Fabeit, 


1. Etage. 


EEEPC b ER TERENT 
Siesmund Hahn, 


Partie-Waaren- und Reſte-Handlung, 
F 


] 
Partie Regenſchirme 
in Seide, Zanelle ꝛc. und offerirt ſolche zu 
ſpottbilligen Preiſen. a 
Em gros. Schloß Ohle Nr 11 — En detail. 


Slumen⸗ und 5 


5142 Ring 51, Naſchmarktſeite, 


bei Sagan 


nit ertbeilt 
Bee Meyer: 


+ 
der 


ee de 
jeder⸗Brie 
ade tbanfhule, Ni am 14. Deiober. * 


[5156] 


Schulbücher, Atlanten, 5 
Wörterbücher — 
Gonverfations Berifon neuehe Je == 
a 5 n, neueſte e " ® * 
| FE Sämmtliche Neuheiten 
2 
I 
8 
2 
= 
= 
2 
— 
= 
= 
65 
2 
— 
= 
2 
Rn 
5 
= 
3 
777 ðid ũ bbb ͤ 


1 
3 
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Alag, 22; Sept. Der Trobadour. Heute Sonntag: 5097] r. Veith. 


I Mohe Oper in 4 Acten. Muſik K 8 — —— 
yon G. Verdi. r ä 1 2 0 0 N. Vom 24. September an wohne ich: 
(EN e den. F, Fligei-Unterheitung: RAR 30. 

| cien bon U eria. 7 7 =; De r. rocker 
Thalia - Theater, | eillert S Etabliſſement 


En gros. | En detail. 


Sämmiliche Neuheiten 


Geh. Sanitätsrath. [5099 
ountag, 22. Sept. Erſtes Debüt des in Roſenthal. FT Ham aber für die [5076] 
g p 0 
Wen „2 ee 3 — N Re ai Ir 1 PR . a Etage 0 3 . 9 8 
eater in Newyork und des Hrn. Blumenfeſt un anzmu m 34, 2. 0 5 * 
Lortzing vom Vabelbealer. Zum | Sommer-Ballſaale. Die erſte und ränkel Herbſt⸗ und Winter⸗Saif DR 
erſten Male: „Sein einziges Ge: |jede 50ſte Dame erhält an der Kaſſe * U 
dicht . Origindl⸗Luſlſpiel in 3 Acten eine eleg. Blumenvaſe mit Bouquet Zahnarzt. empfehlen 


bon Rudolf Kneiſel. Hierauf: „Zahn⸗ gratis. Kaſſeneröffnung 2 Ubr. 

N f lege Gr mit Ellen Hügel ee url. Kovale Beige“, i 

t von E. Pohl. ügel⸗Unterbaltung un urſt⸗ ö 
Aontag, 28. Septbr. Dieſelbe Vor⸗ 1 Abendbrdt. „Roy 0 6 80 u 
ſellung. 9 Uhr Champaguer⸗Polonaiſe (neu). Das gerſiherungs Gesel der 
Sommertheater eee ee Balger Pal e 

r wa. _:  |,Royale Beige“ zu Brüſſel befindet 

in Concerthauſe, früher Wiesner, Eichen m Par K. ſich dom 25. d. Mts. ab [3506] R 

jetzt Ritſche. [5118] . 23. September 1878: Telegraphenſtr. 4, 2. Et. 


date: enge Befehl.“ „Gre, Jil. Promenade J. B. Sachs, müdchen-Paletots in allen Größen. =: 
Frei-Concert von 11— 1 Uhr. Monſtre- Concert, General⸗Agent. 5 10 e eee mae bf c N 


Simmonauor Garten Ül n 


Schottländer & Jaroslaw, 


Damen-Mäntel-Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße 50, parterre und erſte Etage. h 


"spopauff gun sſopgſog-uapag 


Sana RT Ton Nee, ublikum. Lobe- Theater. 


1. Schleſ. Grenad.⸗Regt. Nr. 10, Um den geehrten Theaterfreunden den Theaterbeſuch ſo zugänglich £ £ 
ie 1 1 a 0 nu a Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich die ergebene 


er Capellmeiſter as wie möglich zu machen, dem Unternehmen überhaupt eine feſte Balls . 
N 495 0 ag: t Lei e ni Nr. 1, zu geben, beehrt ſich der Unterzeichnete, zu einem Abonnement in Mittheilung zu machen, daß ih am 29. September e. 
[Früh Concer pr gel. Merlin Nr. 6, nachstehenden vier Kategorien, allen etwaigen Wünſchen Rechnung] das Lobe-Theater unter meiner Direction eröffnen werde 
„„ Muſileirector Englih. tragend, Höflichft einzuladen, welches am 1. October c. feinen An Geſtützt auf langſährige Erfahrung, hoffe ich im Verein 
1055 2 . Zum Schluß: fang nehmen ſoll. mit den engagirten Mitgliedern und durch Vorführung der 
1 Nachmittags: ſeeenhafte Beleuchtung des ganzen Bedingungen beſten Novitäten die Zufriedenheit des p. t. Publikums zu 
117 d Vorſtell arkes. fl g 8 erwerben und den bewährten Ruf des Lobe⸗Theaters zu er ⸗ 
gu un dorfe ung. Fa e gli Ben: I. Ein Abonnement, auf 250 Vorſtellungen (au porteur) halten. 
uftreten ſämmtlicher Künſtler. J Eten vi al, 5 GR RER giltig! 583 M. 34 ff Gleichzeitig erlaube mir, das Verzeichniß der engagirten 
den Kaufleuten Herren Dittmar & Ein Parque 928 n ee RE Mitglieder, ſowie der hauptſächlichſten von mir zur Auffüh⸗ 
a bl, Schlee . Ein ee 500 ͥ— ung erworbenen Novitäten beizufügen. 
Theaterbeſuchern 1 Bene * Rt 1% Hang. Er Kr mein Unternehmen dem Wohlwollen des ger 
wird das Etabliſſement ler, Friedr.⸗Wilhelmſtr., u. in Gebr. Ein Loge at a Br BB 5 ehrten Publikums empfehle, zeichne mich 
2 3 Nösler's Brüste G12] . Aan „„ RNN  LN > 8 Hochachtungsvoll 
Be um, Tauentzien ee ieh in Sg Georg Schönfeldt 
ö beſtens empfohlen. [4702] f va, Ein Rondel⸗Proſceniums⸗Logen⸗Siz - - Bu M. 7 Pf. hd 


Breslau, im September 1878. 


Ein Logen⸗Sit, vordere Reihe 


Ein Balcon⸗Sitz, IR 333 „ 34 9 

IR Orchestrion aa Ein Logen⸗Sitz bintere Reibe 5 . Direction und Oberregie: Georg Schönfeldt. 

h täglich bis Abends 11 Uhr in — — Ein Balcon⸗Sitz, + 2 227 250 »— . Stell vertretender Oberregiſſeur: Herr Harry Albrecht von Hamburg. 

el's Reſtaurat., Frievrichſtr. 49. Abonnements⸗Vormerkungen werden von heute ab jeden Tag in] Regiſſeure: Herr Carl, Herr Meery, Herr Wiesner. 

7 1 4 werte n 12 der Kanzlei des Theaters (im Stadttheater⸗Gebäude befindlich), in den! Ober ⸗Inſpector: Herr Coß mann. Capellmeiſter: Herr Woſählo. Muſil⸗ 

| ologischer Garten. en. 3 f Fahrten Wochentagen von 10 bis 1 Uhr, an Sonn: und Felerlagen von 11 1 5 Herr Dammas. Ober, Öarderobier; Herr Linke. 

0 80 g v 1s 1 U Abend Kaſſirer: Herr Pfeiffer. Secretair und Kaſſirer: Herr Francke. 
Abf i d 0 rt nach dem Boolog. Gatten. b Uhr entgegengenommen. Am 30. September, ends, wird Tbeatermeiſter: Herr Münſter. 15120 

* ch ebs-Conce An Wochentagen von 5 Uhr Nachm. mit dieſen Abonnements⸗Einſchreibungen geſchloſſen, und werden über: 

“er N ubier, Fabre die kon sarah haupt im Laufe eines Thenterjahres keine weiteren Abonnements aus: Darſtellendes Perſonal: 

ausgefübrt vom Muſikcorpßs à Perſon 30 Pf. eben. . - Herr Adolf Franke. Herr Eugen Panſa. 

18 Schleſ. Zeld⸗Art.⸗Negts. Nr. 6 [5109] » 3 Nagel. II. Ein Abonnement, auf 36 Tage (au porteur) giltig: „ Carl Horn. NR Delnriah Nichter. 

. Masoreten Englich 5 100 Derartige Abonnements werden für alle Tage in der Woche aud:| » er ii Ang vom Carl⸗ „ Abet n u 
8 1 . 
N . » gegeben und find auch bei Vorſtellungen mit aufgehobenem Abonne⸗ " b - 

Be ara 3 Pf. Operngucker, ment, welche auf den betreffenden Tag fallen, vom 1. October 18780“ 2 rg Wien 1 1 Ferdinand Se 
IS Genie iu 5555 hehe 7 ber 1 giltig. Sollte aber ein Feiertag auf 1 7 ſolchen „ ge Bee " oma: S 

0 ’ ) N er Form un ochentag fallen, fo iſt bie Karte für dieſen Tag nicht giltig, und! „ Sudwig Koſt. „ Guſtav Wegner. 

u ScholtzB man en, wird der Inhaber durch deren Giltigkeit an einem anderen, von der e e ele pont en W Wielt 
| Paul Hofmann ind ar e eee are Tage enifchäbigt. 821 2 ee in eee 2 ! 4 

7 letzte Vorſtellung: BuB ung aus Pari 1 7 Sitz... „ M. „ Juliu endorff vo li : 

\ ie Wibel un gen bier agetommen; (9 © En ns 813 e Dar 72 e len REN mNaliona i 

| u | etzt, dieſelben no i iger a rüber 5 SI hb 3 Frau Domann-Kopka, aul. Adol Müll * 
. zu verkaufen, und zwar: 70) ö 1 er I. Nang. Fräaul. Zerline Drucker vom Friedr. ⸗ * We Königsder u: 
N Concer 1 1 Opernglas früher M. 9, jetz M. 7,50. an „ een e 84 N. Wulgelmſtadt. Theater in , Mofa Neubert dom Siadt⸗ 
der Capelle des 11. Regiments. 13, 412 o Berlin. tbeafer in Augsburg. 

j ne lmeiter 3 Sm. ane Ain un te Alen Sen 11. Nang. 55 Sue. en 2 gu ram. 

nnr Ute. ü Ein Hondel-Srofeeniums-Logen«Gip Mn 48 M. 7 ge „ Marthe, Spalke. 

0 ae Vorftellung 7% Uhr. Br: Aneroid Barometer auffallend Ein Logen⸗Sitz, vordere Reihe 48 ; 1 a Jolanda. | RT, Louiſe Stauber. 

Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. A. res lauer, Opt., Albtechtsſtr. 9, Ein Balcon⸗ Sid, + a 22% „ Bene a Frau Amalie Wecker. 

. Morgen Montag: Letzte A edel — ringe, 8 7 0 a rm bintere Reibe N 18 : Das bewährte Orcheſter iſt volftändig erhalten. Für eie a 

N U * N * ‚c0 o Jͤ—ͤ7ͤ7＋ñ·? er 

Nibelungen⸗Vorſte ung. u Saal F ; R eier vom 16. September bis Nollen ſind 12 Herren und 12 Damen engagirk. 

Verein N 25, IX 7. R. X. III. I. October in den gewöhnlichen Kanzleiſtunden von 10 bis 1 Uhr, sur 
1 0 . * 7. an Sonn: und Feiertagen von 11 bis 1 Uhr in der Theater⸗Kanzlei ö Novitäten. 
K. J. 24. IX. 7. angenommen. So ſind wir von Julius Roſen. Eine ſtille Familie von 
ente Sonntag: [5115] J. U. I. III. Ein Abonnement, auf 250 Vorſtellungen (perſonell) O. Zuftinus, Jean Renaud v. Dennery. Die Nu ene 
üh⸗Concert Frauenbildungs⸗Verein. nur für die auf dem Billet bezeichnete Perſon giltig: von Olto. Franzöſiſche Kleinſtädter (Bourgeois de Pont Arcy) 
don 111 Uhr obne Entree. Am Montag. d. 23. Sept., Abends au EROBERN Buerseenunenn 375 M. 50 Pf. von Sardou. Nervus rerum von Jul. Roſen. Herzens⸗Angele⸗ 
i 7% Uhr: Vortrag. bie o End Bürgermeister on aoldfehmied’s Tochterlern . nen. 
Nachmitta Concert Zu Michaelis beginnt ein neuer I. Nang. er Bürgermeiſter von Breslau v. H. Krebs. Miß Suſanne 
und Bengal. Beleuchtung Curſus für Kinderpflegerinnen. a Ein Brofeeniums-Logn-Sig - +++ +++» 500 M. — Pf. von Legouoe. Wähler und Wühler von Georges. Max und 
des Gartens. des ben 15 Jabel, für Tolde Bon En Shen 4% 50 Moritz nach Buch von Günther. Cora (- Article 47) v. Belot. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 16 Jabren und darüber nur 6 Mor in Baleon⸗Sig E 57 : .n. yo Zeit von Geber. Die drei Langhänfe von Fritz 
| Morgen: Coneert. nate. Anmeldungen nimmt ente Ein Rondel⸗Proſceniums⸗Logen⸗Sitz .. 250 M. — Pf. enter, er gefeſſelte Prometheus von Dr. Menge. Der 
Anfang 7% Ubr Entree 10 Pf. rau Böttcher, Vorwerkeſtraße Ein Logen⸗Sig, vordere Reibe 250 »— # dunkle Punkt von Siegmund Haber. Ländliche Schöne von 
n fene dene ann 1211 5 Ein Baleon Si # rinnen 250 . Max Bauermeiſter. Die Kammerjungfer von Terrier. Ihre Fa⸗ 
». hungen dafllt bei Fran Dr. Maaß, n ee d 8 „80 milie von Sünde und Engels. Goldfiſchchen won Jatobſon und 
orm. Weberbauer's Alerardert 2. Abonnements⸗Karten zu dem perſonellen Abonnement werden vom Hie Weite Gewiſſen von Dr. Werther. Margot, die ſchöne 
! Brauerei Handwerler⸗Verein 16. September bis 1. October in den gewöhnlichen Kanzleiſtunden, Der flotte Herzen (eilt au 5 8 Ani ne 

1 5 5 + von 10 bis 1 Uhr, an Sonn und Feiertagen it duc) von Lecocg und andere 
Heute Sonntag, ontag, den 23. d. M., Abends 10 den Aaogeningen: „ 5 1 ſtehende Novitäten von Paul Andau, Wachenhuſen, Mofer, Dr. Werther 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, präeiſe uhr in der Gas- Anstalt von 11 bis 1 Uhr in der Theater⸗Kanzlei abgegeben. Strauß, Gens „ 
Ars achmiliags von 5 Uhr ab: am Leſſingplaßz: Zweiter Vorttag IV. Ein Abonnement, auf 20 Suspendu-Vorſtellungen giltig: 5, Sende x. 
| roßes Concert 00 a 5 2. 22 e ee 1 M. 85 Pf. e eee r e 

el: „Ueber vortheilhafte er · gen Sigg 5 . nnn 2 

| N 4 “ i W 52 „ 50 » 
bei freiem Entree. wendung des Fe [5153] . 0 15 1. Bang 10 5 5 5 Hin li £ Au ++ Un 
| Ideb RR True 6660 9660 in Proſceniums⸗Logen⸗Si z Denk. 

rand's Etablissement. Ein Logen⸗ Sigg nern 617 28 K 
Sonntag den 22. Septbr.: Nur ag Ein Balcon⸗ Sitz 611 = 25 1 meines 
Den Ex. 3 II. Nang. 
Gr. Militär- Concert. 7 Ming 49 en Ronen ueber Si .. 35 M. Si [Modewaaren⸗Lagers 
Num Anfang 4 Uhr. er a 2 ne Gin Walen vordere Reihe 5 REN; + 
m - U. er 1 0 1 8 Be IN eine 5 42 — 3 m N 2 2 

EN dengaliſche e in Mohair und Mooswollen Ein Segen Sg, hintere Reige 26 = 25 1 Wegen Vergrößern ng meines Confections⸗ 

zu ſehr billigen Preiſen aus. Ein Balcon Siz. „ „ . 26 „ 25 » Geſchaͤfts verkaufe ich ſaͤmmtlichen Beſtand von 


Die Abonnements⸗Karten für diese Vorſtellungen bei aufgehobenem ® 8 0 
Abonnement find ebenfalls vom 16. September bis 1. October in der rie en re ich ltige Aus 55 
0 0 ent eichhaltige Auswa on 


Theater⸗Kanzlei zu den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu 
& Paar Den 50 Br an. ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen 


nehmen. h 
Gute Strumpſwolle in allen zu auffallend billigen Preiſen. * 


Breslau, den 15. September 1878. 4966] 
Sgabstrompeler Herrn F. Grube. Farben p. Z. | a | 
| M. Brieger, Ring 47. 


Ferner offerire billigſt: 
Gamafſhen und gute 
trümpfe 
von beſter Kammwolle, 
ſowie Herrenſocken, 


e, Sonntag, den 22. Septbr.: 


ilitär⸗ Concert, 


Aar dom Trompetercoros 
une fe (Schl.) Nr. 1 
unter 113) 


eitung 5 


11 
% 


2 3,00. ir ® R. Wirsing. f 
he M. Charig. $ Löwits erſte Wiener Kunſt⸗Glanz⸗Waſchanſtalt 5 


Uhr. ift- 
e Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 86 
ö Kinder frei. 680 empfiehlt ſich zur Annahme ſeiner Wäſche aller Art, Tauenzlenſtraße 37. 


f 


Zoologischer Garten. 
Heute Ser Schluß: 


C., Hagenbeck's nubische Karawane 
von 10—12 und 3—7 Uhr. 


Eintrittspreis 30 Pfennige, Kinder unter 10 ge 2 Pfennige. 
een hin und zurück 30 Pfennt 
Morgen Montag: [4843] 


Abzug der Nubier. 
Aufbruch der Karawane mit Sack und Pack, 


Mann und Maus. 
Vormittags 11 Ubr bis Nachmittags 3 Uhr. 


Zoologischer Garten. 5 At u 
In Morgenhäubchen, unſerer renommirten Specialität, offeriren wit ganz nene Formen. 


Angekommen: 1 Drang ⸗ Utan. 652 a 
F e Vermöge unſeres ſehr bedeutenden Engros⸗Lagers können wir in allen Artikeln bei 
Zoologischer Garten. || reellſter Wante di lieben preil, Toni Are es auswahl Site | | 


5 Frendenthal & Steinberg, » «= 
Breslau, Ohlauerſtraße 83. 


Wir 8 uns den vollſtändigen Eingang von 5116] 


Neuheiten für die Herbſt⸗ Saiſon 


anzuzeigen und empfehlen: 
Für das Putzfach: Alle modernſten Bänder. Stoffe, Sammete und vielerlet Nouveautés in faſt allen exiſtirenden Farben⸗Nuancen. 
Für Kleidergarnirungen: Alle Farbentöne in Sammeten, Atlaſſen, Rlpſen ꝛc., paſſend zu den neueſten Kleiderſtoffen. ö 
Für Geſellſchaftstoilette: Neueſte Rüſchen, ſeidene Shawls, Kragen, Manſchetten und bekannt geſchmackoolle Arrangements 
in Schleifen. 


Angekommen: 1 Deil⸗Papian, 80 Pfd. ſchwer, an 


der größte aller lebenden Affen in Europa. 


ein Ken Senn u., 


Loologischer Garten. Y A ar a Tbolig m EIER 
ere, 10 fliegende Hunde. E Impfung Fa, 


Looſe 75 1 Mark. — 1 1 7 722. 1% 
Große Schleſiſche Gartendans, Jorſt⸗ und z Ante nen Beda slang für 
Landwirthſchaftliche Austellung Hautkranke u., 


in Breslau vom 13. bis 22. Sept. im Schießwerder, I dard, Harten Jo Frech 
Eintrittspreis 50 Pfenni ge, 3699 
Couponsbillets mit 5 Coupons, auch für 5 Perſonen auf einmal giltig 1,50 we]. 


Louis . Aar 


Ring AO, parterre und I. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon, 
bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. 


Ich mache beſonders auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 
in meinem ef befinden, auſmerkſam. [5056] 


Nm. 4—5. Privpatſprechſt. 
ont 33, V. 10—12, N. Be 


| iſige | 47 2 Künſtliche Zähne, ag 
3orläufig e Auzeige! it 


Sonnabend, ge 12. October: 


CONCERT 


Constantin Sternberg, 


unter gütiger Mitwirkung von 
Bean 3 —n —— — ren . Hildach. 


zu baben! bei Theiner & Meinecke, Ring Nr. , und in den Commanditen. 


II naturgetreu, zu ae, Preiſen, ohne 
Herausnahme d. m Schmerzlofe | # 
41Behodl. v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 
Albert Loewenstein, 5 
Biest Ohlauerſtraße 78, zweite Etage,“ 
118 2 Altbüßerkr. a |8_ = 2 
ine perfecte aa; 


e nor atter 5 e de 9O909090900089098 
Pi RE Ih 5 robe firm, empfte 
E Die Tapeten-Manufactur 
2 Ausbeſſern een wird 
Noch zwei j. Damen z. Betheilg. an 55 ik dare eue Ann. von 8 Julius Bernstein junior, 
ent 
kam, Sprachunterricht we: "Sieägafe m: 11.0 Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 
% a, HAN ag ee TR ENT unterhält die grösste Auswahl von Tapeten, Bordems | 
Ecke Schweidnitzerſtraße u. Hummerei. x . Decorationen etc. in den neuesten Mustern und in 7 
— —- — —y—- — Qualitäten von 25 Pf. bis 20 Mark Roll 4740 
M. Roden Kürſchner, Avis aux dames! |# err Sopneiderimien i . 
2 9 * Legons de convers,, gramm,, cor- J und Putzmacherinnen! 2 


ie ag Breslau, Ring Nr. 35, 1 resp. etc. frangaise données par une 

10 dame ivé Genève. S'ad 12 \ zr 

K parterre, 1. eo 2. Etage, leon les initinles A. B. 17 berge. Sammet, Garnir⸗ 
dition de ce journal, 3802 9 Atlas U Ripſe 

4 feine Herren ⸗Geh⸗, Nele, 5 Jagd- u. Livrée⸗Pelze, Eine ‚geprüfte_ Sehrerin warde 1 = 1 1 

für Damen Geh- und Reiſe⸗Pelz Mäntel E, Naömittags Stunden in Spaten ein gt reren. ef 

nach den neueſten Fagons i den Sent Bc. MB Bi Schaefer & Feiler, 


WERD ug 


= ee 


4 5 Hermank Thlel' Atelier 


große Velzwaaren Lager 


10 infanfeuele für Damen! j 
| Die Reſtehandlung zur Wechhütter 


Carlsſtr. 1, Ede Schweibnigerkt, 1 Treppe, empfichlt . 
Neueſte Kleiderſtoffe, Elle 4 Sgr., Schwarzen Kleiderrips, rein 
Seide, Elle 22% Sgr., Echte Sammete zu Jaquets, Elle 1 Thlr. 5 5.64 
Doppeltbreiten. ſchwarzen Cachemir, reine Wolle, Elle 15 Spt. 


1 und Elementarwiſſenſchaften zu er⸗ Engrospreiſen. [5078] f 
1 echt Lyoner Che nſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 


von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 65 
Alle angeführlen Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten PM 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
gen jeder Art N 5 1 werden hr 3 N 5 
Katt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beſorgt. let Wäſchezuſchneid d B 
5 Aus wabiſendungen werden portofrei zugeſandt. Iistkeu. E de een eee 


! 4. Farbige Garnierſeide und Atlaſſe ſpottbillig. EB N 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren [ Gute WorbereitungfüraleMitide De ee ee 4e — 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam 800 Stunts. . 0 Berlin S W., Trebbinerſtr. 13, Ic ee A ne e — rennt — 
Suplüde, F wo . und ö an. 2. Etage. Döring, Lieut. a. D. Im 14te Cölner Domdau⸗ WN 
; erz⸗Pelze von ark an, Damen Jacken von an,, ETETT THREE, > ar — 
Herren: Geb⸗ und Neiſe⸗Pelze von Mark 75 an, N gd⸗Muffe und Damen⸗Belleidungs⸗ Geld⸗ Lotterie. 
Fuß ſäcke von Mark 4,50 an, Damen: Pelze von 60 Mark an, Biſam- R Haupt⸗Gewinn M. 75,000. 
und Feh: Muffe bon 7 Mark 50 Bi. an, Iltis- und Nerz⸗ Muffe 4 Akademie, Kleinſter⸗ » 60. amen⸗ — 


Maßnehmen Sani den nach K Orig. ⸗Looſe a 3 Mark 
Maß aus freier Hand, nicht nach] verkauft und verſendet für die 
Nor malſchnitt, Bearbeitung von Toi⸗ J. Juliusburger, Breslau, 


Freiburgerſtr. 3, 1. Etage. ' Herbit- 9 8 


„„Zur Bequemlichkeir der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ f A b bee ue bin i Gegen Beifügung von 25 N balte ich in den neueſten Formen und Arrangements Bea 40 
A anch er auch Sonntags, von Morgens 0 9 * Damen obne dieſe iſt eine Zeit von] ſende in 14 Tagen nach empfehle ſolche zu 
Aben br geöffne A er 3 Monaten erforderlich. [ endeter Ziehung die amtl. Ge⸗ f N 

3 minnlifte rue zu. [2807] ſehr billigen reiſen. 


M. Boden, Kürfäner, Breelan, Ring — 12 


— — . wi — ] 


] 7 Dan ee RE rn a 

5 Dar Pe che Sudan in Penig 2c. . itt es mir nie gelungen, große N Wilhelm P r Ager 1 

1 Poſten nachſtehender Artikel außerordentlich vorteilhaft zu acquiriren 128 M b FT g r nb r cms N geg r rr el 
und empfehle ich ſolche zu wirklich außergewöhnlichen Preiſen: - 


Um unſeren Webern während der de Saiſon volle It. 10 


ca. 300 Dtzd. ſeidene Shäwlchen 
ligung zu geben, ließen wir von den jetzt fabelhaft billigen Leinen⸗ 


! i 335 Pf., 50 Pf., 75 Pf., 1 M. 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf. ꝛc.; 5 
garen, ie bocutende Bande Gonfumtions been len e, ca. 200 Did. feidene Hamen⸗ Halstücher, 
das Publikum darauf ouſmerkſam zu machen, daß wobl der bewährte MM | M a 40 Pf., 50 Pf., 75 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf. u; 5 
Ruf unſerer Firma genügend iſt, um unſeren Abnehmern 5 . 100 DH. faden herren Cachenez, N 

ca. Pr Dt. feingfic &a Gun Fan u. Stulpen), 


reellſte Waare 
ca. 100 Dtzd. Entoent- ngen mit Stickerei, 


auch bei dieſen außergewöhnlichen Preiſen zu garantiren. 
Waffelſtaubtücher, Prima, pro Did. | 2,50 MM} 


40 40 Leinene Wiſchtücher mit buntem Rand 


Siegmund Hahn, 
Partie⸗Waaren⸗ u. Reſte⸗Handlung, 
Schloß ⸗Ohle 11 


empfiehlt dem geebrten Publikum eine große Partie 
Woelene Aleerhefle d Berl Elle 9992 2% Sgr. ab, 
Baummwolene 1052 breite ſchwarze F Alpacca ꝛc., 
Berl. Elle von 3½ Sgr. ab, 
Flanelle, doch 155 einfach breit in A Barden und Muſtern, 
e Berl. Elle von 7% Sgr. ab, 


Lange | Breite 
in „ 
46 


ferner Matroſen⸗Kragen, eleg. Garnituren, Tüll⸗ u. Mull⸗Barben, 


2 
= 
= 
5 2 und eingewebten Taſſen, ER 375 tidereien, Kinderkragen ıc. Schwarzen A ee mike & REDEN: die Berl. Elle 
2 Ss See enen eee r Neinſeidene Cachemir Geile), gufe Qualitat, die Berl. Elle 
2 5 Weiße Wiſchtücher mit buntem Dr 105 Bu Specialität in lität in Schür in | et Per 
365 ell cas / Hand 5 f . ſowie ſchwarze Beate ge umſchlagetücher, Cachen 
2» 110 | 40 ud age de e Cre 5 ‚Sam 6,00 5 eigener Fabrikation für Damen und Kinder: im Se 1 Wolle, Zuchenleinwand, Parchend, Gardinen, 
3 u 40 RNeinleinene Gerſtenkorn Hand⸗ e Seide von M. 50 Pf. an Gar Kinder von 3 M. 50 Pf), [5143] Shirtings ꝛc. 
3.8 tücher BEP” er mit rings 1 u den billi ſten Preiſen. 
2 3 115 47 berum roiber Kante pro Dtzd. 7,50 s in Moirde von 1 M. an (für Kinder von 60 Pf.); N 3 15 
251 Mob gage Küchen derdeache Weimar |. I ferner in Alpacca (And: Söüyen d 2 M 50 Pi), fomie diverfen WIM En gros. Schloß Ohle 11. um aan. 
5 100 | 85 ae nliche roh geftreifte augen 951 1 = ibn en ie Isla DR a — . ² gern — 
5 1100 40 105 ae A * 0,40 MI Sämntiihe Saifon-Nenheiten in: Schleiern, Schleifen, Crapatten⸗ [ SET Fe 
3 5 | Bändern, Häubchen, Coiffuren ꝛc. find in geſchmackvollen Muſtern m Fit 
1 ff Jane d 1 and ‚un 76200 1 in großer Auswahl vorräthig. 13090] % D She erka 
5 gend ohne 5 g abgegeben 3 i er Len 


h elle 7 d in 
des Esidor Loewy'ſchen Concurs. 2 1e 1 — pt 
Leinen, Tiſchzeug, niert 5 Be 27, 
i n 13] 
2 Gern dem Stadttheater. [33 h 


Eduard Kreutzberger, 
Ring 35. 


Auswahlſendungen nach auswärts bereitwilligſt. 
ee ee ie nei dieſe Offerte beſonders aufmerkſam. 


K. K. Hof⸗Leinenwaaren⸗Fabrik 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
Breölau, am Ralhhauſe N. 26. | 


ON 


\ 
8 s nd . 9 FR Pr 4 * 2 
Wahlmänner Verſammlung 
zu Beuthen O. S. 
„ AUnſer bisheriger Landtags⸗Abgeordneter Berghauptmann Dr. Serlo hat 
Ih Folge ſeiner Beförderung zum Ober⸗Berghauptmann ſein Mandat nieder⸗ 
ei müſſen. Wir laden deshalb alle reichsfreundlichen Wahlmänner der 
eiſe Beuthen, Kattowitz. Tarnowitz, Zabrze ein l 
am Sonntag, den 29. September, 4 Uhr Nachmittags, 
in dem Saale des „Hötel Sanssouci“ 
zu Beuthen O.⸗S. 


Alammenzutreten, um über die Perſon des nunmehr zu wählenden 915127 
geordneten Beſchluß zu faffen. [5121 


Wir dürfen vorausſetzen, daß bei den am 25. September ſtattfindenden 
Wahlmänner⸗Erſatzwahlen unſere Geſinnungsgenoſſen mit den geſetzlich 
zulaſſigen Mitteln dafür wirken, daß nur reichsfreundliche Wahlmänner 
wählt werden. Da 124 Wahlmänner neu zu wählen find, iſt die 
2 blmänner⸗Erſatzwahl von maßgebender Bedeutung für das Reſultat der 
Abgeordnetenwahl. 
Beuthen O.⸗S., den 19. September 1878. 


Das reichstreue Wahl⸗Comite. 


Fortbildungs-Anstalt 
für Lehrerinnen. 


Verschiedenen Anfragen zufolge theile ich mit, dass 


ie Vorträge Mitte October beginnen. Ich bitte diejenigen 
Damen, welche daran theilzunehmen wünschen, sich freund- 
Chst den 3. October, 9 Uhr Vormittags, zu einer Be- 
Sprechung Ohlauerstrasse 44 einfinden zu wollen. 
Zur Theilnahme sind nur diejenigen Lehrerinnen be- 
dechtigt, welche mindestens zwei Jahre in einer Familie 
 %der an einer Schule unterrichtet haben. 3492] 


IR Bertha Lindner. 


Lehrerinnen - Seminar, Agnesſtr. Nr. 2, 
bertunden mit Höh. Töchterschule und Penſionat. Der neue 
Oujug beginnt d. 15. 0. Bertha Münster, geb. Rohr. 


Where Töchterschule, Zimmerstr. 11 U. 13 


13, 
bittet von 1-3 Nachm. die Vorsteherin 


Marie Hausser. 


> Anmeldungen neuer Schülerinnen für die 


Privat⸗Mädchenſchule, Waere 


8 Anmeldungen für den Wintercurſus erbittet 


N A vor dem Dectober Bag Sprechſtunde; 
Die Vorſteherin Eugenie Richter. S 
ath. Lehr: u. Erzichungs⸗Inſtitut für Töchter, 
eslau, Kloſterſtr. 88, v. 1. Oct. an Paradiesſtr. 24, Gartenhaus, pt. 
Der Wintercurſus beginnt am 1. October. Proſpecte ſendet auf Wunſch 
d Anmeldungen für Penftonat, Lehrerinnen Seminar, h. Töchterſchule 
mmt von 2—4, Sonntags von 11—1 Uhr entgegen die Vorſteherin 
[4704] Theodelinde Molthausen. 


Höhere Töchterschule und: Pensionat, 
Schwertstrasse 11. 


Anmeldungen für den Wintereursus nimmt entgegen 


[3476] 
Ki 


\ Anna Hinz. 
In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt 


ür das Einjährig-Freiwilligen-Sramen beginnt der neue Curſus am 
October. Aufnobme jederzeit; auf Wunſch wird auch Penſion paar 
_Inftitutsvorfteher Dr. Schummmel, Schuhbrücke 32, 1. Et. 


3 Zum Eiuläbrig Freiwilligen ⸗Cramen 
für untere reſp. mittl. Klaſſen d. Gymn. u. Realſchule bereitet vor 
ev. Penſion Dr, PF. Joseph, Freiburgerſtraße 36. [3511] 

b. Winderlich's Einjährig-dreiwill.-Curfus, 


Breslau, Neuſcheſtraße Nr. 


„Zum 1. October beginnt der neue Curſus. Hierbei bringe ich in Erin⸗ om 
ſämmtliche Zöglinge beſtanden 
147511 


ng, daß bei der vor. Prüfung wieder 


ben. Dreien jungen Leuten kann ich Penſion gewähren. 


O. Winderlich’s Knahenſchule, 


| 

| Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 68, 

dum 1. October werden in allen 4 Klaſſen (Octava bis Quinta) einige 
| rn frei. Anmeldungen von Anfängern und ſchon Unterrichteten werden 
en hit bald erbeten. Schulgeld 5 bis 8 Mark nach den Klaſſen. Für 
Mitunterricht mit einem eigenen Töchterchen wären mir einige Anmel⸗ 
Agen von 5—6jährigen Mädchen erwünſcht. [4750] 


Y 


- Wanckel’sche Knabenschule, Ring 30. 
Annas Winter-Semester beginnt am 14. October. Anmeldungen 
6 int täglich von 12—2 Uhr en 429] 


tgegen 29 
. W. Beissenherz. 


Unterrichtis-Uursus 


Rh der einfachen und doppelten Buchführung, Schönschreiben und 
* ufmännischem Rechnen eröffnet am 1. October ein activer, höchst 
 "Putinirter Buchhalter für ganz bescheidenes Honorar, 

| Näheres Carlsstrasse 36, Ill. Etage rechts, 13515 
ö rr e 


Carı Hedler's Schule für höheres Clavierspiel 


| Aelindet sich vom 2. Ootober ab Sommenstrasse 26, III. 
Von een von Schülern werden bis dahin Zimmerstr. 23, Ill, 
[3479] 


SI 1-2 Uhr, entgegengenommen. 


| 


5 a 
Boa Emmeline Lange, 


Atelier 
Kümstllehe Zähne, 
Grosse Feſdstr. 14, 1 (nahe der Klosterstr.). 

SUR PIERRE HOTRNON! WD 


Iescar Maretzky's 5a. 


g Ehen Permittelungs⸗Juſtitut 


& 
Necla reell unter der größten Diseretion. Zablieiche beſgeuger 


1 


e. Reiche Partien bis in die böchſten Stände. 
Direction des Vermittelungs⸗Inſtituts, 
Berlin, Dorotheenftraße 68. 


En gros. En detail. 


Zur 
Herbſt und Winter ⸗Saiſon 


= S 
8 | = 

= = empfehlen wir unſer reichhaltig aſſortirtes Lager 8 8 N 
4 Palctats, Hapelocks & Jaguets [= 
33 in neueſten Facons und Stoffen Bee |2 >| 
2 = zu ſehr billigen Preiſen. E 
iS Rosenberg & Mugdan, | = 
iR I’ 34. Ning 34. 1 


n 


r 


Pariſer Ausſtellung 
ſoeben eingetroffen. 


Den großartigen Erfolg, den wir mit unſerer 


„Corsage cuirasse“, 


dem bis jetzt beſtſitzenden Corſet, erreicht haben, veranlaßte mich, bei 
meiner diesjährigen Anweſenheit in Paris ein neues Modell zu er⸗ 
ſtehen, welches nur für uns allein angefertigt wird, es iſt dies die 


E Geinture princesse, 


das bequemſte, beſtſitzende Corſet, in durabler Ausführung, bindert in 
keiner Weiſe und iſt von höchſter Eleganz. [3562] 
Wir haben den Preis deſſelben, um es überall einzuführen, auf 
nur 15 Mark angeſezt. R 8 ET 
Sämmtliche ältere Modelle in Corſets ermäßigten wir bedeutend im 
Preiſe. Corsage eulrasse haben wir jetzt ſchon von 4 Mark, 
gewöhnliche kurze Corſets von 1,50 Mark an auf Lager. 
Wir widmen nach wie vor dieſem Artikel unſere ganze Aufmerkſamkeit. 


1 = 
Das neueſte Modell der Crinoline von der 


Pariſer Ausſtellung iſt zur gefälligen Anſicht in unſerem 
Local ausgelegt. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. Hoflieferant, 5 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


RT 


Ur 


Herbſt und Winter 


in Strumpflängen, Strümpfe in allen Größen, Kinder Anzüge 
(Patent), Theater⸗Tücher 2c. empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen 


Strumpffabril Gebrüder Loewy, 


1651661] 7 77556 und Breslau, Ring 17, Becherſeite. 
Engliſche Geſundheits⸗Jacken für Herren und Damen, pr. Stück 2 Mk. 


Schaefer & Feller, = 
4. Ohlauerſtraße 4. 


Für die bevorſtebende Saiſon empfehlen wir eingegangene 
Neubeiten in 
Garnirſtoffen, Seiden⸗ und Atlasband, 
Schleifen, Kragen und Manchetten, 
Cravatts, Negligéehauben ꝛc. 
in größter Auswahl zu au eror deutlich billigen Preiſen. 
Schaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. 


r 


[5077] 


ER er 


EEE 


2 
ya 


bedeutend heruntergeſetzt. 


Mein großes Lager, beſtehend aus 


Strümpfen, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
jacken, Beinkleidern, Gamaſchen, Leibbinden, Jagd⸗ 
weiten, Jagdſtrümpfen, Damenweſten, Unterröden, 
Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, Zepbir, 
Hiob wie auch Tüchern in Velour, Plüſch und 

ohair 


; bietet Gelegenheit, gute, reelle Maaren, welche nicht mit 


ſogenannten Ausverkaufswaaren 


Jverwechſelt werden dürfen, zu noch nie dageweſenen Preiſen zu 
erwerben. [2821] 


Paul Friedr. Scholz 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


Zum Wohnungswechſel 


empfeble ich mein reich fortistes Lager 


[Moßel u. Portiörenftoffen J ure geen che u) dene 
Manilla Tiſchde 1 5 Wanda e 3 Wachsfäufer und Wachsteppiche, 


3 0 er > mit und obne Kante, 
Manilla Borduren, Jute⸗Gardinen, 


Cocos und Manilla⸗Läufer, 


N 


— 
> in 


Wäsche-Fahrik 
Albrechtsstrase® 
Nro. 57 


Wagenripjen, Ledertuchen, Wachslänfern, | weißer und a 4 
Sasepitsfen, Geneiufen, Keen, MI Weißer und hunter RouenurStofn 2 


Gardinen, Nouleaux⸗ und Teppich⸗Lager, 
Möbelripſe, 2 Berliner Ellen breit, 


in allen Farben, & 4, 1,20, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 3,50 bis 4 Mark 
Berliner Elle, 


en gros et detail 


in größter Auswahl und zu den allerbilligſten Preiſen. ug 
Proben nach Auswärts umgehend franco. 15054 
ow, 


M. Baschk 


Breslau, Schmiedebrücke 10. 

Für Tapezierer empfeble: Segel: Leinwand in allen Breiten, 
Schetterleinwand, Polſterneſſel, Federleinwand, farbige Kattune, 
Köper, Satinets und Shirtings in allen Breiten zu billigſten 
Engros⸗Preiſen, Matratzen und Nouleaux⸗Drilliche. 


Emil Elsner, ' 


Ohlauerſtraße 78, parterre u. 1. Etage, 


empfiehlt ſpeciell für Putzmacherinnen und Schneiderinnen: 


Patent⸗Sammet 23 in allen neuen Farben, 


n Meler von Mk. 1,50 an, 


Echte Sammete die. die, von Mt. 3,75 an, 
Couleurte Atlaſſe dio. die, von Mi. 1,75 en, 


ſowie alle zur Confection gehörenden Bänder, Agraffen, Federn ꝛc. ꝛc. 
im außergewöhnlich billigen Preiſen. * [3466] 


gemalte Nouleaux, 
Ledertuche und Wachsbarchente 


in allen Breiten und Farben. [5081] 
Tapezierer und Sattler erhalten Preisermäßigung. 
Proben franco. ER 


Franz Kionka, 
5 Ring 42, parterre und 1. Etage. 
(BEDOSCOEB0!8HH9RP29208 
Ausverkauf! 


Wegen Umzuges nach Ning 31 und Aufgabe einiger Artikel 
offerire zu und unter Koſtenpreis 


Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, wollene Läufer, 
Möbel⸗Ripſe und ⸗Damaſte, Gardinen, 
Rouleaux und Wachstuche, Züchen, Julette 
und Drilliche. ar 
EI. Wienanz, Ning, goldn. Becher. 
Wegen vorgerückter Saiſon wird der Reſtbeſtand des 15061] 


Tapeten⸗Cagers 


zu noch billigeren Preiſen als bisher ausverkauft. 
8 N Lewy, Nicolaiſtraße 53. 


‚Magdeburger Allgemeine Versicherung e e 
Geſchäfts⸗A Aas 


Prämien⸗ Einnahme, 
abzüglich Rückverſicherung. 


Heirathsg 


Ein N 29 Jahre 

alt, katbol. 2 t ſich mit einer 
Bezahlte Schäden incl. Reſerde f. uner⸗ Dame, die 20— = Jahre alt, tatbol., 
ledigte Schadenfälle, abz. Rückverſicher. 


mögen beſitzt, zu verheirathen. 


1878 1877 1878 1 1877 1 Ben | 8 A. 5 geborene. 
5 Sr is 2 an die Exped. 
8 Summe. ILL 5 Summe. ER bag Bresl. Zeita. erbeten. [1070] 
Ein junger Kaufm., 28 Jabre_alt, 
A. Unfall⸗Verſicherun 
u lcber eg aug deu Borjahre. 588,205 484944 he in e ine Dr 
b. neu geſchloſſen, resp. ee) 1 5 M be R 
Im 1 Dührtal 245,930 206,3 2,623 1775 wegen ae e rg 
o. desgl. e 77 340, 498|1,139,633] 331 805 1,023,125 180,152 105 381,522 188 598 399,221 L h fin 
B. Transport⸗Verſicherun 197 "eine E ensge führ 1. 
a. Uebertrag aus dem Vorjahre 80,833 62,250 Junge Damen oder Wittwen, welche 
b. neu geſchloſſen im I. Quartal J 129,232 120.059 129,117 Sinn fürs Geſch. u. Häusl. (aber 
c. desgl. 1 75 141, 327 351,392] 156 156,990 339,299 153,014 = 259,312] 158,352 287,469 nur ſolche) und ein 5 Ver⸗ 
0. Feuer⸗Mückverſicherun 7 ——— * mögen von 6000 M. haben, wollen 
a. Uebertrag aus dem Vorjahre | 427,312 422,315 ie aud Idee eee 
b. neu geichlofien, ey EN 984.958 246,541 162.832 2 1 Seitung gef. onen 8 f 
X 5 ns ermittler und annon riefe 
c. desgl. NH. Pr 235.376| 947,646 238,881 881 907, 1 175 41155 407,972 S 341,381 find im Intereſſe der Sache verbeten. 


Summa I ee 11,088, Same 71,028,071 Heiraths-Geſuch 
Eingegangen. Angenommen. Schäden. Tngegangen. | Angenommen. | Schaden. | erfiherungs- 12 8055 ber Dame, 85 Dale alt, 
jährl. T katb., mit einem baaren Vermögen bon 
An⸗ Verſ.⸗Cap. En Verſ.⸗Cap. Zahl Betrag Zahl Verſ.⸗Cap. Prämie. 8000 Thlr. wünſcht ſich zu verehelichen. 
träge. ge RE RR RE RR. ale e 8 „ an 

f mich zu ſenden. Frau 
D. Lebens⸗Verſicherun l 
2. Im I. Oaartal 1878. . | 530] 1,649,753 an 19720 8| 37,000 | | Breslau, ee be [IS] 
D. . N 5, . 552 2.152.660 414 1,504,410] 4 5,200 a Heiraths⸗ waren bermirtet 
5 e rt) Le iscret u. coula 

Summa |1.082; 3,802,415] 851, 2 808, 878 12] 42,200]4469 | 17,456,127) 553,075 . Woblmann, Breslau, Schweriſt g. 


Magdeburg, den 13. September 1878. 


Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗ Aetien⸗Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director, 
in deſſen Vertretung: 


[5082] 
Partien verm. diser. Fr. 

Heiraths⸗ M Schwarz, Breslau, 
onnenſtr. 14. Damen, welche geneigt 
find, ſich zu verehelichen, bitte ber: 


Kleffel. Große. trauene voll ſich an mich zu wenden. 
1112 74 
H. Herrmann, „ Penfiongire. 


biefige Schulen beſuchen wollen, fin⸗ 
den freundliche Aufnahme, Flügel: 
benutzung, Albrechtsſtr. 33, 3 St. 


Peuſionaire. 
Zwei anſt. junge Leute, mos., fin⸗ 
er bei mir vollſt. Penſion. 13491] 
Nahmer, Freiburgerſtr. 5, III. 


02 Mädchen, w. d Schule beſucht, 
find. Penſion, even. m. Flügelben., 
unter ſolid. Beding. in einer anftänd. 
Familie zu einem and. 10jäht. 
Mädchen. Näh. unter E. G. 87 in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [3330] 


Breslau, 
Fabrik: Neue Weltſtraße 36. 
Verkaufslager: Nicolaiſtraße 63 a. 


Specialitat: 
Waagen jeder Größe und 
Conſtruction unter Garantie. 


Illuſtrirte Preisnotizen franco. 


[Prämiirt. 
6881 Pqunıdag 


— 

5 Beamten 

5 e und Offizieren 

1 aewäbrt bei ſtrengſt. Discr. aus erſter 
2 Hand Darlehne mit Prolongat., Unter⸗ 
= — Iehriften werden nicht in Cours geſetzt. 
5 L. Schiltan, e 


Beamte und Offiziere 
erhalten bei ſtrengſter Discrenon Geld: 
Darlehne mit Prolongation. 


\ C.,BRANDAUER &C°, BIRMINGHAM. 
EMPFEHLEN IHRE VORZUGLICHEN, AN DEN SPITZEN 


[92#] 


a 
2 de 
— r T..... \ Schwerin, Nıcolaifte. 47. 
ER Er 5011 8. 9000 Mat und 15,000 Werk 
== WEICHE SEHR LEICHT UND ANGENEHM ÜBER bas PAPIER GLEITEN. / werden per 1. Oct. c. oder 
& ZU ‘BEZIEHEN DURCH JEDE PAPIERNANDLUNG..FABRIKS-NIEDERLAGE BEI / auch per 1. Jan. 1879 auf 2 ſichere 


Grundſtucke im Innern der Stadt 

gegen Hypothek und 5 pCt. Zinſen 

geſucht. Gefällige Offerten bittet man 

unter 8. 9 in den Briefkaſten der 

Breslauer Zeitung zu legen. [2928] 
Agenten verbeten. 


Waaren u. Werthſachen 


© tauit und beleiht unter Discretion 
A. Neumann Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za, J. 


8.LOEWENHAIN,I7IFRIEDRICHSTRASSE,W. BERLI N. 


2 
Ge richtlicher Verkauf. N Rene 
Die Neſtbeſſände der zur Eduard S. Koebner'iden Zum A 
Concursmaſſe ‚zehörigen Gold⸗ und Silberwaaren follen nun im 
Ganzen verkauft nperden und kann die Beſichtigung berfelben Montag & 
und Dins tag. den 23. und 24. d. Mts., im Geſchäftslocal von 
9 bis 12 Uhr Vo mittag, woſelbſt auch die gerichtliche Tare ausliegt, 


11 im in eng e aut den & 
billiaſten Engros⸗Preiſen 
ein v. 15 Pf. an, 


Eine Hypotbek, 
ſtattfinden. 5141] e circa Rmk. 435000 36%, 
Der Unterzechn eie nimmt bis zum 24. d. Mts., Nachmittag » u RP Er nach 45,000 Nmk. e auf 
6 Ahr, ſchriftliche beeſtimmte Kaufofferten entgegen. Quaſten ei * — aD fe Sta 
„(5147 obnten Haufe, im ſchönſte - 
Ferdinand Landsber. mee belle Wreslau's, unneit des Mate 
ſowie alle ins Poſamenlier⸗ bald over per 1. De. 


> 


Wiederverkäufer erhalten 


Tuber 50. 1 e 
tober c. zu cediren. u. 
rad et 3 beförd. das Annonc.⸗Bureau Grüter, 


& Blücherplatz 18. Ning 49. Breslau, Riemerzeile 24. 4962 210 


Pan 8 Mo | Conmiſienslager von Specialitäten, 


auch Herten Garderobe werden 
apeten für einen ſchönen Laden in der Fried⸗ 

rich⸗Wilbelmsſtr. gewünſcht. erten 

22245 0 zu bedeutend unter 8. 8. erbeten Haupt: hin 
von 18 Pf. ab 
Graupen- 


a lagernd. 
J. Wiener, ſtraße 78. 


Düffel⸗Reſter 


auf's Pfund habe eine neue 
Sendung erhalten. 5062 


Kalischer, 


ee 
gerichtlicher Verwalter der Mafie, 


8 eachtens werth? 2 


Ben gänzlicher „Räumung meines bedeutenden Lagers 9 


ä Geſundheitswäſche baue in lane Tricotagen 
und Flanellſachen a Herren und Damen 


um ein Draättel des Preises ermäßigt, worauf ich bei ein⸗ 
tretender kühler Witterung ein geehrtes Publikum hiermit aufmerffarc 


** M. Wolff, 


57, Albrechtsſtraße 57. 
Aelteſte Leinen⸗ auß Wesch „Fabrik. 


Eine alte, ſehr gut ie 
deutſche 13413] 


Lebens⸗Verſiherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 


enten 


für die Stadk Breslau und in der 
. an allen Orten, wo dieſelbe 

ch nicht oder nicht genügend ver⸗ 
tuen iſt. Adreſſen an Haaſenſtein 
8 Vogler, Breslau, unter H. 22869. 


Wichtig für Mühlenbeſitzer. 


Müblen⸗ Einrichtungen neueſten 
Syſtems, mittelſt Desintegratoren. 
Walzen, Centrifugalbeuteln ꝛc., die 
eine weit gänſtigere Ausbeute als 
jede andere Mabemethode 4 
liefert die 2 des Mühlen: 
Baumeiſters W. Gotthardt bier. 
Comptoir Steruſtraße 6d. [350 05] 


Möbelwagen 


ſehr bi 3292 zu . Fol Garantie billigſt bei 
& 


S. Jungmann, N 2 


Re, uinfeftrafe 64. 8 u. oma ˖⸗Geſch. 
eee "ER Comptoir: Antonienſtr. 1. 


Suchdarchte weiße Gardinen 


empfiehlt zu ſebr billigen Preiſen [5055] 


u Christ. Friedr. Weinhold, Aug 3. 
eee eee une erer amar 
Achromatische Mikroskope 


für Trichinen- und Lebensmittel- Untersuchungen, à 30 und 33 Mark, 
sowie milropkopische Bestecke, ä 5,50 Mark, offerirt 


das Magazin physikal. und chem. Apparate von 
Winkler & Jenke © ierrenstranse Nr. 24. 
Neu! Neu! Neu! 
1 Reichstags, Thermometer, 


Simmel & Co., 


Breslau, Blücherplatz ii 67. 


Graupenſtr. 
Nr. 19, 1 Gut 


Bunte Stickereien 
geſchnitzte Holzwaren, 


einen großen 1 en 
5 


\ Kalischer, Re r 


Wichtig für Damen. 


500 prachtboll ſchöne Tapiſſerie⸗ 
und Applications⸗Arbeiten 
empfie hlt als e 0 


entſprechenden Rabatt. 


äusl 0 t und etwas Vet“ eine reelle 
„ — | taufenderlei Nebenartikel für Groß und Klein 


eſuch. Wegen Arbeitsnoth billigster Wäſche⸗Verlauf im 


Frauen⸗Arb.⸗Verein Schweidnitzerſtr. 4142, 1 Tt. 


Gas zweite Haus an der Apotheke) zu bedeutend erniebeigten greifen 


igees u 
aare in ſämmtlichen Aigen . Rat dor Den 


Arbeitsannahme. 00) 


Gewächshäuser, 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 
ET Goldene Medaille Köln), 5 
* J Warmwaſſer⸗ Heizungen, 


höchſt leiſtungefähig und preiswerth, 


Frühbeetfenſter, 


das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 288, 
Sach Sohearuconen von Sich 


Paul Frost, & 
vorm. Ernst Gäbel. 


Meine Wohnung und Comptoir befindet ih von jetzt ab 


BVohrauerſtraße 11, 2. Etage. 
(Ecke Sadowaitrafe) 


Der Detailverkauf meiner Kohlen 


findet nach wie vor a 


Sberſchieſ. Bahnhof, Platz 3, 


ftatt, und offerite ſolche nur aus den beſten Gruben Oberſchleſiens zu 
Induſtriezwecken und Hausbedarf zu den billigſten Preiſen. 


Paul Frost, 
Kohlen ⸗Geſchäft, 


en gros & en detail, 


Um den Wünſchen eines Theiles unſerer geehrten Kunden entgegen 
zukommen, baben wir uns entſchleſſen, nicht nur wie bisher 5 | 
Maß, ſondern auch nach Gewicht zu verkaufen. r 
Wir geben keinen Rabatt, haben dagegen die Preiſe auf das 160 
normirt. Wir führen auschließlich 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


beſter Qualität und bürgt unſer ſeit ca 15 Jahren beſtehendes Oeſee 
für beſte und reellſte 1 N 
Unſere Preiſe Age 1 
Stückkohlen er Cir. 74 Pfg. 0 
e ftaubfrei acht 263 * * De 
Nußkohlen I. bio . 40 - 
Nußkohlen 1 1 7 
Abfuhr und Abtrag berechnen io je nach ieee 471 


Orgler & Blumenfeld. 
omptoir: Carlsſtraße 12. 7 
Niederlage: Centrlbahnhof Platz 1 


ö˖ —＋⁊ã•õ»ůäĩ:̃ „„ 


* 


66a, vis-a- "vis Circus Nenz. 


Schillerſtr. 5 (unweit Kaiſer⸗Wilhelmſtraße), 
beſte oberſchleſiſche Steinkohlen, Coaks, Hermsdorfer div. Schmie! 
olzkohle, 


alle Sorten Brennholz geſpalten, ungefalien 


Hiermit offerire ich, ab meinen Plätzen io 
Sa 


th 


und 15 „Wunden, 


Oberſchl. und Breiburget Kohle in 1: mu, 

direet ab Grube, desgl. 2, Kr, „Waggons, ab bieſigen Bahnb runs 

unter billigſter Berechnung, bei prompter, ſtreng reeller Aus fü uhr 
Und bitte um Zuweiſung zahlreicher ſchätzbarer Ordres. 


RB. Hohlfeld's 


Coaks⸗, Holz⸗ und Steinkohlen » Niederlage. 


Ein frequenter Gaſthof 


im hieſigen Kreiſe, in ger Gegend belegen, neu gebaut, 
mit mehteten Nebengebänden, Stallung, ſehr großem Obſt⸗ 
garten, Ziegelei und Fleiſcherei, Tanzſaal, i einem großen 
Dorfe an lebhafter Chauſſee gelegen (gerichtliche Geſammttaxe ca. 
40,000 Mt.), iſt für 11,000 Thaler bel geringer Anzahlung 
fofort zu verkauſen. Näh. bei Carl Dünnhaupt in Schweidnitz. 

mmirtes Flügel g 
Ei wet in einer febr ee 


eee eee, 
Tuche U. Bukskins Yin iſtadt iſt baldigſt zu beit 10% 


vom Stück u. in Neſten empf. in nur | Näheres a Br Heidrich, 19086] 
reeller Waare y billigſten ae —— 


Tuch⸗Ausſchnitt 3 h 


bon 


Julius Neumann, 


Carlsſtr. 49, an der Schweivnißerſtr⸗ 
EEE TEE 


Permanente ernsten h 


1. und 2clabieri 1 


Orgeln 


N 1502] 


Schlag & Söhne ar | 


/ 


Autiquitätenhandlung 


R. Meckauer, an in Breslau, 
Schweidnitzerſtr 37 (Meerſcht in Schwede, Holteiſtraße 
kauft alterthüml iche Wa Stadtbezirk Nr. 10. 
zu hohen Preiſen. [3537 . 5 2 


; 5 5 

N auch mit Stablpan⸗ Eine Eg m | 
1 j zer empfiehlt billigfi | ganz und balbgededt, leicht; af. land 1 
g das Fabrik⸗Geſchaft] gebraucht, aber in ſebr gutem 
| _ Max zu verlaufen go it 
Heimann, Näberes Werderſtraße Ne. 
Carlsſtr. 42. | Compioir. 


Vierte Beilage zu Nr. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. d. Mts. ab iſt zum gemeinſchafllichen Tarif der Oberſchleſiſchen, 
källoerſchleſiſc⸗ Marlichen, Oberlauſitzer ze. Bahn für oberſchleſiſche Stein⸗ 


lablen und Coats vom 1. Juni 1877 ein Nachtrag IV in Kraft geireten, 
enthaltend Beſtimmungen über Aufhebung von Tarifſatzen, e 
Uchtigungen ꝛc. 
rin deſſelben ſind auf den Stationen unentgeltlich zu haben. 
reslau, den 16. September 1878. 


Königliche Direetion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. October d. J. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt. H. und J., ſowie der 5procentigen Prioritäts⸗Obligationen 
don 1876 wird, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, täglich Vormittags 


nden: 
a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 25. September c. ab, 


b. in Berlin: 
bei der Bank für ri und Induſtrie und 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
c. in Dresden: 
bei der Sächſiſchen Bank, 
di. in Leipzig: 
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt, 
e. in Hamburg: 
bel dem Bankhauſe Ed. Frege &. Co. und 
bet dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
t. in Frankfurt am Main: 
dei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt: 
bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg: 
bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 5 
Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, 
Geh den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden Berzeihnifie einzureichen. [4752] 


Breslau, den 5. September 
5 x Directorium. 


Bretter Verſteigerung. 


Montag, den 23. Septbr., Vormittags von 11 Uhr ab, 
werde ich im Gerichtskretſcham zu Oittersbach bei Liebau aus dem 1877er 
Enſchlage der Königl. Oberſörſterei Grüſſau 

9,000 Stück 3 Millimeter ſtarke Nadelholzbretter, 


SLET RING '0z sa "T won ng ag u 


Zproc. holländiſche 100 Fl.⸗Communal⸗Looſe. 


Ziehungen: 4 Mal jäbrlich, push am 15. Oetober e. 
auptgewinn: Fl. boll. 25,000, 5000 
Preis: M. 160 per S 


tud. eg 
3pror. Antwerpener 100 Frs.⸗Looſe. 


tehungen: 3 Mal jährlich, zunächſt am 1. October e. 
auptgewinn: Frs. 30,000 ꝛc. 
3 M 5059] 


Preis: M. 110 — per Stück. ug 
Edmund Nappaport, Bankgeſchäft, Berlin, Charlottenſtr. 82. 


New-Tork-Stettin. 
um 7. October e. wird in Mei = Jork direct nach 
Stettin expedirt [4967] 
Ss. A. I. z Sieilian“. 


Anmeldungen von Gütern 


& Radmann, New-York, 


5 William Street. 
Spedition empfehlen 


dree & Wilkerling, Stettin. 
Mendelsson, Breslau, sntonientzase 32. 


Mein Möbel, Spiegel- 
Polſter Waaren⸗Magazin 


empfehle ich einer geneigten Beachtung. 
Große Auswahl und vorzügliche Arbeit bei billigſten 
Preiſen unter Garantie. 


P. Mühsan, 
Biſchofſtraße 1, Ecke Ohlanerſtraße. 


Garnituren in ſchwarz⸗matt, Nußbaum, Eichen mit 
Seiden, Gobelin⸗ und Velour ⸗Bezug ſtehen zur ge: 
fälligen Anficht, [4746] 


%. 


‚000 ” 8 * ”„ * 

20,000 77 20 7} [7 ” 
20,000 „ 22 7 7 " 
19,000 7) 26 ” "” [7 
7,000 ”„ 33 ” 7 7 
1,600 „ 39 Pr " n 

100 " 46 " ” ” 

12 5 10 1 800 11 ” 7 

N aufen Schwarten, 

* I des Dampfſchneidemüblen⸗Beſitzers Herrn Eckert 
Ra Hunte Layer fa ermäßigter Taxe öffentlich gegen Baarzahlung 
ds ſteigern. b x : 
Di sbedingungen können im Comptoir des Herrn Eckert ein⸗ 
ehen per Perſelbe iſt bereit, Kaufluſtigen das Holz ſchon vor dem 

derm ine auf Wunſch vorzuweiſen. 
Ullersdorf bei Lebau, den 12, September 1878, * [1019] 
Der Königliche Oberförſter. 
1 Denzin. 
1 Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß das [5126] 
4 Herzoglide Hüttenamt in Rauden OS. 
vom 1. October d. J. ab hierber verlegt werden und fein Bureau im 
Geſchaftsgebäude der unterzeichneten Verwaltung haben wird. Adreſſen 
Fan das Herzogliche Hüttenamt find ſonach von da „ 
f „Schloß Ratibor 
zu richten. 
Schloß Natibor, 20. September 1878. 
Herzogliche Ratiborer Kammer. 
Als ſolide und gewinnbringende Capitals⸗Anlage empfehle ich 


443 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. September 1878. 


Vom erſten October ab wird — um den Anſprüchen des 


Publikums in der vollkommenſten 


Weiſe zu genügen — das 


Derliner Tageblatt 


8 
Vierteljährl. 


täglich zweimal, 
FEE 


° 
Gegenwärtige 


Abonnements Auflage 
Preis als Morgen- und Abendblatt, 
M. 5,25. | erſcheinen, ohne den Abonnements | 71,000, 
1 1 preis zu erhöhen. 1 


Durch dieſe Neuerung wird das 
„Berliner Tageblatt“ in der Lage 
ſein, nicht nur wie bisher an Fülle 
und Sicherheit der Informationen, 
ſondern auch an Schnelligkeit mit 
den erſten Organen der deutſchen 
Tagespreſſe erfolgreich in die Schran⸗ 
ken zu treten. Auch die entfernteſten 
Theile des Deutſchen Reiches wird es 
fortan die polttifchen, ſowie Handels: 
und Börſennachrichten aus Berlin, 
wie aus allen Centralpunkten der 
Politik und des Weltverkehrs, mit 
einer Geſchwindigkeit zu tragen ver⸗ 
mögen, wie kaum ein anderes Blatt. 

Der große Kreis von Special- 
Correſpondenten an allen Haupt⸗ 
plätzen, ſowie die ausgedehnteſte Be⸗ 
nutzung des Telegraphen gewäbren 
dem „Berliner Tageblatt“ den Vor⸗ 
zug, daß es durch die ihm täglich nun 
zweimal zugehenden 

ausführlichen Special 

Telegramme 
allen anderen Zeitungen mit ſeinen 
neueſten politiſchen Nachrichten vor⸗ 
aneilt. 

Die Abendausgabe des „Ber- 
liner Tageblatt“, welche bereits am 
nächſten Morgen in allen Theilen 


Deutſchlands ſich in den Händen der 
Leſer befindet, wird, außer den bis 


Im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ beginnt im Laufe des vierten 


Quartals 


— — 
Nachmittags 3 Uhr eintreffenden 
politiſchen Nachrichten und einem 
ansführlichen Coursbericht der Ber⸗ 
liner Mittagsbörſe, auch noch die 
von dem eigens errichteten parla⸗ 
mentariſchen Bureau des „Berliner 
Tageblatt“ redigirte erſte Hälfte der 
Kammerverhandlungen enthalten. 
Die bisher in Deutſchland unge⸗ 
kannt große Verbreitung dieſer gänzlich 


unabhängigen freiſinnigen 
Zeitung 


(gegenwärtig beſitzt dieſelbe mehr als 
71,000 Abonnenten) ſpricht wohl am 
deutlichſten für die Gediegenheit und 
und Reichhaltigkeit ihres Inhalts, und 
berückſichligt man zugleich die außer: 
ordentliche Billigkeit bei der Fülle des 
gebotenen Stoffes, ſo kann das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ mit ſeiner täglich 
zweimaligen Ausgabe mit vollem 
Recht als 


die reichhaltigſte u. billigſte 
deutſche Zeitung 


empfohlen werden. Die werthvollen 
Beigaben: das illuſtrirte Witzblatt 
„WIE“, ſowie das belletriſtiſche Wochen: 
blatt „Berliner Sonntagsblatt“, 
erfreuen ſich einer allſeitigen Aner⸗ 
kennung. 


5052 


ein neuer zweibändiger Roman: „Jorſtmeiſter“ 


Berthold Auerbach. 


Der Name des geſeierten deutſchen Erzählers überbebt uns jeder Ans 
preiſung eines Werkes, welches den Dichter, wie ſchon der Titel andeutet, 


von einer ganz neuen Seite zeigt. 


Neben dieſem überaus feſſelnden Roman wird im Feuilleton überdies dem 
Theater, der Kunſt und Wiſſenſchaft beſondere Auſmerlſamkeit gewidmet. 
Der Abonnementspreis für das täglich zweimal, Morgens und Abends, 


erſcheinende „Berliner Tageblatt“ 
nebſt „Ulk“ und 
„Berliner 
Sonntagsblatt“ 
beträgt nach wie vor 


au: Dan. 2 5 Pf. 


vierteljährlich 
für alle drei 
Blätter zuſammen. 


Alle Reichspoſtämter nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen, und wird 
im Intereſſe der Abonnenten gebeten, recht frühzeitig das Abonnement an⸗ 
zumelden, damit die Zuſendung des Blattes von Beginn des Quartals an 


prompt erfolge. 


Abonnement nur 3 Mk. 


60 Pf. pro IV. Quartal 


für die (außer Montag) täglich erſcheinende 


„Berliner Zeitung“ 


mit dem Unterhaltungs⸗Blatt „Deutſches Heim“. 
Billigſte Zeitung der Aeg Hauptitadt; allgemein beliebt 


wegen ihrer entſchieden fortfchrittlichen und vo 


ümlichen Hal⸗ 


tung, des seichbaltigen politiſchen und belletriſtiſchen Inhalts und 


eines pikanten localen Theiles. 
den Theater⸗ 3 Kunft- und 


Heim“ gute 


Neben dem täglichen Feuilleton, 


Literaturberichten bringt das „Deutſche 
omane, Novellen ꝛc. 


Anfangs Oetober beginnt im Feuilleton „genm Malory‘ 


bon Erneste Daudet. 


Ein Roman von Daudet ift ein 


Ereigniß; beſonders für unſere Leſerinnen freuen wir uns, dieſes 
ſchöͤne geiſtvolle Werk liefern zu können. 


An das Kalserliche Postamt zu 


Der Unterzeichnete abonnirt biermit pro IV. Quartal für 
3 Mark 60 Pf. 


„Berliner Zeitung“ (Alte — Langmann'ſche) 


mit dom Gratis-Unterbaltungsblatt: „Deutsches Heim“ 


Preisliste 
Ort; 


Art 


‘fie wird in allen Kreiſen der Geſellſchaft gel 


des kaiserlichen Postamts 2, Nachtrag 584 a. 


Name; 


leder Briefträger nimmt Bestellungen entgegen, 
0 9 3 + 2 ® 
Die „Berliner Zeitung“ eignet ſich vorzüglich zu Faſenignen jeder 


en und nimmt 


in Berlin e ihrer Auflage ſchon jest ben 0 pr Nang 


ein. Der In 


n nehmen 


entgegen (je 


erlionspreis iſt ungewöbnli 
alle kaiserlichen Postämter tägllen 
er Briefträger übernimmt die Besorgun 
stelle man vechtzeltig und zur Vermeidung der 

mit anderen Berliner Zeitungen ausdrücklich: 


billig: 80 Pf. pro Zeile. 


); doch be- 
erwechslung 


„Berliner Zeitung“ (Alte Langmann ſche) und „Deutſches Beim, 


Zeikungspreisliſte, 


2. Nachtrag 584 a. 


TEE Zur Lagerung 


von Gütern und Möbeln auf beliebige Zeit und unter conlanten 


Bedingungen empfehlen wir un 


im zu dieſem Zweck dur 


Speicherräume Neue Oderſtraße 10. 
8 Breslauer Lagerhaus. 


1. Oetober — Neuer, XV. Jahrgang 1. October 
Probenummern gratis durch alle Buchhandlungen u. die Expedition; 
Vierteljährlich — 2 Mark e Vierteljährlich 


Neues Abonnement auf das 


DAHEI 


Deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen. 


Wöchentlich eine Hauptnummer 
mit illuſtrirter Beilage „Aus der Zeit für die Zeit.“ 


Das ruhiger Unterhaltung gewidmete Hauptblatt findet eine werthvolle Er⸗ 

gänzung in den illuſtrirten wöchentlichen Beilagen, welche den Ereigniſſen 

raſch auf dem Fuße folgen und fie auf die ausgiebigſte Weiſe in Bild und 

Wort darſtellen. Werthvolle Ertrabeigaben, Gelegenheits- und Feſtnummern 

erhöhen die Anziehungskraft des Blattes, das ſich ſtelig ſteigender Beliebtheit 
zu erfreuen hat. 

Zum Beginn des neuen, XV. Jahrgangs (1. October) nehmen alle 
Buchhandlungen und Poſtämter Abonnements a. wt vierteljährlich 
2 Mark. In dreiwöchentlichen Heften durch den Buchhandel bezogen, 
jedes Heft mit einem neuen Farbendrucke, per Heft 50 Pf. [1071] 
Daheim-Expedition in Leipzig. 


berſch 


zum Abonnement für das IV. Quartal c. zu empfehlen. Derfelbe bringt 
in jeder Nummer populär geſchriebene Leitartikel, politiſche Nundſchau, 
Berliner ee ee neueſte politiſche Nachrichten in ge⸗ 
drängter und leicht überſichtlicher Art (die wichtigſten derſelben auf tele⸗ 
graphiſchem Wege und durch Extrablätter) Okiginal⸗Correſpondenzen 
aus Oberſchleſien, intereſſante Nachrichten aus der Hauptſtadt und der 
Provinz, ſowie aus Defterreih-Schleften, Breslauer Börſen⸗Depeſche 
und Courszettel der Berliner und Breslauer Börſe, endlich ein gedie⸗ 
genes Feuilleton. Außerdem erhält jeder Abonnent allwöchentlich eine 
„Illuſtrirte Unterhaltungs⸗Beilage“ mit acht Quartſeiten unterhaltenden 
und belebrenden Inhalts, als einen ſchatzbaren Beitrag für die Familien⸗ 
Bibliothek, gratis. Bei all dieſer Reichbaltigkeit koſtet der Oberſchleſiſche 
feder al der bereits mit den 1 verſandt wird, und demgemäß 
früher als andere Zeitungen in die Hände der reſp. Abonnenten kommt, 
viertelje brlich nur 3 Mark (Beſtellungen für das IV. Quartal c. nehmen 
ſämmtliche Poſtanſtalten an) und iſt alſo verhältnißmäßig die billigſte 


Zeitung. 5 BIER 
Der Oberſchleſiſche Anzeiger ift in Stadt und Kreis Ratibor, übers 
baupt in Oberſchleſten, das älteſte und verbreitetſte Preßorgan und fluden 


durch denſelben 
Inſerate, 


die fünfgeſpaltene Petitzeile 15 Pf., die wirkſamſte und 


Verbreitung. 


Deulſches Moutags-Blatt, 


Cbef⸗Redact 2 1 2 1 * 8 
4 n 3: 2m bierteljährl. 8 


zweckentſprechendſte 
[5042] 


| Rudolf Mosse. 
Politiſch⸗literariſche Wochenſchrift. 
5 Das „Seutſche Montags Blatt“ wird fortfahren, durch feine 
Special⸗Telegramme und Informationen, die politiſche 
Wochenſchau aus der Feder des Chef⸗Redageteurs und die Berichte 
vom europäiſchen Geldmarkt von Dr. Ebeling, die intimen Briefe 
aus den verſchiedenen Haupiftäbten Europas, die Reichstags Bilder 
u. ſ. w. ſeinen Leſern ein moͤglichſt umfaſſendes Bild der Vorgänge 
vor und binter den Couliſſen der politiſchen Bühne zu geben. Das 
eigenartige Feuilleton: Dohm's ungereimte Chronik, Mauthner's 
Theaterwoche, die naturwiſſenſchaftlichen Plaudereien von Stinde 
und Böhm, denen ſich demnächſt Aufſatze aus der Feder Max Maria 
von Weber anſchließen werden, die muſikaliſchen Artikel von Ehrlich, 
Moszkowski, Truhn, Nobl, die lünſtleriſchen Eſſays von Pech, 
Berger, Landgraf, die geſellſchaftlichen Straſpredigten von Hedwig 
Dobm, die Zeit: und Streitfragen mit Beiträgen von Gutzkow, Laube, 
Korn, Feodor Wehl und Anderen, die novelliſtiſchen Anre ungen 
von Anzengruber, Rofegger, Johann van Dewall, Ada Ehriſten, 
L. Habicht u. ſ. w. vereinigen ſich, um das „Deutſche Montags-Blatı“ 
zu einem Brennpunkt für unſer lünſtleriſches, literariſches 
und geſellſchaftliches Leben zu machen, der allmontäglich don dem 
Guten das Beſte, von dem Neuen das Neueſte in origineller 
Weiſe wier erſtrablt. Der fenfationelle Erfolg, den das „Deuliche 
Montags Blatt“ gleich bei feinem Erſcheinen gehabt, wird Redaclion 
und Verlag nur zu neuen Anſtrengungen anſpornen, um das übers 
aus billige Blatt nicht nur auf der bisher errichten Höͤbe zu erhalten, 
ſondern noch immer weiter zu vervollkommnen. Probe⸗Rummern 
gratis und franco. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen, ſowie die VBerlags⸗ 
handlung nehmen Abonnements jederzeit entgegen (Poſt⸗Zeitungs⸗ 
Preisliſte 1878 Ne. 1140). 15051 


Die landwirthſchaftliche Dorfzeitung. 


Herausgeber: General⸗Secretär Kreiß in Koͤnigsberg i. Pr., beginnt 
demnädjit das 4. Quartal ihres 15. Jabrgangs. . ei 

In ſchlichter, gemeinverſtändlicher Sprache geſchrieben, iſt die Dorfzeitung, 
wie ihre weite Verbreitung es beweiſt, ein treuer Freund und Beralher des 
kleineren Landwirths in Haus und Hof. 

Abonnement zu 75 Blu Quartal bei allen Boftanftalten (Poſtzeitungs⸗ 
Katalog pro 1878 Nr. 2351). 50490 5 


2 PHerrſchaftlicher 
Mobiliar Verkauf 


Gine oft Bürgen 97 . 
ine er rzlich auf das t d : 
geihaftte Bodhertiäaftlide Cinrkamen deen dub 8 ka 


eichen antique ‚gelänipten Speifer und Herren, 


zimmern, 1 ſchwarz matt Damenſalon mit grüner Seide, 1 Bou⸗ 
doir in roth Plüſch, 2 elegante Schlafjimmer in Nußbaum, forte 
6 Fremdenzimmer in Nußbaum und M., Teppiche, Re 1 
e 
[3622] 


1 Bücherſammlung u. A. m. find wir ermächtigt, zur 
Koſtenpreiſes ſchleunigſt zu verkaufen. 


Mobiliar-Lombard- & Handelsbank, 


Altbußerſtraße 11.0 


Monate unentgeltlich lagern. 


Gekaufte Möbel können drei 


Gioße 
Möbel⸗Auction 
in Gogolin. 


Mittwoch, den 25. Septbr. c, 


Vormittags 10 Uhr, 
findet in Gogolin 


im Gafthaufe zur Paß 
ein meiſtbietender Verkauf einer Mer 
neuer Tiſchwaſche, Gold: und S ont 
waaren, zum Theil Antiquitäten, N A 
gediegener Haus⸗ und una 
gegen gleich baare Zahlung meh 
Darunter befinden ſich ganze dm 2 
Einrichtungen, 1 Nußbaum l 15 
Büffetſchränke, Kleider und Gab, 
ihränte, ScreibsSecre taire, Sohle 
Fauteuils, Bibliotbek⸗ Schranke und 
Bibtioibelen, Spiegel in Bronce e 
Mahagoni, Oelgemälve und Kup 1 
ſtiche, Beiten, Luxus gege uſtand an 
Eine Beſichtigung der AA öbel | 
auch vor dem Termin dn cd 5120 
Gaſtwirth eiche [ 1 


elche ; 


Auctiond:Commiß, aus 


Gaſthaus⸗Verlan fü 


Mein in Eioſſek bei Czerwionka in 
vis-A-vis der dort befindlichen in abe 
mi 


Am 25. Septbr. e., Vormittags 
9 und Nachm. 2 Uhr, und folgende 
Tage, follen in Nr. 89 Albrechts⸗ 
ſtraße in der C. F. Stein ſchen 
Concurs ſache die Beſtände des Eiſen⸗ 
waarenlagers an Heiz, Koch⸗, Regu⸗ 
lir⸗ und Füll⸗Oefen, Eiſen⸗ und 
Meſſingdrath, Drathſtifte, Nägel, 
Meſſer, Gartenſcheeren, Baubeſchläge, 
Ofenthüren, Schlöſſer, Schlitiſchube, 
Eiſen⸗ und Meſſing⸗, Guß⸗, lackirte 
u. a. Waaren, Werkzeuge ꝛc. gegen 
ſofortige baare Zablung verſteigert 
werden. 4 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pfänder ⸗ Auction. 


Am 30. 8 er., Vorm. 
9 Uhr, ſollen Ketzerberg Nr. 9, die 
in dem Einicke ſchen Leih⸗⸗Inſtitute 
verfallenen Pfänder, beſtebend in 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Uhren und 
Schmuckſachen, gegen ſofortige Baar⸗ 
zahler verſteigert werden. [5083] 
er Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetionen. 


Gegen fofortige Bgarzahlung ver⸗ 
ſteigere ich an den Meiſtbietenden: 


F . Aufgebot. Bekanntmachung. Bekann 
g Am 22. ri 1874 ift bier: 98522 Kae A Ir Termins jr erktutung 
Lu 


—. 8 von 62 Se und nn affung über den 
ceord, 


In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmanns 477 
Mathias Frank 
u Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord ein 

Termin 
auf den 9. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schade, im Ter⸗ 
ming⸗Zimmer Nr. 10 unſeres Ge: 
ſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concursgläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ges | Zimmer Nr. 28, vor dem Commiſſar 
nommen wird, zur Theilnahme an] Kreisrichter Geisler anberaumten 
der Beſchlußfaſſung über den Accord Termine die Erklärungen über die 
berechtigen. 8 Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
Die Handlungsbücher, die Bilanz tiven Verwalters abzugeben. ! 
nebſt dem Inventarium und der von] Allen, welche von dem Gemein: 
dem Verwalter über die Natur und ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
den Charakter des Concurſes erftattete | oder anderen Sachen in Beſitz oder 
ſchriftliche Bericht (§ 163) liegen in Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
unſerem Bureau I zur Einſicht der etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Betheiligten offen. Nichts an denfelben zu verabfolgen 
Gleiwitz, den 18. September 1878. oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Königl. Kreis⸗Gericht. Beſitz der Gegenſtände 


Der Commiſſar des Concurſes. bis zum 24. October 1878 
ae N einſchließlich j 


Fre ar  ] Orc Auction. 


Abth 
Pleß, den 19. September 1878, 
Vormittags 12 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 480] 
Abraham Wechſelmann 
zu Nicolai iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfabren er⸗ 
fler und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ellung 
auf den 16. September 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Giller 
zu Nicolai beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 3. Oetober 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 


(Nr. 6 des Firmen⸗Regiſters), 
2) E. Bergemann 
(Nr. 48 des Firmen⸗Regiſters), 
3) Er Ba 
r. 68 des Firmen⸗Regiſters), 
4) L. Cohn 
(Nr. 70 des Firmen⸗Regiſters), 
5) Benjamin Bergmann 
(Nr. 75 des Firmen⸗Regiſters), 
6) Ferd. Kaumann 
(Nr. 79 des Firmen⸗Regiſters), 
7) Joſeph Zimmermann 
(Nr. 94 des Firmen ⸗Regiſters), 
8) C. Naß 
(Nr. 106 des Firmen⸗Regiſters), 
9) Julius Kabi 
r. 129 pes Firmen: Regifters), 
10) P. Kriſch 
(Nr. 134 des Firmen⸗Regiſters), 
11) Adolph Prager 
(Nr. 149 des Firmen⸗Regiſters), 
12) Carl Paduch 
(Nr. 164 des Firmen⸗Regiſters), 
13) Chriſtian Gruhn 
(Nr. 174 des Firmen⸗Regiſters), 
14) Sn en 1 
r. 185 des Firmen⸗Regiſters), 
15) 5 sch, 8 
r. 198 des Firmen⸗Regiſters), 
16) G. Samie 
(Nr. 206 des Firmen ⸗Regiſters) 
find erloſchen und iſt die unterm 
3. Auguſt 1878 verfügte Loͤſchung am 


Pauline Zickler, 
Tochter des Königl. Bankbuchhalters 
Friedrich Zickler, bierſelbſt verſtorben. 

Als Erbe hat ſich der Königliche 
Kanzlei⸗Rath Ludwig Zickler bier⸗ 

ſelbſt mit der Angabe, daß die Ver⸗ 
ſtorbene ſeine Schweſter geweſen, ge⸗ 
meldet. 

Zur Ergänzung der Erbeslegitima⸗ 
tion werden alle Diejenigen, welche 
nähere oder gleich nahe Erbanſprüche 
an den Nachlaß zu haben vermeinen, 
* ihre Anſprüche bis ſpä⸗ 

N 


teſtens 
den 21. December 1878, 

8 Mittags 12 Uhr, 

in dem vor dem Herrn Referen⸗ 
darius Reiter in unſerem Sitzungs⸗ 
Zimmer Nr. 35 anſtehenden Ter⸗ 
mine anzumelden, widrigenfalls die 
Ausſtellung der Erbbeſcheinigung er⸗ 
folgen wird. 

Breslau, den 10. Septbr. 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Bekanntmachung. 
Die am 18. Juli 1878 bierſelbſt 

verſtorbene verwittwete Portier 
Beate Kaſowsky, geb. Janſen, 
hat in ihrem am 29. Juli 1878 pu⸗ 
sblicitten Teſtamente dem Fräulein 
Pauline Nüfter, Tochter des bei 
en a. O. im Jabre 1875 ver⸗ 
ſtorbenen Steuereinnehmers Nüfter, 
eren Aufenthalt unbekannt iſt, 


Betrieb geſetzten Koblengrube, 1 1 
an der Bahn belegenes Gaſthaus, m 


Unterhofen ꝛc.; Tanzboden und Stallung verſeb % 


5 ; h - dem Gericht oder dem Verwalter der bin ich Will günſtig 4 
Sechszig Mark vermacht, was der⸗ 3. Auguſt 1878 in unſerem Firmen: 2 Anzei b am 24. September er., in ich Willens, unter ſehr gunſtig 7 
* felben lkkuund bekannt gemacht Regiſter vermerkt worden. N In . 2 Ber: min orbehalt F 1 Nate Vorm. von 10 Uhr ab ebendaſ.: ie zu verkaufen 11050 
CV | 

’ e 5 8 Aa 0 la ern. Pfandinhaber und andere mit 5 ; * . 
} Kgl. Stadt Gericht. Abth. II. agg Berlägung bom 3. Auguit 1878] z Gleiwitz e der denſelben N Gläubiger ud ehe Nr 7 Cbropaczo bei Morgenralb DS 
Bekanntmachung. nd Ar, 217 die dune: ( | Sorderungen ber Cancuns Gläubiger |de8 Gemein Suloners haben and. den bedeutenden Nachlaß des ber: | Binfzig Morgen STICTELNO” 
k Zu dem Concurſe über das Ver⸗ J. Dörfler noch eine zweite Frist . ſtücken nur Anzeige zu machen. ſtorbenen Brauereibeſ. Karraſch: 2 
N “mögen € ran lück [235] zu Conſtadt, Inhaber Kaufmann bis ante schlie 1878 ugleich ee alle Diejenigen, 974 wer. 2 8 wald in Niederſchleſieh⸗ 
a alomon u dor Dörfler, e i 18 i A aſt. 2, tg.: % Meile vom Bahnhof gelegen, MT, 
bierſelbſt haben: Si 2 s N. 71 irma: feftgefeßt worden. Die Gläubiger, de Kin 4 21 L ie den Nachlaß der verſt. Tuchfabrikant haltend über 5000 See bochge 
= bierſelbſt h ) , 3 0 Concursgläubiger machen wollen, h G1 0 
I. der Kaufmann Carl Noſenberg Benjamin Bergmann | melde ihre Aniprüge noch nicht an- durch aufgefordert, ihre Anſprüche, bier | 4 er e d Sede ain eren a e 
B in Gneſen eine Forderung von zu Conſtadt, Inhaber der Kauf⸗ gemeldet haben, werden aufgefordert, ſelben mögen bereits rechtöhängig fein am 27. Septbr. c. u. Norvn 10 uhr Sabre alt, werden zum Verkauf ae 
ee, mann Benjamin Bergmann, a eb ode 20 be bebe ger mhk, mit dem dafür verlangten ab, Altbüßerſraße 80, Tie Sig.: Kamen. W. 7887 duch 0g nr 
10 5 D 3 3 1 1 a or 9 ’ „ 18. 3 8 . 
II. der Kaufmann Abraham Noſen⸗ en F. J int verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ bis zum 24. October 1878, den Nachlaß des verſt. Herrn Direc« | noncen Bureau von Rudolf WOK 
berg iu Maſtington in Amerita zu Pleſchen, nbaber leiſcher⸗ au ds 1 mel N einſchließlich Motel. 1 Nenpel , Wäsche u das. Berlin SW. 1 


Möbel, 1 Nerzpelz, Wäſche ꝛc. 


C fi N 

. fin udn 1260 Mart WEN mater Friedrich Jacob Przy⸗ i ene r aeg aller bis] bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll] Der Königliche Auck.⸗Commiſſartus] Ein älteres [5044 

| obne Vorrecht nachträglich angemeldet rembel, 1% c zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ anzumelden und demnachſt zur Prü⸗ 63 H fi id Holz und 

Pe Der Termin zur fung dief „ 4) sub Nr. 220 die Firma: meldeten Forderungen iſt fung der ſämmtlichen innerhalb der a aus e er 7 Korbw G ift 

Eßer Aunaaen Ir Di 

auf den 1. October 1878 C Vormittags 11 Uhr Holland des definitiven Berwaltungs⸗ I Deilma, | Berbältnitfe halber sofort * 
Vormittags 11 Uhr, | 5) ee vor dem Commiſſarius Krels⸗Ge⸗ Personals 8 II. Pelzwaaren⸗ I. 


richts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 
Be Eſchen ee a wer⸗ 
en zum Erſcheinen in dieſem Termine a a 2 
die ſämmilichen Gläubiger aufgefor⸗ dor dem Commiſſar Kreis ⸗ Richter 


auf den 16. November 1878, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar K. Przyrembel e er? 
ormitta 55 


im Zimmer Nr. 47 im 2ten Stock u 5 575 3 baber Fl. iſch 
des Gericht? : Gebäudes anberaumt zu 3 1 1 
wovon die Gläubiger, welche ihre, meiſter errmann Karl Przy⸗ 


Muetion. 


Dinstag, den 24. Septbr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 


zu verkaufen. 
3 


Reflectanten erfahren Näheres une 
H. 23032 durch die Annoncen € 2 
dition von Haaſenſtein & Vog 


b ITEZEIERN, 


0 0 bel, P ; Geisler, in unſerem Gerichts⸗Local,; f 
Fiord ngemelvet haben, in a rem 8 5 dert, welche ihre Forderungen inner⸗ . f „ich Zwingerſtraße 24, parterte, die Breslau. 2 
Aeg desc werden. ar a 3 babe einer der Seiten angemeldet , Sermind Zimmer Nr. 28, zu er IL. ae nice fertiger Pelzwaaren, Ei S j G chäft! 
a Stadt Gericht n Bifcen, Anbaber Fleer. bobhe. feine Forderung ſchelih], Wer feine Anmelbung fhrifih en ) 74 Seh neue Hegfen- Geh. Hin Speeere Belt ae | 
„Königl. Stadt Gericht. „ Meilter Carl Kutta, einreicht, hat eine Abſchrift derſelben zeicht, hat eine Abſchriſt verſelben un velze in feinerem Nerz, in Drag iter I. 12 ie 
Der Commiſſar des Concurſes. 7) sub Nr. 223 die Firma: und ihrer Anlagen beizufügen. ihrer Anlagen beizufügen. 5 Iltis, Biber, Bifam, Fiſchotter erten unter T. Briefk. 3 
2 gez. Fürſt. | Gottlieb Heil Jeder Gläubiger, welcher nicht in 92 — 4 mise re Wehn u. dgl. m., ſowie ſchwarzgefüt⸗ Ba Sum u 
CCC Fin ud [An Er ̃ T. 
In dem Coneurſe über das Ver⸗ ) sub Nr. 224 die Firma: orderung einen am hieſigen Orte Jorderung einen am dieſigen Orte] 2) 41 Damenpehe in echtem und | Mietde, zu verkaufen. Bold), 
mögen des Kaufmanns | S. E. Goy 5 wohnhaften oder zur Praxis bei uns wobnhaften oder zur 1 bei uns unechtem Sammet, in Seiden, Offerten unter B. 18 in den Brie“ 
i Nichard Bayer zu Pitſchen, Inhaber Kaufmann berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ Wollen, Kammgarn⸗ u. Tuch⸗ kaſten der Bresl. Ztg. 


zu Breslau ist der Kaufmann Ferdi⸗ amuel Emil Goy. tigten beftellen und zu den Akten an. tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
and Landsberger bier, Kloſterſtraße 2 rg = Born 1878. [zeigen. Denjenigen, welchen es hier u Berat fehl, Nerger — 
Nr. 1b, zum definitiven Verwalter der Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. an Bekanntſchaft fehlt, werden die 5 Made Neri und SR 10 

Maſſe beitellt worben. [236] ; 8% ae Rechtsanwälte Frauſtädter, Geiß. yet 11 x 5 5 5 
Breslau, den 14. Septbr. 1878. Nothwendiger Verkauf. ler, Huck, Samberger und War⸗ Gill im 90 ja Sachwalter 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Das dem Carl Gottlieb Hein und fitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Gi lag icolai zu altern 
E Johann Gottfried Hein in Groß:| Gleiwitz, den 14. September 1878. vorgeſchlagen. 


bezug, ſämmtliche aber mit fei⸗⸗ D 

nem und geringerem Pelz ge⸗ Speeinlarzt Dr. med, Meſeg 

ſuttert und mit Skunks, Nerz. Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt briefli — 

een Beldlewts- und Hautlrall” 
) 102 Stück Damenpelzgarnitu⸗ heiten, ſowie Rannesſchwache, an 

ren in Nerz, Iltis, Zobel, und gründlich, ohne den Beruf um 

Marder, Skunks, Affe, Biſam, die Lebenswelſe zu ftören. Die Be 


7 


> u EIER BEER ZIEL TOT 


1 Nothwendiger Verkauf. Neud ideellen Theilen geböri Königliches Kreis⸗Gericht. Luchs und Fee; andlung erfolgt nach den neueſten 

Das Grundſtück Nr. 37 Bi ee Nr. 4 des Geunbbudes u Der Eommiſfar an Bekanntmachung. ) 23 Stück große, weite Reiſe · Forschungen der Mediein. (42) 
ſtraße, eingetragen Band 6 Blatt 161 Groß⸗Neudorf fol im Wege der noth⸗ gez. Schade Die Lieferung des Bedarfs an gell » Bubtafhen, Pelzmützen, r b. Staale cone MR 
5 rundbuche von Breslau und zwar wendigen late —— — —— [ßictwalien_ für unfere 2agarethe u Decken und Teppiche re. Klinik ründl. Heilg. bart“ 

der RR der . vie der am 21. November 1878, Bekanntmachung. ee Rn rd ung a gegen ſofortige ver 4 ackigter Haul . 
Grundſteuer unterliegender Flächen: EX 7 2 b Ver⸗ blüte, Myslowitz, Orzeſche und Zabrze 0 ) a äche 
3 ormittags 10 Uhr Zu dem Concurſe über das Ver⸗ ö . ( Geſcklechtskr., Pollutionen, Schwach 

dan en Ebbe alen e eee ee mögen der r . 1, Die 1 


I 


1 AR RR Subbaftation Jichter in unferem Gerichtsgebäude, Niederſchleſiſchen Mafchinen- Ban: April a. £, beſtebend in je G. ausfelder y 55 Dr. Rosenfeld, Berlin, Fr 
. b 


alber geſte KA REN Kg. Buchweizengries, Buch⸗ rufe 
Es beträgt ber Grundſteuer⸗Rein⸗ Juftructions⸗Zimmer Nr. 4, berkauft baugeſellſchaft weizengräge, Graupe, je 1800 Kgr. Bureau: Zwinge Zwingerſtr. 24. er 100610 1 


nn Grundſtag gehören 20 Heckarf z. e Een Schiedt ne e eee, 
Anderweiter Verfleigerungstermin | 5) ur Sehe eng eee I) der Spediteur und Kaufmann | 2600 Kar. Erbſen, 3300 Kar. Bohnen 

5 29. November 1878 iſt daſſelbe bei der Orunpftener nach 5 Pa 1 75 a deb 

1 feinem Reinertrage bon 1675/4 Thlr. für Koblen von 658,40 Mark, im Wege der Submifjion bergeben 


Vormittags 11 Uhr, bei der Gebäudeſteuer nach einem h 9 ; Ro 
CCC 


Auction Aueh brleflleh 15080 A 


werd.in3—4Tagen frische rank 2 
Dit Geschlechts, Haut- u. Frauenkrank“ 

von Eiſen aaren heiten, 3 — Schwäche, Pollutlonßn 9 

u. Welssflues gründl. u. ohne Nachth „ 


für 
Sattler⸗, Tapezierer⸗, chend Speotalarzt Dr. nel. el 


in Berlin, Unter den Linden 50, 


Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: | anlagt. 4 # , il; 
EEE legs mid „Der Fusynp aub der Steuern |naaiaaıa e | STIDUEL NEIL von 12 ins Unrlitage: Verabainn 
am 3. November 1878, biattes, etwaige Abschätzungen und beer uns der Wat el e e Mi. und Händler. Sprechimmerſ. p e 1 
5 Mittags 12 Uhr, andere das Grundſtuck betreffende Nach: ae des Verwaltungsratbes an Proben liegen in unſerem Bureau. Montag, den 28. d. Mts., Bor kranke Ning 30, 1. Et. Tagl. (au ft 

J weiſungen können in unſerem Bu⸗ Stelle ves verſtordenen Kaufmanns bierſelbſt wahrend der Amtsſtunden mittags 10 Uhr u. Nachmittags 3 Uhr, Sonntag) 45—6 Nm. Privatſyr a 


im gedachten Geihäftszimmer verkündet 
> ver! 


x werpe ich in meinem Auctiong⸗Local, Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neu 


5 
Oblauerſtraße 62, 1. Etage, einen Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 
Ei w . Is: 
r Stele eln, 8 = rl Wels“. N 
e ee Ge egtelranlbeit 
nd ; ; 
Meſſer, Radeln Bindfaden, Gurte, ſchlechtskraulbeiten, 
ſowie mehrere 100 andere Artikel jeder Art, auch veraltete, werde 11 0 
meiftbietend in kleinen Poſten genen wiſfenhaft und dauernd geheilt. al 
Baarzahlung verſteigern. 13463] Berg 1881 Adreſſe: e 
r W zock, Sprechſtunden taglich von 8— 
n ER u. 11-2 Ubr. 1 
nur 62, 
Bureau er: Gecchlechtskrankhetten, 


und Weibenftraße 8. auch in ganz veralteten Fallen. 


Duection Impotenz, Pollutionen, 
Werten fernelle Schwäche 16 


gebrauchten Möbeln, | beste Wer, ff d e 
Seen Ti Ur, were io Ftauenkrankgeiten. 
Ohlauerſtr. 62, 1. Et., "mer in derten 


reau III während der Amtsſtunden Carl Pro f 

; x bier iſt zur Einſicht aus und können erftere 

Auszug aus der Steuerrolle, ae denen welche Eigenthum auf den 30. Detober 1878, gegen Erstattung der Copialien bon 

oder anderweite, zur Wirkſamkert ge⸗ Vormittags 11 Uhr, dun Waaler Ne 

gen Dritte der Aatragung in vas por dem unterzeichneten Cormiſſar zaunten La eee . eo, 

57 Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ im Zimmer Nr. 31 des Gerichts⸗Ge⸗ on Viaiudlien — Verlan = 

etragene Realrechte geltend zu machen | bäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 5 — den 507% 

5 55 werden hiermit aufgefordert, biger, welche ihre Forderungen ans R den 17. September 187 

dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ gemeldet haben, in Kenntniß geſetzt Der Vorſtand des Oberſcheſiſchen 

eluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗ werden. 4751 Knappſchafts- Vereins 

itte der Eintragung in das Grund. termine anzumelden. i Görlitz, den 14. September 1878. 5 

buch bedürfende, aber nicht eingetras| Das Urtheil über Ertheilung des Königl. Kreis ⸗Gericht. S Gaſthof⸗Verlauf 

5 machen Zuſchlags wird 474] [Oer Commiſſar des Concurſes. . 2 

ieſelben am 23. November 1878, . — [Ein Gaſthof, am Fuße des Rieſen⸗ 

ion ſpä⸗ Vormittags 10 Uhr gebirges, mit regem Fremdenverkehr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Inſtrue⸗ maſſiben Gebäuden, nn Ein: 

tionszimmer Nr. I, von dem unterzeich⸗ dichtung, Billard großem Garten mit 


; ; Springbrunnen u. Colonnaden, Frem⸗ 
80 . verkündet denzimmer, Bferbeftall c. für 90,000 M. 


Ei de 7, Sat um En ng An 

eu Kreis-Gericht, Friedrichftr. Nr. 56, Breslau, erbeten. 
7 Mein am hieſigen Platze befindliches 
Ein Garten E 


Leder⸗Geſchäft 


Ein elegantes Wohngebäude, 
billaarlig gebaut, mit Garten, 
reizend an den Promenaden ge⸗ 
legen, nicht weit von der Stadt, 
drei Minuten vom Gymnaſium 
und der höheren Töchterſchule 
entfernt, iſt für den feſten Preis 
von 10,000 Thlr. bei 5000 Thlr. 
Ainablung zu verkaufen. Die 


a 1 zweiten 5000 Thaler ſind feſte N + ſtraße⸗ 
mis ſckönem Glashaus und Früh: Hypothek. Anfragen 2c. hierauf mit alter feſter Kundſchaft bin ich ger ebrauchte Möbel in Mahagoni, Malergaſſe 26, an der Oder 
— 1 4 5 ae der Bachl eln die een N eite in Welden MH d a 1 8 1 Wein, ra | 
gen Gartner zu verpachten. er Bresl. Zeitung unter Chiffre ichen Geſchäfts in Waldenburg i Schl. ren und andere Sachen 
Offerten unter Nr. 2114 befördert das A. 53 entgegen. 824 15125] | meiftbieteno gegen Baarzablung verſt. Trockenes Seeg 135101 | 


Liegnitz, den 30. Auguſt 1878. 


7 


Riemerzeile 24. 


er u verkaufen. 
Annoncen⸗Bureau Grüter, 818103 5 bald ; a 


i irt billigſt 
seyerderg Nr ze. E. Lawätzeck, Gomminar.|"" Fieſe Töpdt, Barmen 


| Vorzügliche Ä 


liſchen Beſchwerden, [2806] 


gebr. Mandeln, 
Pommeranzenſchalen, 
gefüllte Bonbons, 
gefüllte Chocoladen⸗ 
pralinee, 
cand. Ingber, 
Stücken⸗Chocolade, 


täglich friſch gemifibte 
Theater: und Kinder: 
Confecte, 


ſowie alle anderen Waaren für die 
Herren Wiederverkäufer billig und in 
vorzüglicher Güte in der 


Zuckerwaaren⸗Fabrik 
S. Grzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


Fr. Ananas, 
Fr. Trüffeln, 


Ungariſche 


NN Johannikartoffeln 

NSS 583 838 frei ins Haus [5043] 

1 5213434835 Es pro Sack * 150 Pfund 

Sm 15258 °.:#2=7 für 2.80 Mark; 

S S ZN 855 8 Dom. Schoitwitz bei Breslau. 

SERAESMEE SE no mamma. 

S e Blruſt⸗Caramellen, 

S S N 2303: Tabletten, 

S e Beairiſch Malz, 
Se „ Gummi⸗Boubons, 
S # „ Sahn⸗Bonbons, 
E/:: 2 Malz⸗ und Rettig⸗ 

8 ER Bonbons, 
RS = 5 Inorzüglid wirtfam bei allen catarrbar 


il 


Aer 


Eiserne Klapp:Peitftelle, ſtart, 2 Thlr. 

S 6 Mark, eiſerne Klapp⸗Betlſtelle 

mit Spiral⸗Matratze 3% 1 
11 Mark. 


Complete mit Matratzen und 
Keilkiſſen: 


n: 
„Nr. 1. Für Domeſtiken: 
Fiendelsteile, Strobmatratze u. Strob⸗ 
ſſen, W e 4 1 1 Mark. 

r. L. r Penſtonate: 
Liſeu betiſte lle, Indiafaſer⸗ Matratze 
und Keilliſſen, complet, 7 Thlr. = 

21 Mark. 

„Nr. 3. Fürs Haus: 
Eiſenbetlſtelle mit Spiralfedermatratze 
und erhöhtem Kopftiſſen, Drell⸗Auf⸗ 
Sue Matraze (bunt), complet 8 Thlr. 

Sgr. = 24,50 Mark. Prima⸗Sorten 

zu bekannten Preiſen. 


Bettwaaren⸗Fabril 
Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs 3 
Kaiſerl. Königl. Hofliefer: ant, Weintr auben, 


Am Nathhauſe 26. Aepfel, 
ee alk Eren: 4e bir HmTT EG 


= Teltower 


Rübchen, 


Elbinger 


Neunaugen, 


Neue Gd 


Prünellen, 
Astr. Caviar 


empfiehlt 


S. * 2 
Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
u von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 
Schönſte 
Corfuer du 


berg, 


DN 


haben in beſter [5 
Corfuer Frucht. 
W. Neumark & Co., 

Herrenſtraße Nr. 6. 
* 
5 Perl-Ceylon 
vorzüglich im Geſchmack, gebrannt 
a Pfund 1,50 Pf., ungbr. 1,20 Pf. 


offerirt Julius Stahl, Neumarkt 12. 
len Be, a md 
13551] Bufe, Zifchlermeifter. 
Eine durchaus gute, horie| Meubel! aasee dine 
Antal arbeitende aner e e 
„Dampfmaschine . 
i au Taufe dent füt, 20 Simmer efeg, Möbel 
Ungarn [5025] 


billigſt zu verkaufen od. an Herrſchaften 
Fr. fe 89 887 b 2 
rde O erten sub . 1 e 


zu vermiethen Tauenzienſtraße 58, 
en Haaſenſtein & Vogler, 


| Wichtig f. Händler u. Tiſchlermſtr. 
Unten Emebitton in Köln. 
| Gartenzäune, 


Billigſte Bezugsquelle von Auffätzen, 

Stützen, Tiſchfüßen, Consolen ꝛc. 
alone, Graßgitter ꝛc- von Schmiede · 
empfiehlt in e 


Muſterkarte verſende gratis. 
Berlin, Landsbergerſtraße 104. 
| hann das Spezial, Jeſchaft von 
J „ M. 8 805 


— VLelmutb Heinrich, Bildhauer. 
n Matibiasitrafie Nr. 285. 


Ein faft neues, completes Speeerei⸗ 
Decimal⸗Waagen, 


und Schnittwaaren ⸗Nepoſito⸗ 
rium babe ich preiswürdig zu ver⸗ 
5136 
10 
fe andbaft gebaut, in ſorgfäl ⸗ 
5 Ausführung, empfiehlt A 


kaufen. 
Beuthen OS. L. Friedländer. 
Ein Nepoſitorium für Colonial⸗ 
Kattowitzer Eiſenwaaren⸗ 
abrik 1995 
mit Dampfbetrieb 


waaren wird zu kaufen geſucht. 
Kattowitz Oberſchleſten. 


Dampfmaschinen, 
stationär und transportabel, 
und Dampfkessel, Field 

System, offeriren als ihre 


Specialität [1497 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik In Breslau. 


Off. unter M. K. Krzanowitz poſtl. 


Ei kl. Marmor⸗Billard, ſehr dauer⸗ 
hafte Reſtaurat.⸗Stühle, Tiſche, 
Spiegel, Sophas, div. 
ſof. allerb. Reuſcheſtr. 2, 


Nepoſit., Ladent. 
1. (3416 


Gust. Scholtz, 


verſendet wie alljäbrlich [3539] 
S. Stern 
Breslau, Neuſcheſtr. Nr. 63. 


ſind wie alljährlich jetzt bei 810 F. Schmidt's A pretur E 


"best. engl.Reisstärke 


Avertissement. 


Unsere geehrten Kunden, weiche vorzugsweise in Wein-Mostrich, | nach ewaliſchem Muſter, Prima & 5 
Düsseldorfer und Estragron-Mostrich gütige Aufträge unserm Fabrik- 
lager ertheilten, sagen wir ganz ergebensten Dank und erlauben uns 


zur Herbst- und Winter-Saison auf eine hochgeehrte Bestellung 
gebenst aufmerksam zu machen, welche uns zu Theil wurde und 
getreuen Wortlaut folgt: 5 


Ihr Mostrich ist von hiesigen Bade-, sowie fremden Gästen 
so gelobt worden, dass ich um recht baldige Zusendung von 
% Anker bitte und zeichne mich wie immer mit besonderer 


ochachtung 
ganz ergebenster 
Bad Obernigk, den 21. Mai 1878. 
Hugo Alexander Lessing, 
Kaufmann und Cursaal-Pächter in den Sitten 
zu Bad Obernigk. 
Mit dem Original gleichlautend. Exped. der Bresl. Zeitung. 


Mostrich-Fabrik-Lager 


Eduard Gross eien, an Nonna 42 
1878. Mineral-Brunnen, 1878. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 


Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 

I. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 

Lager ſammtlicher künſtlicher Brunnen 
von Dr. Struve & Soltmann. 


und 


Trebnitzer Bierhalle, 
Zanenzienpla Nr. 14. 


Hiermit erlaube ich mir auf den Verkauf des jetzt namentlich 
wieder vorzüglichen dunklen und hellen 14992 


Trebnitzer Lagerbieres in Flaſchen, 


24 Flaſchen für 3 M. frei ins Haus, aufmerkſam zu machen. 
Verſandt nach außerbalb in Kiſten von je 50 Flaſchen für M. 6,25. 


Wiederverkäufern höchſten Rabatt. 8. Breslauer. 


Süsse ungarische Weintrauben 


das Pfund von 25 Pf. an, empfiehlt [3532 


J. Titze, Sunfernftraße Nr. 12. 
Groschowitzer Portlandcement)), 


weithin bekannt als Fabrikat erfte anges von vollendeter Gleich⸗ 
ee und höoͤchſter Vindekrafl ri 1256] 
ir empfeblen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung 
von Waſſerleitungen, Canaliſationen, monumentalen Hoch⸗ u. Waſſer⸗ 
bauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſt⸗ 
ſteinen unb allen Cementgußwaaren. 
Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſ. Portlandcements garantiren 


wir als Minimalleiſtung 50 % mehr, als in den 


von dem „Verein deutſcher Cementfabrikanten“ feſtgeſtellten Normen 
über 8 und Prüfung von Portlandcement von einem 
guten Fabrikat verlangt wird. 

Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien- Gesellschaft 
für Portlandeement-Fabrikation zu Gro- 
schowitz bei Oppeln. 


*) Stets completes Lager bei Gebr. Huber, Breslau. 
F. A. Richter’s 


Washing-Crystal, 
do. Stärkeglanz, 


Frische Austern. 


Kempner's Weinhandlung. 


Start [5069] | nm ABRABGBm Em 
Patent-Stärkeglanz, a Zirtinen und kl. side 
Timpe's Aindernahtnng 

Araftgries 


Glanzstärke, 
5 Oswego A 
Silber-Glanzstärke, 


Dr. Link's und Künzel's 


Fettlaugenmehͤl, 


nach 20jäheiger Erfahrung 
gang vorzüglich. 
Packete à 40, 80 u. 150 Pf. bei 
Gebr. Heck, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 34, ferner zu haben 
bei E. Störmer, Breslau, Ob⸗ 
lauerſtraße 24/25, Paul Feige, 
Tauenzienplatz 9, C. M. von 
2 Zerboni, Bismarckſtraße 12. 


und 
Weizen-Luftstärke, 
feinstes Ultramarin- 
Waschblau, 
ſowie englische 
crystallisirte Soda 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen einer 
gütigen Beachtung 


Emil Schultze, 


Parfümerle-, Seife-, Lichte“, 
Kamm- & Bürstenhandlung, 


Albrechtsſtr. Nr. 10. (I Wertio mr Selene, die vom 
Iava-Dampf-staff * 


Wasser vertragen, namentlich 
ke 
reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Kinder. Auf Reisen ausser- 
Oswald Blumensaat, 


ordentlich praktisch, da in der 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weiß gerbergaſſe. 


Westentasche zu tragen. 
Schachtel 50 Pl. 

Verfallene 
feine Havanua⸗Cigarren 


Zu haben in allen Apothe- 
offerirt zu ae billigen 


Bitterwasser 


das stärkste und kräftigste 
Ofener Bitterwasser. 


Hunyady-Laszlo- 
a Bitierwasser- 
Extract, 


aus den Salzen obigen Was- 
sers an der Quelle selbst er- 


für das Deutsche Reich: 
R. H. Pauleke, Leipzig. 


Depöt für Breslau: 
H. Werner, 
Naschmarkt- Apotheke. 


ken, Droguen- und Mineral- 
Preiſen [3527] 


wasser-Handlungen. [3095] 
General-Depöt 

Das Lombard- Comptoir, 

Kupferſchmiedeſtr. 9. 


[1503] 
7 ͤ Ke 


— — — _______ 


ah 8e 


8 


Stellen-Anerbirten 


2 Pferde⸗Karda 
1 15 und Geſuche. 


* 


1 


bus 15 Mark, empfiehlt 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
er- Wild Er mier y 
im]  Schweibniger:Ötraße 54. Erzieherin 
Frischen grosskörnigen [in geſetzt, Jadren, welche in a. Wiſ⸗ 
echt Astrach. [tan em m 
5 Kindern v. 6—11 Jahr. aufs Land 


in Böhmen bei einem jährl. Gehalt 
bon 240 Guld. gef. Anträge, Abſchrift. 
d. Zeugniſſ. mit Photogr. oder perj. 
Vorſtell. b. Hauplmann C. Radig, 
Gräferei b. Neiſſe. 1068) 


Caviar, 
Neue Sardines 


Thuile Tür meine beiden Knaben im 


von Philippe Canaud und Pellier Alter von 1½ u. 3 Jahren 
i fröres, ſuche ich eine erfahrene Perſon, 
in %, , % und ½ Dosen, die nur mit deren Aufſicht 


Frichen geräucherten zu een hat. ‚[1049] 
Rheinsalm S. Herzberg, Ratibor. 
Frischen marinirten eine Teifungsfäpige 
wird nach pi N Schle⸗ 
Aalroulade, pech bei hohem Salair geſucht. 
Aal in Gelee, — 78, entzegen [5160] 
Brataal, 
Neunaugen, 
Feinste 
Ostsee- 
und 
Holländische 
Voll-Heringe 
empfehlen [5127] 


Eine junge Dame von an: 
genehmem Aeußeren und ſchöner 
Figur ſucht in einem bdieſigen 
amen ⸗Confections⸗Geſchaft 
Engagement. [3548] 
Gefl. Offerten W. T. 350 Haupts 
Poſtamt lagernd erbeten. 


1 firme Verkäuferin 
von großer Figur, die bereits 
im Confections⸗Geſchäft thätig 
war, wird für ein bieſiges Co⸗ 
ſtumes⸗Geſchäft geſucht. (3485 

Offerten unter A. Z. 14 in d. 

Briefk. d. Bresl. Ztg. 


KEN 


Lachs, Dirertrice 
fferten nimmt Herr Emil Elsner, 
Elbinger 
Delicatess- 


Eine tüchtige Verkäuferin, gleichv. 


von neuen Sendungen 
E 3 h C 1 welche Branche, ſucht per Oetober 
TIC Ar oder ſpäter Engagement. [3481] 
fferten erbeten unt. H. K. 9 in d. 


Briefk. d. Bresl. Ztg. 


„Als Repräfentantin 2 


wird eine gebild. Dame unter nünit. 
Beding. in ein feines Haus geſucht, 
1 Stütze der Hausfrau, 1 gepr. 
Kindergärtnerin, deutſche u. franz. 
Bonnen u. Kammerjungfern. Näb. 
Frau Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. I4. 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 
Erich Schneider in Liegnitz, 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 
Wer hei Beginn von Husten, 


Hals- und Brustleiden sich der seit 
40 Jahren als das Gediegenste 


2 in gebild., junges Mädchen, mof., 

F E welches ſeine Lehrzeit in einem 
Eduard Gross Schen Fen- Bussefca beendet bat, fnht 
Stellung in einer Provinzialſtadt als 

Brust-Caramellen |Seitin und mochte ſich auch dem 


Verkauf widmen. Familienanſchluß 

und Station im Hauſe erwünſcht. 
Näheres bei Guttmann & Herz⸗ 

berg, Reuſcheſtraße 10. 3456 


Ein anſtändiges, 
gewandtes Mädchen 


für ein großes, flottes Reſtaurations⸗ 
Geſchäft in Ratibor geſucht. Nur 
Perſonen mit vorzüglichen Referenzen 
w. ſich meld. unter A. 3 fr. bei der 
Erved. des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
in Ratibor. [5139] 
.cc 


u. 5 end eee 
gewandter,zuverläſſiger, junger 
Mann (moſaiſch), g 918482 
als Neiſender 
gewünſcht. Adr. unter H. II. 11 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


bedient, bedarf nur weniger Car- 
tons derselben, um sofortige Linde- 
rung und Beseitigung dieser Uebel 
zu erlangen. In den echten Packun- 
gen, chamois Cartons, & 1 Mk. 50 
Pf., blaue à 75 Pf. und grüne & 35 
Pf., sowie Prima-Qualität in Gold- 
carton & 3 Mk. empfehlen Fabrik 
und General-Debit Handlung 


Eduard Gross 


i in Breslau, am Neumarkt Nr, 42, 
und die bekannten Depöts in jeder 
. Stadt Schlesiens. 
Lebende Hummern, 
a) Karpfen, Aale, 

u ſtiſce , [8585] 
n|Seezungen, Steinbutt, 


m) Lachs, Zander und 
1 Hechte 


Ein Neiſender 


2 empfiehlt fur feinſte Herren⸗ Garderoben 
Schmiede- aufs Maß wird bel hohem 
2 E. Huhndor brücke 21. Salair geſucht. — Entſchiedene 5 


iſt, daß derſelbe ein 
ſchöner Mann von imponiren⸗ 
dem Ausſehen iſt. — Antritt 
W an die 
resl. Zeitung 
[823] 


I Bedingun 


En kleines weißes Bologn. Seiden⸗ 
ſpitzel ift zu verlauſen. Zu erfragen 
Herrenſtr. 23, im Hutgeſchäft. [3509] 


Nutzvieh⸗ Verkauf. 

30 Stück milchreiche, junge Kübe, 
reingezüchteter Holländer Race, ſowie 
Kreuzung von Holländer Stieren mit 
deutſchen Landlüben, ſollen freihändig 
im Monat October d. J. auf dem 
Dom. Brzezie, Y Meile von Rati⸗ 
bor entfernt, wegen Abgabe der Pacht 1 
Wo 8 14 80 Bresl. Zeitung. 

u unſch Gauipage auf dem . ; 7 
Bahnbofe zu Ralibor. v Ein iachliger [514] 


Zwei Wagenpferde junger Kaufmann, 


dem die beſten Empfehlu 
nebſt Geſchirr und Kütſchwagen ſteben] Seite ſtehen, ne der pfeblungen zur 
z. Verkauf Wallſtraße 12. Näberes 


b. Haus bälter daſelbſt. [3434] Colonialw.⸗, Getreide⸗ 
8 u. Producten⸗Brauche 


durchaus vertraut, ſucht per 1. Oet. c. 
Placement für Comptoir oder Lager. 
= Gefl. Offerten nehmen die Herren 
Gebrüder Falkner in Sanger⸗ 
hauſen entgegen. 


in meiner [4915] 17 ee a Fin PS 
Rambonillet⸗Heerde Verkäufer 
ul eis für Herren Garderobe, ſowie 1 Deſtil⸗ 
2 27 5 e EN DE N 
Dzieezym bei Bahnb. Bojanowo lateur, die ſich für die Reife qualiſie., 
deginnt den 1. October. können ſich melden bei [3540] 
Der Bockverkauf in meiner S. Jullusburger, 


Lincoln⸗Heerde Neuſcheſraße 38. 


Dzieezym bei Bahnb. Bojanowo Buchbalter, Compteiriſten, Lager 
beginnt am 1. October. riſten und Verkäufer aller Branchen 


it 
R. Goeppner. ö 


1. Januar. 
Expedition der 
unter H. R. 52. 


Für eine ſebr leiſtungsfähige Ci⸗ 

garrenſabrik wird ein gewandter, 

mit der Branche und der feinen Kund⸗ 
ſchaft bekannter Reiſender geſucht. 

Offerten unter A. B. 3 Exped. der 
[3423] 


8 


— 


2 Der Bockverkauf 


placirt u. empfiehlt „Germania“, 
Breslau, Schwertſir. & 51571 


8. 1 Noßhearſpinneret Dee eee 
ſuche ich z. 1. ci. od. ſpät. 1 unverb.] reau Gewerb be, Bu 05 
lung von Reinh. Kühn in Ber mW. 


"erfor tenen Reiſenden 
det 13000 M. Geh. Nur mit 


Referenzen verſehene Be ⸗ ber berborragenbe Le’ 
ee 0 aus d. Colonial⸗ bringen muß, 1200 %, 


werber, womdgli 
arenbranche, w. berückſichtigt. 
er er Ohlauerſtraße 42. 


Für 1 Cigarrengeſchäft z 
ſuche ich einen tücht. Expedienten, 
welcher in gleicher Branche 6 


und a ante Handſchr. hat. [3552 


E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Fur 1 Cen Gagel 


che ich z. 1. October dei bobem G 


"einen Seihäftsfühter. 


E. NRiter, Oblauerſtraße 42. 


1. October cr. Stellung. 


Offerten beliebe man sub L. B. 33 
poſtlagernd Königshütte O.⸗S. nieder⸗ 


zulegen. 


Ein junger Mean, 


welcher mit der Stabeiſen⸗, Ru cz= u 


der 


vr igerſtraße Nr. 14, werder geſucht: 
Auminiſtralor, welcher dae 
‚tungen bei⸗ 
R. Geh. u. fr. 
Station. 1 e. der gegen 400 
* 600 M. Car. tion und Lieferung 
Gemüſen für, die berrſchaftl. Küche 
. 6 Mor gen großen Garten mit 
Warm⸗ u. Kalthaus zu übernehmen 
bereit iſt. Ferner 2 Juſpectoren, 750 
und WIM. 1 Rechnungsführer, 3 
Hofver walter, 4 Eleven, 2 jüngere 
Gartner, 1 Förſter, e 
ney. — Honorar nur für wirk 
Leistungen. 110180 


Geſucht en Werkführer 


mit theoretiſchen und praktiſchen Er: 


r lfabrungen — beſonders im Bau von 
in Commis, Speeeriſt, flotter u. 
zuberläffiger Expedient, 18. 05 


Dampfmaſchinen — für eine Bl e 
Maſchinenfabrik. 710 
Genauere Angaben über Nee bis- 
herige Thätigkeit und über die Ge⸗ 
baltsanſprüche zu adreſſiren an —— 
dolf Moſſe, Breslau, sub W. 2500 


Riemergeſellen 


u. erbalten bei ers Lohn dauernde 


Colonalwaaren- Branche vertraut iſt] Arbeit in der e 


und bisher in einem größeren Geſchäft 


shätig war, findet bei mir per 1077 Ernst Kusehnitzky & Co. 


“ober c. Rriterkommen. 


Landeshut i. Schl. N. Fiſcher. 


i. Mann! Speceriſ), 19 Jahre 


in Gleiwitz. 


Ein Ober⸗Kellner, 


Ein 
alt, fucht, geſt. auf gute Zeugn., mit ſehr guten Zeugniſſen, gegen⸗ 


unter ganz eg Aus 
Off. erb. unt. 


Eine 1 
Schleſiens [5048] 
ſucht einen ſtreng ſolide a, zuver⸗ 
läffigen, militärfreien, jungen 
Mann, Sßriſt, welcher mit dem 
Nusſchnitt von Ober⸗ u. Unter: 
leder, dem Detail⸗Verkauf, der 
einfachen Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz vollkommen vertraut 
iſt, ſchon längere Zeit in dieſer 
15551. gearbeitet hat und be: 
t iR, ein Leder⸗Detail⸗Ge⸗ 
je t felöititändig zu leiten. 
Reflectanzen auf ine dauernde 
Stelle woll en ihre Cfferten unter 
BD. 2507 nebſt Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprilche bei freier Sta⸗ 
tion und Beifügung von Zeug⸗ 


Stell. Gefl. 
. 8. vofil. fl. Hleiwitz. 


wärtig noch in Stellung, ſucht ander: 
weitig ſolche zum 15. October oder 
1. Novbr. Caution kann geſtellt mer: 
den. Briefe erbeten A. H. poſtlagernd 
Gleiwitz OS. [1077] 
Des geehrten Herrſchaften empfiehlt 

Kutſcher, 8 Laufburſch., 
Köchinnen u. Mädchen für ae mit 
nur guten Zeugniſſen Fr. A. Katt⸗ 
ner, N. Sandſtr., Bude 336. 18547 


Einen Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
vetſehen, ſucht zum ſofortigen Antritt 


Simon Bernhard Levi, 


lz⸗ und Fournierhandlun 
u. Reuſcheſtraße 51. 15080] 


Ein Lehrling 


bar .d: findet in meinem Leinen: und 28. 
Confections-Geſchaft Stellung. [35.4] |, 3. Stod, mit allen Bequemlichkeiten, 


J. Lemberg, Oblauerfir. 12. 


Vermiethungen und. 


Mieihsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


m Neumarkt 41 iſt per bald ein 

gut möbl. Ziramer an einen oder 
zwei ſolide, anſtandige Herren billig] 1 
zu vermiether vermiethen. [35 528] 


Gi Eine drt 2fenſtr. Zimmer, erſte 
Elage, kern an eine ältere, gebil⸗ 
dete Dame vermiethet ig Bu 
erfragen Verl. Pl. 14, 1. Et., links. 


1. Et. Neumarkt 12, 


4 gr. Stuben, gr. Entree, viel Bei⸗ 
gelaß. Näb. 1. Et. daſelbſt. 3352] 


Albrechtsſtr. 18 


iſt die zweite Etage per 1. October 
a. c. zu vermiethen. [331 


Carlsſtraße 16 


iſt der 1. Stock, renobirt, iu ver⸗ 
miethen. [3524] 


Sadowaſtr. 17 


= 8 berrſchaftl. einger., 5 Zimm., 
Cab., Küche, Badeſt., Eniree ꝛc., für 
380 Tolr. u bermietben. 3522 
Näh. daſelbſt bei Kindſcher. 


Ring 3 


iſt die erſte ee bald zu veg. 
Näheres im 3. Stock. ) 


Eine Wohnung 
iſt Ecke Carls⸗ u. Graupenſtr. 19 zu 
bermietben. Näheres bei [3501 

J. Lemberg, Oblauerſtr. 12 


Herrſchftl. Wohnungen, 


Parterre, erſten und 218. Stock, 
ſind zu vermiethen. Näh. Sonnen⸗ 
ſtraße Nr. 14, parterre, links. 


Neuſcheſtr. 63 


iſt eine Mittelwohnung für 165 a 
zu vermiethen bei Nbg. 
S. Sternberg, daſelbſt. 


Graupenſtraße 406 3 


S 


gi ee ou 5 


ft erne durchweg renovirte Wohnung 


pr. 1. October a. c. zu bermielhen. 


N 34 iſt verzugsbalder 
die 1. Et., 5 Piecen, vom jetzigen 
Inhaber zum ſehr * Preiſe zu 
mie hen. Näheres 1. Et. [3544] 


Agnesſtraße 11 


1 9 Wohnung, erſte Etage, per 
October zu vermietben. [3487] 


Freiburgerſtr. 18 


iſt noch die Bu der eleg. 1. oder 

2. Eiage per 1. October preismäßig 

zu vermiethen 3466 
Näberes dafelbſt dritte Etage links. 


Albrechtsſtraße Nr. 10 


im 2. Viertel vom Ringe iſt der 
erſte Stock mit 4 großen Schau⸗ 
fenſtern als Geſchã a 0 zn 


vermiethen. 
Schweidn. Stad Wag 24 
iſt die herrſchaftliche arte b 


nung zu vermiethen. 


Stall und Bogentenife 
2 Pferden bald zu a 


Neue Gaſſe 8. 
Berlinerplatz 6 


find größere und kleinere Wohnungen 
u bermietben. Näheres 1 170 1 
tage rechts. 3473 
Jenenpienkrape 83 (Ecke Tauen⸗ 
gienplaß) iſt per 1. October c. eine 
Wohnung im 3. Stock, beſtehend aus 
6-9 Zimmern u. Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung u. Cloſet zu vermiethen. 


Gartenſtr, 220 iſt die 1. Et. 
bald, die 2. Michaelis zu 
Näheres parterre. 


verm. 


Ning Nr. 16 Sein 


iſt renovirt 9 3. au mit Waſſer⸗ 
leitung zu verm. Näh. daſelbſt in der 
Weinhandlung des Herrn Suſt. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, 
find große, belle, mit Waſſerleitung 
verſebene Fabril⸗Räume, bisber Litho⸗ 
grapbieanſtalt, ſoſort zu vermiethen. 


rw n 


Friebr. Wilhelmstraße 32. 


ift zeitgemäß billig 1. October die 3. Etage zu vermielhen. Nah. dal. b. Birth 


Eine gr. Wohnung, 2. Stock, Kloſterſtr. ‚Id 


blauer-Stadtgraben-Ede, 
iſt vom 1. Oetober ab a verm. Nb. Junkernſtr. 11 bei Le ech 


nee 23|24, nahe omenadt, 


1 Bereigeftide hnung, 2 Ge, 5 as che, Bad, 
desgleichen " 3467 


ab Diem a. f. zu Henle. 
Carl Frey & Söhne. 


Graupenſtraße, 16, 1. auge 


ril n. J. eine Wobnung mit ausreichenden Räumli 


iſt per 


Geſchäfteidcal. Gas und Cloſet, zu vermietben. 


Zu vermiethen per 1. October: 

Eine grosse elegante Wohnung, III. Et. 
8 Piecen, Schweidnitzerstr. 27, und 

grosse Geschäftslocale am Zwingerplatz 
1 u. 2 (nahe der Schweidnitzersir.). 


Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 
035) Reuſcheſtraße Nr. 181 


verſchiedene Läden parterre, Geſchaftslocale mit Wobnung 1. Stock, 1 85 
ela 


ſchöne größere und kleinere Wohnungen. Auskunft daſ. Wi 
Zu vermiethen El lnge wasch lab de, 55 


Carlsſtraße 28:1; ir e en 9 


nung von 5 bis 6 Zimmern u. 
1 Wohnung Seitenbaus links, 


zu miethen. Offerten erbittet man 35 
1. Etage, beſtehend aus 3 Piecen und zum 28. d. M. Agnesſtraße Nr. 
2 Cabinets, u 1046) 


erſte Etage. 
1 Wohnung Seitenhaus rechts, part., 


aus 4 Piecen, auch zum Waaren⸗ Elegante Wohnungel 


lager und Comptoir ſich eignend, 
1 Wohnung Seitenbaus rechts, 2. 22 be dhe ene 43. 
— VER EIPEN ELDER De 


Gtage, aus 3 Piecen, m 
roßer Keller, gut geeignet für Bababeſſraße 21 ift die 3. EI 
* dere, Zimmer und Beigelaß, 


Wein⸗ oder eg 


12 Memiſe im Hofe, für re 
Niederlage ſich eignend, v. 1. Octob. ab. 


Telegraphenſtraße 1, 
erſter Stock links, vornberaus, iſt ein 
1 nebſt Cabinet bald 1530 ver⸗ 


1. October ab zu vermiethen. 42]. 
um 1. Oct. iſt eine elegante, 0 
Wobnung in der zweiten on 
nebſt Garten enutzung, Freibn ] 
ſtraße 22 zu a 


Näberes durch den Portier. 


Ein Eomptoit, 


mit angrenzender Remiſs, ſowie 
Lagerkeller ſind 554 zu ie 


"Shmichehriite 204 


8. älfte der 2. Etage, 12 Be 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird 


niſſen über bisberige Thätigfeit 


an Rudolf Moſſe, Breslau, iſt die Hälfte der 2. Etage, ar 


mit Waſſerl. u. Cloſet ſof. zu verm. 


Reuſcheſtr. 26 


einſenden. unter ‚ günftigen i r — —-— — — nung 4. Etage, per 1. Oetbr. 
mn | oeju ift eine belle, trodene Wohnung von — opillig zn N 45 bu. 3523 
Eee ene e e ee Baden, 
halter u. Cortefan ndent mit ſchoner 0 1 große Küche u. Boden, 8 verm. J iſt die Halſte der 2. Etage von 3 2. 


Oble⸗Seite, bald zu verm. (35 
1 Baden | 425 


eee e. fofort zu vermieth. 
Näb. 2. Etage bei Frau Kanter. 


Schwein ⸗Sladtgr. 30, 


Handſchrift u. ſeinen Referenzen, des 
Engliſchen kundig, ſucht Stellung in 
einem Engros⸗Geſch z öft bei mäßigen 
Anſpr. Sf. Off. mut 05 50 


6 | Stuben, Cabinet, Küche mit Cloſet u. 
Waſſerleitung ſofort zu 3 
Das Näbere 1. Etage l. [3549] 


wird in einem Colonial - 
Geſucht Waaren⸗Engros⸗Geſchaft 
eine Stelle für einen Lehrling aus 
auter Familie. Näheres unter Chiffre 


II urſtraße 6 3 
ctober zu verm.: 1 Wo He 
Forhbe ren 100 Thlr.; 1 Wohnu 


Tesche 
mit Wobnung ſof. zu Ir 


erb. sub K. G. 15 an d, Exp. Bres 5 3 Etage, ine gr. unmöblirte Stube billig zu 
% F „FCC ĩ A iſt zu Jobanni eine SWoduung von] bintenberans, 90 Thlr.; 1 ammöbl E bermieiben Friedrichſtraße 48. 2Läden Friedr. Wubeln ft 
Kenn Ein prakt. Jdeſtillatent — OR ERE LI: IES großen und 2 kleinen Zimmern mit N für einen Herrn, „ ee rar je een su. Kleine S 
% für Oberſchleſten per 1. October cr. Ich ſuche für mein Deſtillations⸗JBeigelaß zu vermiethen. [5100] |N&b. 2, Eiage bei Herrn Seipel Wohnung geſucht! ſtraße, zum See e g 
F Geſchaft per 1. October [1067] | re eee ’ ofentbalerfteaße 4 ift der balbe 1 elegant 8, tliche | en Speterei. u. Flei fe 
| wird geſlicht Gräbſchuerſtraße 375 Rel. 5 8 raue e Kin geeignet, find bald au 80 
f Off t sub Ru 5 die An einen Sehrling, iſt die halbe erſle Etage für 750 M tod. zu vermiethen. [347 4] er 1 ee Diem Näh. bei Kaliſch, Oberſchl. Babub. 7 
ß erten . ir e 
. der polnifhen Sprache mächtig. . immer, 1 Küche, zu 0 
e e von i zu vermiethen. Näheres Grabher zu miethen geſucht. Off. unter Chiffr eſta Lo 
4 Vogler, Breslar-. 851300 Ratibor. Guſtav Glaſer. ſtraße 13 bei Trelenberg. [5149] 3 ebe een 18 Min 8 1 a a Haaſenſt AR in & * ei 8 1 
e = „ Freiburgerſtraße 18 if im er, Ring 
Ei Weener e , Einen Lehrling, Holteiſtraße 86 e enen eee e e Schmiedebrücke 208: _ 
gen der neueſten Mehlme ſhode, pe mit den nöthigen Schullenntniſſen, (Hinterhaus, 4. Etage) Naberes im 3. Stock beim Wirth. Roſenthalerſtraße 1a . 1 
HhBebandlung der Mihliteir e bewand., ſuche ich zum baldigen Antritt. 420 zwei Wohnungen für 220 reſp. 1 fein möbl. Zimmer iſt an einen eine Wohnung im 1. Stock, beſtebend ücherp atz 11. 
k ‚mat Ongagement, Gef. Off. erbitte H. L. Breslauer, 18586, 50 Mark zu bermietben. Näheres anſtändigen Herrn per 1. October aus 4 Zimmern, 2fenſtr. gr. Küche, große Lagerkeller zu Mein, Viet . 
5 Ehff. A. P. Nr. 25 poſt lag. Neiſſe. ] Strobkxifabrit, Schweidnitzerſtr. 52. Gräbſchnerſir. 13 bei Trelenberg. zu verm. Näb: Neuſcheſtraße 26, I. Cloſet, bald od. ſpäter zu verm. 1 Comptoir. 6,3 \ 
15 Breslauer Börse vom 21. September 1878. Keleyeaphifiie Witterengsberitht 41 Ce 
1 — n e vom . 
1 taläudischs Por. 16, tausche Elssnbahn-Stammasiien + Ansiäusinoke Eigenbaker-Astier und Prieritäten, 8 er 
1 und Sianm-Prieritätecction j von der deutſchen Beewarte zu Hamburg. 
5 Amtl. char Gouss, Amtlicher ours. Auitlicher Ooure | Michtamtl. Cours Beobadtungszeit zwiſchen 7 bie 8 Uhr Morgens 
K 1 475 10500 — Br.-Echw.-Frb 4 642358 ie 1 ler lade, 8. 4 — — „7 ea — —— — 88. 
8 red, cons. Anl. armen. la 57 kombarden ...|%& — ul. 124 28 1 8 | 
b io, ee e.; | 95, 3 B 4, B. ene j Oest-Eranz-Stb.| 4 — ul, 442°6 oe Eee 2 
Anleihe 1850.. 0 0 Miene de Ragin, St-Act.|6 | 32,25 6 — 42858 3 
2 1 R A 2 { 
Fx. Scheldsch. 1 92,75 B do. . alen 11200 8 . do. St.- Frior. 3 — — E — 
. Prag. Prüra.-Aul. 3 Br Was 40. ö Km Warsch.-W. St A! 4 — = Aberde 1776 ar — — 
FR 1 5 e -Obl, 4 ah 19 aber r rr et Me Prior.|5 | -— — ee 2 eh 9 5 1 5 — 
7 0. 7 De Hasch.-Oderbg. Fe — Ö Ö . 
S8. kl. Pfdbr, altı. | 305 86.752 6,1 007 — Prior iikta · do: ae - 2 todholm 752,7 90 cm 1 halb bedeckt. 
i A....|3 G Krak.-Oberzchl. 4 — Haparanda 7429 28S. stark. deckt. 
.d. 4 96,85 B Freiburger 4 21,50 7,6 96,75 B do, Frior.-Obl. 4 2 — 3 756,9 9,6 SW. ſchwach. bald bedeckt. 
0, Tit. A. 4 552 B \ 0. 2... 98 ö, (100erfehlen | püheisch - Beh! 2 os kau 766,8) 7, [SS. fill. wollig. 
Je. c. 4 [101,85 B do. de. f. 0% 95,00 1 er 2 | — 
. do, Lit. Br 3 a b 40. Lat. J. 4 35,00 B — 8 — — —ů —ẽ —— — Cork 766, 11,7 Sa. fill. bedeckt. Ser zubin 
„„ b A Lat. K. 4485,00 B Breſt 769,3 100 4 44 ge Seegang 
ea! |L 025 5102,00 E Bauk-Aation, Bene 763,8) 115 N 15 a m dla, 
13 I. 95,25 B open, L. E. BK | 85,70 be Brel. Dlscentob. 4 | 68,50 B > lt 761% 11,5 nen ge balb bedeckt. Nchts. Re 
4 101,85 U de. Lit. O. c. B. 4 | 93,25 bz do. Wechel.-B.|4 76,50 » 2 mburg 761,9 18 
1 agel. 4 I. 95,75 B do. 187 292,10 ba D. ReiehabengE AM * winemünde 760,2 4 0. ne — See ruhig · 
. 4 . 95,25 ® do. 1874. . 4 100,25 B Sch. Bankverein 4 | 89,50 B — Neufabrwafler | 758,8 124 8 Idas. Ve S nobis · | 
. 455 10000 5 7 1 Eye : en na Bodanend, 4 93,00 — 1402 400bz Mem 758,1 14,7 S. mäßig. alb bedeckt. Seegang 2 
i 6. Ord.-Pfähr. 4 95, 2 > ent „ ester Oradit — 5 „2 ²˙ ee N 0, 
N: eo Behl.|4 | 96,75 bzB — Lit. H Ba: 201,00 is ! bs | e Paris 766,5 383 NNO. ſtill. wolkenlos. Regen 
400. Posener 2 — 9. 1869. 5 100,25 bz Crefeld 763,9 338 72 Pan Geſt. etw’ 
gehn; Pr.-Hiltsk. 4 93,75 B Ye W 0 433 — Narı, Zur. — a Er * 763,3 1178 20 Regen · 
do., do.. 46 101,25 etbz do. Wüh.-B. . 103,50 R Intastrie-Antlen, Wiesbaden 762,5 11,5 NW. ac eiter. Abends 
. Bod.-Ord. 42 94,80 bz K. -Odar- ier . 100,00 B Eresl. Act.-Gos. Kaſſel 762.8 11,6 A. if. halb bedeckt. 
7 do. 5 99,05 bz 3 0 für Möbel] 4 A — un, 763,1 10,6 Se b Neal Regen 
3 Such, Pr.-Pfäbr. ö — Washsei-Ganrse vom 20. Sept do. do. St.-Pr. 4 — — Welte 7610 11,0 Ben 5 17 
„us. Rente .. 2 — Er 100 fl. 18. 55 — B do. Börsensci.| 4 S — Be in 84 120 l ſtill. ar 
—— * 2M. 15 bz do. Spritactian | 4 — 1) ig. 
ee Belg i. 100 Fro 3% kB, | — do.Wägenb.-G|& 54 B en Breslau 761% 12,5 WEM. fn. bevedt er 
1 5 eke teusg. tan N 2 | „go. Baabank .|a | - — ueberſicht der Witterung. ’ men 
Ambrikaner. 50 — ondon IL. Str 8. E 2 ounersmarkh. 4 — eſtiegen, — 
daten Rente 5, 2. . %% ee e | 7300 0 alt. 7200 bag Ay ep ee Jus warden None berichten Ans 
Dre des den. ½ 828 4 Rien ict e 85 8140 bz 1 Horitzhftte 4 — “ und Negen, im übrigen. Gutopa größfenthei ade Winde, 
. Bilo.-Rent, | 4½ 54,00 6 de. do, 3 2. 6.8. Einenb.-B.|a | — — weſiſturm und Regen, im übrigen, Surop leuchtem, jonft meist b 
0. beine, | 01,50 a Warsah. 100.0. 6 84. 207,50 % Oppeln. Cement 4 — 22 in dr Saar alte dene reg Mi im Allgemeine 
. 10080 15605 — Wien 100 Fl 17 ke, 172,75 6 Schl Feuarvors, 4 950 bz €: 158 ke Norr⸗ 
de de. 1884 | — do. de, AK 28. 17150 8 do, hamobillen 4 — — 2 3 Gruppen georonet: ) ante 
Pain Laqu.-PId. 4 56,50 B San RETTET EEE ee — do. Leinenind, 4 ar 2 Tamer kun 6 Die Sialispe n nn suhen itlel⸗Juropa W. 1 
co. Pfendbr. 4 — Fremus Yalnten, do, EZinkh.-A.[ 4 is Eunipe, 2 Rüftenzoue den 15 hr 11 vie DE ven 
do, de. 5 — Dnaat ea & do. do. @t.-Pr. «4 2 — = dieſer zone. Innerdalb jeder Gruppr 
, Bod.-Ora,!3 — 20 Era, dee a gil. (V. eb ‚Fabr.) 4 — — nach Oft cin de halten. FU NET Fe 
R , 1377 Ani. | & 82,25 6 Best. W. 100 8. 173,25 bz alt. 173, 00b 28 f Ver. Oeisabrik. 4 — — 
| Fuer Nankbill. * orvrärtsuntte. 0 8 = 
N, . % 208,00 bz 20847,7588bz * 
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